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Zm ( Protokoll

der GeioerksdiaMonferenz .
( Schluß . )

Wir haben bisher vor allem das Einigende aus den
Reden der Gewerkschaftsvertreter hervorgehoben . Aber es

hieße in der Tat , sich und der Partei Scheuklappen anlegen ,
wollte man sich verhehlen , daß auf der Konferenz auch manche
Acußcrung gefallen ist , die auf recht bedenkliche Auffassungen
schließen läßt und beweist , wie dringend nötig es wäre , daß
man sich in den Kreisen der Gewerkschaftsführer etwas mehr
mit der sozialistischen Theorie vertraut machte .

Die seltsamsten Aeußerungen stammen vom Genossen
Bringmann , dem Redakteur des „ Zimmerer " . Dieser
Genosse forderte ganz offen die Schaffung einer „ g e w e r k -

schaftlichenTheori e " . Er meinte damit offenbar nicht
eine aus den bisherigen internationalen gewerkschaftlichen
Erfahrungen abgeleitete Theorie des gewerkschaftlichen
Kampfes und seiner besten Methoden , sondern ihm schwebte
vermutlich die Idee vor , daß die marxistische , sozialistische
Klassenkampftheorie veraltet und überwunden sei und durch
eine neue Theorie ersetzt werden müsse , die den G e w e r k -

schaften die Rolle des ersten und vielleicht
einzigenTrägersdesKlassenkampfes zuweise .
Aehnliche Ansichten sind ja auch schon von anderer Seite ge -
äußert worden . Re x h ä u s e r hat ja seinerzeit den Vor -
schlag gemacht , die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
durch eine Gruppe parlamentarischer Gewerkschaftsvertreter
zu ersetzen . Und auch Genosse v. E l m hat einmal die in der
sozialdemokratischen Partei verkörperte politische Orga -
nisation des Proletariats als einen den Gewerkschaften und
Genossenschaften gegenüber sekundären Faktor bezeichnet .

Wir haben in unserem gestrigen Artikel auseinander -
gesetzt , welche Betätigungsgebiete der sozialdemokratischen
Auffassung nach der politischen und der gewerkschaftlichen
Organisation zufallen . So wenig natürlich infolge des
sozialistischen Geistes , der beide Organisationen erfüllen muß ,
und der in der gemeinsamen Führerschaft sich verkörpernden
Personalunion eine scharfe Scheidung beider Teile der
Arbeiterbewegung vorgenommen werden kann , so u n -

möglich ist es andererseits , daß jemals der eine Teil den
anderen Teil aufsaugen und überflüssig machen
könnte . Der Gedanke , die Gewerkschaften auch zum Träger
des politischen Klassenkampfes zu machen , ist entweder
anarchistisch oder — ultrarevisionistisch . Er
bedeutet im ersteren Falle Preisgabe der organischen Gewerk -
schaftsarbeit zugunsten einer putschistischen Generalstreik -
taktik ; im zweiten Falle Preisgabe des entschiedenen , soziali -
stischen Klassenkampfcharakters zugunsten einer Prinzipien -
losen , verbürgerlichten Trades Unionspolitik . Diese bürger -
liche Versimpelung der reinen Gewerkschaftspolitik würde

eintreten , auch wenn ihre Anhänger sie zunächst gar nicht
wollten . Wir glauben gern , daß Bringmann ehrlich davon

überzeugt ist , vermittels der Gewerkschaften und eines von
ihnen nach einer neu zu entdeckenden Gewcrkschaftsthcorie zu
führenden „ Klassenkampfes " den Kapitalismus überwinden

zu können . Aber da die neue Gewerkschaftstheorie sich ja
nach den Tagesbedllrfnisscn der Gewerkschaftspraris richten
soll , statt umgekehrt diese nach den von der Theorie auf -

gestellten Prinzipien , würde die neue Theorie nichts sein , als
die in ein System gebrachte opportunistische
Grundsatzlosigkeitl

Die Gewerkschaften können niemals die einzigen Träger
des proletarischen Klassenkampfes werden . Sie können , neben

der politischen Bewegung , Wohl durch materielle und moralische
Hebung des Proletariates den Klassenkampf gewaltig fördern
und , z. B. bei einem politischen Massenstreik , ihre ökonomische
und materielle Macht auch direkt in politische Macht umsetzen ,
allein die eigentliche systematische Führung des politischen
Kampfes werden sie allezeit der Partei überlassen müssen ,
ebenso wie umgekehrt die Partei bei allem guten Willen gar
nicht in der Lage wäre , die spezifischen Aufgaben der Gewerk -

schaften durch ihre politische Organisation mit übernehmen
zu können .

Es fällt uns nicht ein , für die verworrenen Ansichten
des Genossen Bringmann die Gewerkschaftsvertreter in der

Gesamtheit verantwortlich zu machen . Wir beleuchteten sie
nur etwas näher , um zu zeigen , daß immerhin einzelne
Gewerkschaftsführer vock höchst bedenklichen Illusionen bc °

fallen sind . Auch das Wort des Genossen H u e , Partei und

Gewerkschaften befänden sich in einer Krise und man

wage nur nicht auszusprechen , was man

denke , oder die Acußerung v. Elms , die gegenwärtige
sozialdemokratische Politik leiste sehr wenig ( Zuruf : Gar

nichts », geben denn doch sehr ernstlich zu denken ! All

diese Aussprüche zeugen ja keineswegs von irgendwelcher
Böswilligkeit gegenüber der Partei , aber sie beweisen um so

schlagender , welch verhängnisvolle Folgen die

Mißachtung der sozialistischen Theorie nach
�

�Genosse Bömelburg und andere Genossen führten

erregte Beschwerde dagegen , daß man die Gewerkschaftsführer
als „ gehobene Existenzen " ( Bömelburg sagte etwas derber

„vollgefressene Kerle " ) revisionistischer Neigungen bezichtige .

Nun , weder Kautsky , noch Mehring , noch Rosa Luxemburg ,
noch der „ Vorwärts " - Redaktion ist es jemals eingefallen , die

Abneigung mancher Gewerkschaftsführer gegen die sozialistische
Theorie , die sozialistischen Prinzipien auf die „ gehobene
Existenz " oder gar die „Vollgefressenheit " der Gewerkschaftsführer
zurückzuführen . Ein Mensch , der einmal mit tieferem Verständnis
und seelischer Leidenschaft die sozialisttsche Ideenwelt in sich
aufgenommen hat , bleibt glühender Sozialist auch in noch so
gehobener Lebenslage . Wenn Literaten , die aus Eitelkeit

oder auS einem unklaren ethischen oder ästhetischen Gefühls -
sozialismus zur Sozialdemokratie gekommen sind , derselben

später , wenn sich ihnen innerhalb der Bourgeoisie bessere
Chancen des Fortkommens öffnen , wieder den Rücken kehren ,
so beweist das ebensowenig dagegen , wie das ja nicht seltene

Renegatentum von Proletariern , die entweder selbständig ge -
worden oder in einen industriellen Beamtenpostcn aufgerückt
sind . Diese Leute waren eben niemals wahre Sozialdemo -
traten , sie liefen nur mit aus Hcrdeninstinkt und

nacktem materiellen Interesse . Da wir nun vom Charakter
und der Intelligenz unserer Gcwerkschaftsbeamten nichts
weniger als gering denken , konnte es uns nie

in den Sinn kommen , ihnen zuzutrauen , daß sie infolge einer

„ gehobenen Lebenslage " gleich dem erstbesten Streber oder

Philister ihre Ueberzeugung wechselten . Nein , was die ge¬
nannten Radikalen an manchen Getverkschaftsführern beklagten ,
war , daß sie infolge ihrer langjährigen einseitigen Betätigung
auf dem Gebiete gewerkschaftlicher Kleinarbeit allmählich , und

ihnen selbst ganz unmerklich , den Blick für das Große und

Allgemeine verlören . Nicht , weil „ für sie selbst die soziale
Frage gelöst " war . machte sich bei ihnen ein gewisser Zug
geistiger Enge und Verknöcherung bemerkbar , sondern weil

die sie völlig absorbierende , oft bureaukratische
oder rein geschäftsmäßige Tätigkeit ihrem der Beschäftigung
mit größeren Problemen entwöhnten Intellekte in ganz

natürlicher Weise ihren Stempel aufgedrückt hatte .
Schon die Webbs weisen auf diesen geistigen Typus als

das Ergebnis einseitiger Geworkschaftstäftgkeit hin : den Typus
des gewissenhaften , umsichti�n VertvaltungSbeamten und des

klugen , gewiegten Kalkulators . Politischer Weitblick und Sinn

für theoretische Probleme gingen diesem Typus freilich voll -

ständig ab .

Daß auch in Deutschland die Tätigkeit zahlreicher Ge -

wcrkschaftsbeamten eine derart anspruchsvolle ist . daß ihnen
gar keine Zeit mehr bleibt , sich auch noch mit polittschen
Dingen zu beschäftigen . hat unlängst ein Gewerkschafts -
angestellter , Genosse Ouist , Redakteur an der „ Metallarbeiter -

Zeitung " , selbst in einem Artikel nachgewiesen . Unter

solchen Umständen ist es kein Wunder , daß es Gewerk -

schaftsbcamte gibt , aus die die Charakteristik der Historiker
der englischen Gewcickschaftsbcwegung vollständig zutrifft . Aus

mangelndem Verständnis für die Theorie macht man aus der

Skot eine Tugend und erklärt die Theorie für etwas Ueber -

flüssiges . Ein Lot Praxis sei besser als ein Scheffel Theorie
— eine Plattheit der Auffassung , die für den proletarischen
Klassenkampf geradezu verhängnisvoll tvcrden könnte , lvenn

sie auch nur im Gewerkschaftsleben die Oberhand gewänne .
Es ist also nicht zu leugnen , daß der gewerkschaftliche

Spezialismus eine gewisse Gefahr darstellt , die auf die

eine oder andere Weise bekämpft ivcrden muß . Die

Gründung der Unterrichtskurse für Gewerkschafter beweist ja , daß
in Gewerkschaftskreisen selbst die Einsicht verbreitet ist , daß es

notwendig sei, größeres Wissen über die fundamentalen Fragen
des gesellschaftlichen Lebens zu verbreiten . Auch die von der

Partei eingerichteten Unterrichtskurse dürften die theoretischen
Kenntnisse zu vertiefen geeignet sein und dadurch den Ge -

fahren des einseitigen SpezialismuS entgegenwirken . Freilich
darf man seine Hoffnungen nicht etiva zu hoch spannen und

erwarten , daß die Besucher der betreffenden Kurse nun in

einem halben oder mich ganzen Jahre selbst zu einer Art

Theoretiker gemacht werden könnten . Nein , die in den

Kursen gewonnene Bereicherung des Wissens wird vor

allen Dingen die Schüler erst einmal zu jener B e -

schcidenheit und Vorsicht des Urteils über die

schwierigen ökonomischen und historischen Probleme erziehen ,
die manche „Praktiker " heute so oft vermissen lassen . Sie wird

ihnen Respekt vor der Theorie einflößen und ihnen die

Schranken zeigen , die in . größeren und komplizierten
Fragen dem Urteil derer gezogen sind , die sich auf nichts als

die prakttschen Erfahrungen innerhalb eines beschränkten
Thätigkeitsfeldes stützen können .

Dann , bei richtiger Würdigung der Theorie , wird es buch nicht
mehr passieren können , daß man Theoretikern das Recht zu einem

Urteil über Grenzen der gewerkschaftlichen Aktion bestreitet ,
weil sie — nicht einmal einer Gewerkschaft angehörten und

gar keine Kenntnisse des praktischen Gcwcrkschaftslebens be -

säßen . Ja , wenn die betreffenden Theoretiker es sich einfallen
lassen wollten , den Gewerkschaftspratttkern Vorlesungen zu

halten über Fragen der täglichen Praxis und der

Verwaltung , dann wäre die Anzweiflung ihrer Autorität

berechtigt . Wenn es sich jedoch um die Bewertung der ge -

werkfchaftlichen Tätigkeit im Hinblick auf den E m a n z i -

pationskampf des Proletariats handelt , so steht
nicht dem Gewcrkschastspraktikcr , sondern dem Theoretiker das

Urteil zu , da nur er die dazu erforderlichen geschichtlichen und

sozialökonomischen Kenntnisso besitzt .
Die Reibungen zwischen i . « Partei und den GeWerk -

schaften werden nicht mit einem ßfrlf « md ganz vielleicht nie . zu

beheben sein . Aber Partei und Gewerkschaften sollten die

Ursachen der Reibungen ehrlich da suchen , wo sie wirNich
vorliegen , und diese Ursachen dann ernstlich zu beseitigen
bemüht sein . Auf die Ursachen haben wir ja hin -
gewiesen . Mittel der Heilung aber sind : Unausgesetzte
Vertiefung der theoretischen Erkenntnis . möglichste Ent -

lastung der Beamten , um ihnen dadurch Gelegenheit zu
geben . sich auch auf anderen Gebieten zu betätigen .
die Pflege sozialistischen Geistes auch im Rahmen der Gewerk -

schaften . und schließlich vor allem engste Fühlung
zwischen Partei und Gewerkschaften , um das

Gefühl der Zusammengehörigkeit und der p r i n -

zipiellcn Einheit der Auffassung immer

kräftiger erstarken zu lassen !

Nach Sibirien !

Zwei Tapfere sind auf dem Wege nach der sibirischen Eiswüste .
Die „ Leipziger Volkszeitung " meldet in ihrer Freitag - Nummer :

Soeben erhalten wir die Nachricht , daß vorgestern die Ge »
nosien ParvuS und Leo Deutsch nunmehr tatsächlich verschickt
worden sind . Und zwar ist ihnen das kleine , wenig mehr als
200 Einivohner zählende sibirische Dorf TuruschanSk am
Flufle Jenissei als Aufenthaltsort angewiesen worden .
Diese « Turuschans ! gilt unter den russischen Revolutionären als
ein Platz ganz besonderer Qualen die an uns gelangte Nach -
richt aus Rußland bezeichnet den im nördlichsten Sibirien , dicht
am Polarkreise liegenden Verbannungsort ausdrücklich als
„ furchtbar " . Je drei Jahre sollen unsere wackeren Miikämpfer
dort zubringen !

P a r p u s und D e u t s ch - - - der Zarismus führt alle Beute
in die Verbannung ! Zwei der Besten sind in feine Hand gefallen !

Der Name Deutsch ist den deutschen Genosicn nicht minder
vertraut wie der Name Parvus . Ein schwarzes Blatt der

deutschen Geschichte verzeichnet ihn . Deutsch war im Jahre 1884
das Opfer Bismarckschen Liebesdienstes für den russischen Nachbar .
Der Flüchtling , der aus dem Gefängnis des Zaren entflohen »var ,
der in der Schweiz ein Asyl gefunöen hatte , wurde , als er in y. nexn
Jahre deutschen Boden betrat , in Freiburg im Breisgau verhastet
und an Rußland ausgeliefert . So verknüpft sich mit dem Namen

Deutsch eine jener Unmenschlichkeiten , die jedem ehrlicbenden

Deutschen die Schamröte in « Gesicht treiben . ScchSzehn Jahre
— er hat sie in seinem Buche : „ Sechzehn Jahre in Sibirien " ge -
schildert — hat Deutsch die Qualen Sibiriens getragen . Sie haben
den Mann , der als Jüngling Revolutionär wurde , nicht gebrochen .

Im Jahre 1901 flieht Deutsch auß Sibirien und erreicht da ?

schützende Asyl in Europa . Aber als die Kunde von der russischen
Revolution ihn erreicht , da verläßt er das Asyl . Furchtlos , nur

seiner Pflicht gehorchend , eilt er über die Grenze , hinter welcher
abermals der Kerker drohte , und trat in die Reihen der Kämpfenden .
Und jetzt geht er . der Sljährige , nochmals denselben Tränenweg .
den der 39jährige «inst gewandert ist .

An Deutsch knüpft uns deutsche Sozialdemokraten die Er -

innerung an sechzehn furchtbare Jahre , die die Regierung de ?

Deutschen Reiches als geborener Buttel des russischen Absolutismus
über ihn gebracht hat . An ParvuS knüpfen uns Jahre gemeinsamer
Arbeit . Denn er war unser . Stolz dürfen wir ' S sagen , daß die

deutsche Sozialdemokratie ihm die Stätte eines Wirkens gab . als die
Reaktion in Rußland dem sozialistischen Publizisten und Theoretiker

jede Betätigung unmöglich machte . Aber was die deutsche Sozial -
demokrati « dem Genossen ParvuS gegeben , das hat sie von ihm
mit Wucherzinsen zurückerhalten . Eine glänzende Jeder und ein

tiefgründiges Wissen und nie ermüdende Arbeitskraft hat er in

ihren Dienst gestellt . Wo es galt , die Erkenntnis der Partei bor

Verdunkelung zu schützen , da war er voran . Seine erste Schlacht

schlug er gegen das Agrarprogramm in der „ Sächsischen Arbeiter -

zeitung " . Dann folgte ein glänzender Waffengang gegen jene
„ Neue Zeit " - Artikel Bernsteins , die die Vorläufer seiner „ Voraus -

fetzungen " waren . Von der deutschen Reaktion von der Stätte

seines Wirkens an der „ Sächsischen Arbeiterzeitung " aus Dresden ,
aus Thüringen vertrieben , fand er schließlich eine Zuflucht in

München . Mit seiner „ Weltpolitischen Korrespondenz " hat er von
dort aus weiter an seinem Werle gearbeitet .

Bis ihn die praktische Arbeit rief . Bis ihn die Revolution

rief . In den stürmischen Oktobertagen traf er in Petersburg ein ,
in jenen Kampftagen focht er noch mit . da der Zar endlich die ersten
Schritte zu einer Verfassung tun mußte zur Duma- Einsetzung .
Kurze Zeit , in den Frühlingstagen der jungen Prcßfreiheit , leitete

er eines der jungen sozialistischen Blätter Petersburg , den

„ Natfchalo " . Dann stockte die Welle , die Gegenrevolution brach

herein und führte ihn in den Kerker , und jetzt nach Sibirien !

Ehre dem Tapferen , dem Pflichtgctreueni Deutsch und ParvuS ,

diese beiden Namen werden eingetragen werden ins goldene Buch
der Sozialdemokratie und werden Taufende und Abertausende

begeistern zn opferwilliger Tat .

» �

Die „Leipziger BolkSzeitung " schrieb am Schlüsse ihrer
Meldung :

„ Und nun noch eine Bemerkung an die Adresse aller derjenigen .
die leider nicht nur im Lager der Gcgticr , sondern auch in der

eigenen Partei zu finden waren . — aller derjenigen , die vor gar
nicht allzu langer Zeit noch sich nicht genug zu tun wußten in
wilder Schmähung der «radikalen im Auslände lebenden Russen " ,
die zu feige seien , selbst Leben und Freiheit einzusetzen im großen
Kampfe der Revolution . Wie stehen diese Leute jetzt da ? Rosa
Luxemburg , Parvus . Leo Deutsch und ungezählte andere haben ,
zu stolz , auf solche Anwürfe mit Worten zu reagieren , durch die
Tat die Antwort auf alle jene niedrigen Anwürfe gegeben . Werden

jetzt wenigstens die eigenen Parteigenossen der Geschmähten —



ftnt den Gegnern a la Rippler und Kronsbein erwarten wir das
selbstverständlich nicht — offen eingestehen , wie bitteres Unrecht
sie an den Wackersten unserer Mitstreiter verübt haben ? Wir
wollen es abwarten . "

Die russische Revolution .
Die Aussichten der Regierung .

Die linksstehende Petersburger Zeitung „ Narod " berichtete am
>2. " August : In den letzten Tagen begannen Gouvernementsberichte
als Antwort auf Stolypins Juni - Zirkular im Ministerium
des Innern einzugehen . Im erwähnten Zirkular hatte
Stoktipin die Gouverneure beauftragt , durchzuprüfen , welches
Reiultat in jedem Gouvernement im ssalle einer Wieder¬
wahl der Dumamitglieder auf Grund des allgemeinen Stimmrechts
erlang� werden kann , und zu berichten , mit welchem Erfolge es mög -
lich sei » werde , vermittelst administrativer Einwirkung das Ein -
dringen regierungsfeindlicher Elemente in die Duma zu verhüten .
Gegenwärtig sind die Antworten aus den Gouvernements Woronesch ,
Samara , Ufa , Tschernigow , Wolhynien , Bessarabien und Tula ein -
getroffen . Die Mehrzahl der Antworten ist beinahe gleichartig und
geht dahin , dast gar keine Gründe vorhanden sind , um auf einen
für die Regierung günstigen Verlauf neuer Wahlen zu rechnen .
Nur der Gouverneur von Tschernigow glaubt , daß die Administration
bei genügender Tatkraft „ ruhige und besonnene " Elemente in die
Duma hineinbringen kann . "

Wei dieser Sachlage wird die Flut widersprechender Telegramme
erklärlich , die einmal iiber eine baldige Einberufung einer Duma
berichten , ein andermal dieselbe dementieren .

Zucker für die Revolution .

Krakau , 18 . August . Unter den Trümmern des niedergebrannten
Transitmagazins der Wiener Speditionsfirma Leinkanf fand die
Polizei 30 mit Revolvern gefüllte Kisten , die als Zucker deklariert
waren . Die Revolver waren für Rußland bestimmt und wurden
beschlagnahmt .

Die offiziell geschützte schwarze Bande .

Während die Mehrzahl der liberalen und sozialistischen Blätter
suspensiert sind , setzen die Zeitungen der schwarzen Bande ihr Treiben
matzlos fort .

Nr . 36 des „ Wjetsche " bringt ein Bild , das „feierlicher Empfang
der Dumaräuber " betitelt ist . Das Bild stellt dar , wie heimkehrende
Dumamitglieder und Intellektuelle von Hooligans verprügelt
werden mit den Worten : „ Da habt Ihr Schurken die Amnestie ! Da
habt Ihr Euer Nieder mit dem Zaren ! Da habt Ihr Euer Nieder
mit Christus , Euer Nieder mit der Todesstrafe " usw .

In der Verivaltung für Handel und Industrie sind aus einer
weit sichtbaren Stelle die Abzeichen der „ Partei des aktiven Kampfes
gegen die Revolution " und des „ Verbandes der echtrussischrn Männer "
( bekannte Pogrom - Organisationeu ) zur Schau ausgestellt . Diese Ab -
zeichen sind kunstvoll ausgeführt und sollen offenbar zum Anschlietzen
an die Organisationen locken . ( XX. Jahrh . , 12. August . ) .

Zur Erläuterung sei hinzugefügt , datz die mit diesen Abzeichen
versehenen Leute in den Arbeitervorstädten und bisweilen auch
anderswo allerlei Verbrechen , Mord , Totschlag an Andersdenkenden
verüben und immer den Schutz der Polizei und der Kosaken ge -
Iiietzen .

Unterdrückung von Verbänden .

Die Versuche der Regierung , die Berufsorganisationen und
gewerkschaftlichen Verbände zu vernichten , dauern fort . Folgende
Meldungen liegen vor :

„ XX. Jahrhundert " ( 11. August ) . Petersburg : Die Räumlich -
leiten des Verbandes der Handlungsgehülfen wurden zu -
gesiegelt . Am 10. August wurden die Räumlichkeiten des Verbandes
der Ingenieure und des Verbandes der K o n t o r i st e n und
Buchhalter gesiegelt . Wie das „ XX. Jahrhundert " vom 14. August
meldet , wurden die Schlüssel des Raumes des Jngenienrverbandes
am selben Abend dem Ingenieur Feodorowitsch zurückgegeben .

„ Narod " ( 11. August ) . St . Petersburg : Am 10. August wurde
im Zentralbureau der gewerkschaftlichen Ver -
bände eine Haussuchung vorgenommen , viele Papierd und Bücher
beschlagnahmt und das Bureau geschlossen .

„ XX. Jahrh . " ( 12. August ) . St . Petersburg : Am 10. August
erschien die Polizei im Vorstandsraum des Verbandes der Arbeiter
der Konfekt - , Schokolade - und Bisguit - Fabriken ;
die Haussuchung ergab nichts Belastendes . Auf Grund des nutzer »
ordentlichen Schutzes wurde die Tätigkeit des Verbandes suspendiert .

Ergänzend fügt dieselbe Zeitung hinzu , datz zahlreiche Ab -
teilungen des Metallarbeiterverbandes und die

Rayonkomitees der Arbeitslosen geschlossen und in
beinahe sämtlichen Verbänden Haussuchungen vorgenommen
worden sind .

„ XX . Jahrhundert " ( 14. Aug. ) . St . Petersburg . Am 11. August
wurden auf Befehl des Stadthauptmanns die Räumlichkeiten des
Bäckerverbandes geschlossen . Auf Befehl des Stadthaupt -
manns wurde der Verband der Gesellen und Handlungsgehülfen der
Uhrmacherbranche geschlossen .

In Moskau wurde der Buchdruckerverband noch während
des Streiks geschlossen , Einige andere Moskauer Verbände waren
noch früher geschlossen ( Bäcker . Kartonnage - Arbeiter ) .
Am 11 . August wurde der Arbeitslosenrat geschlossen
( „ Swobodnaja Shisn " , 12. August ) .

„ Russkija Wjedomosti " , 14. August , Moskau : „ In den letzten
Tagen sind die gewerkschaftlichen Verbände der Metallarbeiter ,
der Elektrotechniker und der Verband der Handels - und
Jndustrieangestellten . „ Einigkeit ist Macht " genannt , von den
Behörden geschlossen worden . " „ Am 12. August wurde autzerhalb
der Stadt Moskau eine Versammlung der Schaffner und Schmiede
der Eisenbahn Moskau - Kasan abgehalten . Die Frage der Beteiligung
am Eisenbahnerverband wurde debattiert . Die Versammlung wurde
Hon der Polizei auseinandergetrieben und 32 Personen verhaftet . "

Blutopfer .
Petersburg , 18. August . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -

Agentur . ) Das Kriegsgericht hat 17 Matrosen vom „ Pamiat Azowa "
und einen Agitator zum Tode verurteilt . Das Urteil ist an allen
IS Personen heute früh vollstreckt worden .

Attentate .

Warschau , 18. August . ( Von einem besonderem Korrespondenten . )
Auf den Generalgouverneur S k a l o n wurde heute nachnnttag ein
Attentat verübt . Als seine Equipage kurz nach 4 Uhr durch die Nato -
linskastratze fuhr , wurden drei Bomben unter sie geworfen , von denen
eine versagte . General Skalon wurde nicht verletzt . Auf einem
Hausbalkon wurde eine vierte Bombe gefunden .

Adelige Bestien .
Aus Petersburg wird vom 15 . August der „ Rufs . Korr . "

geschrieben :
Am letzten Freitag ritt ein Detachement der Chevalier -

gar de , eins der vornehmsten Regimenter , vormittags 11 Uhr durch
die Schfergiewskaja . Die Trompeten schmetterten und eine vorüber -

gehende Dame bemerkt : „ Sehen Sie , wie lustig sie daher -
reiten , als hätten Sie Port Arthur erobert . " Die Um -

siehenden lachen . ein Offizier des Regimentes hört es .
Die Abteilung sprengt zurück . Die Passanten fliehen . Die

Dame , welche das Scherzwort gesagt , holt man ein und

sie wird unter Sträuben in eine Droschke gesetzt und unter Be -

deckung zum Offizierskafino des Chevaliergarderegiments gebracht .
Man stellt dort fest , datz es ein Fräulein Anna Spiridonowna
Smirnow ist . Zehn Offiziere treten aus dem Kasino , und
das Ende vom Liebe ist , datz die Dame auf den Hof ge -
führt wird und datz dort sieben Soldaten den Aufwag er -
halten , Fräulein Smirnowa 26 Peitschenhiebe aufzuzählen .
Das geschieht . Darauf gibt einer der Offiziere des „ vornehmsten "
Petersburger Regiments den Soldaten die nicht mitzzuverstehende
Anweisung : „ Tut mit dem Stück , was ihr wollt " .

Die Gesinnung der Soldaten verbot ihnen , die Weisung ihrer
„ adligen " Vorgesetzten zu befolgen und so kam die Geschlagene
zwar mit furchtbaren Verletzungen auf dem Rücken , aber ohne da'
der Wink des Offiziers befolgt worden wäre , davon . Ihr Bruder
teilt den Sachverhalt jetzt öffentlich in den Zeitungen mit und die

Empörung der Gesellschaft ist eine furchtbare ; sie wird gesteigert ,
da der Rücken der Smirnowa für die Gerichte photographiert worden
ist und diese Photographien zeigt man empört herum . Man sieht
deutlich , wie der Rücken der Frau zerfetzt ist .

Man denke sich die Sachlage . Am helllichten Tage in einer
Stratze . die etwa unserer Wilhelmstratze entspricht , lassen Offiziere
eine Dame für ein leichtfertiges Wort ergreifen . Sie schleppen sie in
die Kaserne und sie erhält 25 Peitschenhiebe , datz sie zusammenbricht
und dann krank daniederliegt , und sie wird vor dem schentzlichsten
Attentate nur gerettet , weil die „ gemeinen " Soldaten menschlicheres
Empfinden haben als die „ vornehmen " Offiziere des vornehmsten

Regiments , dessen Kommandeur der Fürst Jussupon und dessen Ehren -
chef niemand anderes als die Kaiserin - Mntter ist .

Natürlich ist nichts geschehen , um eine Sühne für diese scheutz -
liche Vergewaltigung herbeizuführen , und man hat keine Hoffnung ,
datz etwas geschehen wird . Einem so „ vornehmen " Regiment wie
der Chevalier - Garde müssen solche kleine Gewalttaten gegen eine

wehrlose Frau erlaubt sein .

poUtilchc Qcberlicht
Berlin , den 18 . August .

Die Vertuschung der kolonialen Korruption .
Die „ Germania " und die „ M ärkische Volks -

z e i t u n g " nehmen bezeichnenderweise auch jetzt noch nicht
Notiz von der interessanten Enthüllung� des Stuttgarter
Erzbergermoniteurs ! Die Tatsache , datz der Reichskanzler
bereits im Jahre 1904 durch den Kolonialbeamten P ö p l a u

unter Anführung ganz bestimmter Namen und Tatsachen
von der Kolonialkorruption unterrichtet war , sich aber erst

dann , zwar nicht zu einer Untersuchung dieser Kolonial -
skandale sondern nur zu dem Versprechen , eine solche
einleiten zu wollen , entschloß als freisinnige und

Zcntrumsabgeordnete ihn wegen der von Pöplau
niitgeteilten Kolonialskandalosa interpellierten , ist der Ber -
liner Zentrumspresse so wenig bedeutsam , datz sie auch jetzt

noch sie mit dem Schleier der Diskretion zudeckt ! Und dabei

wagten gerade diese Blätter , der Kolonialverwaltung vor -

zuwerfen , datz sie nur gegen Unterbeamte vorgehe , aber
die für das Vertuschungssystem eigentlich Verant -

wortlichen unbehelligt lasse !
Dies Vcrtuschungssystem wird sich freilich nicht aufrecht

erhalten lassen . Druckt doch jetzt auch die freisinnige
Presse die Dokumente des „ Deutschen Volksblattes " ab .

Das „ Berliner Tageblatt " macht dazu die Bemerkung :
„ Danach hat sich das Bcrtuschungösystem durchaus nicht bloß

auf die Kolonialabteilung selbst beschränkt . Tie selbstherrlichen
Geheimräte dieser Abteilung hätten schon längst abgewirtschaftet
gehabt , hätten ihnen nicht ihre direkten Vorgesetzten die Stange
gehalten . Das lätzt die eifrigen Versicherungen , es solle jetzt alles
anders werden , mit einiger Skepsis ansehen . "

Daß sich übrigens auch Disziplinargerichte zu
dem System der Korruptionsvertuschung bekannt haben , geht
aus folgenden Stellen des Erkenntnisses hervor , das der

Disziplinargerichtshof gegen Pöplau gefällt hat :
„ Die Sodenschen Briefe ( über Herrn v. Puttkamer ) und der

Bericht ( des Grafen Rittberg über die Grausamkeiten des Haupt -
manns v. Bester in Kamerun ) waren ganz besonders geeignet ,
dem Auswärtigen Amt bei einer Veröffent -

lichung Unannehmlichkeiten zu bereiten , weil ein

hoher Beamter den anderen (v. Puttkamer ) . der später doch den

Gouverneurposten erhielt , des Leichtsinns und der u n v e r -

besserlichen Spielsucht zieh , und weil ein Offizier dem

anderen ( v. Bester ) Grausamkeiten zum Vorwurf machte ,
ohne das , eine Bestrafung eingetreten wäre , welche in der Oeffent -
lichkeit als ausreichend erachtet worden sein würde . "

Die Disziplinargerichte haben sich, so bemerkt das

„ Deutsche Volksblatt " , hiernach zu der Ansicht bekannt :

Besser , datz Gesetz und Ordnung verletzt
werden , besser , datz Handlungen , wie die

des v. Puttkamer und v. Besser verheimlicht
oder , um die Worte des Herrn Reichskanzlers zu gebrauchen ,
verkleistert und vertuscht werden , als datz dieselben
der Oeffentlichkeit bekannt und in einer Weise geahndet
werden , welche die Oeffentlichkeit als ausreichend erachtet .
Wie das „ Deutsche Volksblatt " ferner hervorhebt , hat Pöplau
dieser durchaus falschen Anschauung , datz die D i s -

ziplinüberdemRechtstehe , seine Verurteilung
zur Dienstentlassung zu verdanken !

Wiedergegeben sei übrigens noch eine Auslassung der

„ Kölnischen Zeitung " . Dies Blatt sagte kürzlich in einem

Artikel : „ Große und kleine Diebe " das Folgende :
„ Wir begegnen vielfach , und zwar nicht nur in der eigent -

lichen tolonialfeindlichen Presse , dem Ausdruck der Befürchtung ,
datz die jetzt in kolonialen Angelegenheiten schwebenden Unter -

suchungen nicht zu einer gründlichen Reinigung führen , sondern datz
dank dem herrschenden Vertuschungssystem nicht viel dabei heraus -
kommen werde . Wohl am�iärfsten wird das in der „ Germania "

zum Ausdruck gebracht , die ichreibt : „ Wir halten es deshalb auch
nicht für ausgeschlossen , datz die ganze Sache schliehlich im
Sande verläuft und am Schlutz nur ein paar untergeordnete
Beamte bestraft werden , nicht , weil sie selbst etwas Schlechtes
begangen , sondern weil sie den Mut und das Pflichtbewußtsein
gehabt haben , dem Treiben derjenigen , welche sie für Millionen -
Diebe halten mutzten , nicht ruhig zuzusehen . " Die in diesen
Worten enthaltene Unterstellung enthält eigentlich den
schlimm st en Vorwurf , der einer anständigen
Regierung gemacht werden kann . Man kann es nur
als ein ganz demagogisches Verfahren Kennzeichnen , wenn gegen
eine Regierung die Anschuldigung erhoben wird , datz sie Ver -
brechcr straflos lassen könnte , dagegen diejenigen strafen
wolle , die die Verbrechen ans Tageslicht gebracht
haben . So weit sind wir denn doch noch nich t . "

Boshaft bemerkt dazu die „Freisinnige Zeitung " : „ Diese
Worte sind unzweifelhaft dem Reichskanzler
aus de . m Herzen gesprochen , und es darf wohl er -

wartet werden , datz hiernach bei der Untersuchung der

Kolonialskandale genau gehandelt werden wird . "

Vom Bierkrieg .
Die von uns neulich besprochenen Versuche der Grotzbranereien .

die Bicrsteuer auf die Konsumenten abzuwälzen und bei dieser

GelegenheitZgleich uochZeinen gehörigen Extra - Rebbach einzuheimsen ,
begegnen in ganz Mitteldeutschland einem unerwartet starken Wider -

stand . In einer ganzen Reihe von Ortschaften haben die Brauereien

infolge des Boykotts ihre Preiserhöhungen bereits wieder rückgängig

machen müssen . Anderwärts tobt der Kampf noch . In K o b u r g
war der Bierkrieg bereits am Mittwoch beendet . Die vereinigten

Brauereien Südthüringens beschlossen , auf den alten Preis zurück -

zugehen I Dasselbe beschlossen am gleichen Tage die Brauereien von

Mühlhausen und Umgegend . Ueber die Wirkung des Bier -

krieges in G e r a wird den „L. % N. " geschrieben :

„ In keiner Fabrikkantine wird mehr Ringbier getrunken .

Allenthalben wird ringfreies oder bayerisches Bier eingeführt .
Man gibt lieber einige Pfennige mehr aus , ehe man Ringbier
trinkt . Eine Versammlung von ' Wirten und anderen Interessenten

beabsichtigt . eine Genossenschaftsbrauerei in der

Nähe von Gera zu gründen und eine bestehende Brauerei zu
erwerben , wenn die Preiserhöhimg nicht alsbald rückgängig

gemacht würde . Bemerkenswert ist der Bierkrieg jedenfalls , da

nach fachmännischer Berechnung die thüringischen Ring -
brauereien in der letzten Woche mindestens
60000 Hektoliter Bier weniger abgesetzt haben
als in normalen Zeiten . Diese Ziffer stellt ungefähr den Jahres -

absatz einer thüringer Mittelbrauerei dar . "

Ueber die Situation in Kassel entnehmen wir unserem
dortigen Parteiorgan das folgende :

„ Die am Dienstagabend in der Fatzhalle mit überwältigender
Majorität beschlossene Ablehnung des vorgeschlagenen Kompromisses

hat zunächst zur Folge gehabt , datz gestern (d. h. Mittwoch ) in

einer großen Reihe von Wirtschaften Plakate ausgehängt wurden
mit der Aufschrift : „ Verkauf zu alten Preisen " . Früh morgens
waren es nur einzelne Wirte , die dieserart vorgingen : als deren

Vorgehen aber bekannt wurde , fanden sich im Laufe des Tages eine

Menge von Wirten , die in gleichem Sinne handelten , so datz abends

wohl in den meisten Arbeiter - Wirtschaften der Kasseler Schoppen
wieder zum alten Preise verkauft wurde . Die Wirte freilich
sind die Leidtragenden , denn die Brauereien liefern

ihnen das Bier nicht zum alten Preise . Donnerstag morgen
erhielten sämtliche Wirte von der Brauereivereinignng von Kassel
und Umgebung ein Zirkular folgenden Inhalts : „ Nachdem
die beabsichtigte Erhöhung der Ausschankpreise für das

Bier in der Stadt Kassel und vielen Orten der Umgebung
sich meist als nicht durchführbar erwiesen hat , sehen
wir ein , datz wir den größten Teil der uns getroffenen Mehr «
belastungen zu tragen haben , und sind daher übereingekommen .
den am 1. Mai 1906 bestandenen Bierpreis für Kassel und

nächste Umgebung ab 1. August nur um eine Mark

zu erhöhen . " Wenn die Brauereien behaupten , sie müßten
nunmehr den größten Teil der Mehrbelastung tragen , so
stimmt das nicht ganz . Sie haben vielmehr die Belastung .
die sie durch das Brausteuergesetz trifft , in vollem Um -

fange abgewälzt auf die Wirte und darüber hinaus noch einen
Teil der Mehrbelastung , die sie infolge der Zölle und der Lohn -
erhöhnngen traf . Die streikenden Biertrinker wollten erreichen ,
daß die Brauereien Brausteuer und Zölle selbst tragen sollten .
Das ist nicht erreicht worden . "

In Jena haben infolge der Bierverteuerung sämtliche Flascheit -
bierhändler die dortige Stadtbrauerei boykottiert . — In Hanau
beschlossen 70 Gastwirte in einer Versammlung , den Bier -

ausschank einzustellen .
Auch in Frankfurt a. M. haben verschiedene Wirte ihre

Lokale bereits geschlossen . Andere haben bereits Prozesse gegen ihre
Brauereien angesttengt und verlangen die Rückzahlung der unter

Vorbehalt erfolgten Mehrbezahlung . Eine dieser Klagen dürfte

schon in den nächsten Tagen am Landgericht zur Verhandlung
kommen . Die Preiserhöhung verstotze gegen die guten Sitten , heißt
es in der Klage . Wie die Frankfurter „ Volksstimme " mitteilt , hat
die von unserer Partei und den Gewerkschaften eingesetzte Kommission

zur Schlichtung des dortigen Bierkrieges ihren ersten Erfolg zu
verzeichnen . Auf ihre Einladung erschienen zu einer Besprechung
die Besitzer der größten Brauereien mit ihrem Syndikus , sowie die

Vertretungen der Wirtevereine . Stach dreistündigen Verhandlungen
kam zunächst die Vereinbarung eines Waffenstillstandes zuwege , auf
Grund dessen die Brauereibcsitzer sich verpflichten , bis Freitag keine

Zwangsmatzregeln gegen die im Kanipse befindlichen Wirte mehr

zu ergreifen . Inzwischen werden sowohl die Brauereibesitzer
als auch die Wirte in gesonderten Beratungen sich über den von

unsererKommission gemachten Hauptvergleichsvorschlag schlüssig machen .

zur Vermeidung einer Bicrpreiserhöhung das Risiko der neuen Bier «

steuer in gerechter Weise unter sich zu verteilen .

Auch in den hessischen Orten Eberstadt und Pfungstadt
beginnt der Kampf , ebenso in verschiedenen Orten Rheinland -
Westfalens .

Ani interessantesten ist der Verlauf deS Bierkrieges in S a ch s e n.
Die Zwickauer Brauereien haben bereits vollständig die Segel
gestrichen und die Preiserhöhung zurückgenommen . Die Chemnitzer
Grotzbrauer haben in einer geheimen Sitzung festgestellt , datz der
Bierabsatz bis zu zwei Dritteln zurückgegangen ist . Sie beschlossen
Klage gegen zwei kleine Brauereien , die vom Ring zurücktreten
wollten . Außerdem beschloffen sie . die - - „ Volksstimme " wegen
Beleidigung zu verklagen ! I Wenn das nicht zieht , zieht gar nichts
mehr . — In Dresden hat das Aktionskomitee der vereinigten
Gastlvirte beschlossen , eine eigene Vereinsbrauerei zu
gründen , um von dem Brauereikapital unabhängig zu werden . —

*
•

*

Dcutfcbes Reich .

Pods Schicksal in der Schwebe .

Nach einer Meldung des Scherl - Blattes ist Pods Schicksal
noch unentschieden . In Wilhelmshöhe werde noch immer

eifrig konferiert , so datz B ü l o w s Rückkehr nach Norderney
noch nicht habe festgesetzt werden können . Ueber Pod heißt
es dann :

„ In der Angelegenheit des LandwirtschastsministerS v. Pod -
bielski ist zwar die n, atzgebende Entscheidung der
höchsten Stelle noch nicht gefallen , immerhin aber lätzt sich
sagen , datz alle Nachrichten , die von einem Rücktrittsgcsuche
des Ministers sprechen , unzutreffend sind . Auch die bis in
die letzten Tage fortgesetzten Mitteilungen tatsächlicher Natur über
die Geschäftsführung der Firma Tippelskirch haben , soweit
Herr v. P o d b i e l s k i in Frage kommt , neues nicht gebracht ,
ebenso wenig haben sich bisher Anhaltspuntte dafür ergeben , daß
der Minister an lvt a n i p u l a t i o n e n , die etwa für die
Firma belastend sind , beteiligt gewesen wäre . Zudem
ist die Untersuchung noch gar nicht abgeschlossen .
Die indirekte Beteiligung Minister von Podbieiskis an den
Geschäften der Firma war bekannt , sie war ordnungsniätzig
dem damaligen Reichskanzler Fürsten Hohenlohe , unter dessen
Amtsführung der Minister in die Regierung eintrat , mitgeteilt
und von ihm bekanntlich gebilligt worden . Die auf dieser
Grundlage ruhenden Pretzangrtffe haben Herrn v. Pod -
bielski nicht geschadet . (!) Jw gegenwärtigen Augenblick „ist
mit seinem Rücktritt nicht zu rechnen . "

Allzufest scheint danach Pods Position doch nicht zu sein .
Um ihm aber einen besseren Abgang zu sichern , dürfte ihn
erst später Lucanus holen !

Die Hinweise auf die Mitwissenschaft Hohenlohes von
der Podbielskischen Tippelskirch - Beteiligung

"
besagen nicht

allzuviel . Nachdem aber die Tippelskirchsche Monopolmitz -
Wirtschaft sogar im Reichstag zur Sprache gelangt war ,
hätte Frau Podbielska entweder den Vertrag sofort lösen oder

ihr Gatte seinen Rücktritt nehmen müssen .
Uebrigens bemerkt die „Franks . Ztg . " in ihrer letzten

chmmer ;
„ Am allerungünstigsten wirkten die von Herrn

v. PodbiclSki unternommenen Berteidiaungsversuche .
Die Uebertragung der Anteile auf seine Frau und die im
Jahre 1900 vollzogene Gütertrennung waren nicht entlastend ,
sondern eher belastend , weil aus ihnen hervorging , datz der
Minister doch selbst das Bedenkliche der Situation empfunden ,
aber einen Ausweg gewählt hatte , ber nicht eine Loslösung



von jenen Privatinteressen , fondern eine rein äußerliche Umformung
bedeutete , um Transaktionen , wie sie im geschäftlichenLeben vor -

enommen werden , wenn jemand sich z. B. bei riskanten
eschäften gegen unangenehme Eventualitäten sichern will , ohne auf

die Borteile dieser Geschäfte zu verzichten . "
Man wird ja sehen , ob diese Ansicht , die überall geteilt

« vir d . nur an . matzgebender " Stelle nicht durchdringt ! —

Ein Zentrumsabgeordneter für Belastung des Maflenkonsums
und Wahlrechtsbeschneidung !

Ein Zentrumsagrarier , der zwar dem Reichstag nicht angehört ,
dafür aber in der Zcntrumsfraktion des preußischen
Abgeordnetenhauses sitzt . Graf Strachwitz - Bertelsdorf , ver -
öffentlicht in der . Deutschen Tageszeitung " einen
fulminanten Artikel gegen die von der Reichstags » , ehrheit , darunter
auch dem Zentrum zustande gebrachten neuen Steuern . Die
Steuern , durch die bis zu einem gewissen Grade auch , die besitzenden
Klassen getroffen werden , z. B. die Fahrkartensteuer und die Erb -
schaftssteuer , passen dem agrarischen Zentrumsmanne ganz und gar
nicht . Diese Steuern hätten zunächst den Fehler , daß sie . nicht
einmal für die Znkunft genügten " . Ausreichende
Steuerbeträge seien nur aufzubringen durch Belastung des Massen -
Verbrauches . Der preußische Zentrumsabgeordnete schreibt dann
wörtlich :

Die Regierung wußte , _ daß die Mittel zur Aufrechterhaltung
der Weltmachtstellung Deutschlands „ nur durch eine st ä r k e r e
Belastung des Massenverbrauchs ausreichend ( in -
sonderheit basiert auf eine einheitliche Besteuerung des
Alkohols in Wein , Bier , Spiritus ) und bei der
andauernd steigenden Wohlhabenheit der breiten
M a s s e n (!) der Bevölkerung auch in erträglicher (!) Weise auf -
gebracht werden können " .

Also dieser edle Zentrumsgraf ist der Meinung , daß die
arbeitende Bevölkerung sich einer derartigen Wohlhabenheit erfreut ,
daß sie noch am ersten eine erhebliche Steuerbelastung vertragen
kann I Eine beträchtlich höhere B i e r st e u e r sei weit „ erträg -
licher " als die Fahrkartensteuer und die Erbschaftssteuer !

Daß das Zentrum im Frühjahr 1900 in das Flottengesetz die

Bestimmung eingefügt hat , daß die Deckung für neue Marine -

ausgaben « nicht durch Erhöhung oder Vermehrung der in -
direkten , den Massenverbrauch belastenden Reichsabgaben
aufgebracht werden darf " , kümmert den Zentrumsgrafen nicht .

Noch toller aber ist es , daß dieser Zentrumsmann der Negierung
gründlich deshalb die Leviten liest , weil sie nicht trotz des
schädigenden Sträubens der Reichstagsmehrheit , d. h. also auch des

Zentrums , das ihr präsentierte Steuerbukett verworfen und den
Versuch gemacht habe , eine Mehrheit für eine erneute Belastung des

Proletariats zu erzwingen :
„ Die Regierung zeigte von allem Anfang an , daß sie keinen

festen Willen hatte , daß sie sich nicht für ihr Werk einsetzte , daß sie
nichts wagen wollte . Im Jahre 1887 handelte es sich für die
Regierung lediglich um eine Frage der Macht ; sie appellierte
an das Volk , wie bekannt , mit Erfolg . Hier handelte es
sich um Lebensbedürfnisse des Reiches ; die Regierung tat
nichts , um ihren Willen , um das , was sie . wie man denken
sollte , als notwendig erkannte , durchzusetzen . . . Wo blieb ihre
Führung bei einer so wichtigen Aktion ? Wenn der Reichstag
gesehen hätte , daß sie u n b e u g s a ni ihren Willen vertreten hätte
und die Ueberzeugung hätte gewinnen können , daß außerdem
die Regierung die st aatser haltenden Parteien
gegen diejenigen des Umsturzes zu schützen gewillt gewesen wäre .
so hätte aller Voraussicht nach — schon in Erinnerung an das
Jahr 1887 — der tagende Reichstag eine großzügige , einheitliche
und genügende Steuerreform gebilligt . Und war es nicht der
tagende , so war es ein anderer Reichstag , ein so oder so
gewählter ! "

Also die Regierung hätte nach dem Rate des preußischen
Zentrumsabgeordneten den Reichstag auflösen sollen , um eine ihr
willfährige Majorität zu erzielen . Ja mehr noch . Sie hätte sogar ,
wenn auch der neue Reichstag ihren Wünschen nicht entsprochen
hätte , einen Staatsstreich unternehmen und das allgemeine gleiche
direkte und geheime Wahlrecht beseitigen sollen ! ! Denn dies und

nichts anderes bedeutet der Satz : „ Und war es nicht der tagende ,
so war es ein anderer Reichstag , ein so oder so gewählter I" Der

Zentrumsgraf deutet ganz zynisch an , daß , wenn die Regierung ver -
sprachen hätte , die staatserhaltenden Parteien gegen den Umsturz zu
schützen , auch diese staatserhaltenden Parteien , also in erster Linie
auch wieder das Zentrum gegen die Eskamotierung des Reichstags -
Wahlrechts nichts einzuwenden gehabt haben werden .

Das Zentrum wird vermutlich diese dreisten Auslassungen eines

Mitgliedes seiner preußischen Fraktion desavouieren , und . wenn es

hoch kommt — was wir aber noch nicht einmal glauben — den
Mann aus der Fraktton herauswerfen . Damit ist aber die Tat -

fache nicht aus der Welt geräumt , daß die preußische Zentrums -
fraktton einen Mann unter sich duldete , der solch urreaktionäre
direkt bündlersiche Auffassungen vertritt . Wir werden zunächst ab -
warten , ob das Zentrum diesen eigenartigen Fraktionsgenosien mit
der angemessenen Beschleunigung aus seiner Fraktion heraus -
spediert ! —

_

Fanfare — Schamade !

Wir zeigten durch den Abdruck bürgerlicher Preßstimmen , mit

welcher Gaudi man von der Diskussion über das Protokoll der Ge -

werkschaftskonfcrenz einen Heidenspektakel auf dem Mannheimer

Parteitag erlvartete . Mit geradezu mitleiderregender Tapsigkeit

suchte man die Gewerkschaftsführer gegen die Partei aufzuputschen .
Man halluzinierte schon von einem Bruch zwischen Gewerkschaften
und Partei , bei dem bei der letzteren nur noch einige „ anarcho -

sozialistische und andere Splitter " übrig bleiben .
Aber diese Illusionen sind über Nacht zerronnen . Man merkt ,
daß die klare und sachliche Aussprache nicht zu einer

Spaltung , sondern zu einer festeren Verschweißung der modernen

Arbeiterbewegung führen , daß nicht eine Abschwächung des

prinzipiell sozialdemokratischen Charakters derselben , sondern
eine schärfere Betonung das Ergebnis der Aussprache sein dürfte .
Die Siegesfanfaren sind deshalb jäh verstummt . Ueberall ertönen

jetzt melancholische Schamaden . So findet die « Nordd . Allg .
Ztg . " urplötzlich , daß die ganze Diskussion über das Protokoll
die Oeffentlichkeit gar nicht interessiere ! Und die

„ Deutsche Arbeitgeber - Zeitung " spricht jetzt gleichfalls
resigniert von einem „ F r o sch m ä u s e - K r i e g" . Sie wehklagt :

„ In dieser Hinsicht kommt des weiteren auch der Umstand in
Bettacht , daß die Sozialdemokratie mit Besorgnis
die Fortschritte der nicht sozialdemokratischen Arbeiter -
bewegung beobachtet . Immer wieder wird die zornige Be °

hauptung laut , daß die Gewerkschaftlerei an sich nur als Vorstufe

zur schließlichen Akklimatisation der Lohn -
arbeiterschaft an die Daseinsbedingungen der

kapitalistischen W ir t s ch a fts o r d n rfti g anzusehen

sei . Man fürchtet die Aufzucht einer Arbeiter -

aristokratie wie in England , die nicht die mindeste

Neigung mehr zeigen dürfte , ihre recht annehmbare Wirtschast -

liche Eristenz zugunsten des politischen Endzieles in die Schanze

zu schlagen . So ist also die Stimmung der Allgemeinheit von

vornherein den ansässigen Gewerkschaftssührcrn keineswegs günsttg .
Daß diese aber hierüber im unklaren sein sollten , ist um so

weniger anzunehmen , als sie ja schon auf dem Berliner Kongreß

durchweg ängstlich besorgt lvaren , zum wenigsten ihre äußerliche

Zugehörigkeit zur Sozialdemokratte außer Zweifel zu stellen .
Sie werden somsit bei der öffentlichen Ab -

rechnung er st recht bestrebt sein , ein kon -

ziliantes Gebaren an den Tag zu legen und
den Treueid zu erneuern , den sie auf dierote

Fahne geleistet haben . . . .
Daß Herr Bebel durch die Art seines Auftretens dem Bilde .

welches die Geschichte von ihm bewahren wird , keine sonderlich
sympathischen Züge beigefügt haben wird , ist unbestreitbar . Ebenso
unbestreitbar aber ist es , daß solche Kleinigkeiten nicht
in : stände sind , dem Prestige Eintrag zu tun ,
das er in den Augen seiner Getreuen besitzt .
Des weiteren lvird niemand leugnen können , daß das größere
Maß der sozialpolitischen Erkenntnis sich auf
der Seite seiner gewerkschaftlichen Gegner vor -
findet . Und trotzdem werden diese niemals wagen ,
aus dieser größeren Erkenntnis die Konsequenz zu ziehen ,
daß es ihre Pflicht ist , für das als richtig Erkannte mit ihrer
Person einzutreten und ernstlich gegen den

Areopag der Partei zu frondieren . "
Die in Wermut getränkten Zuckerpillcn für die „sozialpolitisch

einsichtigen " Gewerkschaftsführer können diese leider nicht darüber

täuschen , daß sie allen Scharfmachern und Kühnemännern keinen

größeren Gefallen tun könnten , als wenn sie „ Rückgrat " zeigten ,
statt aus ehrlichster Ueberzeugung den „ Treueid auf die rote Fahne

zu erneuern " I —
_

Keine Heloten , sonder » Neufeudale !
Eine überaus interessante Entdeckung hat die konservative

„Schlesische Zeitung " gemacht . Nachdem sie weidlich auf die

Fahrkarten st euer geschimpft , weil durch sie auch die Be -

sitzenden mitgetroffen werden — in der Reichssteuerpolittk allerdings
eine seltene Erscheinung — kündet sie urbi et orbi die famose Ent¬

deckung . daß die Arbeiter nicht , wie sie sich einbildeten , in unserem

Klassenstaate Heloten , sondern mit dem Privileg der Steuerfreiheit

beglückte Feudale sind :

„ Im alten Regime der europäischen Staaten hatten die

Feudalen das Privileg , steuerfrei zu sein und so ziemlich
alles machen zu dürfen , was sie wollten . Das moderne
Deutschland hat einen neufcudalcn Stand herangezogen , den
Stand der Lohnarbeiter . So oft eine Steuerfrage aufs Tapet
kommt , ist die e r st e Sorge , daß der Arbeiter frei bleibe .
So auch bei der Fahrkartensteuer , denn die vierte Klasse wird
von ihr nicht betroffen . Seit einem Vierteljahrhundert dreht sich
fast die ganze Maschinerie unserer Reichsgesetzgebung um diesen
bevorzugten Stand . Mt ihr ein großer Teil unserer Verwaltung .
Der Arbeiter streikt oder arbeitet , bricht Konttakte , hindert die

Arbeitswilligen , tut hundertmal Dinge , die einem Bürger nicht
ungestraft durchgehen würden . Er ist der Feudale dcS modernen
Staates . Die Altfeudalen leiteten ihre Vorrechte von Verdiensten
her , die sich ihre Ahnen zweifellos um das Land erworben
hatten . W o d u r cki aber der Arbeiter st and seine
privilegierte Stellung verdient habe , weiß kein

Geschichtsschreiber zu erzählen . "
Die glücklichen Arbeiter . Zwar müssen sie von 900 Millionen

des Ertrages der Zölle und Gebrauchssteuern den Löwenanteil auf -

bringen , zwar müssen sie außerdem infolge des durch die Lebens -

mittelzölle und die Grenzsperre verursachten Brot - und Fleischpreises
weitere Hunderte von Millionen jährlich an die Altfeudalen , die

Großgrundbesitzer zahlen , zwar müssen sie auch den größten Teil
der neuen Steuerlasten ttagen — aber trotzdem ist das Privileg der

Steuerfreiheit auf sie übergegangen I —

Schlappe Kerle .

Ein in Japan weilender Mitarbeiter des Liman - Blattes erzählt
von einer großen Parade , die er in Tokio angesehen hat :

„ Was nun den Parademarsch dieser Vierzigtausend vor dem
Kaiser anlangt , so hätte er den gerechten Zorn jedes deutschen
Drilluntcroffiziers erregt . Man konnte deutlich gewahren , daß
diese Truppen , trotzdem sie die Elite der ganzen Armee bildeten .
während des langen Feldzuges „vollständig verbummelt "
waren , denn ihr Parademarsch war ein wahrer Hohn auf die
Erfindung Friedrich Wilhelm I. Das schlotterte fast ohne Tritt
in Schlangenlinien einher , ohne Richtung und „ ohne Vordermann " ,
mit „ krummen Knien " und schwerfälligen , in den Hüften wiegeirden
Schrittes , und die über der rechten Schulter gettagenen Gewehre
zeigten mit den Bajonettspitzen nach allen Richtungen der Wind¬
rose ; die Gewehrgriffe „ klappten " nicht , die Leute traten nicht gleich -
zeitig in dem nämlichen Bruchteile einer Sekunde an , die lange ,
zweigliedrige Kolonne schob sich beim Marschieren hin und her ,
kurzum , es war ein „ Jammer " ! Und ich fürchte , daß gar
viele von den Europäern , die diese Armee vor drei Jahren
defilieren sahen , falls sie sie damals überhaupt eines Urteils für
würdig erachteten , recht strenge gegen sie gewesen seien . An
Parade drill steht sie in der Tat auch heute noch weit unter
der russischen . "

Traurig , daß diese gelben Kerle zwar die Russen zu Paaren
ttiebcn . aber nicht einmal einen ordentlichen Paradestechschritt
exzekutieren können !

Und da macht man noch ein großes Wesen von der preußischen
Kriegskunst , die ihnen angeblich der kürzlich verstorbene preußische
Major Meekel beigebracht haben soll ! —

Husland .

Schweiz .
Zürich , 18. August . ( Privattelegramm . ) Die sozial -

demokratische Fraktion des Züricher Kantons -
r a t e s hat für die nächste Montagssitzung drei I n t e r -

pellationen , betteffend das Militäraufgebot , die

Kosakentaten und das Verbot der Demonstrations -
z ll g e . gestellt . Wegen des letzteren Punktes wird auch im großen
Stadtrat interpelliert .

Frankreich .
Der Kulturkampf .

Paris , 17 . August . ( Eig . Ber . ) Die Enzyklika erregt natürlich
die öffentliche Meinung im höchsten Grade . Selbstverständlich hat
sich auch der heutige Ministerrat mit ihr beschäftigt : doch werden
seine Beschlüsse noch geheimgehalten . B r i a n d hat indes der Presse
ein kollektives Interview gewährt , das die Anschauung der Regierung
deutlich zum Ausdruck bringt . Die Regierung wird das Gesetz an -
wenden und gegen die zuwiderhandelnden Geistlichen energisch
vorgehen . An eine gewaltsame Erhebung der Bauern glaubt
er nicht , denn diese würden es nicht begreifen , daß
die Kirche . für die sie zahlen , in dem Augenblicke
schismatisch wird , wo sie Einblick in ihre Rechnungen erhalten .
Briand weist auch darauf hin . daß der Artikel 4 des Gesetzes , der die

Ueberantwortung der Kirchengüter an die von den Bischöfen be -

zeichneten Kultusassoziationen regelt , gerade von den katholischen
Abgeordneten angenommen worden ist . Bekanntlich hat
Clemenceau gerade wegen dieser Bestimmung eine heftige
Polemik gegen die Briandsche Vorlage geftihrt . Nun wollen ftei -
denkerische Abgeordnete , als Alstwort auf die Kriegserklärung
des Papstes , diesen Gesetzartikcl aufheben lassen und so
die Zuteilung der Kirchengüter an freidenkerische Organisationen
erleichteni . Der Radikalsozialist Gueysse hat einen Antrag in

diesem Sinne angemeldet .
Die Bischöfe demonstrieren im ganzen Land ihre Unterwerfung

unter das Gesetz . Das war zu erwarten . Die bürgerliche Situation
der mit den Höheren Gesellschaftsklassen versippten Spitzen der

Hierarchie ist nicht so gefährdet , daß für sie der Ausfall der staat -
lichen Entschädigungen in Betracht käme und ihre Deklassierung und

Proletarisierung zur Folge . haben könnte . Anders steht die Sache

bei den armen Landgeistlichen und beim Klerus der Proletarier -
bezirke . Denen wird ob der Kampflaune der Ulttamontanen gar
bitter ums Herz werden . —

_

Belgien .
Die Demonstration für die Verkürzung der Arbeitszeit .

Brüssel , 16. August . ( Eig . Ber . )
Das Belgien des Fleißes und der Not hat ain gestrigen Feiertag ,

während die Nutznießer der Arbeit in den Seebädern weilen , in den

Sttaßen Brüssels für die Verkürzung der Arbeitszeit demonstriert .
92 Extraziige brachten 46 000 Manifestanten aus allen Teilen

des Landes und die Zahl der Gesamttcilnehmer wird auf 80000

geschätzt . Aber ebenso machtvoll wie durch die Zahl der

Demonstranten wirkte diese Manifestatton durch die Art

ihres Arrangements , durch jene Mischung von Temperament
und sozialistischer Innerlichkeit , die belgischen Arbeiterdemonstrationrn

ihr eigenartig ergreifendes Gepräge gibt . Und gar diesmal , wo es

galt , dem Lande der langen Arbeitszeiten und

niedrigen Löhne eine eindringliche und energische Mahmmg

zu geben und für die gesetzliche Regelung der Arbeit zu de -

moilstrieren , haben die belgischen Proletarier ihren ganzen
Enthusiasmus aufgeboten . Die Arbeit des ganzen Landes , alle

Berufsgruppen hatten ihre Masscndeputationen entsendet : vor allem
der Borinage seine Kohlenarbeiter , die in imposanter Anzahl
erschienen waren : ferner Antwerpen seine Diamantarbeiter ( fast
1000 ; alles in allem kamen 4000 Teilnehmer aus dieser einen Stadt ) ,
dann Eisenbahner , Metallarbeiter , Glasarbeiter aus den verschiedenen

Provinzen . Ziegelarbeiter mit einer Gruppe von 220 Kindern , die

ihr Arbeitskleid in Händen hielten und so die Verruchtheit
des Klassenstaates , der Kinder zur Arbeit zwingt , in aufreizendster
Weise zur Darstellung brachten . Diese blaßwangigen barfüßigen
Knaben und Mädchen in ihren grauen Blusen müßten den ver -

härtetsten Verfechtern der heutigen Ordnung das Gewissen wach -
rütteln . . . . Ihr Banner trug die Worte : Die Kinder gehören in
die Schule und nicht in das Gefängnis der Kapitalisten . . . .

Um 11 Uhr setzte sich der Zug vom Boulevard de la Senne aus
in Bewegung . An der Spitze schritten die Mitglieder der Gewerk -

schaftskommission und des Generalratcs und die sozialistischen De -

putierten . Auf dem ganzen Wege bildeten sich Spaliere von Neu -

gierigen und Sympathisierenden , die das Heer flatternder Fahnen ,
die Bilder , die Inschriften und statistischen Tafeln bestaunten , die
im Zuge getragen wurden und das Elend der langen Arbeitszeit
und die Vorteile einer gesetzlich geregelten kurzen Arbeitsfrist
illustrierten .

Unter den Klängen der „ Internationale " kam der Zug uni
ll ' /s Uhr auf der Grand Place an . wo sich eine Deputation ,
bestehend aus Mitgliedern der GewerkschastSkommission , des General -
rates , der parlamentarischen Fraktion und dem Sekretär des inter -
nationalen sozialistischen Bureaus , Genossen Huysmans , in das
Rathaus begab , um dem Bürgermeister die für die Kammer be -
stimmte Petition zu überreichen , in der die belgischen Arbeiter auj
der Grundlage der seinerzeit vom Genossen Bertrand und dem Abg .
Helleputte gemachten Vorschläge eine Verkürzung der Arbeitszeit
fordern . Die Petition Iveist ans die offiziellen Stattstiken und
Enqueten hin , die die lange Arbeitszeit der belgischen Arbeiter
dartun , und stellt an die Kammer das Ersuchen , in der kommenden
Session die Beratung der gesetzlichen Regelung der Arbeitszeit in
Angriff zu nehmen . Im Namen des abwesenden Bürgermeisters
versprach Herr Paker in verbindlichen Worten , die Petition der
Kammer nach ihrem Zusammentritt zu überreichen .

Von der Grand Place begab sich der Zug zum „ Maison du
Peuple " , wo die Massen sich noch auf dem Platze und in den um -
liegenden Sttaßen in freudiger Erregtheit über die gewalttgen Ein -
drücke des Tages unterhielten . Möge dieser Tag nicht nur eine
erhebende Erinnerung für die belgischen Proletarier bilden , sondern
auch den politischen Machthabern als drohende Mahnung so deutlich
zum Bewußtsein kommen , daß dieser Tag eine Wendung in der
Stellung der belgischen Bourgeoisie zu den sozialpolitischen Forde -
rungen der Arbeiterschaft bedeutet .

SewefKscKaftlicKes .
Berlin und Omg - egcnd .

Generalstreik im Berliner Speditionsgewerbe in Sicht !
Die Streikenden bei der Paketfahrt sind voller Mut und

Hofffnung : in der letzten Versammlung haben sie über -

raschend gute Nachrichten erhalten . Am Freitagabend fand
eine Vertrauensmännervcrsammlung statt , in der sämtliche
Speditionsfirmen vertreten waren . Unter den Roll -
k u t s ch e r n gärt es : der Widerstand der Pakctfahrtgesellschaft
verursacht eine steigende Erregung , und die ( gestern
berichtete ) Erklärung des Lokalvereins der Spediteure be -

friedigt durchaus nicht . Wie die Stimmung ist , geht allein
daraus hervor , daß von den Vertrauensmännern sechs
Anträge auf sofortigen General st reik offeriert
wurden . Was ein solcher Generalstreik für die Handclswelt
von Berlin und für den gesamten Bahnverkehr bedeuten

würde , ist auf den ersten Blick gar nicht zu übersehen ! Die

Leitung des Zentralverbandes ist sich der Größe der Situation

auch wohl bewußt : man verhandelte von 10 bis 2 Uhr nachts
und nahm einen Beschluß an , daß an sämtliche Speditions -
firmen Schreiben folgenden Inhaltes gerichtet werden

sollten :
An die Firma . . . . . . .

. . . . . . .Straße . . . .
In der Anlage gestatten wir uns , Ihnen einen Revers zu

unterbreiten , laut welchem das Resultat der am Freitag statt »
gehabten Verhandlung der Schlichtungskommission für das Ber »
liner Speditionsgewerbe in Sachen des Streiks der Angestellten
bei der Pakctfahrt - Gesellschaft festgelegt wird .

Mit Rücksicht darauf , daß Sie mit Ihren angestellten
Kutschern und Arbeitern in einem Vertragsvcrhältnis stehen ,
welches durch die beiderseitigen Organisationen im September
1902 festgelegt wurde , richtet die Kommission der Arbeitnehmer
an Sie die Bitte , auch den anliegenden Revers mit Ihrer Unter -
schrift versehen zu wollen und uns ein Exemplar davon bis
Montag , den 20 . er . , mittags 1 Uhr , gütigst zu retournicren .

iU. . �4. ü t il C l .
Zcntralverband der Handels - , Transport - Verkchrsarbeitcr und

Arbeiterinnen Deutschlands .
Der beigelegte Revers lautet :

Revers .
Die unterzeichnete Firma erkennt die Forderungen da

Kutscher und Arbeiter bei der Berliner Paketfahrtgescllschaft
Starke u. Co. , weil den für das Berliner Spcditionsgewerbe
festgelegten „ Allgemeinen Grundsätzen " entsprechend , als berech -
tigt an .

Die unterzeichnete Firma verpflichtet sich , wahrend der
Dauer des Streiks keinerlei Aufträge für die Paketfahrtgesell -
schaft auszuführen und die Kunden dieser Gesellschaft nur dann

zu bedienen , wenn die Betreffenden sich bereit erklären , ihr die

Spedition f e st zu übertragen .
Jede Ucbertretung ist laut Absatz 6 O der „ Allgemeinen

Grundsätze " als Vertragsbruch zu betrachten und zieht die cnt -

sprechenden Konsequenzen nach sich .
Um keine kostbare Zeit zu verlieren , ist zu Montag

abend 9 Uhr eine öffentliche Versammlung der

Rollkutscher und Begleiter sowie Kutscher aus den gewerb -
lichen Fuhrwcrksbetrieben Berlins zu B u g g e n h a g e l «
am Moritzplatz einberufen worden .

Der Situationsbericht in der letzten Versammlung de «

Streikenden lautete günstig . Die Pgketfghrt steUe Leute



ein , die früher wegen schwerer Vergehen entlassen worden
sind ; auf den Bahnhöfen ist bei den ankommenden Zügen
die Losung : „ Streik bei der PaketfahrtI " und Droschken -
kutschcr und Dienstmänner und andere machen gute Geschäfte .
Die Lohnfuhrunternehmer sind wankelmütig geworden , und
die Geschäftskutscher haben beschlossen , den Streikenden bei -
zustehen , wo sie können . Einzelne kleine Krawalle haben hier
und da stattgefunden . Zwei Arbeitswillige stritten sich über
die Arbeit , schlugen sich und verursachten einen Straßen -
auflauf . Am Stettiner Bahnhof bedrohte ein Arbeitswilliger
einen Streikenden mit dein Revolver : der Arbeitswillige
wurde festgenommen . — Die Berichte wurden mit Beifall
entgegengenommen , und der Mahnung , fest zusammenzuhalten
und auszuharren , stimmten die Versammelten freudig zu .

Die Metallarbeiter ( Schlosser , Dreher usw . ) der Schreibma -
schlnenfabrik A. E. G. Huttenstr . , befinden sich seit einer Woche im
Streik , da die Betriebsleitung anstatt wie bisher in Stundenlohn
nur in Akkord arbeiten lassen wollte . Die Arbeiter waren mit der
Einführung der Akkordarbeit einverstanden , jedoch verlangten sie
die Garantierung ihres bisherigen Stunden - resp . Wochenver -
dienstes . Dieses lehnte die Betriebsleitung ab . Verhandlungen
waren erfolglos , und so blieb den Arbeitern nichts weiter übrig .
als die Arbeit niederzulegen . Da zu befürchten war , daß seitens
des Arbeitsnachweises von der Gartenstraße Arbeitswillige nach
der Schreibmaschinenfabrik geschickt würden , hatten die Streiken -
den Posten in der Gartenstratze ausgestellt , um die arbeitslosen
Kollegen auf den Streik aufmerksam zu machen . Jetzt machte sich
auch sofort die Polizei bemerkbar und arretierte die Arbeiter ,
welche ihre Pflicht im Strcikpostenstehen ausübten . Ein Beamter
verhaftete in seinem Eiser sogar einen Metallarbeiter , welcher in
ruhiger Weise mit einem der Streikenden sprach und denselben auf -
forderte , mit ihm ein Glas Bier zu trinken . Statt nach dem
Bierlokal mußten beide nach der Wache und dort etwa % Stunde
bleiben . Aus diese Art sind schon sechs Verhaftungen vor -
gekommen . Die Arbeiter werden natürlich nach wie vor ihre
Pflicht erfüllen und sämtliche arbeitslosen Metallarbeiter werden
ersucht , keine Arbeit nach der Schreibmaschinenfabrik A. E. G. an -
zunehmen .

_

Hirsche .

Im Werk Franklinstraßc der Firma Siemens - Schuckert
haben hie Dreher des Mctallarbeiterverbandes seit längerer Zeit
den Werkstattbeschluß gefaßt , keine Uebcrstunden zu machen
und nicht länger wie acht Stunden per Schicht zu arbeiten . Für
die Gewerkvereinler scheint eine achtstündige Schicht aber jedenfalls
zu kurz zu sein . Sie durchbrachen den Beschluß und arbeiteten
neun Stunden . Als dann in einer Werkstattversammlung hierzu
Stellung genommen werden sollte , glänzten sie durch Abwesenheit .
Später ließen sie es selbst nicht bei neun Stunden bewenden , son -
dern arbeiteten 1! und 12 Stunden täglich . Ja einer , der den
Hals gar nicht voll kriegen konnte , arbeitete mit Einschluß einer
zweistündigen Erholungspause volle 31 Stunden in einer Tour .
Daß derartig arbeitswütige Leute jede auf Verbesserung der Ver -
hältnisse gerichtete gewerkschaftliche Aktion unmöglich machen , liegt
auf der Hand .

'

_

Zur Bewegung der Glaser . Gestern wurde bor dem Gewerbe -
Bericht der Tarifvertrag zwischen dem Verbände der Glasergesellen
und der Freien Vereinigung selbständiger Glasermeister abge -
schlössen . Bei diesen Firmen sind bereits 342 Mann zu den neuen
Bedingungen beschäftigt . Montag früh finden Einigungsverhand -
lungcn auf dem Gewerbegcricht statt zwecks Beilegung des Lohn -
kampfes im ganzen Gewerbe . Die Verhandlungen sind durch den
Verband der Baugeschäftc . dessen Mitglieder auf Fertigstellung der
Arbeiten drängen und in diesem Sinne auf den Verband der
Glasereien eingewirkt haben , angebahnt worden . Selbstverständlich
haben die Arbeiter ihre Zustimmung zu den Verhandlungen gegeben .

Die Herren Glasermeister könne . , von ihrer alten Manier , den

streikenden und ausgesperrten Gchülfen allerhand Untugenden an -
zudichten , immer noch nicht lassen . So behaupten sie in einem
neuen Zirkular ganz frank und frei , die Streikenden suchten ihre
früheren Arbeitgeber jetzt dadurch zu schädigen , daß sie auf den
Bauten die von Streikbrechern eingesetzten Scheiben zertrümmerten .
Irgend ein Beweis für diese vage Behauptung ist in dem Zir -
kular allerdings nicht enthalten , er dürfte auch kaum zu erbringen
sein . Die Streikenden vermeiden es vielmehr peinlich , auch nur
den Anschein zu erwecken , als suchten sie etwa durch unangebrachte
Streiche in diesem Lohnkampf den Unternehmern kleinliche Possen
zu spielen . Sie alle sind genügend geschult , um zu wissen , daß
man mit der Zertrümmerung von ein paar Fensterscheiben nicht
den Ausgang eines Streiks resp . einer Aussperrung beeinflussen
kann . Wenn die Meister aber trotzdem Ursache haben , über zer -
brochene Fensterscheiben Klagelieder anzustimmen , so mögen sie
dafür nicht die Streikenden , sondern die Streikbrecher ver -
antwortlich machen . Aus allen Himmelsgegenden werden diese
„nützlichen Elemente " heranzuziehen versucht . Größtenteils sind
es Leute , die ein Arbeitgeber in normalen Zeiten überhaupt nicht
beschäftigen würde . Die meisten davon sind kaum in der Lage ,
auch nur in eine zerbrochene Stallaterne eine Scheibe regelrecht
einzusetzen , geschweige denn die Fensterflügel von modernen Groß -
stadtwohnungen brauchbar zu verglasen . Wenn unter solchen Um -

ständen die Arbeit nichts taugt und Materialverluste eintreten .
dann brauchen sich die Meister doch wahrlich nicht zu wundern . Das
wissen die Meister aber auch sehr gut selbst . Nur in ihrem Aerger
darüber , daß die Streikenden und Ausgesperrten so standhaft sind ,
suchen die Herren Arbeitgeber jetzt die Ausständigen als Material -

zcrstörer zu verdächtigen . In Wirklichkeit liegt dazu nicht der

mindeste Anlaß vor .
Ein besonderer Dorn im Auge ist den gläsernen Kühne -

männern auch die freie Vereinigung der Glascrmeister , deren Mit -

glieder den neuen Lohntarif bewilligt haben . Die Herren R ö h -
l i ch , S a l o m o n s s und I o st laufen sich denn auch fast die

Hacken ab . um diese Meister zum Wortbruch zu veranlassen . Sie
kalkulieren dabei folgendermaßen : Sobald die Mitglieder der
freien Vereinigung wortbrüchig werden und wieder aussperren .
so leiten die Scharfmacher Verhandlungen mit den Streikenden
ein . um ihre alten geschulten Leute wieder zu bekommen , die jetzt
zum großen Teil bei den Meistern der freien Vereinigung arbeiten .
Natürlich würden die alten Leute aus Entrüstung darüber , daß
sie von den BcreinigungSmeistcrn auf die Straße gesetzt worden
wären , jenen ein für allemal Valet sagen und wieder zu ihren
früheren Großfirmcn gehen . Damit hätten die Großmeister dann

zwei Fliegen mit einer Klappe geschlagen . Einmal hätten sie die
alteingcarbeitctcn Arbeitskräste wieder und die Vercinigungs -
Meister wären damit gleichzeitig bedeutend leistungsunsähigcr ge -
macht , was ja mit im Hauptinteresse der Großfirmen liegt/Diesen
Plan haben aber sowohl die Gesellen wie auch die Vercinigungs »
meister sehr gut durchschaut , daher ist das brünftige Liebeswerbcn
der edlen Scharfmacherkolonne denn auch bislang so gut wie er -

folglos geblieben . Im Gegenteil , die Herren Obcrzünftler haben

sich bei ihren versuchten Verleitungen zum Wortbruch manche
drastische Abfuhr geholt . Gar trübselig ging es kürzlich auch dem

bekannten Jnnungsmeister Herrn C. A. L ü d e r S in der Greifs -
walderstraße bei der Anwerbung von Arbeitswilligen . Dieser Herr

hatte in Hannover Gehülfen engagiert , die als Verbandsange -

hörige von ihrem Engagement aber rechtzeitig der Berliner Streik -

leitung Mitteilung machten . Zu einer bestimmten Zeit sollten sie

hier eintreffen und als Erkennungszeichen einen Glaserdiamant
lichtbar tragen . Die Angeworbenen meldeten auch prompt ihre

Ankunft , blieben aber natürlich „ daheeme " . Nun fuhren vier

Berliner Ausgesperrte nach Spandau und trafen mit dem be -

stimmten Fernzuge auf dem Lehrter Bahnhos als „ arbeitswillige
Hannoveraner " ein . Aeußerst freundlich wurden sie dort von dem

Buchhalter der Firma Lüders empfangen . Per Stadtbahn gings .

nach dem Alexanderplatz und von dort ins Cafe Aschinger , woselbst
sich die „ Hannoveraner " auf Kosten der Firma von den Strapazen
der „ weiten Reise " erst ein wenig „ erholen " sollten . Mit ver -
kindlichem Dank nahmen die Vier die ihnen so außerordentlich zu -
vorkommend angebotene Stärkung an und entwickelten dabei vor
den staunenden Augen des Buchhalters einen Appetit , wie ihn
eben nur ausgesperrte Glaser zu entwickeln vermögen . Nach der
sehr gastfreien , aber immerhin etwas kostspieligen Fütterung fuhr
man gemeinsam nach der Greifswalderstraße . Unterwegs machte
der Buchhalter die vier „ Fremdlinge " noch in liebenswürdiger
Weise aus verschiedene Sehenswürdigkeiten Berlins aufmerksam
und erzählte ihnen dann , daß sie 70 Pf . Stund ' ' . lohn erhalten
sollten , obwohl Herr Lüders auf Beschluß des Arbeitgeberverbandcs
eigentlich nur 65 Pf . zahlen dürfe . Auch beim Logissuchen wollte
der freundliche Cicerone helfen . Doch dieser Mühe wurde er über -
hoben , denn die vier „ Hau wveraner " stellten sich ihm jetzt höflich
als — Ausgesperrte vor . Man kann sich denken , welch verblüfftes
Gesicht der brave Buchhalter da machte . Wie ein betrübter Loh -
gerber zog er von bannen und erstattete seinem Chef Bericht .
Was der über die verunglückte Streikbrecherwerbung gesagt hat ,
ist noch nicht bekannt geworden .

Oeirtfcsies Reick ) ,

Die Maschinenfabrik von A. Bentzki in Graudenz hat nach
einem uns zugehenden Privattelegramm sämtliche
Schmiede ausgesperrt . — Zuzug ist fernzuhalten .

Die Aussperrung der Kölner Bauarbeiter , die von dem organi -
sierten Unternehmertum angedroht worden ist . an die in Köln aber
einschließlich der Unternehmer niemand geglaubt hat . ist durch Be -
schluß der freien Innung abernials um vier Wochen — „ hinaus -
gescboben " worden , nachdem zwischen den Kanalniaurern und den
Tiefbaunnternehmern eine Verständigung stattgefunden hat . Die
Kanalmaurer erhalten sofort bei S' /z stundiger Arbeitszeit 75 Pf .
Stundenlohn , vom 1. Mai 1S07 an 79 Pf . und von 1908 an 82 Pf .
Tie Aussperrung der Kölner Dachdecker und der Glaser dauert un -
verändert fort . Die Unternehmerorganisation des Baugelverbes will
sich, wenn nicht innerhalb vier Wochen die Streitpunkte im Dach -
decker - und im Glasergewerbe beendet sind , „alle Rechte vorbehalten " .
Die Dachdecker - und Bauklempnermeister verlangen die bedingungS -
lose Ausnahme der Arbeit , obwohl ihnen der allgemeine Arbeilgeber -
verband Verhandlungen mit den Gehülfen empfiehlt , da die Schuld
auf beiden Seiten liege .

Die Steindruckereiiesitzer in Chemnitz haben noch nicht genug
an dem im vierten Monat währenden Kampf . Obwohl ihre Ver -
treter bei den Verhandlungen zwischen Schutzverband und Senefelder
Bund in Berlin mit zugestimmt haben , wollen sie nur 50 Proz . der
Streikenden wieder einstellen . Eine Versammlung der streikenden
Lithographen und Steindrucker beschloß deshalb , weiter im Streik

zu beharren und die Leiwng des Senefelder Bunde ? und des Schutz -
Verbandes um Vermittelung anrufen . Mit den zwischen Schutz -
verband und Senefelder Bund vereinbarten Bedingungen erklärte sich
die Versammlung einverstanden , da hiese eine wesentliche Verbesserung
der Chemnitzer Verhältnisse bedeuten .

Die gewerkschaftliche Organisation auf dem Lande . Eines er -
reulichen Aufschwunges erfreut sich der Deutsche Maurer -
verband im Gau München , der die Kreise Oberbayern ,
Niederbayern und Schwaben umfaßt . Wenn die Unternehmer früher
glaubten , daß infolge der südbayerischen Gemütlichkeit und der

Gleichgültigkeit der ländlichen Arbeiter hier die Organisation , oder
wie sie zu sagen pflegen , die „ Sozi " nichts auszurichten vermögen ,
so wurden sie durch die Tatsachen der letzten zwei Jahre eines anderen
belehrt . Der Deutsche Maurerverband zählte im Gau München bei Ab -

schluß des 2. Quartals 37 Zweigvereine mit 6317 Mitgliedern , das sind
gegen das 1. Quartal mehr 11 Zweigvereine und 951 Mitglieder
und eine Erhöhung der Mitglieder gegenüber dem 4. Quartal 1905
um 14 Zweigvereine und 2953 Mitglieder . Die Organisation hat
in allen bedeutenderen Orten Wurzel gefaßt und der innere Ausbau
der Organisation schreitet in erfreulicher Weise vorwärts . Die

Fluktuation der Mitglieder ist auf das unvermeidliche Maß zurück -
gegangen , ein Zeichen davon , daß das nötige Vertrauen

zum Verbände und die richtige Ueberzeugungstreue unter den Mit -

gliedern Platz gegriffen hat . Bis jetzt hat in diesem Jahre der Ver -
band im Gau 20 Lohnbewegungen zu verzeichnen , 16 davon endeten
bis jetzt mit guten Resultaten , in 16 Orten wurden mit den Unter -
nehmern Tarifverträge abgeschlossen . Mit dem Wachstum der

Organisation hält aber auch die Entwickelung der Arbeitgeber -
organisation gleichen Schritt . Ueberall standen sich die Arbeiter
einem geschlossenen Unternehmertum gegenüber .

Ein arbeitswilliger Revolverheld . Am Frcitagnachmittag
6 Uhr kam es in Nürnberg zwischen Arbeitswilligen und Aus -

ständigen zu einem Zusammenstoß . Ein Arbeitswilliger machte von
feinein Revolver Gebrauch und schoß dreimal in die Menge . Ein
29jähriger Schlosser wurde dreimal getroffen und schwerverletzt
ins Krankenhaus gebracht . Der Täter wurde verhaftet .

Hustanck .

Die Maurer und Handlanger Zürichs stehen seit dem 5. Juli
im Streik . Die Baumeister versuchen durch die Presse den Glauben

zu erwecken , daß der Streik beendet sei , und schicken ihre Agenten
auf den Streikbrechcrfang . Die Regierung steht auf feiten der

Unternehmer , indem sie das Streikpostenstchen verbietet , was für
die Streikenden schon viele Verhaftungen . Bußen . Ausweisungen .
Mißhandlungen durch die Polizei und eine große Anzahl Streik -

brcchcr , die ihrem traurigen Handwerk nachgehen , weil sie sich von
den Behörden geschützt wissen , zur Folge hatte . Trotzdem dauert
der Kampf fort . Die Arbeiter , die gegenwärtig in Zürich sind .
können kaum den fünften Teil der 4000 in den Streik getretenen
Maurer und Handtangcr ersetzen .

Der Sieg kann letzteren also nicht ausbleiben , wenn ihnen
niemand mehr in den Rücken fällt . Sie appellieren deshalb an die
Genossen , das Wort der Solidarität unter den Maurern und Hand -
langer » zu propagieren , damit keiner von ihnen zum Verräter
werde und nach Zürich komme . Für Mitteilungen und Auskunft
wende man sich an das Streikkomitee , Restaurant „ Sonne " , Außer -
sihl ( Telephon 4889 ) oder an die Arbeitskammer Zürich
( Telephon 2404 ) .

Ter Kampf um den Zweistuhl in der Textilindustrie zu Berviers
ist mit der am Donnerstag erfolgten Wiederaufnahme der Arbeit
in ein Stadium getreten , das uls der Beginn eines für die Arbeiter -
fchaft günstigen Abschlusses zu betrachten ist . In der rheinischen
Textilindustrie hat man das zehnjährige Ringen in der nahen
Grenzstadt mit gespanntem Interesse verfolgt . Sein Ausgang
mußte für die Arbeiterschaft der alten Tuchindustricstadt Aachen
von entscheidender Bedeutung werden , nicht nur in der Gestaltung
des Arbcitsverhälinisscs , sondern auch in Sachen der gewerkschaft -
lichen Organisation ; namentlich deshalb , weil der aus der Oppo -
fition gegen den Zweistuhl geborene christliche Textilarbeiterverband
sich verleiten ließ , in geheimen Verhandlungen mit den Arbeitgebern
die Einführung des Ehstems in Aachen gutzuheißen . Durch den

Ausgang des Kampfes in Vcrvicrs hat sich die Situation für den
christlichen Verband noch verschlechtert . Suchte er doch seinen Um -

fall vornehmlich damit zu begründen , daß die Aachener Industrie
durch Berviers verdrängt würde , wenn es nicht gelänge , den Wider -

stand gegen „ den Fortschritt der Technik " zu brechen .
Vor zehn Jahren wurde in Berviers der Zweistuhl bei zwei

Firmen eingeführt . Es waren Ichmalc . in Deutschland nicht übliche ,
sogenannte Exzenterstühle . für schmale Stoffe und leichtes Gewebe .

Die Arbeiter waren zur Bedienung solcher Stühle bereit . All -

mählich gingen auch andere Fabriken zur Einführung des Zweistuhls
über , ohne sich an das bestimmte System gebunden zu erachten . Es
kam dazu , daß man größere Stühle dafür einrichtete , mit breiteren

Stoffen belegte und schließlich sogar Schnelläufer dazu verwendete .
Statt der leichten und schmalen Damentuchc legte man schwere

Hcrrenstoffe , auch farbige , auf ; ein Beginnen , welches natur -

notwendig die schärffte Opposition der Arbeiter hervorrufen mußte .
Wenn auch nicht zu verkennen ist , daß die Technik der Webstühle sich
in den Jahren verbesserte — sie bewegte sich hauptsächlich in der

Erhöhung der Tourenzahl von 60 auf 85 bis 125 Touren — . wo -

durch an sich schon eine bedeutende Erhöhung der Produltion des

Einstuhlwebers eintrat , dabei aber auch die Grenze der Leistung - -

fähigkeit - der W' ber erreichte , so stellte die problematische Weiter -

einführung des Zweistuhls Anforderungen , die an der physischen

Unmöglichkeit der Weber ein gebieterisches Halt fanden . Der

Kapitalismus wollte auch dieses Hindernis besiegen . Was kümmerte

es ihn , daß der Weber mit SO bis 35 Jahren nur noch eine lebende

Rüine war ?
Vorab waren die Arbeiter Verviers dem Beginnen der Unter -

nehmer nicht gewachsen . In Belgien fehlt ein großer zentralisierter
Verband der Textilarbeiter . Bei großen Kämpfen sind unsere

dortigen Klassengcnossen hauptsächlich auf die Kräfte der Organi -

sation a m O r t c angewiesen . Der Weberverband für das Ve�dre -

tal konnte aber einen entscheidenden Kampf nicht aufnehmen ; er

hatte weder die Mitt� ' . noch die Mehrzahl der Textilarbeiter hinter
sich. Allmählich gel . mg es ihm , von den rund 20 000 Arbeitern
15 000 zu organisieren , und nun konnte er daran gehen , die Streiche
der Unternehmer zu parieren . Zug um Zug widerlegte er die Be -

hauptungen der Fabrikanten , daß in anderen Orten und Ländern

das Unmögliche geleistet würde . Er sandte Studienkommissionen

nach den anderen belgischen Jndustrieorten , nach Frankreich und

Teutschland ; über , ll mit dem gleichen Erfolge . Nirgendwo , auch

nicht in dem vom christlichen Textilarbeiterverbande so viel ver -
leumdcten Mitteldeutschland , wurde gleiche Ware auf solchen
Stühlen gewebt . Es begann ein zäher Kampf . Der Weberverband
erklärte jeden Weber in Verruf , der bei Arbeitswechsel aufs neue

zwei Stühle belegte . So kam es , daß die Zweistuhlbetriebe nach
und nach fast ganz still lagen . Der Arbeitgeberverband suchte durch

Androhung der Generalaussperrung die Weber kirre zu machen .
Man verhandelte monatelang ; die Weber blieben hart . Man ver -

suchte eine Erklärung der Organisation zu erpr - ssen , um daraufhin
anderweitig Arbeiter anzuwerben . Die Organisation wies das An¬

sinnen verächtlich zurück . Dann sperrte man 2500 Weber aus ;
ohne Erfolg . Die Arbeiter drehten den Spieß um . Wo die Unter -

nehmcr die Weber aussperrten , ließen die Appreturarbeiter die
Arbeit liegen . In zwei Tagen streikten schon 4000 Hülfskräfte ,
Männer und Frauen . Die Unternehmer sahen die Kraftprobe ver -
loren . Einige von ihnen sperrten überhaupt nicht aus ; andere

haben gar kein oder sogar ein gegensätzliches Interesse am Zweistuhl .
Unter diesen Umständen waren sie gern bereit , mit der Organisation
der Arbeiter in neue Verhandlungen einzutreten . Sie wählten als
Vermittler die städtische Arbeitskommisswn . Die dort gemachten
Vorfchläge wurden von den Arbeitern wiederholt abgelehnt . Wohl
oder übel mußten die Unternehmer die prinzipielle Erklärung der

Arbeiter , daß sie grundsätzlich nur insoweit dem System zustimmten ,
als die Voraussetzungen , unter denen es eingeführt worden sei . zu -
träfen und beachtet würden , als unabänderlich annehmen . Die

Unternehmer wünschten für eine zu bildende Studienkommission
sechs Monate bis zur Berichterstattung ; die Arbeiter gaben nur

Zeit bis zum 1. Oktober und stellten als Grundlage auf , daß nur
bedient werden dürfen : Exzenterstühle , höchste Breite 1. 80 Meter ,

nur zwei Spulen , nicht höher wie acht Schäfte , kein Streichgarn
und nur Uni - Farben . Neue Stühle werden bis zur Berichterstattung
nicht doppelt belegt ; jeder Streikende und Ausgesperrte tritt an
feine alte Stelle . Etwaige Arbeitswillige haben die belegten
Stellen zu verlassen ; die Arbeit wird am 16. August wieder auf -

genommen .
So hat der Kampf eine Wendung genommen , die im Interesse

- - - -: l r , - - - -. . . u - - - .■•. C,en jstder Textilarbeiter aller Länder mit Freuden zu . _
Die Unternehmer haben die erste Schlacht verloren . Die Arbeiter

bereiten den endgültigen Sieg vor , den sie im Oktober sicher zu
erringen hoffen .

Wenn wir in unserem Bericht etwas ausführlich geworden
sind , so nur deshalb , weil hunderttausende deutscher Klassengenossen
in Rheinland - Westfalen . in Sachsen und Thüringen daran lebhaft
interessiert sind , zum anderen deshalb , weil die von den belgischen
Preßburcaus bedienten deutschen Blätter im Interesse der Arbeiter -

feinde mit falfchen Berichten überhäuft worden sind und es da -

durch unmöglich wurde , sich ein wahres Urteil über den Wert des

Kampfes zu bilden .

Letzte JVachncbteii und Depefeben .
Der Schutzmannssäbel

hat gestern abend gegen %10 Uhr wieder einmal eine Rolle gespielt .
Der an der Zimmer - und Friedrichstraßen - Eckc haltende Kutscher
Lunan wurde von dem Schutzmann Nr . 5527 sistiert , weil er kein

Licht am Wagen hatte . Dabei haben Auseinandersetzungen statt -

gefunden , wobei der Schutzmann von dem Säbel Gebrauch machte
und Lunan lebensgefährliche Verletzungen beibrachte . Ein Hinzu -
kommender Namens Vettring wurde an der rechten Hand ver -

wundet . An dem Aufkommen des L. . der nach dem Krankenhaus

gebracht wurde , wird gezweifelt . Das zahlreich versammelte

Publikum nahm gegen den Beamten eine drohende Haltung ein .

Die Erdbeben - Katastrophe .
New Aork , 18. August . ( B. H. ) Die letzte » Nachrichten aus

Chile besagen , daß die Katastrophe mit derjenigen San FranciScos

zu vergleichen ist . Ganze Häuserreihen sind eingestürzt , besonders

die modernen Häuser des Handelsviertels . In diefen brach Feuer

aus , welches die Verwirrung noch vergrößerte . Die stehen ge -
bliebenen Häuser weisen große Risse auf . GaS - und Elektrizitäts -
werke sind eingestürzt . ES ist unmöglich , die Zahl der Opfer auch

nur annähernd anzugeben . Die Eisenbahnlinien find gänzlich zerstört .
New N» rl , 18. August . Eine Meldung der „ Associated Preß "

aus Lima besagt , daß in Valparaiso zahlreiche Personen durch den

Einsturz von Gebäuden getötet worden seien . Herbeigerufenes
Militär erschoß sämtliche Leute , die zu plündem versuchten . Die

Ortschaften Vinal del Mar , Suilpique und Limache in der Nähe von

Valparaiso sind zerstört .
_

Arbeiterausstand .
Mannheim , 18. August . ( B. H. ) Auf den Jutewerken in Wald -

Hof sind Arbeiter in den Ausstand getreten . Eine Zunahme der

Arbeitsniederlegung steht zu erwarten , so daß die Werke wahr -
schcinlich aekchlossen werden .

_

Ein Kirchenraub .
Paris , 18. August . ( B. H. ) Die Schatzkammer der Kirche

St . Michael ist in der vergangenen Nacht ausgeraubt worden . Eine
große Anzahl wertvoller Gegenstände , teils mit Diamanten besetzt ,
darunter Geschenke früherer Päpste , sind entwendet worden . Bon
dem oder den Dieben fehlt jede Spur .

Die Strafe .
Petersburg , 18. August . ( B. H. ) Admiral Skrydlow ersuchu

telegraphisch den Marineminister , die Meuterer der Schwarzen

Meer - Flottc nicht kriegsgerichtlich , sondern auf adminiflrätivcin
Wege zu bestrafen . — In der „ Nowojc Wrcmja " fordert ein

Offizier zu offenen Kampf auf geoen das « oi - ntum , das die

Attentäter beschütze. _ _

New Dar ! . 18 . Augu » . tB . H. ) In Valparaiso liegen Hun -

dcrte unter den Trümmern verbrannt . Die Stadt brennt an 20
Stellen . Die Bevölkerung ist auf das Land geflohen . Besonders

schwer hat das Geschäftsviertel gelitten . Bella Vista . wo sich die

besten Wohnungen befanden , liegt vollständig unter Trümmern .
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Leitsätze
zum Thema :

„Volkserziehttng und Sozialdemokratie " .
Die Genossin Zetkin und Genosse Schulz als Referenten

über das obige Thema auf dem Parteitage in Mannheim stellen die

nachfolgenden Leitsätze zur Diskussion :
t .

TaS Ziel der Erziehung ist nicht ein absoluter Begriff religiöser
oder moralischer Art , sondern es ist den im Flusse der gesellschaftlichen
EntWickelung maßgebenden Faktoren , in letzter Linie den ökonomischen
Triebkräften der betreffenden Zeil unterworfen .

Da die bisherige menschliche Geschichte sich in Form von Klassen

Gegensätzen vollzog , so fehlte es bisher an einer einheitlich organi
sierten öffentlichen Erziehung für die Gesamtheit des Volkes , die

öffentliche Erziehung war vielmehr stets und überall Klaffenerziehung .
Während die jeweilig herrschenden Klassen für sich eine Verhältnis -

mäßig gute Bildung , und zwar sowohl eine Hohe Allgemeinbildung
als auch eine für die Beherrschung der Produktion und des Staates

notivendige technische Bildung zu monopolisieren wußten , haben

sie die unterdrückten Klassen stets entivedcr ohne jegliche Bildung
gelassen oder ihnen doch nur das bescheidenste Matz einer für die

jeweilige ProduktionSform unerläßlichen technischen Bildung ein -

zcräumt .
So ist auch die Volksschule in den kapitalistisch regierten Staaten

der Gegenwart , weit davo�l entfernt , ein wirksames Organ wahr¬
hafter Volksbildung zu sein , nur ein HülfSmiUel der kapitalistischen
Produktion zum Zwecke einer elementaren technischen Abrichtnncz der

Arbeitermassen . Eine planmäßige Hebung der Volksschule scheitert ,
obwohl sie im Interesse der sozialen Entwickelung liegt , fortwährend
an dem durch Militarismus , Kolonialpolitik und ähnliche kostspielige
Interessen der herrschenden Klasse bewirkten ständigen Geldraangcl
des Staates . Außerdem bclvirkl die zunehmende ArbeitSteiluzig und
die dadurch entstehende Schablonisienuig und Geistlosigkeit der Arbeit
in vielen Industriezweigen ein Erlahmen des kapitalistischen Jnteri
csses für die Volksschule .

Aber die Volksschule ist nicht nur ein Mittel zum Zwecke des

kapitalistischen Profits , sie ist auch ein Herrschaftsinstrmnent zur
Förderung der politischen Interessen deS Kapitals . Während ein

mannigfaltig gegliedertes und reichdotiertes höheres BildungSwesen
der Jugend der herrschenden Klassen die Erwerbung einer auf
wissenschaftlicher Basis beruhenden allgemeinen Bildung ermöglicht
und den herrschenden Klassen dadurch ein geistiges Uebergewicht
über die arbeilenden Klassen verschafft, wird die Arbeiterjugend in
der Volksschule zum Glauben an cm künstlich zureckit gestutztes , ge -
fälschtcS Bild der Natur , der menschlichen Gelellschaft und der
kulturellen EntWickelung gedrillt . Insbesondere sollen durch bog -
matischen Religionsunterricht und byzantinischen Geschichtsunterricht
in der Arbeiterjugend frühzeitig die Eigenschaften geistiger Demut
und patriotischer Unterwürfigkeit gezüchtet werden . Tendenzen , die
mit der Verschärfung der Klassengegensätze an Intensität zunehmen .

2.
Der Sozialismus , der die Abschaffung der Klassenunterschiede

will , beseitigt damit auch die Klassenerziehung . Er bricht zu diesem

Zwecke mit den geltenden Prinzipien der gegenwärtigen öffentlichen
Erziehung . Der Sozialismus sieht in dem Kinde nicht den zu -
künftigen Lohnsklaven und rechtlosen Proletarier , fondern er würdigt
in ihm das werdende Glied der sozialen Gemeinschaft freier Arbeiter ,
bei dem in seinem eigenen und zugleich im gesellschaftlichen Interesse
alle geistigen und körperlichen Fähigkeiten zu möglichst hoher
Vollendung zu entwickeln sind . Die öffentliche Erziehung loird da -
durcki zu einer der wichtigsten sozialen Aufgaben , für die die besten
geistigen und materiellen Mittel der ' Gesellschaft nutzbar zu
machen sind .

Da der Sozialismus in der gesellschaftlichen Arbeit den Ursprung
und die Grundlage der gesellschaftlichen Organisation erblickt , da

er aus diesem Grunde den Gegensatz zwischen Handarbeit und

Kopfarbeit , zwischen Praxis und Theorie aufhebt und damit die
Arbeit aus der verachteten Niedrigkeit von heute erheben und zu
einer Quelle des Glücks und der Freude gestalten Ivill , so wird auch
für die Erziehung in der sozialistischen Zukunft die „ Arbeit " die

Grundlage und zugleich daS wertvollste , lcbencrweckende und zu
sozialer Gesinnung erziehende Element bilden . In dem kindlichen
Spiel der ersten Lebensjahre kommt der allgemein menschliche Drang
nach Betätigung zuerst zum Ausdruck . Die zukünftige öffentliche
Erziehung wird daher — ohne die kindliche Lebensfreude zu beein -

trächtigen beim Spiel anknüpfen und von hier ans Knaben und

Mädchen in gemeinsamer Erziehung und in steter Anlehnung an den

sozialen Arbeitsprozeß durch die Jahre körperlichen und geistigen
Wachstums geleiten , bis sie als vollentwickelte Individuen und
mit vollem BerantwortlichkeitSbewußtsein in die soziale Gemeinschaft
eintreten , und zwar an die ihrer Individualität am besten ent -

sprechende Stelle .
�

Von diesen Grundsätzen ausgehend , fordert die deutsche Sozial -
bcmokratie im Interesse der Hebung der öffentlichen Erziehung zu -
" �

Schaffung eines Reichsschulgesetzes auf der Grundlage der Welt -

lichkeit und Einheitlichkeit des gesamten Schnllvesens .

Organische Anglicdenmg der höheren an die niederen Bildung » -

anstaltcn . llnentgeltlichkeit des Unterrichts , der Lehrmittel und der

Verpflegung in den öffentlichen Schulen . Beihülfe des Staates für
die Weiterbildung befähigter , aber unbemittelter Schüler ohne

Beeinträchtigung der bürgerlichen Rechte der Eltern .

Gleickiberechtigimg der Geschlechter in den Lehrkörpern und der

Schulverwallung . Mitwirkung der Eltern und der Lehrerschaft bei

der Schnlverwaltung . Fachschulaufsicht.
Errichtung von ErzlehungS - und VerpflcgungSanstalten für das

borschulpflichtige Alter iKindergärtcn ) weltlichen Charakters . Er -

richtnng von Schulheimeu , in denen die Kinder in den Unterrichts -
freien Tagesstunden leibliche ,md geistige Fürsorge finden . Gründung
von Sanatorien für schwächliche und kränkliche Kinder .

Errichtung von Fach - und Fortbildungsanstalten für die schul -
entlassene Jugend ohne Unterschied de ? Geschlechts . Obligatorischer
Besuch dieser Schulen während der Tageszeit bis zum vollendeten
18. Lebensjahr .

Einführung des Arbeitsunterrichts in alle Schulen . Errichtung
von Lehrwerkstätten . Pflege der künstlerischen Bildung .

Festsetzung der Klassenfrequenz und der Unterrichtszeit . Organi -
' ation des inneren Schulbetriebes ausschließlich nach pädagogischen
Grundsätzen unter Mitwirkung der Lehrer und Lehrerinnen .

Erricktung von besonderen Klaffen und Schulen für abnorme
linder ( schwachbegabte , viersinnige , epileptische usw. ) . �Uebcrwachung
zcs Gesundheitszustandes der Kinder durch Schulärzte . Ferien -
kolonie ».

Bau und Ausgestaltung von Schulgebäuden nach den Forde -
rungcn der Pädagogik , Schulhygiene und Kunst .

Erricktung von Bädern , Schwimm - , Wärine - und Speisehallen
in den Schulen .

Errichtung von Volksbibliotheken , Lesehallen und Instituten

für Volksbelehrung und - Unterhaltung sVolkskonzcrte , Volks -

Vorstellungen usw. ) .
Materielle und soziale Hebung der Lage der Lehrer und

Lehrerinnen , entsprechend der Bedeutung ihrer Aufgabe und zur Er -

ziclmig der höchsten persönlichen Lcislnitgssähigkeil . UniversitätS -

bildung für sämtliche Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volks -
schulen .

4.
Der geschichtlichen Entwickelung eignet nicht die Tendenz , die

Erziehung im Heim auszuschalten , sondern sie zu vertiesen . Die

Erziehung im Heim hat das Wirken der öffentlichen Unterrichts - und
Erziehungsanstalten zu vervollständigen . Sie soll nicht bloß Mutter -
werk , sie muß gemeinsames Eltcrmverk sein . Die Sozialdemokratie
fordert ihre Angehörigen auf , soiucit sie als Eltern , Vormünder oder
auf andere Weise berufen sind , die Erziehung von Kindern zu leiten
oder zu beeinflussen , sich dieser wichtigen Aufgabe mit dem liebe -
vollsten Ernst und der größten Gewissenhaftigkeit anzunehmen . Sie
erklärt es für die selbstverständliche Pflicht der Parteiangehörigen ,
daß sie die Kinder im Geiste der sozialistischen Weltanschauung er -
ziehen . Solange aber der Klassenstaat besteht und die Volksschule
als Werkzeug der Klasienhcrrschast mißbraucht wird , kann sich die
häusliche Erziehung nicht harmonisch an den Schulunterricht an -
gliedern , sie muß vielmehr im großen Ilmfange bewußt und plan -
mäßig den Tendenzen entgegenwirken , Ivelche diesen verfälschen und
vergiften . Das gilt in erster Linie und im besonderen Maße von
dem Religions - und Geschichtsunterricht . Die Erziehung im Geiste
der sozialistischen Weltanschauung erfolgt nicht dadurch , daß man
die unmündigen Kinder zum Auswendiglernen programmatischer
Formeln zwingt . Sie fordert aber , daß diese durch die zweckentsprechende
Geistes - und Charakterpflege für das Verständnis der sozialistischen
Theorien und die Betätigung sozialistischer Gesinnung vorbereitet
werden . Dazu gehört , daß man die Kinder in die Welt hes
natürlichen und sozialen Lebens und seine Triebkräfte einführt , so
daß sie den Menschen als ein Glied in der unendlichen Kette alles
natürlichen und sozialen Seins erfassen lernen ; daß man sie zum
Wollen und zum Gebrauch der Freiheit erzieht ; daß ,nan in ihnen
die Gefühle der Brüderlichkeit , der Liebe zur Wahrheit , Freiheit ,
Gerechtigkeit und Schönheit erweckt und pflegt . Das lebendige
persönliche Beispiel der Erziehenden ist dabei ein Faktor von größter
Wichtigkeit.

Damit die Parteigenossen ihre beranftvortungSrciche Aufgabe
erfüllen können , müssen sie mit Eifer auf ihre theoretisch - sozialistische
Weiterbildung bedacht sein , sie müssen in strenger Selbstzucht an
ihrer Charakterbildung arbeiten .

Die Partei hat die erzieherische Aufgabe der Eltern dadurch zu
fördern , daß sie in ihrer Presse dem Volksschulwesen wie den
pädagogischen Problemen dauernd die gebührende Beachtung schenkt
und eine geeignete sozialistische Kinderliteratur schafft .

5.
Das Proletariat ist der Träger einer in sich geschlossenen Welt -

anschauung , die zwar die konsequente Fortentwickelnng der höchsten
wiffenschaftlichen und künstlerischen Ideale unserer Zeit ist , aber in
scharfem Gegensatz zu der bürgerlichen Weltanschauung und damit auch
zu der bürgerlichen Wisiensckaft und Kunst unserer Tage steht , die einen
ausgeprägten Klaffetuliarakter trogen . Im Hinblick auf seine
geschichtliche Mission kann daher das Proletariat die bürgerliche
Geisteskultur nicht einfach übernehmen , es mutz sie vielmehr seiner
eigenen Weltanschammg gemäß umwerten . In diesen Tatsachen ist
der relative Wert begründet , den auch die wohlmeinendsten und an
sich verdienstlicheu Bestrebungen bürgerlicher Kreise zur Hebung der
lvissenschaftlichen und künstlerischen Volksbildung habe » . Die Sozial -
demokratic kann daher an solchen Bestrebungen keinen Anteil haben ;
angesichts der schreienden Bildungsbedürftigkeil der breitesten Massen
steht sie ihnen jedoch sympathisch gegenüber , soweit sie nicht bewußt
zu Mitteln entwürdigt werden , das Klassenbewußtsein des Prole¬
tariats zu trüben und die Energie seines Klassenkampfes abzn -
schwächen .

Ihr selbst aber erwächst die Aufgabe , in steigendem Maße für
die allseitige Weiterbildung ihrer Mitglieder zu sorgen , und zwar
in erster Linie für deren theoretische Schulung durch planmäßige
Einführung in die Gnmdsätze des lvissenschaftlichen SozialiSnuiS .
Als Mittel kommen in Betracht : die Gründung beziehungsweise der
Ausbau von Arbeiter - BildungSschulen , djc Veranstaltung von
systematisch gegliederten VortragSkurscn , die Vetanstaltung von Lese -
und DiSknssionSabenden / beziehungsweise die Ausgestaltung der

Zahlabcnde zu solchen ; die Verbrertung der Literatur deS wissen -
schastlichen Sozialismus ; die Behandlung theoretischer Fragen in
der Tagespresse .

Innerhalb der Partei ist der künstlerische Sinn zu erwecken und
zu pflegen durch die Ausstattung der Festschriften und illustrierten
Publikationen ; durch die Herausgabe von Meisterbildcrn und
künstlerisch wertvoller llnterhaltungslitcratur . durch die Veranstaltung
von Konzerten . Vortragsabenden , gemeinschaftlichen Museums -
besuchen usw. , durch einführende Vorträge und Artikel in der Tagcö -
presse : durch eine zweckentsprechende Ausgestaltung der Feste .

Ein BildungSauSschuß von 25 Mitgliedern . bestehend auS
Theoretikern und Praktikern , dient als Zcniralftelle für die Bildungs -
bestrebungen . Er stellt organisch aufgebaute Programme für Vor -
träge und Vortragskurse und die dazu' gehörigen Literaturnachweise
zusammen , erteilt Ratschläge für belehrende und künstlerische Vcr -
anstaltungcn , vermittelt rednerische und künstlerische Kräfte und sucht
aus andere geeignete Weise seiner Aufgabe gerecht zu werden . Der
Ausschuß wird auf Grund einer Vorschlagsliste der Landes - bezw .
Bezirksorganisationen alljährlich von Parteivorstand und Kontroll -
kommission gewählt ; der Partcivorstand ist in ihm durch zwei
Delegierte vertreten . Eine ständige Geschäftsstelle deS BildungS -
ausschusses vermittelt den Verkehr mit den Parteiorganisationen im
Reiche .

«.
Die Sozialdemokratie erachtet es als eine ebenso dringliche wie

bedeutsame Pflicht , die aus der Schule entlassene proletarische Jugend
mit der Weltanschauung des Sozialismus zu erfüllen und für die
aktive , zielbewußte Anteilnahme am proletarischen Emanzipations -
kämpf vorzubereiten .

Zur Lösung dieser Aufgabe sind von den Parteigenossen ge -
eignete Juaenoorgauisationcn zu schaffen bezw . Vertrauens -
Personen aufzustellen , die sich ihr widmen . ES sind Vorträge ,
Vortragszyklen und UnterrichtSknrse zu veranstalten ; das Lese -
bedürfnis ist zu wecken und zu fördern , gesellige Zusammenkünfte
und die Feste der proletarischen Organisation sind dem erstrebten
Ziele nutzbar zu machen .

Die Bestrebungen zur sozialistischen Erziehung der schul -
entlvachsenen Jugend erhalten einen festen geistigen Mittelpunkt
durch ein eigenes periodisches Organ , das inethodisch in die Theorien
deS wissenschaftlichen Sozialismus cinsiihrt und neben der allgemeinen
geistigen Etitlvickelung die Charakterbildung fördert .

Cla/a Zetkin . ' H e i n r i ch S ch u l z.

Es ist wiederholt der Wunsch ausgesprochen worden , Entwürfe

besprechen . Die Genossin Zetkin und Genosse Schulz , die als
Berichterstatter für daS Thema : „ VolkSerzichung und Sozialdemo -
kratie " bestimmt sind , haben die Leitsätze , die auch als Entwürfe zu
einer Resolution verivcndct werden können , eingesandt . Wir ver -
öffentlichen diese Leitsätze , damit die Parteigenossen bei der Diskussion
über den Parteitag darauf Bezug nehmen können .

_ _
Der Parteivorstand .

Die Parteipresse zum Protokoll der

Gewerkschastskonserenz .
„Sächsische Arbeiterzeitung " :

( Die V e r st i ni m u n g s m o rn e n t e) .
. . . Die „ Art der Polemik " hat eine große Rolle auf

der Konserenz gespielt. Uebcr den persönlichen Kampf , über uner -
trägliche Beleidigungen wurde von zahlreichen Rednern Klage ge¬
führt , auch ein Mamr wie Pokorny , der eine vermittelnde

Stellung einnimmt , erklärte : « . . . ich kann sagen , nur
die Art der Polemik ist es , die » ms den ganzen Zank

zwischen Partei und Gewerkschaften gebracht hat . " Wir teilen
diese Ansicht nicht , daß nur die Art der Polemik die Schuld
trage . Es gibt , tvie »vir bereits im vorigen Arsikel streiften und
wie eS in einer so großen Bewegung , wie unsere heutige Arbeiter -
bewegung , nicht anders sein kann , mancherlei und ernste Meinungs¬
verschiedenheiten auch innerhalb des Äreiscs , der durch die gemein¬
samen Gedanken des Sozialismus und des Klassenkampfes ver -
bundenett Meilschen . Es ist für uns serner kein Zweifel , daß die
Debatten auf dem Gewerkschaftskongreß in Köln starken und be -

rechtigten Anlaß zum Widerspruch gegeben haben . insbesondere die
Debatten über die Maifeier und den Generalstreik . Gleichwohl
müssen Ivir anerkennen , daß die Gewerkschaftsführer reichlich unter
demselben Uebel gelitten haben , über daS im Laufe der letzten
Jahre auch innerhalb der Partei selbst nur allzuoft Auseinander -

setzungen stattgesunden haben . Es ist hier und da versucht worden , solchen
Klagen durch Bemerkungen zu begegnen wie diese : Man wolle den
guten Ton deS höheren Tochterpensionats in die Partei de » harten
Kampfes einführen . Es Ivurde über Anstandsmeierei gespöttelt ,
über Philister , die den Ausbruch der überquellenden Leidenschaftlich -
keit nicht begreifen , und dergleichen mehr . Nun , wir sind nicht
zimperlich und scheuen wahrlich nicht vor derbem Wort . Es ist aber .
was die Lobredner und Beschöniger der erbitterten� Parteipolemik
beharrlich nicht sahen , ganz und gar nicht der „anständige
Ton " , dessen Verletzung beklagt wurde , es war vielmehr die

Herabwürdigung der gesamten menschlichen und parteigenössischen
Persönlichkeit , worüber Beschwerde geführt wurde . . . .

. . . Diese Klage der Gewerkschaftsführer ist längst von den
Parteigenossen , welche die Polemiken in den letzten Jahren verfolgt
haben , als berechtigt erklärt worden . Auch haben die Parteigenossen
vielfach dahin gewirkt , dieses Uebel zu bekämpfen . Es ist auch nicht
zu verkennen , daß dieses Uebel , nachdem cS seine Höhe erreicht
hatte und allseitig von den Parteigenossen gründlich empfunden
Ivurde , sich neuerdings erheblich gemildert hat . . . .

Die Verstimmung der GewerischaftSkreise entsprang aber keines -

Wegs , wie schon bemerkt , auS der Art der Polemik allein , es häuften
sich Mißbehagen und Mißtrauen infolge von Geschehniffen , die eine
Unsicherheit des Parteikurses verrieten und bei vielen GewcrkschaftS -
Vertretern die Gefahr einer wachsenden Beunruhigung der gewerk -
schastlichen Tätigkeit nahe zu rücken schienen . Sehen wir von
Früherem ab , so lag in der Massenstreikfrage der Ursprung dieses
Mißbehagens . . . .

. . . Jena schien die zuvor gehegten Befürchtungen bc -
seitigt zu haben . Bald nach Jena kam aber der „ Vorwärts " -
Konflikt , cS kamen jene kurzen Monate , da eine Anzahl Partei -
genossen sich in dem Glaube » befanden , daß sie einen besonderen
Raditalismus vertreten , da sie eine Sprache führten , als meinten
sie , die russische Revolution werde sich alsbald nach Deutschland
fortpflanzen . Es ist auf der Februar - Konfercnz sehr viel Bitteres
über die Vorgänge vom 21 . Januar und die Wandlungen , die sich
damals zutrugen , gesagt worden . . . . Vielleicht hört mancher aus
einigen Aeußcrungcn einzelner Gcwcrkschaftsredncr über diese
Vorgänge eine gewisse Schadenfreude und eine gewisse Erwartung
heraus , als werde der Verlauf jener Partciaktion nun umgekehrt
die Tendenzen des Rurgcwcrkschaftstums begünstigen . Weitaus
wiegt aber über solch leisen Unterton der Ausdruck echten Bedauerns
über den Verlauf der Dinge vor . und die Partei hat allen Grund ,
über das Peinliche solcher Kritik sich zu erheben und ihre Wahrheit
anzuerkennen . Nicht nur um daraus für die Zukunft Lehre zu
schöpfen , sondern gerade auch deshalb , daß nicht solche Geschehnisse
tatsächlich die bisher in Teutschland glücklicherweise verschwindend
geringen Neigungen cnggeistigcn Nurgewcrtschaftlcrtums zu
stärken . . . .

Der „ VorwärtS " - Konslitt erregte aber auch , abgesehen von der

„ Revolutionsromantik " , bei den meisten Gewerkschaftsvertretern
großes Aergcrnis . Aus dem Protokoll tritt der nicht nur momen -
taue , sondern andauernde Widerspruch der Gewerkschaftsvertreter
noch weit schärfer hervor als einst aus den Aeußcrungen der Ge -
werkschaftspressc . Man sah nicht nur in jenem trüben Ereignis
elementare GcwcrkschaftSforderungcn verletzt , sondern mußte sich,
da man sachlichen Widerspruch erhob , sagen lassen , daß daS die
Gewerkschaften nichts , angehe .

Mancher Parteigenosse , der die bald erbitterten , bald grimmig
ironisierenden Ausführungen der Redner auf der Konferenz liest ,
mag jetzt , da die Szene sich wieder einigermaßen gewandelt zu
haben scheint , über die im Februar gefallenen Aeußcrungcn er -
schrecke » und heftig auf diese Angriffe zurückzuschlagen geneigt sein .
Aber er möge sich all jener Vorgänge erinnern , die wir nur in
leiseren Andeutungen streifen wollten . Dann wird er erkennen ,
daß die Gewerkschaftsvertreter in ihren Aeußerungcn keines -
wcgs gegen unsere Partei vorgegangen sind , daß sie viel -
mehr um des Wohles der Partei nicht weniaer als um
des Wohles der Gewerkschaften willen bedenkliche Erscheinungen
kritisieren und abwehren wollten .

Diese Tinge dürfen aber jetzt um so ruhiger besprochen werden ,
als es ja seit einiger Zeit den Anschein hat , als solle eine ernstliche
Abkehr von jenen früheren Irrungen erfolgen . Insbesondere sehen
wir mit Befriedigung , daß die Artikel , die der „ Vorwärts " über
das Protokoll veröffentlicht , so weit sie bisher vorliegen , nicht nur
im Tonfall der Polemik , sondern auch in der Sache selbst von denkbar
größtem Entgegenkommen gegen die Gewerkschaftsvertreter erfüllt
sind . Wir können darin bereits eine segensreiche Wirkung des
Protokolls erkennen . Wir freuen uns dieser Wandlung . Wir
wünschen nur , daß sie von Dauer ist und bedauern nur aufs tiefste ,
daß unter den früheren Irrungen und Wirrungen das Nötigste der
preußischen Wahlrcchtobewcgung nicht geschehen ist oder nicht ge -
schehen tonnte .

Diese Auffassung von de » berechtigten Momenten der gewerk -
schastlichen Verstimmung macht uns jedoch keineswegs blind gegen
die fehlerhaften Verallgemeinerungen , die vielfach
auf der Konferenz vorgekommen sind . Freilich , wenn man einmal
verstimmt und verbittert ist . dann stellt sich leicht Ucberempfindlich -
keit ein auch gegen sachliche Kritik , dann stellt sich die Neigung der
. . Schwarzseherei " ein , von der mit Recht Sachse und andere sprachen .
Es ist aber nötijj, zu widersprechen , wenn in übertriebener Ver -
allgemeinerung vielfach von einer « Hebe gegen die GcwerkschaftS -
bcamten " gesprochen wurde , wenn v. Elm die „geflissentliche Herab -
sehung der gewerkschaftlichen Tätigkeit " wie eine allgemeine Er -
schcinung in der Partei beklagt oder wenn Blum eine Acußcrung
unseres Redaktionskollcgcn Flcißner als Untergrabung der Funda -
mente der Gewerkschaftsbewegung hinstellt . Jene Verallgemeine -
rangen entsprechen nicht den Tatsachen und die Acutzerung BlumS
ist unberechtigt . In Wahrheit ist das Gros der in der Partei
tätigen Genossen von größter Hochschätzung für die GewcrkschaftS -
lciter und ihre außerordentlich schwierige und berantwortungsrciche
Arbeit erfüllt . Das tan » aber nicht hindern , daß auS der Partei
heraus , wenn sich i » der Gewerkschaftsbewegung Tendenzen zeigen .
deren Ueberwindung der sozialdemokratische Gedanke fordert , Kritik

erfolgt . . . . Tie Gewerkschaftsvertreter dürfen und können nicht
verlangen , daß die sachliche Kritik des GewcrksckmftswcsenS irgendwie
eingeengt wird , um so weniger , wenn sie selbst , wie es ihr gutes
Recht ist , und wie der vorliegende Fall zeigt , lebhafte Kritik an der

Partei üben . Gerade eine Aenßerung v. Elms zeigt , wie leicht cS

ist , selbst in den angeblichen Fehler zu verfallen , den er und Blum
anderen vorwerfen . Wollten wir sein Wort aus dem Zusammen -
hang reißen : „ Heute ist unsere politische Tätigkeit eine ziemlich
unfruchtbare " , so ließe sich auch konstruieren , es würde » durch solche
Aeußcrungen die Fundamente der politischen Tätigkeit untergraben .
Auch die gegnerische Presse beginnt bereits , diesen Ausspruch Elms

gegen die parlamentarische und politische Tätigkeit der Partei auS -

zunutzen . Wir wissen natürlich , daß v. Elm weder die im Parlament
arbeitenden Genossen beleidigen , noch die parlamentarische Tätigkeit
geflissentlich herabsetzen will , daß er vielmehr lediglich die politffche

Tätigkeit durch feine Anregungen noch fruchtbarer zu gestalten



wünscht . Dann oBcr soll man die sachliche Kritik der Parteigenossen
an der Gewerkschaftsbewegung auch nicht anders auslegen als sie
gemeint ist . "

�
�

Die „Sächsische Arbeiterzeitung " spricht von einer A b -

kehr von früheren Irrungen , von einer Wand -
l n n g , die sie am „ Vorwärts " bemerkt haben will und die

sich in unseren Artikeln zuni Protokoll anzeigen sollen . Wir
sollten meinen , die „Sächsische Arbeiterzeitung " hätte aus

diesen Artikeln am allerersten ersehen müssen , daß der „ Vor -
wärts " keine Wandlung Erfahren hat , daß er vor dem
21 . Januar ebensowenig von Revolntionsromantik erfüllt war
wie heute . Das Zitat , womit das in unseren jetzigen Ar -
tikeln dokumentarisch nachgewiesen wird , stammt ans
der Nuinmer vom 30 . Dezember 1905 ! Und trotzdem wärmt

auch die „Sächsische Arbeiterzeitung " , die unsere jetzigen
Artikel anerkennend erwähnt , also sie doch gelesen haben muß ,
die Legende von der Revolutionsromantik . von den Er -

Wartungen , die russische Revolution werde sich alsbald nach
Deutschland verpflanzen , wieder auf .

* • *

„ Fränkische Tagespost " ( zweiter Artikel ) :

. . . . .Nicht zur Mäßigung , nicht zur Trennung von der Sozial -
dcmokratie wird das Protokoll anregen , sondern zur kräftigeren Bc -
tonuna des proletarischen KlafsenkainpfeS. Selbst die ans der
äußersten Rechten der Arbeiterbewegung stehenden Führer des Buch -
druckerverbandes müssen wegen ihrer Haltung entschiedenen und sich
immer von neuem wiederholenden Widerspruch aus den Reihen der
eigenen Organisation erfahren . Genau ebenso war eö nach dem
Kölner Geiverkschaftskongresse auf den Generalversammlungen der
Metall - und Holzarbeiter , der Brauer und Schneider und vieler
anderer . . . .

Wir sind nun durchaus nicht der Meinung , daß die Zentral -
Vorstände der Gewerkschaften den Klassenkampf leugnen , hat ja
sogar der Bericht des Tarifamtes der deutschen Buchdrucker , der
von Vertretern der Unternehmer und Arbeiter unterzeichnet ist .
die Unvereinbarkeit kapitalistischer und proletarischer Jnteressenpolitik
konstatiert .

Der ganze Streit zwischen einem Teile der leitenden Personen
in den Gewerkschaften und in der Partei — die Masjen sind von
ihm hochcrfreulicherweise fast völlig unberührt — ist kein prinzipieller
Streit , der zu einem harten Entweder — Oder zwingt , es ist ein
Streit um Nuance » , bei dem die einen sich für eine kräftigere Be -
tommg des Gewerkschaftlichen , die anderen für eine schärfere politische
Hallung einjctzen , wo auf einem schmalen Pfade und nicht wie sonst
auf getrennten breiten Heerstraßen politische und gelverkschastliche
Arbeiterbewegung zusammen marschieren müssen oder wo sich auf
Knotenpunkten die sonst auf weiten Strecken parallel marschierenden
Heerkörper ihre Wege kreuzen .

Es soll aber durchaus nicht bestritten werden , daß ganz vcr -
einzelte Genossen und Genossinnen mit Uebereifer und nicht mit
den gewähltesten Worten , auch nicht mit Klugheit und , wenn
auch nicht mit der Absicht , so doch mit der Wirkung zu verletzen ,
die Polemik zwischen Partei und Gewerkschaften geführt haben . Es
ist hier in beiden Lagern arg gesündigl und schwer gefehlt worden
von Genossen , die bloß einen , Teile der Arbeiterbewegung ihre ganze
Kraft fast ausschließlich gewidmet haben . Wir haben diesen lieber -

treibunge » , vor allem in der Form , niemals irgendwelche Wichtig -
leit und Bedeutung zugemessen , wir haben diese oft mehr auf
eine Freude an dem starken Ausdrucke als auf die Kraft der

Ueberzeugung zurückgeführt . Wir haben in diesen Aeußcrungen auch
viel mehr periönliche Aeußerungen gesehen als Erklärungen , für
die Partei oder Gewerkschaften die Verantwortung zu tragen haben .
In der Arbeiterbewegung herrscht das Recht der freien Meinungs -
äußerung und die durch keine Zensur eingeengte Debattiersreihcit .
Deshalb kann man nicht die Partei als Gesaintheil verantwortlich
machen für jede Erklärung eines Genossen , einer Genossin , eines

ParteiblatteS , auch nicht des „ Vorwärts " , ebensowenig kann man die

gesamte Gewerkschaftsbewegung haftbar machen für das , was ein

HauptvorstaudSmitglied oder Redakteur eines GelverkschaftSblatteS
jagt oder schreibt .

Die Verhandlungen der Gewerkschaftsvorstände in der Konferenz
vom IV. bis 23. April 1906 drehen sich zu neun Zehnteln um der -

artige Aeußerungen von Parteimitgliedern und Parteizeitungen , die

sich für den objektiven Beurteiler der innerhalb der Sozialdemokratie
herrschenden Anschauungen nicht mit diefeii im Inhalt und noch
weniger in der Form völlig decken .

Wie in der Partei , gibt es auch in den Gewerkschaften Genossen ,
die sich in ihrem Wohlgefallen an scharfen Worten und zugespitzter
Poleinik nicht genug tun können , die bei denjenigen , der in den An -

schauungen da oder dort abweicht , nur auf das Trennende
und nicht auf das unverhältnismäßig größere Einigende sehen und
danach den Ton der Debatte bestimmen . So Tüchtiges in der
Polemik gegen den Gegner unserer Partei geleistet wird , so wenig
vollendet ist die Form der Auseinandersetzungen innerhalb unserer
Reihen . Wir sehen das im Kleinen wie im Großen , in der
Partei wie bei der Gewerkschaft , bei den Führern wie
bei den Massen . Das einzige , was uns hierbei trösten
könnte , ist , daß es in anderen Parteien auch nicht besser
ist , die freisinnige Presse , die „ Freisinnige Zeitung " voran ,
polemisiert am liebsten im Heugabelstil mit den nächsten Nachbarn .
den Barth , Schädlcr und Genossen , und die Komplimente , die sich
nun gegenwärtig die um Heim und die um Pichler gegenseitig
widmen , klingen auch nicht wie das friedliche und liebliche Läuten
der Abcndglocken . Diese Art der Polemik innerhalb unserer Reihen ,
über die wir uns durchaus nicht freuen , ist eben deutsche Art , sie ist
auf den Höhen der deutschen Wissenschaft genau ebenso zu Hanse
ivie bei den Arbeitern .

Was aber neu und weniger gesnnd ist , daS ist die lieber »

empfindlichkeit über die Auswüchse der Polemik , die ungeheure Be -

deutung , die jedem scharfen Worte , jedem unglücklich gewählten AuS -
drucke gewidmet wird . Es gibt auch manche Genossen , für die das

Sprichwort gilt , daß er den Splitter im Auge seines Nächsten wohl
sieht , nicht aber den Balken im eigenen Auge .

Wer all dies berücksichtigt , der wird den scharfen , oft ge -
ärgerten und hier und da neues Acrgerniö erregenden
Worten auf der Konferenz der Gewerkschaftsvorstände kein

allzugroßcS Gewicht beimessen dürfen . Die Kluft ist nicht so groß ,
wie sie scheint . Die Massen werden dafür sorgen , daß sie sich nicht
erweitert , daß sie sich bis auf ein kleines Spältchen schließt . Warum
dieses kleine Spältlein , das niemandem gefährlich zu werden braucht ,
weiter bestehe » wird , soll in einem weiteren Artikel auseinander -

gesetzt werden . "
� ♦

Die Generitlkommission der Gewerkschaft « ! Deutschlands

erläßt in der neuesten Nummer des „ Correspondenzblattcs "
folgende Erklärung :

Partcivorstaud und Gcnerolkommissio » .
Unser in Nr . 32 des „ Correspondenzblattes " veröffentlichtes

Schreiben an den Borstand der sozialdemokratischen Partei in Sachen
der Freigabe des Protokolls der Vorstäudekonserenz ist bisher un¬
beantwortet geblieben . Daß die „ VorwärtS " - Redaktion an die von

ihr ebenfalls bewirkte Veröffentlichung unseres Schreibens die Be -

merkung knüpft , der Parteivorstand halte sich trotz des erneut ab¬

lehnenden Bescheides für verpflichtet , den Genossen durch wörtliche
Bekanntgabe des Teiles des Protokolls , der das Thema „ Partei und
Gewerkschaften " behandelt , eine sichere Grundlage für ihr Urteil zu
geben , konnten wir als eine Antwort des Partcivorstandcs nicht er -
kennen . Nnnmehr hat der Parteivorstand in der Tat den aus die
Behandlung des Punktes Partei und Gewerkschaften bezüglichen Teil
des Protokolls in Sonderabdruck veröffentlicht und der Auflage des
„ Vorwärts " vom 11. August beigegeben .

Ein solches Verfahren des Parteivorstandes stellt sich so außer «
halb aller Gepflogenheiten der Arbeiterbewegung und verstößt derart - '

gegen die Grundsätze des Vertrauens� das zwischen den offiziellen
Vertretungen der politischen und der gewerkschaftlichen Organisationen
bestehen muß , daß die Generalkommission hiergegen im Interesse
des Gesamtwohles der Arbeiterbeiocgung die entschiedenste Ver¬

wahrung einlegen mutz . Wie die Leser des Protokolls mittlerweile
ersehen haben Ivcrden , ist in letzterem nichts enthalten , was
die Gewerkschaftsvertreter vor d e u P a r t e i g e n o s s e n zu vcr -
heimlichen hätten . Es handelt sich für die Generalkommission und
die Verbandsvorstände lediglich um die Frage , ob Verhandlungen ,
die wiederholt — und zwar auch Noch ausdrücklich in dem ver -
öffentlichten Protokollteile selbst — als vertrauliche bezeichnet sind ,
gegen den Willen der Beteiligten veröffentlicht werden dürfen .
Der Parteivorstand glaubte dieses Recht zu haben und hat
die Veröffentlichnng entgegen dem ausdrücklich ausgesprochenen
Willen der Verbandsvorstände bewirkt . In diesem eigen -
mächtigen Vorgehen bekundet sich eine bedauerliche Miß -
a ch t u n g der letzteren und damit zugleich der von
ihnen vertreteneu Gewerkschaften . Es kann sicherlich nur der

Partei zum Schaden gereichen , wenn deren Vertretung den
deutschen Gewerkschaften die Achtung versagt , auf die letztere nach
ihrer EntWickelung und Bedeutung , wie auch nach ihrer Stellung
zur Partei vollen Anspruch haben .

Der Partcivoxstand hat die Tragweite seines Vorgehens wohl
nicht völlig übersehen , weil das von ihm in Anwendung gebrachte
Verfahren auch vertrauliche Parteiberatungen in Zukunft
gefährden muß .

» » »

Die Generalkommission betrachtet in dieser Erklärung
bedauerlicherweise die Frage der Protokollvcröffentlichung aus -

schließlich vom Standpunkt des rein formalen Rechts und der

Zuständigkeit aus . Sie ignoriert völlig alle die großen Jnter -
essen der Partei sowohl wie der Gelverkschaften , die für die

Veröffentlichung sprechen . Sie igitoriert die Tatsache , daß das

Protokoll nicht mehr geheim war , daß die „Einigkeit "
tendenziöse Auszüge daraus veröffentlicht hatte und daß auf
Grund dieser tendenziösen Auszüge bereits falsche Be -

schuldigungen erhoben wurden , gegen die Genosse Bömelburg
bereits gezwungen war , sich zu wehren . Sie ignoriert
den Umstand , daß in dem Protokoll unwahre Angriffe
auf verschiedene Genossen enthalten sind , denen ohne die

Veröffentlichung jede Abwehr unmöglich war . Aber was

schwerer wiegt , als das alles , sie berücksichtigt nicht im ge -
riugsten den ' schwerwiegenden Grund für die Veröffentlichnng ,
die Beunruhigung der Genossen in Partei und Gewerkschaft
durch die unkontrollierbaren Behauptungen , die über den In -
halt des Protokolls aufgestellt wurden , nicht im geringsten das

dringende Bedürfnis , eine reale Grundlage für die Erörterung
des Themas Partei und Gewerkschaft zu schaffen , das durch

die letzten Ereignisse sich der Arbeiterschaft als brennende

Frage aufgedrängt hatte . Der Parteivorstand hat , höherer

Pflicht , höheren Gesichtspunkten folgend , die formale Kompetenz
der Gcneralkommission verletzt . Wir glauben , daß das gesunde
sittliche Gefühl der Arbeiterschaft ihni Recht geben wird , daß

auch die Gewerkschaftsgenosscn die Notweüdigkeit der Ver¬

öffentlichung erkennen werden . Wir glauben sagen zu dürfen ,
daß wir in Mannheim eine sachliche und fruchtbringende
Debatte haben werden dank der Veröffentlichung , während sie
anderenfalls eine durch Mißtrauen vergiftete geivorden wäre .
Das sollte auch die Generalkommission einsehen , anstatt das

Gefühl verletzter Würde über alle anderen Erwägungen zu
stellen . _

Nerlmdstag der Schutider .
Berlin , 18. August .

Nach Eröffnung der Sitzimg erstattete Kunze - Berlin den Be -

richt der Statntenbcratuugs - Koinniisston . Dem Antrage der Kom -

Mission gemäß lehnte der VerbandSlag die Einführung eines Staffel -
veitrages ab und beschloß mit allen gegen eine Stimme , daß der

Wochenbetrag auf 35 Pf . für männliche und 15 Pf . für weibliche
Mitglieder festgesetzt wird . — Unter anderem wurden noch folgende
Anträge augenomnien : Den ivciblichen Mitgliedern loird auf An -

trag die „Gleichheit " unentgeltlich geliefert . — Von den Beiträgen
kann jede Mitgliedschaft 20 Prozent für örtliche Ausgaben behalten .
— Bei der Agitation einzelner Filialen in den uniliegenden
Orten , wo die gewonnenen Mitglieder den betreffenden
Filialen zugeführt werden , trägt die Hanptkasse nur zu Anfang
die Kosten , wohingegen die weiteren Kosten nach Möglichkeit
von den Filialen getragen werden müssen . — Der Vorstand wird

um ein besoldetes und zwei unbesoldete Mitglieder vermehrt . Ferner
wurden Anträge angenommen , die sich auf die den Filialen zu -
stehende Zahl der Delegierten zum Verbandstag , auf die Ilr -

abstimmnugen und andere VerwaltuiigSaiigelcgenheiten beziehen . —
Die Reiseunterstützung wurde von 2 Pf . auf 3 Pf . pro Kilonietcr erhöht .
Die Frage der Einführung der Arböitslosenunterstütznng soll auf die

Tagesordnung des . nächsten Verbandstages gesetzt werden .
Von den sonst noch augenommenen Anträgen sind zu nennen :

„ Sämtliche Verbandsangestellten sind verpflichtet , der Unter -

stützungSvereiiiigung der in der niodernen Arbeiterbewegung An -

gestellten beizutreten . Die Hauptkasse bezw . die örtlichen Vcr -

waltungen zahlen die Hälfe der Beiträge . "
. Unser Fachyrgmi sowie die VerbnndSfunktionäre haben auf

die Gefahren des Alkohols hinzuweisen und für Anfklärung in
dieser Frage in geeigneter Weise Sorge zu tragen . "

Dem Vorstand wurde ein Antrag zur Berücksichtigung über -
wiesen , ivelcher besagt , daß statistische Erhebungen veranstaltet
werden sollen über die von den Bekleidungsämtern beschäftigten
Kollegen , die Höhe der Löhne . Dauer der Arbeitszeit und den Um -

fang der für die BekleidungSäiuter nach Schluß der Arbeitszeit an -

gefertigten Arbeiten . Das Material dieser Erhebungen soll den
Arbeitervertretern im Reichstage überwiesen iverden , damit dieselben
auf Beseitigung der bestehenden Mißstände hinwirken .

Den Bericht vom Gemerkschaftökoiigreß erstattete der Verbands -

Vorsitzende S t ü h m e r. Er gab eine Ucbersicht über die wichtigsten
Beschlüsse des Kongreffes . Zur Frage der Maifeier sagte er , diefelbe
komme für die Schneider ivenig in Betracht , denn sie hätten , be -
sonders die Heimarbeiter , die Möglichkeit , den 1. Mai durch Arbeit ? -

ruhe zu feiern , ohne daß eS zu Konflikten mit den Uuternehmern
komme . Ein Teil der Verbandsmitglieder habe sich über die Kölner
Maifeierdebatten aufgeregt und doch hätten sie nur in kleiner Zahl
durch Arbeitsruhe gefeiert , obivohl sie dadurch keine Schwierig -
leiten zu erivarten hatten . — Der Beschluß über den politischen
Massenstreik sei besonders in dem Teile angegriffen worden , der
davon spricht , daß der Massenstreik nicht propagiert iverden solle .
Dieser Passus bedeirte nicht , daß der Massenstreik nicht diskutiert
werde » dürfe : eine Diskussion des Massenstreiks lasse sich
ja doch nicht verbieten . Die Ansichten scjen ja darüber

geteilt , wann und unter welchen Umständen von der

Waffe des Massenstreiks Gebrauch gemacht werden solle . Einen

Massenstreik von kurzer Dauer lediglich als Demonstration hält der
Redner nicht für zweckmäßig . Weiin eiumal ein politischer Massen -
streik entbrenne , dann werde er nicht in drei Tagen erledigt werden ,
dann müsse gekämpft iverden bis zum letzten BlutStrovfe ». Die

Gewerkschaften hätten keine Ursache , den politischen Maffenstreik zu
wolle », wenn er aber komme , dann würden auch die Gewerkschaften
ihren Man » stellen . Das sei auch in Köln ausgesprochen worden . —

Die weiteren Ausführungen des Redners bezogen sich auf die Möglich -
keit und Durchführbarkeit des politischen Massenstreiks . Er vertrat die

Aifficht , daß die Vorbedingungen für die wirksame Durchführung eines

politischen Massenstreiks zurzeit noch nicht gegeben seien , daß sich in
der Stimmuirg der Arbeiterschaft hinsichtlich der Anwendung des

politischen Massenstreiks ein kolossaller Umschwniig vollzogen habe
«Itd daß auch die Haltung des « Vorwärts " in dieser Frage gegen «

wärtig eine andere sei als die , welche der „ Vorwärts " vor dem
2t . Jmmar vertrat . Der Mannheimer Parteitag werde Voraussicht «
lich eine Verständigung in der Frage des Massenstreiks herbei -
führen .

Von einer Debatte über den Bericht nahm der Verbandstag
Abstand . Folgende Resolutionen wurden angenommen :

I . Der Verbandstag kann sich mit der Stellungnahme des
Kölner Gewerkschaftskongresses zur Maifeier nicht einverstanden
erklären . Der VerbandStag ist vielmehr der Ansicht , daß mehr
wie bisher der 1. Mai durch Arbeitsruhe zu feiern ist . Des
weiteren ist der Verbandstag der Ausfassling , daß »mter gegebenen
Verhnltuissen die Anwendung des politischen General - respektive
Massenstreiks eine Notwendigkeit werde » kann lind ans diesem
Grunde den Kollegen die Diskussion über diese Frage zu
empfehlen ist .

IL Der VerbandStag erklärt sich mit den Beschlüssen des
5. Gewerkschaftskongresses — abgesehen von der Stellungnahme
zur Maifeier — einverstanden und beschließt , das bisherige Ver -
hältnis zur Geiicralkoinmission auch in Zukunft bestehen zu lassen .

Als Sitz des Vorstandes wurde Berlin , als Sitz des AiiSschnsses
Hamburg bestimmt . In den Vorstand wurden geivählt : 1. Vor -

sitzender S t ü h m e r . 2. Vorsitzender Ritter , Sekretär H e i t -

mann , Kassierer K ä m i n g , Redakteur S a b a t h.
Der nächste VerbandStag wird in Frankfurt a. M. abgehalten .
Damit sind die Arbeiten des Verbandstages erledigt . Der Vor -

sitzende Ritter betonte in seiner Schlußrede , daß politische und

gewerkschaftliche Organisationen notwendig seien , um das Proletariat
aus wirtschaftlicher und politischer Not zu befreien . Er schloß den

Verbandstag mit einem Hoch aus die moderne Arbeiterbewegung
und den Verband der Schneider .

« »*

Berichtigung . Die im gestrigen Bericht enthaltene Aus -
führlmg S a b a t h s zum Pimkt : Agitation in der Herrenkonfektion
ist folgendermaßen zu berichten : Sabath führte aus , die Groß -
konfektio » habe bedentende Fortschritte gemacht . Das gehe daraus
hervor , daß der Export gestiegen ist , trotzdeni die Konfektion infolge
der Zollgesetzgebung einige Absatzgebiete im Auslände verloren hat .
Auch im Jnlande habe der Absatz eine gewallige Zunahme er -
fahren . _

Intfruationalft Hntarbeiterkongreß.
Frankfurt a. M. , 16. August .

Vierter Vcrhandlungstag .
Es kommt zunächst ein Antrag von Brasilien zur Beratung :

Die Gelder , welche dem belgischen Verbände während der
Aussperrung geliehen worden sind , sollen liquidiert werden .

M e tz s ch k c meint , dieser Kongreß habe wohl nicht das Recht ,
einen dahingehenden Beschluß zu fassen ; das sei Sache der uatio -
nalen Verbände , die das Geld geliehen haben . Deutschland werde
wohl das Geld nicht zurückverlangen .

Espanet stimmt Metzschke bei ; aber er bittet die einzelnen
Nationen , den Wunsch der Belgier zu erfüllen , damit sie von einer
drückenden Schuld befreit werden .

Podrahski - Wien regt noch an , die Nationen , die Belgien
keine Gelder geliehen haben , niöchten die belgischen Kameraden
in der Weise unterstützen , daß sie ihnen eine Summe zur Verfügung
stellen . Die Sache ist damit erledigt .

Ein anderer Antrag von Brasilien betrifft die A b s ch a f f -
ung der Stückarbeit und die Einführung der Tagcsacbcit
auf der Basis des Achtstundentages . Der Antrag wird von Frau
E s p a n e t kurz begründet . Metzschke meint , daß sich wohl alle
Delegierten über die Schädlichkeit der Stückarbeit klar seien ; es
bedürfe darüber keiner Diskussion . Es genüge , wenn beschlossen
wird , daß der Kongreß die Anregung zustimmend zur Keuutuis
nimmt . Borbet - Lyon meint , daß das Hauptgewicht ivohl auf
die Einführung des Achtstundentages zu legen sei , wcshalv es sich
empfehle , an einem Tage eine Demonstration für den Achtstuiidcn -
tag zu veranstalten . ( Metzschke : Das haben wir ja schon im
1. Mail ) Mallaieu - Denton sagt , da sich der Achtstundentag
doch nicht so leicht durchführen lasse , sollte man die Propagierung
der Sache den einzelnen Nationen überlassen . R e i n a - Monza
hält diese Pflicht für geboten ; aber eine Demonstration an einem
bestimmten Tage zu veranstalten , hält er nicht für zweckdienlich .
Podrahski hält eine Spczialdemonstration der Hutarheiter
ebenfalls nicht für zweckdienlich ; für diese Demonstration sei der
1. Mai da . An diesenr Tage sollten auch die Hutmachcr dcmon -
strieren . Er beantragt aus diesen Gründen den Vorschlag abzu -
jchne».

Der Kongreß beschließt , die Frage der Abschaffung der Stück -
arbeit soll von den einzelnen Nationen studiert und das Material
auf dem nächsten Kongresse erörtert werden .

Für die in Bucnos - Aires und Brasilien seit dem 1. Mai in
brutalster Weise ausgesperrten Hutmacher wird eine Sympathie -
crklärung beschlossen .

Der Antrag der Franzosen , Esperanto als Verkehrssprache
für das internationale Sekretariat und spätere Kongresse cinzu -
führen , wird von Allibert - Paris begründet . Die Zweckmäßig -
keit einer solchen Verkehrssprache werde wohl am besten durch diesen
Kongreß demonstriert . Man solle deshalb alle Kollegen auffordern ,
Esperanto zu lernen . Podrahski beantragt , in Berücksichtigung
der Anregung Allibcrts geht der Kongreß über den Antrag der

Franzosen zur Tagesordnung über . E s p a n c t macht den Vor -
schlag , daß wenigstens die Sekretäre der Nationen Esperanto
icrncn und als Verkehrssprache benutzen . Mallaieu sagt , die
Sekretäre sollten statt Esperanto Englisch lernen . Der Antrag
Podrahski wird angenommen .

R o n z e r - Bukarest regt die Schaffung eines Fonds an . mit

dessen Hülfe man Fabriken aufkaufen und arbeitslose Kollegen
darin beschäftigen solle . R e i n a - Monza steht der Idee der Ge -
nossenschaftsbcivegung sympathisch gegenüber ; in Jtalieix hahe man
auch bereits einige korporative Hutbetriebe , aber einen Beschluß
in dieser Sache könne der Kongreß nicht fassen . Müller warnt
entschieden vor derartigen Gründungen und beantragt , über den
Antrag Ronzer zur Tagesordnung überzugchen . Auch Mallaieu
warnt vor solchen Experimenten . Wie die Deutschen , so hätten
auch sie damit üble Erfahrungen gemacht . Der Antrag Ronzer
wird abgelehnt . Dagegen wird ein Antrag Reina angenommen ,
der der GenosscnschaftSbcwcgung im allgemeinen feine Sympathie
ausdrückt

In der Nachmittagsitzung , die von Allibert - Paris präsi -
dicrt wird , werden noch einige auf die Geschäftsführung des intcr -
nationalen Sekretariats bezügliche Anträge beraten . Mallaieu
beantragt , alljährlich bis zum 30 . Juli die Statistiken usw . der
nationalen Verbände an den internationalen Sekretär zu schicke »,
damit dieser in der Lage sei , rechtzeitig den Bericht fertig zu stellen .
Es entsteht darüber eine längere Auseinandersetzung . Po »
drahski meint , die Regelung überlasse man am besten dem
Sekretariat selbst . Schließlich einigt man sich , daß die Berichte
drei Monate vor dem Kongreß dem internationalen Sekretariat
zugeschickt werden müssen . Weiter beantragen die Deutschen :

Verbände bis 1500 Mitglieder haben mindestens einen , bis
2000 Mitglieder zwei , bis 3000 Mitglieder drei und über 3000
Mitglieder vier Delegierte zu entsenden . Doppelmandate sind
ungültig .

Auch darüber gibt es eine lange Auseinandersetzung . A I l i -
b e rt - Paris bezeichnet ein solches Vorgehen als undcmokratisch .
Es sei nur geeignet , die kleinen Nationen niederzustimmen .
Metzschke erwidert , daß sie eine Belehrung darüber , was demo -
kratisch sei , ablehnen müssen . Es sei nur ein Akt der Gerechtigkeit ,
wenn die starken Verbände , die doch auch entsprechend ihrer Stärke
Pflichten zu erfüllen haben , eine proportionale Vertretung und

Abstimmung verlanaen . Da eine Verständigung nicht zu erzielen
ist , zieht Metzschke schließlich seinen Antrag zurück mit dem Hinzu -
fügen , daß es jeocm Kongreß überlassen bleiben soll , über den Ab -
stimmuiigsmodus zu beschließen . Weit - r wird - von Deutschland
beqntragt :



Verbände , die mit ihrer Beitragsbcistnng an das inter¬
nationale Sekretariat über ein Jahr im Rückstände sind und
trotz Mahnung ihren Pflichten nicht nachkommen , haben auf
dem Kongresse nur beratende Stimme .

Dieser Antrag wird angenommen .
Ein Antrag Borbet - Lyon , dem Sekretär fortan kein Man -

hat mehr zu übertragen , wird durch Ucbcrgang zur Tagesordnung
xrledigt .

Damit sind die Anträge erledigt . Als Tagungsort für den
nächsten internationalen Kongreß 1S<Zg wird Wien bestimmt .
Hierauf wird der Kongreß geschlossen .

Eue der Partei .
Sozialistische Familienfeste . So nennt Genosse Bracke in der

Pariser „ Humamte " das Fest , das die Pariser Genossen am heutigen
Tage österreichischen Genossen veranstalten . die am
17 . August in Paris auf einer Studienreise eingetroffen sind . Es
handelt sich um öOg Mitglieder des Wiener Arbeiter -
B i l d u n g s v e r e i n s , die am 14. August von Wien aufgebrochen
sind und nun in Paris einige Tage Veriveilen . Zu dem Feste sind
auch die Organisationen der ausländischen Genossen aller Länder
in Paris eingeladen .

Die Wiener „Arbeiterzeitung " hatte die Teilnehmer an der
Studienfahrt wie folgt begrüßt :

Es ist das erstemal , daß eine von Arbeitern arrangierte Reise
in solche Entfernung und durch so herrliche Gefilde wie Tirol und
die Schweiz und darüber hinaus nach Frankreich unternommen wird .
Die Vereinsleitung hat durch dieses Reisearrangeinent einen Rekord
geschaffen , welcher um so glänzender ist . als durch die Veranstaltung .
den traditionellen Bestrebungen des Vereins getreu , dem Bildungs -
bedürfnis seiner Mitglieder hervorragend Rechnung getragen wird .
Die Reise ergänzt die Lchrkurse des Vereins durch eine Anschauung ,
wie sie bisher noch von keiner Schule geboten werden konnte . Die
Veranstaltung legt den , Verein das beredte Zeugnis ab , daß die
von Arbeitern und Genossen geleiteten Bildungsstätten auch den
rechten Weg gehen , um durch Bildung die Menschheit zur Freiheit
zu erziehen .

Das Unternehmen sollte die deutsche Sozialdemokratie zur Nach -
eiferung anspornen .

Die Masscnsireikdcbatte . Eine Versammlung des Sozial -
demokratischen Vereins für den 2. Hamburger
Wahlkreis , die am 14. August tagte , beschloß , folgenden
Antrag an den Parteitag zu stellen :

In Sachen des politischen Massenstreiks stehen wir unentwegt
auf dem Boden der auf den , Jenaer Parteitage gefaßten Resolution .
Wir protestieren deshalb a » fs entschiedenste gegen jeden Versuch ,
die Jenaer Beschlüsse in sophistischer Weise zu deuteln , wie dies
in einer gemeinsamen Sitzung des Parteivorstandes mit der
Generalkommission geschehen ist . Die in dieser Angelegen -
heit abgegebenen Erklärungen der Betreffenden genügen uns
in keiner Weise , sie liesern vielmehr den Beweis . daß
derartige Verhandlungen resp . Abmachungen zwischen diesen
beiden Körperschaften sehr leicht dazu führen köunen , die Ge -

. schlossenheit und Aktionsfähigkeit der Arbeiterbewegung zu stören
und zu schwächen , sowie Mißtrauen und Verivirrung in die Reihen
der Arbeiter zu tragen .

Wir stellen darum den Antrag , der Parteitag wolle be -

schließen :
Alle Fragen , den politischen Massenstreik betreffend , gleichviel

ob prinzipieller oder taktischer Natur , in voller Oeffent -
lichkeit zu erledigen .

DaS Referat über den Parteitag hatte Genosse Paul Hoff, -
mann . Bürgerliche Depeschenbureaus melden aus seiner Rede , er
habe erklärt , der Parteivorstand habe im Fgnuar i » Hamburg den
Massenstreik als Demonstration gegen die Verschlechterung des
AtirgerschaftsivahlrcchteS „ geplant " (soll wohl heißen : empfohlen )
und Bebel habe eS bedauert , daß statt des Masseiistreils nur eine
Protestversammlung am Nachnüttag zustande gekommen sei.

Wir finden in dem Bericht des „ Hamburger Echo " eine solche
Stelle nicht . Danach hat der Referent lediglich gesagt : Wie wenie
informiert die Leute , die in der Vorständckonferenz die Parte ,
kritisiert haben , seien , das zeige z. B. die Aeußerung Paul Müllers
über die Vorgänge in Hainburg , lvobei er behauptete , der Partei -
Vorstand habe hier gebremst !

Anträge zum Parteitag . Die Versammlung des Sozial -
demokratischen Vereins f ü r den 2. Hamburger
Wahlkreis „ ahn , außer dem Antrage betreffend den Massenstreik
noch folgende Anträge an :

Der Parteitag möge beschließen : Der Parteitag mißbilligt
entschieden die schlechte Besetzung der Fraktion anläßlich der Be -
sprechung der Interpellation deS „ Borussia " - Unglücks im Reichstage ,
wodurch die erstmalige Besprechung verhindert wurde . Ferner lveist
der Parteitag auch darauf hin , daß die Anwesenheit der Fraktions -
Mitglieder in vielen Fällen auch bei der Beratung des „ Etats des
Innern " sehr viel zu wünschen übrig ließ , was bei der Wichtigkeit
dieses Etats für die Arbeiterschaft entschieden zu », Nachteil ist .

Der Parteitag beauftragt den Parteivorsland . eine leicht -
verständlich abgefaßte Broschüre herauszugeben , iu welcher in kurzen
Zügen auf die Ziele des Sozialismus sowie auf die Notwendigkeit
des politischen Kampses nebe » dem gewerkschaftlichen hii, -
gewiesen und zum Eintritt in die sozialdemokratische » Vereine auf -
gefordert wird . Diese . Broschüre ist in einer Massenauflage herzu -
stellen und zun , Druckkostcn preis von den Vertrauensleuten der
Partei sowohl wie auch der Gewerkschaften zur Agitation für die
Partei zu verwenden . . - - .

Der Parteitag möge beschließen , die „ A l k o h o l f r a g c " auf
die Tagesordnung des nächsten Parteitages zu setzen .

In der Landestiersaiiimlung der sozialdemokratischen Partei
Hamburgs ivurde auch der „ V o r lv ä r t L " - K o n f l i k t gestreift .
Die Preßkommission des „ Hamb . Echo " delegierte seinerzeit zwecks
Schlichtung der Angelegenheit die Genossen Frohme uiid v. El »,
nach Berlin . Hierin erblicken die Vorstände eine Ueberschreitung der
der Preßkommission zustehenden Kompetenzen . Damit solche Sachen
nicht wieder vorkommen , ersuchten die Vorstände der drei Partei -
vereine um die Annahme dieses Antrages :

„ Die Landesversammlung erklärt , daß es nicht Sache der Hain -
burger Preßkommission war , in den « Borwärts " - Konflikt ' in Berlin
einzugreifeil . "

Genosse v. Elm ( Mitglied der Preßkommission ) suchte den

Nachweis der Berechtigung der Preßkon , »tission zur Delegation zu
erbringen , da es sich um das Zeutralorgan handelte , während
Genosse Gruenwaldt erklärte , schließlich könnte man init den -

selben Argumenten auch die Einmischmig in die Angelegenheiten
anderer Orte , zum Beispiel Forst , begründen . Nach lebhafter
Debatte wurde der Antrag der Vorstände mit allen gegen cllva zehn
Stimmen ä n g e n o m >u e n.

Das Kölner Bolkshaus , das » ene eigene Hei » , der Kölner

Partei - und Getverlschaftsgenosseii ! ist nuinnehr in allen seine »
Teilen fertig gestellt und den , Verkehr übergeben . Das Bauwerk ,
das sich von der Severinstraße Nr . 197 —199 , einer der Haupt -
Verkehrsader » Kölns , nach hinten bis zun , Pcrlcngrabci, . einer

Parallelstraße der erstgeiiaimteii . erstreckt , ist eines der imposantesten
Gebäude des südlichen Stadtgebietes . Die Fassade ist in Haustein
ausgeführt und in einer gothssierenden Renaissance gehalten . Das

Vordcrgebände hat siebzehn Meter Front und ist 29 Meter hoch .
Dahinter befinden sich ein Gebäude mit eine », großen . Saal von

tausend Sitzplätzen und danmter drei kleinere » Sälen . Weitere
Säle , Beratlingszimmer und Bureauräume für das Arbeiter¬

sekretariat , die Zeutralbibliothek und die Verwaltungen der

Gewerkschaften befinden sich i »> Vordergebände , das auch
den Restaurant - , Hotel - und Hcrbergsbetricb austvcist . Alle

Einrichtungen , wie Küchen- , Kühl - , Licht - , Heizungs - , Bade -
und so weiter Anlagen entsprechen den neuesten Errungen -
schaften . Das Grundstück , auf de », sich der fünfgeschossige Bau mit
seinen , Zubehör erhebt , kostet allein 375 000 Mark : das ganze Volks¬
haus stellt ein in , mobiles Kapital von ründ einer Million Mark dar .
Eigentümerin ist eine aus Partei - und GcwerkschaftsinitglicderN be -
stehende Bau - und Erwerbsgcnossenschaft m. b. H. , die iu Raten
zahlbare Anteilscheine zu 20 M. ausgibt . Die Beschaffung des
Kapitals , dessen Hypotheken mm auf de », Unternehmen ruhen , ge -
staltete sich recht schwierig . Jedoch ist es den Kölner Genossen »,ög -
lich , das Volkshaus in jeder Weise rentabel zu gestalten . Die Er -
innernng an das bisherige Elend : die unablässigen klerikalen Und
behördlichen Saalabtrcibmigei, , an die zeitweise Obdachlosigkeit und
die durchweg unwürdige Bersammlungsgelegenheit wird ausreichen ,
un , dem Volkshause die Rentabilität zu erhallen .

polizeiliches , gerichtliches uiw .

Strastouto der Presse . Vom Amtsgericht B a r b e ck wurde der
Genosse Franke von der Dortmunder „ Arbeiterzeitung " zu
19 Mark Strafe verurteilt , weil er christlichen Arbeiteransichuß -
Mitgliedern einer Zeche die Wahrheit gcsagr hatte , dabei sie aber
formell beleidigt haben soll . Der Redakteur des bürgerlichen „Allg .
Beobachters " zu Essen erhielt dieselbe Strafe , der Geiiosse Wiß -
in a n n aber von der „ Bergarbeiterzeitung " . der am schlimmsten be -
leidigt haben soll . 39 Mark Geldstrafe .

Das staatsgefährliche Begräbnis . Vor dem Schöffengericht in
Mülheim a. Rh . standen neun Parteigenossen , die bei dem Be -
gräbnis einer Genossin Kränze mit roten Schleifen getragen hatten .
Sie hatten dafür polizeiliche Strafmandate bekoiiimen , wogegen sie
richterliche Entscheidung beantragten . Das Gericht erkannte gemäß
den , Antrage des Verteidigers Rechtsanwalts E. Schrammen mit
folgender Begründung freisprechend : Das Gericht habe sich
nicht überzeugen könne », daß die Beerdigung eine sozialdemokratische
Demoiistration gewesen sei ; die Leidtragenden ( es waren etwa
tausend ) hätten nur der gestorbenen Parteigenossin die letzte Ehre
erweisen wollen ; wenn sie bei dieser Gelegenheit Kränze mit
r o t e » S ch lei fei , bei sich führten , so sei das ganz erklärlich ,
denn als Sozialdemokraten hätten sie keine andere Farbe wählen
können .

Euq Industrie und Kandel .
Aus dem rheinisch - wcstfälischen Maschinenbau - und Kleineisen -

gewerbe .
Trotz der äußerst günstigen Geschäftslage , in der sich die

Maschinenbau - und Kleineiscnindustrie schon seit 1995 befindet ,
wird immer noch über eine unbefriedigende Rentabilität geklagt . Als
Grund werden die wenig gcivinn bringenden Fabrikatpreise bezcich -
„et , die mit den teuren Rohstoffen und den höheren Löhnen und
Gehältern nicht in Einklang ständen . Besonders ii , der Kleincisen -
industrie wird ziemlich allgemein über dieses Mißverhältnis Klage
geführt und die Preissteigerung am Roheisen - und Halbzcugmarkt
unangenehm empfunden . Das durchschnittliche Jahreseinkommen
eines Arbeiters betrug nach der Lohnstatistik der Maschinenbau -
und Klcineisenindnstric - Berufsgenosscnschaft in dem Bezirke Dort -
m und , Hagen , Altena , Düsseldorf , Remscheid und Köln 1995 1345 M.
gegen 1319 M. im Jahre 1994 . Es ist demnach um 35 M. oder um
annähernd 3 Prozent gestiegen . Sehr viel stärker war die Lohn -
crhöhung von 1899 auf 1999 , in welchen Jahren der Verdienst von
1934 M. auf 1259 M. oder um rund 21 Prozent stieg . In der Auf -
schwungsperiode von 1895 bis 1999 gingen die Löhne um 35 Prozent
hinaus ; seit 1999 sind sie nur um 7 Prozent gestiegen . An der
verhältnismäßig geringen Steigerung innerhalb der letzten fünf
Jahre ist das Jahr 1992 schuld , das eine Abnahme des Einkommens
um 5 M. pro Arbeiter brachte . Die EntWickelung des Durchschnitts -
Verdienstes eines Arbeiters in der Maschinenbau - und Klcineiscn - .
industrie Rheinland - Westfalens seit 1885 geht aus folgender Zu -
saiiuuenstellung hervor . In den Jahren , die die wichtigsten Per -
änderungen zeigen , stellte sich der Jahresvcrdienst in Mark auf

1885/89 1899 1892 1895 1899 1999 1992 1995
822 918 998 929 , 1934 1256 1253 1345

Bei diesen Lohnangaben ist aber »och ein wesentlicher Umstand
zu berücksichligen . Die Löhne gelten nur für erwachsene Arbeiter
einschließlich der versicherten Beamten und Unteniehiner . Und da
die Zahl der Jugendlichen gerade in dieser Industrie relativ sehr
groß ist , wird durch Ausschaltung dieser aus der Lohnstatistil uatür -
lich ein sehr günstiges Bild gewonnen . Auf je 1999 Erwachsene
enifallei , nämlich Jugendliche :

1999 1992 1993 1995
213,9 392,9 299,5 225,5

Die Zahl der erwachsene » Hülssarbeiter ist in der rheinisch -
westfälische » Kleineisen - und Maschincnbauindustrie verhältilisinäßig
gering , zu Hülfsarbeiten verwendet man mit Vorliebe neben Lehr -
lingen andere jugendliche Arbeiter , daher die große Zahl Jugend -
licher . Die oben angcgebenc » Löhne gelten fast auStchließlich für
Fächarbeiter und können daher durchaus nicht als hoch bezeichnet
werden . Die Gesamtzahl der Beschäftigte » einschließlich der vor -
sicherten Beamten und Uilternehmer betrug

davon Jugendliche
1999 . 164 696 29 547
1992 . 159 835 39 938
1993 . 197 969 35 599
1995 . 192 778 35 471

Die folgende Zusainmenstellung gibt die Durchschnittslöhne auch
der Jugendlichen und den Durchschnittslohn für alle Versichert «) , an .
ES betrug der JaHresdurchschnittsloH »

für die für die für alle
Erweck , seilen Jugendlichen Versicherten

M. M. M.
1900 . . . 1256 379 1098
1902 . . . 1253 417 1059
1903 . . . 1277 432 1097
1905 . . . 1345 . -. 421 1175

Der Durchschnittslohn für alle Versicherten stieg seit 1990 nur um
77 M. gleich 7 Prozent in 5. Jahren . •

An , höchster , werden die austvärtigen Monteur - resp . Repara -
tnrarbeitcn an Maschinen bezahlt ; hierbei verdient ein Arbeiter
durchschnittlich 1579 M. im Jahr ; der Mchrvcrdienst im Iahte 1995
stellte sich auf 52 M. In den Fabriken für Webcrcintonfilieii kamen
auf einen Arbeiter 1S95 nur 896 M. und 1994 sogar nür 571 M.
Nächst den Monteuren Verdienern die - in Dmnpfhammerwerke » und
Walzwerken Beschäftigten den höchsten Lohn : ein Arbeiter bckain
1995 durchschnittlich 1419 M. gegen 1346 M. im Jahre 1904 . Niedri¬
ger als iil , Maschinenbau siud die Löhne im , allgczi , einen in der
Kleiueisenindustrie : der höchste Lohnsatz besteht mit 1399 M. in der
Fabrikation von Stahlbändern , der niedrigste mit 921 M. wird in
Trahtstiftsabrikcn bezahlt , llnter allen Bezirken ragt der Düffel -
dorfer Bezirk hervor , insoscrn ass der Großbetrieb ain gleiste » der -
treten ist . Auf einen . Bezirk kämen 1995 im Durchschnitt 35 Ar -
bcitcr , während es im Rcmscheidcr Bezirk , dem Hauptsitz des Klein -
ciscngewcrbes , nur 22 Personen waren . Dagegen wird der höchste
Durchschnittslohn im Kölner Bezirk bezahlt . In den einzelnen
Bezirken stellte sich nämlich der durchschnistlichc Jahrcsberdionst
eines Arbeiters auf Mark

1994 1995
Dortmund . . . . .1104 1110
Hagen . . . . . .1127 1158
Altena . . . . . . 1064 1190
Düsseldorf . . . . .1192 1230
Remscheid . . . . .1101 1118
Köln . . . . . . .1206 1267

Die . Löhne differieren mithin ganz außerordentlich stark . sotvohl
innerhalb der einzelnem Bezirke selbst ' zwischen deil vsrschiedenen
Arbeilerkategorien , wie auch nach Bezirken gegliedert .

UKeater .
Kleines Theater . „ Mimen siege . " Eine Kaffee »

hüuSszcnc von G. Eourtelinei — „ Diplomat i e in . der
Eh c" , Burleske von R. de F l c r s und G. A. d e C a i l l a b c t .
— „ Das Trott o i r r o u l a n t . " Tragische Posse von
G. Courteline . Der beißende Witz Courtclines , dessen über -

mutige Bcaintcnsatire „ Der Herr Kommissar " während der vorigen
Saison eine wahrhaft kongeniale Darstellung im Detitschen Theater
fand , dann aber leider nur zu rasch wieder vom Rcpertoir vcr »
schwand , verleugnet sich auch in diesen beiden Kleinigkeiten , der

Kaffeehaus - und der Äerichtsszcne , nicht . — Die Rede des in der

Erinnerung eingebildeter Triumphe schwelgenden Mimen Rapetaux
wie das wunderliche Plaidoyer des in seinen häuslichen Grund »
rechten durch Polizei und Justiz bedrohten Angeklagten La Brige
ist voller drastischen Pointen . Nur fehlt es an dem rechten Schluß - .

trumpf . Namentlich im zweiten Stück . Der plötzliche Umschlag
aus der durch die Natur des Klageobjektes hervorgerufenen aus -

gelassenen Stimmung ins Ernste steht mit der ganzen Anlage hier
so wenig in Einklang , daß die Wirkung , wie auch die Haltung des
bis dahin sehr animierten Publikums zeigte , verwirrend und der -
stimmend sein mußte . Was von Courteline ursprünglich sicher als
ein blutiger Hieb gegen blinde Schablonenjustiz gemeint ist , die

Verurteilung deS harmlosen La Brige zu vielmonatlichcr Gefängnis -
strafe , macht in diesem Zusammenhange den Eindruck einer Vor -
lcgenheitsausflucht , ergriffen , weil sich zur Lösung der burlesken

Verwickelung kein neuer ebenso burlesker Einfall finden wollte .
Das „ Trottoir roulant " der letzten Pariser Weltausstellung , eine

erhöhte , mechanisch bewegte , täglich von zehn - und hunderttausendcir
Besuchern frequentierte Fußgängerbahn , bildet den Hintergrund
zu La Brigcs Verbrechen . Gerade an seinem Fenster , durch dessen
weite Oeffnung die gutgelaunten Bahnpassantcn mit Vorliebe ihre
Kirsch - und Apfclsknenkerne ihm ins Zimmer spucken , geht dieses
Wunderwerk moderner Technik hin und her . Bevor die Katastrophe
eintrat , hat er — er schildert das mit epischer Breite — auf dem

Beschlvcrdewcge schon die erbittertsten Kämpfe auSgefochten . Und
dann kam jener Tag , an dem er , nur mit einem leichten , jedem
Windhauch zugänglichen Schlafrock angetan , in gebückter Stellung
die Kehrseite dem Fenster zugewandt , wie er selbst behauptet , nach
einem in , Zimmer verlörencn Geldstück suchte ; eine Stellung , die
aber von den siebe »- bis achtundzwanzigtaufend Passanten , die das

gewaltige Drehwerk in dem betreffenden Zeitraum vorüberscgeln
ließ , sehr übel als eine Art Herausforderung bemerkt worden ist
und seine Ladung vor Gericht zur Folge hatte . Ä b c l war höchst
ergötzlich in der Rolle , ein komisches Gemisch von zuiigcngeläufiger
Rabulistik , tief innerlicher Uebcrzeugthcit und kühler Resignation .
Aber eben weil ihm das Burleske so gut gelang , mußte der Riß
am Schlüsse , der Sprung von der Farce zur feierlichen Anklage
wider den Unverstand der Richter , der „ ewig " sein wird , der

Empfindung um so befremdlicher erscheinen .
Ebenbürtig stand der Leistung Abels die L e t t in g e r s in

den übrigens schon früher auf Berliner Bühnen anfgeführten
„ M i m e n s i e g e gegenüber . �Jcde Nuance

�
in diesem fein

gepinselten malitiösen Bildchen grotesker Schauspielerrenommage
kam mit demselben sicheren Aplomb heraus : die kühne Geste , das
donnernde Organ/wenn der Alte von seinen „ rauschenden Ersolgen "
erzählte , das . geschmeichelte Lächeln nach sedem Koiilpliment , die

ausfahrende Wut , sobald er auch das leiseste Zeiche », von Usiauf -
merksamkeit bei seinem Gegenüber zu entdecken glaubt , die Pom -
pöfen Freundschaftsergüsse beim Wiedersehen mit den ehemaligen
Kollegen , der patronisierende Ton , der bald zu offener Unverschämt -
heit übergeht , und endlich die entflammte Leidenschast des lauten

Zankes , in einer dem unschuldigen stillen Stammgast zuerteilten
Ohrfeige sich entladend . In dieser Szene stimmt alles einheitlich
zusammen , aber die Wirkung wird dadurch etwas beeinträchtigt ,
daß dem Grundthema nicht noch am Ausgang irgend eine ganz
unerwartete lächerliche Wendung abgewonnen wird . Die Situation
bleibt drollig , aber das Drollige steigert sich nicht .

Das von den Courtelineschen Burlesken eingerahmte Mittel -

stück der Herren Flers und Caillavet war matt - triviale

Dutzendware . Der Applaus galt dabei wohl ausschließlich Herrn
L i ch o , der einen karikierten amerikanischen Selfmademan - Typ
mit trocken - behaglichem Humor spielte . ckt.

JVIufih .
sz . Im Hause von John , dem Postillon , verkehrt die klein «

Puppenarbeiterin May . Ihr lieber Eduard ist als Seemann weit
in die Welt gegangen , und inzwischen bedrängt sie der alte puppen -
fabrikäut Tackleton . Ein oller ehrlicher Seemann , der gerade ins

Haus kommt , entpuppt sich bald als der ersehnte Eduard , und alles
wendet sich zu eine », frohen Ende ; auch John und sein Asieib Dot
sehen ihrem erhofften Glück entgegen . Das hat hauptsächlich die

Grillenelfe fertig gebracht , die als das „ H e i n, ch e n a n, Herde "
ihres freundlichen Elfenberufes waltet . »

Die Erzählung von Eh . Dickens , der dieser Inhalt zugrunde
liegt , ist von A. M. Willner zu einem Operntext verarbeitet
worden , und C. G o. l d in a r k hat den Text komponiert . Die Erst -
auffühxung war in Wien 1886 ; seither wurde das Stück ziemlich
beliebt , und . ist auch bei uns vor einiger Zeit im Theater des Westens
wiederholt worden . Vorgestern ( Freitag ) hat unsere Sommeroper
bei K r o l l unter Direktor B. K o e b ke das Stück abermals hervor -
gezogen , mit einem Erfolge , der noch über das Matz sommerlicher
Beifallsfreude hinausging .

C. Goldinark ( geb . 1839 in Ungarn ) hat mit seiner „ Königin
von Saba " , die zuerst in Wien 1875 aufgeführt wurde , einen großen
äußeren Erfolg errungen , scheint ihn aber durch seine weiteren
Werke ( seit den , „ Heimchen " ein „ Mxrlin " , . „ Götz " u. a. ) nicht mehr
einholen zu können . Wohl nur seine Sinfonie „ Ländliche Hochzeit " ist
das Entzücken weiter , zumal klavierspielender , Kreise geworden .
Jedenfalls dürfte das Idyllische zu den günstigsten Seiten seines
Schaffens gehören . Dazu verfügt er . mit großer . koloristischer Kraft
über das Orchester , kann auch ein wenig warm und innig werden ,
wenngleich mit einem starken sentimentalen Zug ; - und so ist eine
Aufführung von ihm schwerlich ein verlorener Abend . Das
„ Heimchen " enthält allerdings , gegen . Anfang vieles , was geredet
und nicht gesagt ist , steigert sich aber , namentlich im Sinne einer
komischen Oper , gegen den Schluß hii , so. geschickt , daß man sozusagen
die Kritik vergißt .

Dazu kam diesmal eine wirklich gute Aufführung . Die Regie
( I . G o l d b e r g) und die Orchesterlpitung ( Dr . K u n w a l d) taten
noch mehr als sonst . und der Chor war nicht nur frisch in der Dax -
stellung , sondern auch tüchtig im . Gesäuge . Die beste Sololeiftung
hat wohl Fräulein Fiebiger als die kleine Puppenarbeiterin
geleistet . Eine wahrhaftige Darstellung und ein technisch hoch -
stehendes Singen , das sich auch bei gewichtigen dramatischen Accenten
bewährte , machten die Durchführung der Rolle zu einer recht er -
freulichcn Erscheinung . Als das Heimchen selber gab sich Fräulein
Friedcfeld erfolgreiche Mühe , ihrer Stimme ciiicu Klang
gleichsam aus einer anderen Welt zu schassen . Der Tenor des
Herrn Siewcrt ( als Seemann ) besitzt Kraft und schöne Strah -
limg , ist aber doch mit seiner Verfeinerung und Schmcidigung noch
nicht am Ende . Eine gute schauspielerische Leistung bot Herr
Strickrodt als der Alte ; Herr Waschow gab sich hier mit
der soundsovielten Rolle Mühe , und Fräulein W i l m s wendete
viel Eifer an die schauspielerische Ausgestaltung der . Postillon «
frau . —

Sozialdemokratischer Agitattons - Berein für de » Wahlkreis
ArnSwaldc - Friedebrrg . Sonnt . ig , den IS. d. M. , nachmittags i ' l , Uhr ,
bei Bockcr , Wcberstratze 17 : Mitgliedervcriammlung . Tagesordnung :
l . Bericht von der Kreiskonsorcnz . 2. DiSkustion . 3. Wolle » wir ein
Stil >i »ig »i «it k 4. PerfchiidenkS . Gäste willkommen .



A. WERTHEIM
SCHWARZE KLEIDERSTOFFE

Ein grosser Posten :

Reinwollene blau - grün
karierte Stoffe « . . . 1. 35

1 10 cm breit

Ein grosser Posten :

Reinseidene Stoffe

blau - grün gestreift und kariert Mtr . 2. 1 0

Ein grosser Posten :

Kostüm - Röcke fussfrei , aus wollenen Covertcoat - Stoffen , in

Falten gesteppt früh . Preis 13 . 50 i . 90 Mk.

Ein grosser Posten :

1 1 Serie I n m IV

Blusennemden w�r : ±75 2. 20 3. 25 4. 75 Mk .

SCHÜRZEN
55 Pf.

1 . 1 0 Mk.

1 . 50 Mit.

1 . 30 Mit,

95 pf .

Tändel - Schürzen m» sticuerei - voiaot

Tändel - Schürzen eerusatm

Tändel - Schürzen stickemstoff

Tändel - Schürzen � ™ ,6S Sa,in

Wirtschafts - Schürzen mitvoiam

Wirtschafts - Schürzen & 1 . 25 1 . 60

Wirtschafts - Schürzen Slre,tnneelband' 95 pr .

Wirtschafts - Schürzen G�ghc�mIband' 1 . 50 mh.

Reformhänger cingham 1. 25 , 1 . soMk .

Reformhänger Cretonne 2. 25, einfarbig 2 . 75 Mk.

Reform - Schürzen einfarbig 95 pf . dam ' 1 . 75 Mk.

Reform - Schürzen creionne 2 . 1 OMk .

DAMEN¬

HANDSCHUHE

Halbhandschuhe weiss und farMg 22 pf

Halbhandschuhe � 42 pr .

MitonS für kurze Ärmel , a jour Gewebe 35 Pf.

Spitzenhandschuhe für kurze Ämei

1. 45, 1. 95, 2 . 50 Mk.

Fingerhandschuhe SM ? / ™" ' farbig 80 pr .

Zwirnhandschuhe 2 Druckknöpfe 33 pr .

Imit . Leinen Handschuhe 85 pr .

KORSETTS

Empire - Korsetts graul . 25 , 2. 35, mal . 45

Halbhohe - Korsetts Satin , grau mit Fischbein 3 . 35
Sommer - Korsetts ,7ngen n' üne' n�"' ' 3 . 75

KorSettS grau , mit 4 Strumpfhaltern 4 . 75

TAPISSERIE

Tablettdecken �30,40,55 pr .

Decken weiss oder grau Leinen mit Hohlsaum
Grösse ca. 35/35 50/50 «7- 67 cm

55 pr . 80 pr . 1 . 30 Mk.

Tisch - Läufer 1 . 55Mk .

>-
IN DER LEBENSMITTEL - ABTEILUNG :

Rebhühner 95 pf .

Pfirsiche Pfd . 30 pf

Essbirnen Pfd . 6�

Weintrauben � 1 . 10 �
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Versamrnlungen .
D« r Wahlverein für den vierten Berliner ReichStagZwahlkreiS

hatte für Dienstag fünf Versammlungen veranstaltet , von denen
vier sich mit dem Thema beschäftigten :

Der Klasienkamvf .
Die Versammlung für das Görlitzer Viertel bei Grau

mann , Naunynstr . 27 , ehrte von Eintritt in die Tagesordnung das
Andenken der verstorbenen Genossen Heinze , Ebel .
Schneider und Kramke in der üblichen Weise . Der Refe -
rent I . B o rch a r d t behandelte in seinem Vortrag zunächst die
Vorkommnisse zwischen Partei und Gewerkschaft , kommt dann auf
das Protokoll der Konferenz der Gewerkschaftsvorstände , speziell
auf den in dieser Konferenz von Bringmann vertretenen
Standpunkt zu sprechen und ist der Meinung , dag nach den Aus -
führungen des letzteren sich eine vollständige Trennung zwischen
Partei und Gewerkschaft zu vollziehen hätte und daß sie zum Ver -
zicht auf den Klassenkampf führten . Hier sei es an der Zeit , daß
die Masse , die ja in beiden Organisationen dieselbe sei , Stellung
Nehme , um eine Entscheidung über diese Frage herbeizuführen . In
leinen weiteren Ausführungen über die Gewerkschaftsbewegungen
tn England sowie die der Christlichen und Hirsch - Dunckerschen be
merkt der Referent , daß sich bereits auch in diesen Kreisen ein Be
dürfnis nach politischer Betätigung fühlbar mache und ist der
Meinung , daß wenn die Gewerkschaften bei ihren Kämpfen um
Verbesserung der Lebenslage der Arbeiter auf Erfolg rechnen
wollen , sie mit der Partei gemeinsame Aktionen unternehmen
in . üßten , daß Partei und Gewerkschaften zusammengehören . An
der Diskussion beteiligten sich die Genossen Schlenker und
L i e b e I. Beide wenden sich gegen die Ansichten Bringmanns ,
wie sie im Protokoll enthalten sind , und erklären sich mit den Aus
führungen des Referenten , dag Partei und Gewerkschaften zu>
sammen gehören , einverstanden . Eine Gewerkschaft , die den Klassen -
lampf verwirft , stellt sich außerhalb der modernen Arbeiter .
bcwegung ; denn auf friedlichem Wege sei von der heutigen kapita -
listischen Gesellschaftsordnung nichts zu erreichen .

Den Bericht der Generalversammlung Grosi - Berlin gibt
K a r p e n k i e l. In der Diskussion rügt Springer das Ver -
halten der Delegierten des vierten Kreises , da sie gegen den Antrag ,
die Festschriften der Stuttgarter Parteidruckerei zu überweisen , der
in der Kreisgeneralversammlung angenommen wurde , gestimmt
rcsp . sich der Abstimmung enthalten haben . DeS weiteren spricht
Redner seinen Unmut über die Ablehnung des Antrages deS zweiten
Kreises aus und glaubt dadurch die Selbständigkeit der einzelnen
Kreise bedroht zu sehen . K i n t o r f und W e r n er wenden sich
gegen die Ausführungen Springers , und ist letzterer der
Meinung , nach den Erklärungen des Genossen Singer wohl im
Sinne seiner Bezirksgenoffcn gehandelt zu haben , wenn er gegen
den Antrag stimmte .

Die Versammlung für das Stralauer Viertel tagte bei
Litfin . Referent war Genosse Max Kiesel . Der Vortrag fand
reichen Beifall . Zu dem Bericht der VerbandS - Generalversammlun�
entspann sich besonders eine Diskussion wegen der Beschlüsse auf
Ausschluß der Genossen aus der Partei wegen Nichtfeierns deS
ll . Mai . wofür sie doch vorher gestimmt hatten .

In der Versammlung des Landsberger Viertels refe -
ricrte Genosse Düwell . Ausgehend davon , daß bereits im kommu -
nistischen Manifest von Klassenkämpfen die Rede ist , schilderte der
Vortragende die wirtschaftliche Entwickelung von der Sklaverei bis
zum Zeitalter der Maschinerie mit seiner Arbeitsteilung . Das
Wesen des Kapitalismus und somit die Gegensätze zwischen Be-
sitzenden und Lohnarbeitern wurden durch Beispiele ( Aktiengesell -
schaften , Stahlwcrksverband , Kohlensyndikat usw . ) treffend
illustriert . Referent bestreitet , daß sich die wirtschaftlichen Ver -
Hältnisse gebessert haben , und beweist dieses an der Hand der
Statistik , indem die Steigerung der Löhne bedeutend hinter der der
Lebensmittelpreise , Mieten usw . zurücksteht . Der von bürgerlicher
Seite erhoffte Ausgleich der Klassengegensätze , dadurch , daß dem
Kapitalisten von seinem Vermögen mehr und mehr abgerungen
und dieses dem Arbeiter zugeführt werden muß , wird jedenfalls
nicht eintreten . Aufgabe des Proletariats mutz es aber sein , nicht
nur die wirtschaftliche Macht , sondern auch die politische zu er -
obern . was allerdings nur geschehen kann , wenn wir bestrebt sind ,
die Massen aufzuklären und zu denkenden Menschen zu erziehen .
Dem Referenten wurde lebhafter Beifall zuteil . Hierauf gab der
Genosse Gustav Schumann den Bericht von der Generalversamm -
lung deS Verbandes Grotz - Berlin . Die Genossin Rausch richtete
an die anwesenden Frauen das Ersuchen , sich ebenfalls zu organi -
sieren und die „ Gleichheit " zu lesen .

In der Versammlung deöFrankfurterViertelS sprach
Genosse Eichler , der großen Beifall erntete . In der Diskussion
führte Schulze aus : Der eigentliche Klassenkampf werde von der
Gewerkschaft geführt , während der politischen Partei die Aufgabe
zufällt , die Köpfe zu revolutionieren . Redner weist auf einen Ar -
tikcl in der Sonntagsnummer des „ Vorwärts " hin und bedauert ,
daß das Zcntralorgan derartige Artikel veröffentlicht zu einer Zeit ,
da der Verband der Buchdrucker sich im Kampfe befindet . Der -
artiges darf für die Zukunft nicht wieder vorkommen . Ferner
spricht er an der Hand deS ProtokolleS über den Massenstreik . ( Un
ruhe . ) Genosse Büchner weist die Angriffe auf den „ Vorwärts '
zurück . Der Klassenunterschied tritt besonders scharf hervor in der
Schule , während die Kinder des Volkes die Volksschule besuchen ,
besuchen die Kinder der Besitzenden höhere Lehranstalten und sind
so mit den besten Kenntnissen ausgestattet . Desgleichen müssen die
Arbeiter bei dem Militär zwei Jahr dienen , während die Besitzen -
den ! hrer Militärpflicht mit einem Jahre genügen . Genosse
Büchner bedauert , daß es ein Gewerkschaftsführer fertig bringt ,
dafür zu wirken , daß die Agitation für den Massenstreik einzustellen
sei . Ferner beleuchtet Redner die Aussperrung in der Metall -
Industrie . Die Frage des politischen Massenstreiks muß überall
crörtart werden . D o b e l o w wendet sich gegen die Ausführungen
von Schulze und bestreitet , daß die Gewerkschaft im Klassenkampf
die führende Rolle einzunehmen hat . Betreffs des Massenstreik » ist
es Pflicht eines jeden Parteigenossen , sich selbst ein Urteil zu bilden .
Die Genossen Nikbuhr , Lewandowski , Härtel und
H e n s e I wenden sich ebenfalls gegen die Ausführungen von Schulze
und bezeichnen es als schädlich , daß eine Gewerkschaft Tarifverträge
von so langer Dauer abschließe .

In seinem Schlußworte betont Genosse E i ch l e r , daß Gewerk -
schaft und Partei zusammengehen müssen . Rur im Falle der abso -
luten Abwehr werden wir den Massenstreik anwenden . Genosse
Bader schlägt vor , von einer Berichterstattung von der General -
Versammlung Abstand zu nehmen . Die Versammlung stimmt dem
zu . Unter „ Verschiedenes " wünscht Daberkow , daß Bericht -
crstattcr des „ Vorwärts " in gegnerische Versammlungen gehen
sollen , um den Beschimpfungen unserer Partei im „ Vorwärts " ent -
gegenzutrcten .

Im Köpenicker Viertel sprach Genosse S t u m p e über :
„ Schulproletariat und Bildungsbestrebungen . "
Im Altertum , so führte Redner aus , hatten die Priester das
Bildungsmonopol . Im Miktelalter sei die Bildung zur Unfreiheit
und Abhängigkeit der Massen ausgeartet . Die heute herrschenden
Klassen preisen die Schulen der Neuzeit , die aber nicht aus Liebe
zur Arbeiterklasse geschaffen sind , sondern um die notwendigen
Kräfte nicht allein für die Kriegskunst , sondern auch für die Industrie
zu erziehen . Redner fordert gleichmäßigen Schulunterricht für
sämtlich « Kinder ; maßgebend für die Aufnahme in eine höhere
Schule soll nicht der Geldsack der Eltern , sondern die Befähigung
der Schüler sein . Leider können die Lehrer in ihrer ökonomischen
Abhängigkeit nicht das von uns gewünschte Ziel erreichen . Die von

ycytucu . «/ «- vus- t
Meinung , daß die Verschmelzung nicht

neuen Organisation am Unterstützungs -

den Gewerkschaften und von der Partei gegründeten Bildungsschulen
können nur segensreich für die Arbeiterbewegung wirken .

An der Diskussion beteiligten sich mehrere Redner im Sinne
des Referats . Dann gab Hackelbusch den Bericht der Gene -

ralversammlung von Grotz - Berlin und erwähnte dabei des er -
wetterten Boykottbeschlusses über die Philharmonie . Die fort -
währende Mitgliederzunahme des Wahlvereins habe auch auf die

Kassenverhältnisse günstig gewirkt , und so sei es möglich gewesen ,
vom vierten Kreis im ersten verflossenen halben Iahte 27 000 Mark
an die Verbandskasse abzuliefern . Der Beschluß betreffs des Aus -

schlusses der Mitglieder , die am 1. Mai entgegen der gefaßten Be -

schlüsse gearbeitet haben , bedarf noch einer eingehenden Erörterung
im Wahlverein deS vierten Kreises , da derselbe durch bereits früher
gefaßte Beschlüsse Stellung genommen habe . Unter Partei -
angelegenheiten sei noch zu erwähnen , daß die Generalversammlung
die Stellungnahme des Parteivorstandes betreffs des politischen
Massenstreiks als richtig anerkannte . Außerdem habe die letzte
Maizeitung eine herbe Kritik erfahren müssen .

Warum also noch abseits ?
Das Gewerkschastskartell befaßte sich am Freitag in einer

Sitzung der Delegierten und Vorstände mit der Frage : „ Wider -
spricht die Einführung fakultativer Unter -

stützungS - Einrichtungen den Grundsätzen der

Freien Vereinigung deutscher Gewerkschaften
resp . denen deS Berliner Gewerkschaftskartells ? "

Dannenberger als Referent führte dazu etwa folgendes
auS : Anlaß zur Erörterung dieser Frage hätte der VerschmelzungS -
versuch zwischen dem neuen Wiesenthalschen Metallarbeiter - Verband
und der Freien Metallarbeiter - Vereinigung gegeben . Redner ist
nun für seine Person der
an den , Festhalten der neuen .
Wesen schciiern dürfe , sobald die UnterstützungSzweige fakultativ
und nicht obligatorisch eingeführt seien und die direkten

Kampfmittel der Organisation nicht dafür verwendet werden

Früher sei er allerdings ein scharfer Gegner jeder Unter . �
einrichtungen gewesen , doch habe er im Laufe der Zeit seine Ansicht
geändert . Wie ständen die Dinge in den Gewerkschaften der freien

Vereinigung ? Wenn man ehrlich sein wolle , müsse man zugeben ,
daß hier zwar viel Prinzipienarbeit geleistet sei , jedoch wenig
Erfolg erblühe . Ein Steigen der Mitglicderzahl sei trotz aller

agitatorischen Mühe , allem Idealismus und aller Opfer n ich t zu
verzeichnen . Wohl aber stehe fest , daß viele Arbeiter den prinzipiellen
Standpunkt der VerciniguiigS - Gewerkschaften teilen . Jedoch der

Mangel an Unter st ützungSeinrichtun gen bei der

Vereinigung treibe die Massen in die Zentralver «
bände . ES liege dies nun einmal im Zuge der Zeit und finde
seine Erklärung in den allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnissen . Die

Massen w o l l e n eben das Unterstützungswesen , weil sie darin bei
den heutigen geitverhältnissen eine gewisse Sicherheit gegen die un -

berechenbaren Wechselfälle im Wirtschaftsleben erblicken . Redner habe
deshalb eingesehen , daß man den Wünschen der Masse Rechnung
tragen muß . Auch den zirka 2000 Rohrlegern , die jetzt vom Metall -
arbeiterverband abgesprungen find , müsse man in dieser Hinficht
entgegenkommen . Sie seien an das Unterstützungswesen gewöhnt ,
und als Saisonarbeiter könne man es ihnen auch nicht verargen ,
wenn sie besonders an einer Arbeitslosenunterstützung festhalten .
Das Kartell vergebe sich deshalb nichts , wenn es unter Berück -

sichtigung aller dieser Umstände den Gewerkschaftsmitgliedern
die fteie Wahl lasse . an solchen Einrichtungen teilzunehmen .
Uebrigens sei es auch verfehlt , immer noch so starr aus dem alten

Buchstaben zu bestehen , denn in Wirklichkeit sei davon

doch schon erheblich abgewichen worden . Er erinnere
nur an die von der Partei seinerzeit eingeleiteten Einigungs «
Verhandlungen zwischen Lokalisten uifd Zentralisten . Damals haben
die Vereinigungs - Gewerlschasten in einer Resolution doch auch ge -
sagt , im Falle des Uebertritts sollten die Mitglieder nicht g e -

zwnngen , aber berechtigt sein , an den UnterstützungSkassen,
die in den modernen Zentralverbänden überwuchern , teilzunehmen .
Und seien nicht tatsächlich Gewerkschaften dem Kartell "angeschlossen ,
die das Unterstützungswesen trotz aller gegenteiligen Grundsätze
pflegen ? Er erinnere nur an die ftüheren Möbelpolicrer und an
die Hausdiener . Selbst die Maurer usw . zahlen Rotsallunterstützun
halten sich ebenfalls nicht strenge an den Grundsatz der Nur - Kamp
Unterstützung . Ganz ähnlich stehe eSauchmit der grund -
sätzlichen Tarifgegnerschaft . Die Maurer und Zimmerer müssen
wohl oder übel den Tarif der Zentralverbände anerkennen , und die

Fliesenleger stehen sogar selbst in einem regelrechten Tarif -
Vertragsverhältnis mit den Unternehmern , obgleich Tarif -
Verträge grundsätzlich verpönt seien . Also abgewichen sei schon
von dem starren Prinzip . Deshalb werde sich auch früher oder

später «in Kongreß damit beschäftigen müssen , den alten Stand

Punkt zum Unter st ützungöwesen einer Revision zu
unterziehen . Redner sagt dann wörtlich : « Weshalb sind wir
in der allgemeinen Arbeiterbewegung so be

" iltnissen nicht Rechnung
eine Art SisyphuS -

g e l e » )t e l. Mit oen allen Argumenten machen wir die Dinge
nicht besser , im Gegenteil , wir arbeiten nur für die Zentralverbände " .
Das Untcrstützunaswesen führe nicht zur Verknöcherung , wenn es
in sozial , st ischem Sinne gehandhabt werde ; eine

fakultative Einführung stände den Prinzipien der freien Vereinigung
aber auch durchaus nicht im Wege . Aus all diesen Gründen se,
eine kühler « und sachlichere Prüfung der Unter -

stützungSfrage sehr wohl angebracht , denn bei dem alten

System werde man nicht vorwärts kommen , sondern zurückgehen .
Im Anschluß an seine Ausfühmngen empfahl Redner dann folgende
Resolution :

Die heutige Versammlung sieht in einer fakultativen Unter

stützungSeinrichtung neben den den Kongreßbeschlüssen entsprechenden
Be , trägen zu wirtschaftlicken Kämpfen keinen Grund , einer solchen
Gewerkschaft die Zugehörigkeit zum Kartell zu verweigern . Sie
überläßt die Regelung dieser Frage der einzelnen Organisation
als interne Angelegenheit derselben .

Die Diskussion war eine äußerst lebhafte und zeitigte einen
scharfen Meinungsaustausch nicht nur unter den Vertretern ein
und derselben Organisation , sondern auch zwischen bei » großen und
kleinen Vereinen .

Behrend . Maler , kann den Standpunkt Dannenbergers
durchaus nicht billigen . Seine Meinung präzisierte er in den
Worten : „ Was unterscheidet unSdannnochvonden

entralverbänden ; dann können wir auch die
igenbrödelei aufgeben und ganz übertreten . "

Gehl . Maurer , sieht in Dannenberger zwar den Revisionisten
in der freien Bereinigung , hat aber nicht « gegen fakultative
Unter st ützungSeinrichtungen einzuwenden , falls die Mit «
glieder freiwillig gesonderte Beiträge dafür aufbringen wollen . Aller -
dingS dürsten die vom Kongreß festgesetzten Beiträge von einem halben
Wochenlohn pro Jahr zu keinen anderen als Kampfzwecken verwendet
werden . Wenn es sich um kein Obligatorium handele , so könne man

olche Dinge ruhig jeder Organisation selbst überlassen . DaS geschehe
ibngenS auch heute schon , ohne daß die Prinzipien der freien Ber¬

einigung dadurch berührt würden . Im selben Sinne äußerte sich
Mischer , Zimmerer .

W i e s n e r . Metallarbeiter , meint , das , was man so lange
vertreten hat , lasse sich nicht mit einem Male über den Haufen werfen .
Vom Fakultativen zum Obligatorium sei nur ein
kleiner Schritt . Dann möge man lieber ganze Arbeit
machen und nach dem Engelhause laufen ; wenn schon ,
dem , schon .

Rezg « , Kürschner , wandte sich sehr temperamentvoll gegen
Dannenberger . Gehl und Fischer . Er fragt : Wohin steuern wir ?

»i » ü C t ui &yc in einen cieueis - �euetue
deutungslos ? Weil wir den Zeitverhältni
getragen haben . Wir haben tatsachlich ein
arbeit geleistet . Mit den alten Argumenten m

ES scheine auch in , Kartell etwaö hinter den Kulissen vor -

zugehen . Wenn heute die Zentralisten die Ausführungen von Gehl
und Fischer gehört hätten , so könnten sie mft Recht sagen : WaS
wollt Ihr denn noch ? Was trennt Euch denn

noch von uns ? Redner warnt vor der Aufnahme des Wiesen -

thalschen Verbandes . Dieser habe erst Annäherung an die freie
Vereinigung gesucht , als er völlig isoliert dastand und ihm der

. Vorwärts " gesperrt wurde . „ Wenn wir dem Wiesenthal und seinen
Leuten jetzt Unterschlupf bei uns gewähren , was soll man dann zu
uns sagen ! Können wir unS dann noch in den Wahlvereinen sehen
lassen ?" Ein solcher Kuhhandel dürfe unter keinen Umständen statt -
finden . Wenn es dennoch geschehe , so geschehe es nur auf Kosten des

Prinzips , was man bisher heilig gehalten habe .
Aehnlkch äußerten sich Biester , Michelet , Kniestebt ,

Witte und Kleinlein .
Kluge , Hausdiener , wird von alledem so dumm , als

ihm ein Mühlrad im Kopfe herum . ( Heiterkeit . ) Wir als
diener haben die Unterstützungen und brauchen sie auch .
Trotzdem erziehen wir die Mitglieder zu wahren Klassenkämpfern .
Doch über unsere 10 000 Klassenkämpfer deS Kartells spotten die

Unternehmer . Wir sind ohnmächtig mit unserer kleinen Zahl . Nicht
die UnterstützwngSeinrichtungen unterscheiden unS von den Zentral -
verbänden , sondern die Prinzipien . Mit den Schlagworten ,
die wir uns hier gegenseitig erzählen ,
locken wir keinen Hund hinter dem Ofen herbor .
Damit werden wir nicht mehr , als wir find . Weshalb wollen wir
die Rohrleger ivegen ihrer UnterstÜtzungSeinrichtungen von unS
weisen . W,r wollten doch sogar den Verein Berliner Hausdiener
bei unS aufnehme » , obwohl jene Leute damals noch gänzlich
blau waren . Aber die Aussprache zeigt , daß wir schlechter daran

sind , als die Zentralisten . Diese haben eS doch nur mit Revisto »
nisten alleine zu tun . Bei uns aber sind Revisionisten , Radilalisten
und Anarchisten . Letztere überwuihern hierbald . DeS -
halb kommen wir auch zu keiner Verständigung unter unS . Hier
muß unbedingt Remedur geschaffen werden . Redner erklärt sich für
die Resolution Dannenberaer .

Im gleichen Sinne äußern sich noch Buth von den Metall -
arbeitern und Puttlitz von den Fliesenlegern . Letzterer warnt
vor Prinzipienreiterei .

Die Abstimmung ergab sodann folgendes Resultat : Für die
Resolution Dannenberger stimmten 3S , dagegen stimmten 39

Delegierte und Vorstandsmitglieder . Damit war die Resolution
abgelehnt . Hierzu bemerkte Gehl , daß die Ablehnung eine
Torheit sei , weil doch schon stets bisher im Sinne der Resolution
verfahren worden wäre .

Bei stark gelichteter Versammlung wurden dann noch die Be -
richte über den G I a s e r st r e i k , den Klavierarbeiterstreik bei der
Firma Bell u. C o. und den beendeten Kürschnerstreik bei der
Firma Gärtner entgegengenommen . Ueber einen Antrag des
neuen Bademeister - Verbandes um Aufnahme in « Kartell ent -
spann sich eine längere Debatte , weil diese Organisation ebenfalls
Arbeitslosenunterstützung zahlt , außerdem «ine Sterbekasse hat und
im Tarisvcrhältnis zu den Arbeitgebern steht . Die Mehrheit
stimmte schließlich der Aufnahme zu . Beschlossen wurde außerdem
noch , daß sich de », nächst eine Extra sttzung mit der Preßlommission
der freien Vereinigung befassen soll . Damit war die Tagesordnung
um 1 Uhr nachts erledigt .

Berliner Marktpreise . Ans dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallcn - Direktion . ( Großhandel . ) Rindfleisch I » 71 —75 pr . 100 Pfd. ,
n » 65 —70 , ffla 69 —64 , Iva 54 —58 , englische Bullen - 0,00 , dänische
Bullen - 0,00 , Holland . Bullen - 65 —75 . Kalbfleisch , Doppclländer 100 —110 ,
la 80 - 85 , IIa 70 - 78 , Ula 60 - 68 . Hammelfleisch la 77 - 82 , Da 67 - 76 .
Schweinefleisch 68 —74 . Rrhböcke la per Psd . 0,55 —0,65 , Ha 0,30
bis 0,50 , Rotwild la per Pfund 0,88 - 0,61 , IIa 0,25 - 0,30 . Damwild
0,52 . Wildschweine pr . Psd . 0,00 . Frischlinge 0,00 Kaninchen
per Stück 0,40 - 0,65 . Wildenten la per Stück 1,45 , IIa 0,80 . Rebhühner .
junge la 1,35 —1,80 , junge N- inc 0,45 - 1,25 , all « 1,00 —1,25 . Hühner ,
alte , per Stück 1,60 - 2,75 , alte . Na 1,50 , junge , per Stück 0. 50 - 1. 05 .
Tauben , junge , per Stück 0,25 —0,45 , alte 0,00 . Enten , junge per Stück
2,25 —2,70 , alte per Stück 0,00 . Hamburger , junge , per Stück 0,00 .
G- mse , la per Psund 0,60 —0,71 , Na 0,58 , la per Stück 3,50
bis 4. 30. IIa 1,80 - 3,30 . PouletS per Stück 0,90 - 1. 35 , do. Nein 0,40 - 0,70 .
Hechte pr. 100 Psd . 89 - 110 . Zander 00. Schleie 115 - 134 . Blei «, matte 54 - 62 .
Aale , groß 100 —107 , mittel 90 —93 , klein u. mittel 00, unsort . 67 —80 .
Plötzen 00. Karpsen 40er 97. Barse 78. klein 00. Bleisische
00. Karauschen 84 - 91 . Wels 00. Bunte Fische 47 —73 . Amerik .
Lachs 1 neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. U neuer 90 - 100 ,
do. III neuer 50 —75 . Seelachs 10 —15 . Flundern , pvmm . I, per Schock 9.

pomm . n 2 —3, Kieler , Stiege la 4 —6 , do. mittel per

„ «» r - Jv»e N v�u�euiiiu/e ovi)ic uu-
Vi Kiste 1,60. Kabliau , per 100 Pf6. 10 - 13 . Heilbutt 25. Sardellen . 1902er ,
Per «nker 90, 1904er 88, 1905er 80,00 - 82,00 , 1906er 64. Schottische Vollheringe
1905 0,00 , largo 40 - 44 , fall . 36 - 38 , med . 85 - 42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue Matje «, per ' / , To. 60 —120 . Summen, , na . 100 Psd . 00.
Krebse , per Schock , große 17, mittel 6 —13 , kleine 2,50 —4, unsort .
4 —12,5a Gallzler 00. Eier . Land - , per Schock 2,60 —3. 30 . Butter
per 100 Psd . la 119 - 122 , Ha 116 - 118 , Illa 112 - , 13. abfallende 90 - 106 .
Saure Gurten Schock 2,60 —3,00 , Psessergurken 2,60 - 3,00 . Kartoffeln per
100 Psd . Rosen 1,75 - 2,00 , neue runde 2,00 - 2,25 , neue blaue 2,25 - 2,50 , neue

erbster 2,25 —2,60 . Spinat p. 100 Psd . 12 - 18 . Karotten p. Schock 2,00 —2,50 .
ellerie , hiesige , P. Schock 1,25 —5,00 . Zwiebeln 100Psd . 3 - 3,50 Petersilie , grün ,

icUig , bahr . , p. Schock 2,40
Salat , p. Schock 1,00 —1,40 .

. „ , ijund 7 —12 . WachSbohncn 12 - 16 . Scholen
Per 100 fifd . 10 - 16 . Pscfserlinge per 100 Psd . 20 - 22 . Mohrrüben

er 100 Psd . 4 —5 . Blumenkohl per Mandel 1,00 —2,20 . Wirsingkohl per
Handel 1,00 —2,00 . Rotkohl p. Mandel 2- 2,50 . Weißkohl p. Mandel 1,50

bis 2. 00. Steinpilz - p. 100 Psd . 25 - 30 . Gurken , Zerbster , Schock 0,75 - 1,00 ,
do. Einlege «, Schock 1 —2 , do. Rotbmbg . 3 —4 , do. Liegnitzer 3 —4 .
do. Einlege - 5 —10 . Kohlrüben , Mandel 1—1,25 . Tomaten , hiesige
100 Pfd . 10 —12 . Birnen , Hai. per 100 Psd . 15 —25 , hiesige 5 —14 ,

WM H
" -

- - - - 13 - 15 ,
, . 22 - 24 .

Pflaumen , Ital .
rund « dunkle per 100 Psd . 16 —25 , ital . lange gelbe 15 —22 , ital . runde
15 —25 , ungarische 10 —12 , blesige 10 —20 , Reineclaude 10 —22 .
Zitrone », Messina 300 Stück 18,00 - 20,00 , 360 Stück 12,00 —16,00 ,

DO Stück 7,00 - 12,00 , 420 Stück , klein 7,00 . Pfirsiche , Werdersche per
100 Psd . 26 - 35 , feansä fische 20 - 40 , Italienische I Kiste 1,50 - 2,00 , da. II
Kiste 1,20 - 1,60 , do. in Kiste 1,00 - 1,20 , do. in Körben per 100 Psd . 30 - 40 .

« itternngsüderstcht vom 18 . « ngust 1906 . morgen » 8 Uh » .

atUtt

Swinemde 7571 ®
757 « »
7572891 ®
759 SW
761 SW
579 . »

«deckt
wolkig

2wolkig
3 bedeckt
2wolkig
4iwolkig

e «
II

*
a>

Stastonen

Haparanda
Petersburg
Scillh
« berdew
Paris

« Vetter - Prognose für Sonntag , den 19 . August 1906 .
Ein wenig kühler , vorwiegend wolkig mit Regenschauern und mäßigen

Nordwestlichen Winden .
Berlkner Welterbureau .

Lvasserftanb am 17. August . Elbe bei Aaiftg — 0,37 Meter , bei
Dresden — 1,66 Meter , bei Magdeburg -s- 0,88 Meter . — U n st r u t bei
Slraußsurt — Meter . — Oder bei Ratibor 4- 1,03 Meier , bei Breslau
Oberpegel 4- 4,76 Meter , bei Breslau Unterpegel — 1,66 Meter , bei
�- ankfurt 4- 0,81 Meter . — W e i ch s e i bei Brahemünde 4- 2,14 Meter . —

arthe bei Posen — 0,00 Meter .



8Mir » cn Jnliali der Juierate
überiiiiiinit die Nedattion dem
Publitiini gegenüber keinerlei

Aernmiiiortiiiig .

HKearer .
Sonntag , den lg . August .

Ansang VI , Uhr .
Opernhaus . Die Hugenotten .

Montag : Der Ring dcs Nibelungen .

Zweiter Tag : siegsried . Ansang

Tchauspielhaus . Romeo und Julia .
Montag : Prinz Friedrich von Hom >

bürg .
Neues Operntheater . DaS Heim -

chen am Herd .
Montag : T- a Draviata .

Leiiing . RoZmersholm .
Nachmittags 3 Uhr : Die versunkene

Blocke .
Montag : Die Weber .

Ansang 8 Uhr .
Berliner . Sherlock Holmes .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Schiller « . (ÜBnIliiei . iuentev l

Morwitz - Oper . Der Troubadour .
Nachm . 3 Uhr : Der Freischütz .
Montag : Oberon , König der Elsen .

Schiller .>i. ( Friedrich Wituelui -
ilädttsches - Tdeatcr ) . Carmen .

Montag : Geschlossen .
Komische Oper . HofsmannS Er -

Zählungen .
Montag : Don PaSquale .

Westen . Die lustige Witwe .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Zentral . Der Rastelbinder .
Montag : Die Fledennaus .

Trianon . Die Frau ohne Lächeln .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Lnslspielliaus . Spatzcnliebe .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kleines . Mimensicge . Diplomatie
in der Ehe . Das Trottoir
roulant .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Karl Weist . Adele .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Metropol . Aus ins Metropol .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Apollo . Berlin im Omnibus . Das

blaue Bild . Spezialitäten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Winrergarleii . Torlajada . Spczialit .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Passage . Willy Prager . Spczialit .
Sieichshalleu . Stettin « Sänger .
Ilrniitn . Taiibeiinrnste iHiiit .

Abends 8 Uhr : Der jüngste Aus -
bruch des Vesuv .

Sternwarte . Jnvalidenstr . 57/82 .
Ferdinand Bonns

Berliner Thealer .
Sonntag und folgende Tage :

Sherlockrjolmca .
_ Ansang 8 Uhr .

Kleines Thealer .
Ansang 8 Uhr .

Mimensiege. Diplomatie io der Elte.
Das Trottoir roulant

Montag : Mimensiege . Diplomatie
in der Ehe. Das Trottoir roulant .

Neues " kgl . Operntheater
( Kroll ) . Anfang 71/, Uhr .

Bun llcinichen am Herd .
Mon tag letztes Gas tsp . Franceschina

Prevosti o. Alexander Rosanoff :
Im Traviutu ,

Sonnabend , 25. August : Sonder¬
vorstellung : Fledermaus mit
Konzerteinlag , Mitwirkende :
L. Godowski , Signorina Prevosti ,
Or. Ludwig WUllner .

Vorverkauf im kgl . Opernhaus .
Schalter II , A. Wertheim und In¬
validendank .

Komische Oper.
Heute abend 8 Uhr :

üontagz . volkstümlichenPreisen :
Don Pasquale .

Dienstag : Hofsmanns Erzählungen .

Lustspielhaus .
Täglich 8 Uhr :

Spatzenliebe .

Zentral - Theater .
( Operette ) . 8 Uhr :

Wrlbiuinr .

Rklidtili-Thkiiler .
Direktion Richard Alexander .

Heule und folgende Tage Ans. 8 Uhr :

Die Höhle des Löwen.
Schwank in 3 Akten v. M. Hcnnequin

und P. Bilhaud .
Gaston Chalindrey : Rich . Alexander .

Folios Gaprice
Linienstr . 132, Ecke FriedrichstraBe

Wiedereröffnung
1 . September .

Vorverkauf ab Äv . Zluguft .

tlIorlt » i >latsi .
x ä g l i eh im Klarte » bezw .
- In den unteren Sälen �

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heute Sonntag im Theater 8 Uhr :
Der jüngste Ausbruch des Vesuv ,

ZOOIQCISEHERGARTEN
Heute Sonntag
Giiitritt 50 n .
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Nachmittags ab 4 Uhr :

Mli' täs - Doppel -Koircesf .
Morgen sowie täglich :

JHIItllr - Ooppelkonzert .

Deutsch - Amerikanisclies
THKATKU . Köpenickerstr . 67- 68.
DONNERSTAG . 23. Aug. , abends 8 Uhr :

- - rKuniKKi - i ■
Gastspiel Adolf Philipp

3m wilden Vlesten.
4 heitere Bilder m. Ges . v. A. Philipp .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Die Frau ahne Lächeln .
_ Ansang 8 Uhr . _

Melropol - Theater
Henry Bender . Josef Giampietro .

Fritz Massary .

IM - in's letropol!
Große Jahi esrevue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Anfjiug 8 L' hr .

Rauchen überall gestattet .

I « Uhr : Vovlfiit : Iv Uhr :
Großer andauernder Hciterkcits -

Erfolg s

Zerlin im bmmdus .
Im zweiten Bilde :

Der Omnibus - Trick .
Vorher : Gute Spezialitäten !

Ab Vj , Uhr : Oartcn - Konzert .

_ _ Ansang 8 Uhr .

Carl Weiß - Theater .
Gr Fraiiksurterftr . 132.

Im Theater : Täglich 8 Uhr :
Gastspiel des Herrn Fritz Kidaisch ;

Adele .
I m Garten : Neues grostes

Spezialitäten - Programm .

_ Ansang 5 Uhr .

W. Noacks Thealer .
Direktion : Roh. Dill. Brnmienstr . 16.

Die neue Herrin .
Lebensbild von Kalisch .

I ' rvdo 8«. vlbn,i «l , Verwandlungs -
Schauspieler .

Dazu die andern Spezialitäten .
Ansang 6 Uhr . Kasseeküche von -t Uhr.
Bei schlecht. Weit . : Vorstell . im Saale .

Beriihard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstrage 58.

Täglich :
Paul Coradini La Matschiche
Piacentia NeiB Troupe
Marguerite Gilten Müller - Römer

Steffen Bros .

Das unruhige Hans
Ansang 4 Uhr.

Im Saale : Grotzer Ball .
Billettvorkaus von 10 —12 Uhr an

der Theaterkasse .

Deute Mi Vorstellunp
nachmittag * 3- 7, abends 8- tl Uhr

Kawkas
Zigeuner aus dem Kaukasus .

H erstklassige Spezialitäten!

Fröbeis Aiierlei - Theater
Schönhauser Allee 148.

Klown Dolly ist da !

Taglionis Ballelt - Ensemble .
The Regahs musikalischer Akt.

Das Bild des Vaters .
Volksstück in 2 Akten .

Ans. 4' / , Ubr . Tanz . Entree 30 Pf .

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7/9 .

jZioischen Himmel u . Erde
MMardo, Humorist .

a- Sextett .1 . . . .
� Sands Sportakt .

I . Der
grüne Teufel -

. große Pantomime .
Konzert . « all .

Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf
Numerierter Platz 50 Pf .

I

ISeliill er - Th eate * .
Schiller - Theater M. ( FrIedr . . WIIh . Th )

Morwist - Oper .
Sonntag , abends 8 Uhr :

varnien .
Oper in 4 Akten von Bizet .

Schiller - Thealer 0. tWallner - Theater ) .
Morwin - Oper .

Sonntag , nachm . 3 Ubr ,
bei halben Preisen : 0er Freischütz .
Ncmnnl . Opcrin4Alt . v. C. M. v. Weber .

Sonntag , abends 8 Ubr :
Gastspiel Heinrich Botel :

l ' i ' ondaeloni - .
Oper in 4 Akten von G. Verdi .

Montag , abends 8 ll b r ,
popul . Borslcllung bei halben Preisen :

_ Oberon , König der Elfen . _

Montag bis Donnerstag :

Geschlossen .

? ! m Garlen tägl . gr . MililSr - Konzert .

astans PanoÄ « ? ? ,
C: Dreyfus — Esterhazy

Oberst Picquard
Schreckenskammer — Hennig

FriedrichstraBe 165 .

13891, *

Diez' Seeterrasse , £ichtenberg
Itttdor • Strafte t >, zwischen Landsberger Allee und Röder - Platz .
Größtes u. schönstes Bergnngnngs - Etabliffement des Ostens mit gr See .
Fahrverbindungen ab Alcpandcrplatz Linien 64. 65, 66, 67, 68, 69, 70, 71. 81.

Jeden Sonntag , Montag und Donnerstag : L023L

Gr . Lützow - Konzert in Jäger - Nniforin .
Zrsiklassiges 5pe ? is ! itäten - 7 bester .

�JSnd- Zs7W. ' ° eifk °s Sclileisensshrl suke » herum

Austrelm �' besten Tiiimseilliiiiisliöi M Mary und J. H. Liepelt.
• • Biesen - Üatid - und Wasser - Teuerwerk . • •
Jti zwei Sälen : 16 Ruderbecie . Riesen - Kaffeeküche . Volksbelustigungen
Kavalier - Ball . Dtff " - 4 verdeckte Kegelbahnen . " 9� aller Art .
Ansang 3 Uhr . Bei ungünstiger Witterung Schutz sür 6000 Personen .
Ich . Montag u. Donnerstag : l ' Vel - Kongert u. diesclb . Darb . A. Diez .

Diez * Spezialitäten - Theater .
I,an < < Mbcrgeia * Allro ( Ringbahliftation ) .

Wegen kolossaler Nachfrage bis » 0 . August prolongiert .

Täglich :

some 4 neugelioreoe im

. »» 3 Publikum
Gn hermmgezeigt .

Die größte Sensation u. beste Gruppe der Welt : Im Salon des Löwendündlgers .
Ein Donipteiir , eine Tänzerin im Löwenkäfig und eine Dompteuse mit
noel » nie sjeMehenen Trieks . II lihr abends : Fütterung

sämtlicher Bestien aus den Hände » des Dompteurs .
Vlie Carl iluiiiinun - Kaniilio , «Imerikas beliebteste Akrobaten ,

das neue peffe Programn » Berlins .

KatTeekftelie . Volk - . t >« - li, » >« igM » �ei > aller \ rt .
Ansang 4 Uhr . — Gutree ttO Pf . _ BarzugSkarten iind gültig .

IS LSwen

vlax Kliems Sommer - Thealer .
Hasenheide 13 —15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Täjiicii : Qr . Konzert , Theater |
Spezialitätenvorstellung

Jeden Montag : Sommcrfest . — Jeden Mittwoch : die beliebten
Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : ( ? llte - Dag .

Zrauerei Zlsrl Cfregoru »
Badntr . « 7 Hochstr . « 1/764

bringt sich hierdurch einem geehrten Publikum in empfehlende
Erinneiung .

Heute : Großes Doppel - Konzert .
Entree frei .Anfane Z' /s Uhr .

£ 3 ladet höflichst ein 637b

Wilh . Schäfer , Oekonom .

Am Königslor — Am Fricdrichshain .
Täglich :

Ikester - Vorstellunx ,
LpezislitZten u . Kall .

Berlin arm und reich .
Voltsstück mit Gesang in 2 Akten .

Der mtisteriöse VSitudcr - GlobnS .
( Das Rätsel aller Rätsel . )

Der Antipode auf lebender Brücke .
IMe 5 JakHonN , Akrobaien .
Clothilde u . Bertram .
Trio Hchlaraffla .
Wochentags : Damentanz frei .

Ansang 3 Uhr . — Entree 30 Pf .

MarkgraFensäle
Berlin 0. 17. Markgrasendamm 34

Jnh . N. Theets 19566 *

Heute : Frei - Konzert .
Säle : 100 —1000 Per ' , s. Vereine ,

Hochzeiten , Versamml . -c. Kegelbahnen .

Nur
noch

11 Tage

stkur
noch

11 Tage. Mw
1. Drutsch - Ammkaiiisijjtr

inki
von Kopton B . Smith

Derliu , Mtmrlrrstiaßt ,
Comeniusplatz .

M\ i Sonntag, 19. iugusl:
" i Vorffellmigett 2

um 4 und 3 Uhr .
Montag und folgende Tage , täglich

abends 8 Uhr : Graste Gala - Bar -
stellniig mit neuem Programm u. a. :
1a Matschiche , Kam- Htlf , Rodigorlo -
truppe , die Königin der Manege .
210/11 Nat/Bchren » , ' £t ( .

T F

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ » ♦♦♦jfck

alilz IFreie Turnersehaft Steglitz
( Mitglied des Arbeiter - Turnerbundes . )

Sonntag , den 19 August 1906, im Restaurant „ Birkenwäldchen " ,
Steglitz Gp . - Ijlchtcrfclde :

2 . Stiftungsfest
Gr. Sommerfest "■*■<,

d "

Turnerische Aufführungen - Konzert - Spezialitäten -

Gr. Feuerwerk . Um9ühr :

verbunden
mit

V -
Im Saale ;

Anfang 3 Uhr .

Kinder - FackcIpolonHse .
Stocklaterne gratis .

Tanz . Herren 50 Pf .

( 596b ) Eintritt 20 Pf .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ <

Sportpark Steglitz .
Sonntag, den 19. August, nachmittags 4 Uhr :

Großer Preis von Berlin.
Robl, Dickentmann , Guignard , Dernke .

— — Preise : M. 4000 , räOOO . 1500 , 1200 . — —

620 b

rs
T

= ■ %

AitlerstraSe 75
» » » V N» Inhaber : Aug. Bercht .

Den geehrten Gewerlschasten , Vereinen , Fabriken usw. zur ge-
fälligen Nachrichf , dag ich obiges Lokal von Herrn Ii . Voigt
Übernommen habe . 2025L *

Empfehle meine Säle , 150, 300 und 700 Personen fassend , zu
Festlichkeiten und Berfammfnugen jeder Art und bitte um
geneigten Zuspruch . Achtungsvoll

KTiUusi BercVit .Telephon - Amt IV. 7509 .

ReichshalSen .
Dägltch :

Stettiner

Sänger
Ansang

Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr .

Heue Weil .
- Hasenheide 108 —114 . -

Sonntag , den 19. August 1906 :

Großes Konzert
des 40 Mann starken Neuen Welt -
Orchesters . Direktion : B. Bothe .

Spezialitäten-Vorstellung
Das großart . August - Programm .
JIonnter - Feu . ' r . vc - rk des

PyroiechnikerS Adolf Bock .
Im Riesensanle : Groster Ball .

Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pi .

fistbahn -flark
AmKUstrinerplatz , RUdersdorferstr . 17

Hermann Imbs .

Täglich :

6r. Konzert , Theater - und

Spezialitäten -Vorstellung.

Saussouci . sÄ "
Soimtg . , Montg . Donnerst .

und Sonnabend :

UoHimiiiis Nordd. Sänger
und Tanzkränzchen .

Zum erstenmal :
Gute Nacht , Karoline .
JeiteleS als Einbrecher
Eulr . 30 Pf. , itum PI. 50 Pf .
«onnt . Beg . 5,Wochcnt . 8U.
Im Vorgart . : Freikonzert .

Gustav

Sehreus

Ikeater ,
Bcrll » tt . ,

Frankfurter
Allee 85.

Souiiabend , de » 48 . August :

O Li ' LsfnKing O

der Winter - Saison
mit einem erstklassige », glänzende «

Programm . 1973L

Ansang VI , Uhr . Sonntags '> Ubr .

" ■ Elysium — am

Landsberger Allee Rr . 40 —44 .
Beate sowie tiigffeh :

Vorstellung ;
abwechselnd von

4 Aöiigkr -Kistilschilstk ».
Gros , es Kaffeekoche » .

Ans. der Sänger 7 Uor . Enirce frei .

Nelt-Auzzteiiuugz-
DiuuTAph- lb ». koui, )

Theater lebender
Photographien intt

abevochselndem
Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Otto Prilzkow , Miimtr . 18.

Direktion : P. Saitmacher .
WcinbcrgSwcg 19/20 ,

am R o j entHaler Tor .

Eröffnung
, I. Septffller.

Hnbertnsbader Strafte 8 - 40 .
Einzig freies Lokal im Grunewald .

Schöner schattiger Garten .
ES ladet ergebensl ein 1754L�

Frau IVitts - e Pel » .

Alhambra
w- THeakerstraste 15. •

Großer Ball

4 -

Jedcn

Sonntag :

GrofieS Orchester . Ansang IonntagS
5 Uhr . A . Zamcltat .

z . r 3m ;

Schwarzer fldler
Friedrichsberg ;

Sladlbahnslalion Frankt . Allee : InH . : QelJt » AVtlhOld , Fernspr . Friedrichsberg NÖ~8.

nr Sonntag , den 10 . Angnst : - MP

Großes Künstlers Konzert
unter gütiger Mitwirkung der Gesangvereine „ Vor wärt « IV " ( Glasmacher ) und

„ Freier ailnncrclior Ost " (al . d. A. - S. - B. }. Direktion : Rudolf Kummer .

Spezialitäten - Vorstellungen .
— Im Königssaal : GroJierBall . -

□♦L 3 « !



Schloß Weißensee . '
. Znm Sternecker " . Inhaber C. Koch .

Sonntag » 19 . August
Große Sehenswürdigkeit , nnr

kurze Zeit :

Af rika . - gK |
Dorf mit 53 Eingeborenen , zahlreiche i
Tiere . — Fantasia , geritten vor dem 1

deutschen Kaiser in Tanger . 1
Erste Vorstellung Sonntags II1/ , Uhr , |

zweite Vorstellung 41/ , Uhr usw . ,

Qr . Wilitär - Konzert .
Spezinli tüten - Vorstellung .

Entree 50 Pfennig .
Künstler ersten Ranges .

Kinder LO Pfennig .

Volksgarten - Theater .
i An der neuen Miilionenbrüeke . .

Täglich : Konzert, Theater - und Spezialitäten -Vorstellung.
Jeden Mittwoch : Großes Kindcr - Erendenfcst .

Jeden Donnerstag : Gpoßcs Brillant - Feuerwerk .
mmmmmm Großer Park für Volksbelustigungen aller Art , — —

Die Kaffeeküche ist täglich von 1 Uhr ab geöffnet . 15432okuviio toi tayiii/ii vuii i um au youiiiict . xu- tox. »

Moabiter Sehutzenhaus .
Einziges Lokal am Plötzensee . — Straßenbahnlinien 9, 10, 11, 12.

Jeden Sonntag :

Großes Promenaden - Konzert .
Von 4 Uhr ab : HALL .

Jeden Mittwoch : Großes Kinderfest .
Großer Volksbelnstignngsplatz in der Heide .

Familienkaffeekiiche . Franz Schotte .

Feldschlößchen - Treptow
Elsenstrafie Ko . 73 —75 . 18992 *

Jeden Sonntag : ( Zroker Kall .
Gr . schattiger Garten . 2 Kegelbahnen . Vergnügungspark . Kaffeeküche .

T». «?°g- 8pll!gIitä !öN-Vos8teIIllng! Xor$fiZt *rhe
Empfehle mein 2ckal zur Abhaltung van Vcreinssestlichkeiten usw.

Fernsprecher IV . 3938 . Achtungsvoll Heruiauu Paul .

do amüsieren wir UNS Sonntags ?
Im Krug zum grünen Kranze

Mittelpunkt der Erde . Ober - Schöneweide . Waldstrasze 73/74
beim gemütlichen Wirt 12082 ' Erusit Höflich .

Station Sabowa und Nieder - Schäneweide .
Den geehrten Vereinen halte ich mein 2okal bestens cinpschlen . _

Achtung ! Spandau . Achtung !

Sorchardts Vereinshaus » Itraue "»«:
SPF * Jeden Tonntag : Großer Ball . " WfZ

Empfehle meinen Prachtsaal den geehrten Vereinen zur Abhaltung
van Versammlungen und Festlichkeiten unter kulant . Bedingungen .

Es ladet freundlichst ein s202k2s G. Borchardt .

BREUER8 Pestsäle
= = = „ Zur Königshank " =

Gr. Frankfurterstr . 117. X Jnh . Cnrt Breuer . X Amt Vlla , 8142
Den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Klubs empsehle ich meine Gesamt -
räume zur Abhaltung von Vcrsnmmliiiigen und Festlichkeiten jeder Art'

zu den kulantesten Bedingungen . �

Um recht regen Zuspruch bittet s16292 ' 1 Dort Breuer , Gastwirt .

Dresdener Casino .
noch frei ! SONNabCNdC ° °c>> freit

Große Festräume für Vereine , Tersammlnngen .

Telephon Amt IV , 8666 . 2020L ' A. Muxieldt .

Terrassen - Kestaur ant

Kener Krug a. d. ßberspree
Kahnstation Milhelmshagen .

Mache die verehrten Vereine , Gcwertschasten , Fabriken aus mein herrlich
in der Obersprec gelegenes Lakai zur bevorstehenden Dampferpartie aus -
nerkjam . 3 Säle , grober schattiger Garten , Kegelbahn , Kaffeeküche zc.
Sonnabende , Sonntage im August noch frei .

Wilhelm Müller . 5 « �. Amt Erkner Nr. 51.

• Restaurant „ Zum Jägerkeim " | i

I

Inhaber : Joset Knra .
Treptow , an der Verbindungsbahn

19 , Köpeniikcr Landstratze 19 .
Meinen zirka 1500 Personen fassenden Garten empfehle zu allen Fest -
iichkciten . — Saal . — 4 Kegelbahnen . — Kaffeeküche von 2 Uhr an .

Telephon : Am IV. 5777 . — — 2 862 *

Möbel
Polsterwaren

Sofas, Matratzen, Garnituren ,
Bettstellen . 312V *

Otto Dornbusch, Sr « " b
47 Bergstraße 47 .

' olslerwaren n. aus eigener Werkstatt

29
GardlnenhauS

Bernhard
Schwartz

Wallstr . 29
FIur - Eing .

O. Ueim,
griieKensli ' . K.

RzThSr besonders billig .
Reparatur . , Emaillicrung , Vernickel

Nach der Reise
bietet sich für die in jedem Haushalte erforderliche Ergänzung
an Leinen - und Baumwoll - Waren , fertiger Wäsche jeder Art

günstige Gelegenheit
zu vorteilhaftem Einkauf . Zum Schluss der Saison unter

anderem Blusen , Unterröcke , Trikotagen , Garten - und Balkon -

Decken , Gardinen sowie Reste vieler Artikel

zu ermässigten Preisen .

3tt sämtlichen Verkaufsräumen
von

Montag bis Sonnabend

den 20 . bis 25 . d . M. zu

12 Braut - Ausstattungen
verschiedener Preislagen gehörige Wäsche , gebrauchsfertig

gestickt und gewaschen , zur gefälligen Besichtigung ausgelegt .

F. V. Grünfeld
landeshuter Leinen - und Gebild - Weberei .

W.

Leipziger Str. 20/21.

ösroald Scholz , ee�r�ouv
Krawatten , Handschuhe , Wäsche ,

— > Ziegenschirme , Spazicrstöcke . • —

Schirmreparaturen und Bezüge.
J . Baer

SailSd' iS, Prinz0";, loa
Herren - und Knaben -

Moden . Berufskleidung .'
Elegante Paletots .

Grofies Lager
| in - und ausländischer
' Sloffe . zur Anterligung

nach MaS. *

Allerbilligste , streng teste Proiso .

limBetteiilZMk ?
( OberbUt . Unterbett , S Piffenl

mit dopprltgereiniglen neuen Bett -
ledern , belfere Letten 15, IS, 2419. 5. !
U/. Ichl Betten 15. 20, 23. 29, 36 ®lt
usw. !gerfand geg. Nachnahme . Preis -
liste, Proben . Berpackung kostmlrei .

>Gustav Lustig ,
Ciöfit . Epezi-l-SeichästDeullchL��

Tahrräder
3 Jahre Gar . , 45 M
Famil . - Nähmasoh .
5 Jahre Gar . , 27 M.
Laufdeokon , Ijähr .
Garant . , Qual . 2,90 .
Luftsohläuche 2. 30
bis z. allerb . Qual .

Vertreter meiner
Fabrikate erhalten

_ neues Motorrad für
ermäßigt , Preis . Scholz , Fahr -
radw . , Steinau a. 0. W. 44/45 . *

Zur Anscrtigimg von 655b

empfiehlt sich Bliiniengeschäft
Rudolf Weiß , Bergmannstr . 54.

Dr . SimmeU st/"",";
Sprzininrzl für 137/13 *

Haut - and Hurnlcldcn .
10 —2 . 5 —7 . Soillitug » >0 — 12, 2 — 4.

seda, « Kiwitt

Ober sooo £rempl . »erhauft

D/e Harnleiden
Ihre Befahren , Verdatung und

Beseitigung von

Dr . med . Scheper ,
BERLIN — Preis 1 Mark .

Kolonie Rßntgenhölie ,
Star . Buch - Riintgental , gesunde

Shohe

Lagc . Laiidpnrzellcn noch billig .
Nute v. 12,50 M. an. Giöstte Zu -
nst . Nächster Nähe v. Terrain

Straffenh . Berlin - Buch in Sicht .
Wochent . nachm . . Sonnt , tagsüber a. d.
Terrain . Hodonhorg , Ranilorstr . 38. +

Kredit !
Monatlich 10 Mark

liefert elegante Anzüge u. Paletots
nach Mast .
X Per Kasse allerbilligste Preise . X

J. Tomporowski, Schneidermeister .

Berti » , Prinzenstr . 55 . 1. Etage .

EIN TRIUMPH
der Uhrmacherknnst !

Diese Ankcr - Reniontolr - IJhr , 15 Rubis ,
antimagnetitich , zwei starke Silberkapseln ,
Goldrand , moderne flache Form , nach meinem
eigenen , von mir erfundenen Verfahren bin
auf eine Hinnte Im Honat reguliert ,
kostot mit dreijähriger schriftlicher Garantie

jetot nnr 21 . 00 Mark .
Verkauf nur gegen bar . Versand p. Nachnahme .

SW Ich zahle ohne weiteres den
Kanfprela zarilck , wenn dlcae Ehr
in einem eanzen Monat mehr wie

1 Minnte vor oder nach geht .

Carl Doli , Uhimachermeister .

Berlin NW. , Bredowstr . 7 .
Femspr . ü . 1476. 2019L

fSß/r Glttnzcnde Ancrkcnnnngen . ' VGt
/erlangen Sie kostenlos auslfahrlichon Prospekt No. 14.

Danksagung .
Für die liebevolle Teilnahme bei

der Beerdigung meines lieben
Mannes sage ich allen Verwandten
Freunden und Bekannten , ferner den
Kollegen der Finna Georg Grauer ! ,
Stralau , den Kollegen der Finna
Hugo Härtung , Moabit , den Kollegen
der Firma Schocning , Rewickendors ,
sowie dem 6. Berliner Wahlkreis ,
Bezirk 712, und der Deutschen Wagen
bauerkrankenkasse , Bezirk 8, anch der
Berliner Metallarbeiter - Gewerkschnst
meinen herzlichsten Dank . 656b

Die trauernde Witwe
Klara Moni » nebst Sohn .

Zentral - Rranken- n. Sterhekassel
der deutschen Wasenhauee.

Filiale Charlottenburg - Ost .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Schlosser

Ksnl Heye
verstorben ist.

Die Beerdigung findet heute ,
sonntag , nachmittags S' /o Uhr ,
von der Halle des Luisen - Kirch -
hoses , am " Fürstenbrunner Weg,
aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Die Drtsvenvaitung .

EineMark
wSchontliche Teilzahlung liefere

elegante fertige [ 2008L *

Kerren-Garderobe
— Ersatz für Maß . —

Anfertigung nach Maß .
Tadellose Ausführung .

Julius Fabian ,
Schneidermeister ,

Große Frankfurlerstraße 31, II,
Fingang StrauBberger Platz . *

Gelegen
hei ts - Kauf !

Nach beondeter Solaon
Frolsherabsetiaog bU zu

33 "3 0| o
Teppiche VWJr
Gardinen ' •

1�,1W5-
Portieren ' ■

• owia Stappdeeksn , Tisch - u. Olwtn -
dseken , Liultr - and Möbelstotlo etc .

Teppich -
1 Adler I
1 Königstrasse 20 * 21 . 1

s. d. JUdanatr .

Deutsche Bierbrauerei
A . - Q .

( Gesamtabsatz 1904/05 unserer Interessengemeinschaft 415 1 14 Hektoliter )

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Liers 819L *

in Fässern und Flaschen .

Adresse für Faßbier :

Alt Moabit 00 .

Telephon : Amt H, 1615 n. 1616.

Adresse für Flaschenbier :

Kaiserin Angnsta - Allee 15/10 .

Telephon : Amt H, 3066 .

SozialdeinokratischerWatilvereiii

Cliarlottenburg .
Am Mittwoch , den 15. d. M. ,

verstarb unser Genosse , der
Nestaurateur

Karl Neiye
Wallstraße 63.

Am Donnerstag , den 16. d. M. , !
verstarb unser Genosse , de .
Schneider

Feter Petersen
Kantstraße 23.

Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung des Genossen
Reihe findet heute nachmittag
6' /. . Uhr von der Halle des
Luisen - Äirchhoses am Fürsten -
brunner Weg aus statt .

Sammelpunkt 5>/ « Uhr bei Bade ,
Nehringstt . 25.

Die Beerdigung des Genossen
Petersen findet heute nachmittag
illa Uhr von der Halle des
Dorotheeustädtischen Kirchhoses ,
Scharnweber - , Ecke Müllerstraße ,
aus statt .

Sammelpunkt 3 Uhr bei Müller ,
Nosinenstr . 3.

. Um zahlreiche Beteiligung ersucht
250/20 Der Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß der Würger
Diphtherie unser ältestes Kind

Hilda
dahingerafft hat . Die Beerdigung
findet heute , sonntag . nachmittags
4 Uhr , vom Hause Müllcrstr . 14a
aus nach u Nazareth - Kirchhose ,
Dalldorser Ehaussee , statt . 659b

RieM Rodrian
und Frau .

Allen Verwandten und Kollegen
die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser Vater und
Schwiegervater

. Albert Richter
am 16, August nach sehr kurzen
Leiden gestorben ist.

Die trauernden ttinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Sonntag ,

den 19. August , nachm . 5 Uhr ,
von der Leichenhalle dcS Michael -
Kirchhoses am Mariendorser Weg
aus statt . 665b

Mclw

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Elektro -
monteur

Renlmand Faßhauer
in Senstenberg gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
152/6 Die Ortsverwaltung

Deutscher J
Metallarbeiter - Verbandl

Verwaltungsstelle Berlin .

Nachruf !
Den Kollegen zur Nachricht , daß !

unser Mitglied , der Schrauben¬
dreher

Villielm Symmank
am 13. d. M. gestorben ist .

Ehre seinem Andenken !

152/5 Die Drtsverwoltung .

Berlins und Umgegend .
„ iermit die traurige Nachricht ,

daß das Mitglied

lohann Stechow
vom Klub „Intelligenz *

verstorben ist.
Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet an ,
Sonntag , den 19. d. M. , nach -
mittags 4' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des Michael - Kirchhoses in
Britz , Mariendorser Weg, aus statt .
267/2 Der Vorstand .

( Srfniiprmn „Horb" .
Zur Beerdigung des Genossen

Sehniz treffen sich die Mitglieder
bei Krieg , Nordend .

_ 6606

Von der Reise zurück 243/10

Dr . P . Christeller
DircksenstraBe 2t .



A . JANDORF & D
Spittelmark !

Glas

UasserglSser g « vre » t

Dessertteller w « « «

Kuchenteller

ca. 18 21 24

Belle Alllancestrasse Grosse Frankfurtersfrasse Brunnenstrasse

Montag , Dienstag , Mittwoch , soweit der Vorrat reicht

27

6 Pf.

5 pf.

30 cm

8 12 18 22 28p «.

Selterbecher - »t IQ, 12?«.

Honig - od . Butterdosen 15 pt .

Käseglocken Welnlaubmust « 38?«.

Compotschalen z atneic 43 ? « .

Zuckerschalen « « » enu » » » 48?«.

Compotschalen gescbiiffea

ca . 13 16 18 21 St cm

35 45 65 30 95 ? ?

Sturzflaschen mit Figur dcoorlert 38?«.

Bierbecher mit Fuss and Goldrand 15 PC

Gambrinustulpen 25?«. Kriaun 35?«.

Steingut
Speiseteller 6?«.

Kaffeebecher Spc », . » 10?«.

üorratsfonnen wau zwiebeimaster 33?«.

Satztöpfe
b " "

zwicbcimÄ<tttck j 60

Salatsch Ossein WVtt 1 . 65

Satznäpfe gerippt 6 » tu6 stock 70 ? «.

Kartoffelnäpfe mit veokei . d, »» 43 ? « .

Waschbecken decorlert , grosse Fora 95 ? «.

Waschgarnituren m4Äi 1 . 65 . 2 . 65

Waschgarnituren �» �4 . 25,6 . 75

Porzellan

Speiseteller »eck , vOrecliledei »« Formen 16 ?«.

Speiseteller tief , vemckiedeno Formen 18? «.

Dessertteller ver - cbled . Forme - 10, 12?«.

Compotschalen ca. 25 cm 25?«.

Karfoffelschösseln mit vecke , 65 ? «.

Saucieren verscdiedene Formen 38 ? «.

Salati�ren rund 10, 15, 20 , 28 ? c

Kaffeetassen mituatertuMs 8?«.

Kuchenteller mit Henket 18?«.

Porzdläfl decoriert

Kaffeetassen mit Goldrand 20 ? «.

Dessertteller 14, 23?«.

Butterdosen ca. - /, ? ,u ° d 38 , 43?«.

Eisschalen 3 stock 20 pt

Compotschalen 9?«.

Milchtöpfe 9, 15, 22 , 28?«.

Kaffeeservice «PerVonen 1. 95 , 2 . 95

Kaffeeservice «or i* ?" &»«> 6 . 75

Tafelservice mltEÄcor . 15 . 50

Wirtschafts - Artikel

Holz - Tabletfs " gJS ? 1 1. 15, 1 . 45

Kuchenstuhle gctrichen 1 . 95

Marktnetze 25?«.

Wirtschaftslage lÄu ' 1 . 95

Fleischhackmaschinen 2 . 35,4 . 25

Oorratsdosen 8, 15 ? «

Briefkasten 28 ? «.

Einmachebüchsen voÄ « , 35 , 40?«.

Essloffd Brittania puteeDd 1 . 35,1 . 75

Teelöffel Brittau , a DntMBd 65 , 95 ? «.

Essgabeln Brittania Dateen <, 1. 35 , 1,75
Bestecke BtatI Ternickolt Dntaend 4 . 65

Brotmesser stock 28?«,

Köchenmesser stock 8, 12 ? «

Scheren stock 25 , 35 ? «

Butterdosen 90 ? «

Menagen sau , ?«««««. sent 90 ? «

Waschfässer hzÄ 8 . 75,10 . 50

Waschfässer� » 9. 50 , 11 . 50

Waschzober 8 . 75 , 11 . 75

Wringmaschinen 9 . 75 , 10 . 75

Waschbretter 42 , 48 , 55?«.

Klammern scocklO , 20 ? «

2 GaspIättenÄ4 . 50 , W . 75

Plättbretter 95 ? «

Plättbretter Keaogen 1 . 95

Aermelplättbretter d - aog « 45 ? «

Kuchenbänke gestrichen 1. 45 , 1 . 55

Küchenschemel 95 , 1. 10, 1 . 25

Leitern stu «- 40 ? «.

Putzkommoden mit S Schublade « 2 . 45

Fussbänke 42 , 70 ? «

Putz - u . Wichskasten 42 ? «

Gewürzetagere ätÄm ? Ä 1 . 35

Emaille

Stock

Delft -
muster

Eimer sortierte Farben ,

Eimer Ä « 1. 65 ,
Pirna, , aus einem Stock gestanzt ,
Ulilier decoriert mit Deckel

Toiletteneimer mit EinsiltzÄenk . i

Kehrichteimer mit Deckel u. Aufschrift

Wannen Ä/tuS 1. 15, 1. 45 ,

Schmortöpfe mit Bing 55 , 70 ,

Schmortöpte ohne sing 48 , 65 -

Lasserollen mit Bing 55 , 65 ,
Lasserollen ohne Bing 23 , 33 ,
Wasserkessel mit sack 55 , 65 ,
Wasserkessel « r 48 , 60 ,
Wasserkessel SÄt 2 . 25 ,

Wasserkessel 1 . 95 ,

Kaffeekannen weiss 35 , 42 ,

Kaffeekannen Xtravo » 1. 35 ,

Milchtöpfe „ TÄ 38 , 48 ,

Wasserkannen loranohto 42 ,

Wassermaaße ™Ubianu' 0l42, Tim
'

Seifenbehälter wJirieitnng 12 ,

Garnitur - Sand , Seife , Sodagfa ' ü

Petroleumkannen i�r . 48 sur .

Kummen 8, 10, 12,

Glosetbürstenhalter mit Borste

65 ? «

2 . 25

2 . 85

2 . 50

2 . 45

1 . 65

85 ? «

80 ? «

80 ? «

42 ? «

75?«.

85 ? «

2,45

2 . 35

60 ? «

1 . 75

65 ? «

48 ? «

48 ? «

15 ? «

1 . 75

65 ? «

15 ? «

1 . 25

Ein Posten

Schaum - u . Schöpflöffel
zum aussuchen Stück 5; 8 Pf .

In der Lebensmittel - Abteilung ;

5 Pfd , Aepfel 45pf . ) 2 Pfd . ff . Tafelbirnen ( Saiandcr ) 35 pf | 3 Pfd . Rettigbirnen 25pf .

Karlsbader Speeial - Kaffee - Misehung vorzüglich im Geschmack und A
Aroma Pfund X . OU

, J

Neu eröffnet :
150 Master - Zimmer in 7 Etagen .

SOOO qm Fabrik - nnd Eager - lläame .

Eigene ' CifcbUm

und Tapezierer - Werkstätten

Solideste Ausführung
in allen Stilarten nnd Preislagen .

Abteilungen für

Kervenzitnmer
Speisezimmer
Salons
Sehlafzimmer
Settjedem

Komplette Seiten

Wetall - SettsteUen

Teppiche
Kfienettmöbel

201SL

Eigene Fabrikation .

jCerantmortl . Siebakteur : Carl WennalH , Nerlin - Rixdorf . Für den J�eratenteil verantw . : TH. Glocke . Berlin . Druck u. « erlag : « orwärt » Vuchdruckerei u. «erlagsmistalt Paul Smgcr & Co. . Berlin SW .
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin . 18� August 1906 .

Bin den Produktenmärktcu . Weizen , Mais , Zucker , Kaffee . —

Stahlwcrksverband . — Elettrizitatömonopol .
Neue Rckordziffern bringt fast jeder Abschlußbericht . Das gilt

für die Industrie sowohl , als auch für die Landlvirtschaft . Und
durchgängig nicht nur für die Erzeugung , sondern leider auch für die
Preise . Geradezu glänzend lauten die Saatcnstandsbecichte aus
Amerika . Der amtliche Augustbericht schälst den Eltrag der Winter -
ernte auf 16,7 Bushels pro Acre . Das ist gegen die Borjahre pro
Acre mehr 3. 4, 6,3 , 6,2 resp . 2. 9 Bushels . Die Ernte der Vorjahre
im Vergleiche zu der Slbätzung für 1906 ergibt folgende Zahlen -
reihe : Ertrag in Millionen Bushels :

1902 1903 1904 1906 1906
412 400 333 428 493,4

Auch die diesjährige Frühjahrsernte überragt die Ergebnisse
. aer Vorjahre um 14, 60, 41 resp . 21 Millionen Bushels . Die Ge -
samternte mit 772 Millionen Bushels läßt mithin das vorjährige
Ergebnis , das sich auf 686 Millionen Bushels bezifferte , weit hinter
sich . Auch die Schätzungen der Maiserute gehen über die vor -

jährigen Ertragsziffern hinaus . Die Rckordziffern haben , wenigstens
auf den amerikanischen Märkten , die Preise ziemlich stark nach unten
gehen lassen .

In New Jork ist der Weizenpreis pro September bis auf
78 ' /z Cts . pro Bushel zurückgegangen . In den zwei letzten Vor -

jähren wurden notiert : H6&/g resp . 166 Cts . Für Chicago stellen sich
die bezüglichen Vergleichszahlen folgendermaßen : 71 , 81 ' /z resp .
1026/8 Cts . Ob der Konsum von dem Preisrückgang viel Vorteil
haben wird , ist sehr fraglich . Für uns wird das günstige Ergebnis
in den Vereinigten Staaten , das durch die wachsenden Erträge in
Kanada und Argentinien erhöhte Bedeutung für die Preisbildung
erlangt , teilweise wieder paralysiert durch die traurigen Ernte -
aussichten in Rußland . — Die deutsche Zuckerproduktion rechnet
für das laufende Jahr ebenfalls mit größeren Zahlen . Es wurden

z. B. hergestellt seit Beginn der letzten Kampagne : 4 276 228
Doppelzentner Raffinade und 21 011 366 Doppelzentner Rohzucker ,
in der Vorkampagne dagegen nur : 3 123 964 Doppelzentner resp .
13 489 917 Doppelzentner . Die Gesamterzeugung der Rübenzucker -
fabriken , Raffinerien und Melasseentzuckerunasanstalten stellt sich
für die 11 Monate der Kampagne 1906/06 auf 23 772 144 Doppel -

entner 18 960 761 Doppelzentner in dergleichen Zeit der Vor -

ämpagne . Auch die Ausfuhr hat eine Steigerung erfahren . Seit
1. September 1906 bis 1. August 1906 wurden 3 997 640 Doppel -
zentner Rohzucker und 6 962 148 Doppelzentner Raffinade aus -

geführt . Die entsprechenden Zahlen der voraufgehenden Kampagne
find : 2 601436 Doppelzentner resp . 3 988 503 Doppelzentner .

Der vor einigen Wochen kräftiger einsetzenden Baisse aM Zucker -
markt ist wieder eine Hausse gefolgt . Trotz der erheblichen Mehr -
ertrüge ziehen die Preise wieder energisch an . Der August brachte
gleich im Anfang ein stoßweises Hinaufschnellen der Preise um

zirka 40 Pf . per Doppelzentner . Starke Käufe in den letzten Wochen
wirkten naturgemäß preisfestigend . So kommen wir auch um die

Hoffnung , durch stärkeren Zuckerkonsum den infolge der hohen Preise
verminderten Fleischkonsum wenigstens in etwas wieder aus -

zugleichen . Die starken Entnahmen aus dem Markt dienen

weniger dem Tageskonsum , als der Befriedigung der Konserven -
fabriken zum Einkochen von Obst . — Sehr optimistische
Schätzungen über die amerikanische Baumwollernte haben den

Widerstand der Haussepartei an der New Uorker Börse nun doch
wieder zurückgeworfen . Bisher hat man den günstigen Schätzungen

stets ungünstige Berichte entgegengesetzt und dadurch ein stärkeres
Abflauen der Preise verhindert . Rückgänge konnten später jedesmal
wenigstens teilweise wieder eingeholl werden . Seit Anfang des
Jahres schwankten die Notierungen stark auf und ab , allerdings ein
allmähliches Hinabgleiten konnte doch trotz aller Hausscmanöver
nicht verhindert werden . Am Donnerstag wichen die Preise infolge
umfangreicher Aukünfte im Inneren und Abgaben der Händler :
sie haben an diesem Tage mit 10,30 Cts . den tiefsten Stand in
diesem Jahre erreicht . Die höchsten und niedrigsten Notierungen der
letzten Jahre waren in New Nock :

1903 1904 1906 1906
höchste . 14,10 17 . 25 12,60 12,26
niedrigste . . 8,90 6,86 7,00 10,30

Die höchste Noiierung im laufenden Jahre brachte der Januar .
aber auch im Mai tvurden noch 12,00 Cts . notiert . Auch am
Donnersiag erzielte die Hausse schließlich wieder eine geringe Avance ,
mußteabernm Freilag ivicderum nachgeben . — DerKaffeemarlt steht noch
fast völlig unter dem Einfluß der Haussestimmung . Hierfür werden
hauptsächlich zwei Momente geltend gemacht : ungünstige Ernte -
ansuchten und verminderter Bestand der fichtbarcu Weltvorräle
gegeiiiider dem Vorjahre . Den pessimistischen Schätzungen stehen
aber ganz außerordentlich günstigere Berichte der Pflanzer gegen -
über , die gar einen das vorjährige Ergebnis der Santosernte um
fast 100 Prozent übersteigenden Ertrag versprechen . Solange die
Verhältnisse ungeklärt sind , z. B. auch bezüglich der brasilianischen
Gesetzgebung , von welcher mau eine Belastung des Kaffeehandels
befürchtet , hat die Hausseegrnppe ziemlich freies Spiel .

Wie das Kohlenshndikat , so weist auch der Stahlverband für das
laufende Jahr erheblich höhere Produktionsziffern aus . Jedoch ist
die Erzeugung in Halbzeug sowohl im Juli als zusammen in den
letzten vier Monaten gegen die Ziffern des Vorjahres zurückgeblieben .
Es werden dafür verschiedene Störungen in der Produktionsmöglich -
keit angeführt . Die technische Leistungsfähigkeit der Anlagen soll
unter der übertriebenen Anspannung teilweise gelitten haben , anderer -
seits sei auch die physische Leistungsfähigkeit der Arbeiter infolge der
großen Hitze herabgemindert . Der niedrigeren Ziffer für Halbzeug
stehen übrigens höhere Zahlen für Eisenbahnmatcrial und Formeisen
gegenüber . Es wurde produziert : Halbzeug 146 668 Tonnen im
Juli 1906 gegen 166 869 Tonnen im Juni und 146 124 Tonnen im
Juli 1905 , Eisenbahnmaterial 149 931 Tonnen gegen 148 167 Tonnen
resp . 120 792 Tonnen , Formeisen 189976 Tonnen im letzten
Bcrichtsmonat gegen 176 467 Tonnen im Monat vorher und
147 271 Tonnen im Juli 1905 . Eine Zusammenstellung der Er -
gebnisse aus der Periode vom 1. März bis 31 . Juli ergibt folgendes
Zahleubild :

Halbzeug . . .
Eisenbahnmatcrial
Formeisen . . .

1905 1906
in Tonnen

800 606 793 417
686 889 796 936
762 238 891 641

2 249 733 2 482 044 .
Die Gesamtmenge der Produkte ist demnach in der Per -

gleichsperiode um 232 311 Tonnen gewachsen . Das ist eine Zu -
nähme von etwas über 10. Proz . , die aber allein auf
Eisenbahnmaterial und Formeisen entfällt . Die Ziffern für
Halbzeug zeigen , daß in diesem Produkt auch für die letzten vier
Monate zusammen die für den Versand freie Erzeugung zurück -
gegangen ist . Für diese Erscheinung reicht die obige Erklärung nicht
aus , umsoweniger als die beiden Momente nur für Halbzeug ,
nicht aber auch für Eisenbahnmaterial und Formeisen wirksam in
Erscheinung treten . Die deutschen reinen Werke führen Klagen
darüber , daß sie zugunsten der Auslandskonsumenten auf unzu -

reichende Rationen gesetzt würden und dabei geht das Gesamt -
quantum zurück . Liegt darin vielleicht Methode ? Die höheren Pro -
duktionsziffern für Eisenbahnmaterial und Formeisen erklären ja viel —
aber doch nicht alles . Müssen die reinen Werke der technischen Ueber «
legenheit der gemischten Betriebe zum Opfer fallen , gut , wir können
und ivollcn das nicht ändern . Man braucht das dann nicht einmal
zu bedauern . Etivas anderes ist es aber , wenn durch künstliche Mittel
die reinen Werke zum Erliegen gebracht werden , nicht zu dem Zweck,
den Konsum an den Vorteilen einer höheren Produklionsform teil -
nehmen zu lassen , sondern lediglich in Verfolgung des Zieles , die
Konsumenten ungestörter schröpfen zu köunen . Dagegen muß
doch ini Interesse unserer Volkswirtschaft protestiert werden .
Wie bekannt . ist vielfach gegen die Thyssen - StinneS -
scheu Pläne , die darauf hinauslaufen , für den rheinisch -
westfälischen Jndustriebezirk ein Elektrizitätsmonopol zu schaffen ,
mobil gemacht worden . Eine Reihe Konkurrenzprojeite fiel
scdoch bald wieder ins Wasser , bei anderen zogen sich die Ver -
Handlungen und Vorbereiiungen in die Länge . Während dieser Zeit
erweiterten Thyssen und Stinnes in aller Stille , aber mit zäher
Energie ihre Macht ' phäre . Das Rheinisch - Westfälische Elektrizitäts¬
werk in Essen hat bereits ein ganzes Bündel von Verträgen mit
industriellen Werken und Kommunen im Schrank . Die Monopol -
firma hat sich auf eine Reihe von Jahren die Lieferung elektrischer
Energie an viele bedeutende Konsumenten gesichert . Immer
weiter dehnt das Netz des Essener Werkes sich aus ;
einige Neuanlagen wurden errichtet und bestehende ElektrizitätS -
werke angekauft . Trotzdem find doch einige Konkurrenz -
unternehmen gegründet ivorden , so zum Beispiel für den Kreis
Hagen und für den Kreis Bochum , dem sich noch verschiedene Städte
und Orte anderer Kreise angeschlossen haben . Aber nach den Aus -
lassungen der Handelskammer Mülheim tRuhr ) haben die neuen
Uutcriiehmen alle Konkurrenzabsichlen bereits aufgegeben . Die
Handelskammer sagt : Das Streben nach Vereinheitlichung der
Gesichtspunkte für die wirtschaftliche Leitung des niederrhemisch -
westfälischen Jndustriebezirks zeigt sich schließlich in bedeutsamer
Weise in den Ausdehnungsbestrebungen des Rheinisch - wcstfälischen
Elektrizitätswerks zu Essen , das den rechtsrheinischen Jndustriebezirk
schon mit einem unlöslichen Netze von Leitungen und
Straßenbahnlinien ( durch eigenen Bau und durch Ankäuse) über -
zogen und auch auf der linken Rheinseite Fuß gefaßt hat . Diese
Konzentration findet selbst Wohlwollen auf sonst kartellunfreundlicher
Seite , wodurch ihre Berechtigung am besten erwiesen wird . Der
Gedanke , der sich hier durchzuringen sucht , kann durch die vielen
Hindernisse , die sich ihm naturgemäß in den Weg stellen , nicht über -
wunden werden . Daher tritt , nachdem entgegen den Plänen des
Essener Werkes in Westfalen die Gründung von neuen selbständigen
großen Elektrizitätswerken beschlossen worden ist , alsbald die Absicht
zutage , zwischen ihnen und dem Essener Werk eine Jnteressengemein -
schast zu schließen . — Die Neugründungen bewirkten , daß das
Monopol schneller und vollständiger perfekt wird . Die industrielle
Konzentration läßt sich nicht aufhalten . D.

Singegangene Dmcklchrifteti .

» Der Arbeits » ! arkt « Nr. 22, HaldmonatZschrltt der Zentralstill « ( Cr
Arbeitsmarktbcrichte ( Herausgeber Prosessor Dr . Jastrow , Berlin . ) Verlag
von Georg Reimer , Berlin Vf. 35.

Goethes Briefe , Auswahl in zwei Bänden . Herausgegeben und
biographisch erläutert von Dr . Wilhelm Bode - Wcimar . Mit Bildern
tzloethes von J . H. W. Tischbein und I . Stieler . Verlag der . Hausbücherci "
der Deutschen Dichter - Gcdächwis - Stistung Hamburg - Groß - Borstel . Band
18 und 19, 189 und 197 Seiten . Preis gebunden je 1 M.

Henri Gartelmann . Streitschristen vermischten Inhalts . 64 Seiten .
Verlag Otto MelcherS in Bremen .

Lefcddsltijjste Auswahl in den neuesten

Moden und Webarten , Kammgarnen , Satins ,
Cheviots , Drapes , Meltons , Tuchen usw .

3a - 30 . - 27 . -

24 - 22 . -

20 . - 18 . -

16 . — 14 . — 12 . -
9 50

M.

BV feder KSator eines Ein -
setraangs • Anzuges erhält
reizende Beigaben umsonst .

U . Bäte. MvMi b » .

zur Einsegnung
zu eehr niedrigen Preisen .

Prüfungs - Anzüge
in Cheviots ,

10m.
moderne , gemusterte Webarten in Cheviots ,

Buckskins , Kammgarnen usw . aller .
|

neuester Geschmacksrichtungen ,
30 . . 27 . - 24 * 21 . - 18 . - 15 . - 12 . -

Baer Sohn
Spezialhaus grössten Massstabes

Chausseestrasse 24 * 125 • 11 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr , 20

Dtf Haupt - Katalog Nr . 39 ( Jünglings . Kleidang ) wird kostenlos u. portofrei zugesandt ,

IG 3G ZI aqjn r 3E

Sis brauchen
diese Annonce

wohl erst

" wird Ihnen Ja ohnedlet sicher oohon bekannt «ein
« Um unter neeeete « und vornehmstes Spezlal - MBbel '
und AatatattunBe - Kaufhaoa einzig in «einer Art let .

Wir haben
ca . 100 cemplette Elariohtungen agigeatellt

2 feste Preise
an Jedem Qeeenstande und an Jeder ElnrieMnnt

1 Kassa - Preis • 1 Teilzahlungspreis.
Jede Furcht vor Ueberteueruug abeolut aueBesohleieea .

Beelohtlgupg ebne Kaufzwang erbetea .

M. LuckMt Uf .
BERUM 0 .

Spandauepstr . 36 - 38
vl «- ä - vi « dem Rattaea .
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Kerlws und Umgegend .

' ' ' ' » ' ' ' —

Dienstag , den 2t August , abends S % Mr präzise :

| Ualiluereinsversammlnngen
i .

2.
3.

N

N

1.

in Kerlm in folgenden Lokalen :

Drasels Festsäle , Ileiie Fritdrichstr. 35 . 1 4. greis : Kellers Festsäle , Koppenstr. 29 .

Hofjäger - Palast , Hsseoheide 52| 53. 5.
„

; iltes Schützenhaus , Kmeojlr. 5.

Gewerkschaftshaus , Engel - Mer 15. 16 . Germania - Säle , Choiljseestr. 103 .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

itt Anträge zu demselben und Delegiertenwahl .

2 . Die Provinzialkonferenz . Anträge und Delegiertenwahl . 3. Partei - und Vereinsangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert ! Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .
Der Jentralvorstand .miia *

Sozialdctnokratifchcr W % &» £
OTaMvcrdn £ C1X Ct II n «

Dienstag , den 21 . August , abends 8V2 Uhr :

Hußerordentl . Mitgliederversammlung
in Fp . Hoppes Festsäleiii Hermannstr . 49 .

TageS - Ordnung :

1. Weiterberatung der gestellten Anträge zum Parteitage . 2. Vereins -

angelegenheiten und Verschiedenes .
Recht zahlreichem und pünktlichem Besuch sieht entgegen —

235/5 _
Per Vorstand .

_

erliner Ulk - Trio .

Felix Scheuer
USirtliudtritr . 1.

Jfiusikverßin „Korden " .
Mache sämtliche Interessenten daraus

aufmerksam , dag der Musikoercin
„ Norden " sein Uebungslokal von
Moides . Hussitenstr . 40, nach « aesos
cissvlieotisttsiiaus , Schulstr . 29, vcr -
legt hat , und übt Verein „ Norden "
von jetzt ab jeden Dienstag und
Freitag abends 9— 12 Uhr . Dienstag :
Streichmusik , Freitag : Harmoniemusik .
Herren mit eigenen

"
Instrumenten

herzlich willkommen . 2027L
Konzertdirektisn : JuliusKossack .

Sozialdemokratikher Aahlvereln
Gharlottenburg .

Dienstag , den 21 . Augnst 1906 , abends 8 Uhr :

Mitglieder - Bers ammlung
im „ Boleshause « , Rosinenstrafte 3.

TageS - Ordnung :
1. Der Parteitag in Mannheim . 2. Anträge zum Partei -

tage und Diskussion . 3. Anträge zur Kreisgeneralversamm -
lung . 4. Bericht von der Generalversamnilung von Groß -
Berlin . 5 . Bcreinsangelcgenheiten und Verschiedenes .

_
Für Gäste und Frauen ist die Galerie reserviert .

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung erwartet zahlreiches und

pünktliches Erscheinen _ 250/19 _
Per Voratand ,

SflliiilraiscIrtiveriSinefter
Dienstag , den 21 . August , abends 8»/ - Uhr , bei Obst , M- iningerstr . 8 :

Mitglieder - Uersammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Bericht von der Kreis - Generalversammlung . 2. Wahl der Dele -

gierten zur Kreis - Generalversammlung . 3. Anträge zum Parteitage .
4. Vcreinsangelegenheitcn . 5. Verschiedenes .

Wegen der wichtigen Tagesordnung ist daS Erscheinen aller Genosien
notwendig . Die Versammlung wird pünktlich eröfsnet .
15/1S Per Vorst « , »1 .

Sozialdemokrat . Mtverein

für d. Bezirk £iehfenberg .
Dienstag , den 21 . Angust , abends 8' /s Hhtt ,

in Gebr . Arnholds „ Schwarzem Adler " , Franks . Chaussee 5 :

WlgUeüer - Versammlung
Tages - Ordnung : tl/ll

1. Fortsetzung der Diskussion über die Tagesordnung deS Parteitags
zu Mannheim . � ..

2. Bericht von der VerbandZ - Generalversammlung in Berlin .
3. Verschiedenes .

Der wichtigen Tagesordnung wegen wird zahlreicher Besuch erwartet .

LM - Gäste willkommen . Der UorskNnd .

Zlsrrsukoulekllon .
Am Montag , den 20 . Zlngust 1906 , abends 8' / . Uhr finden

i MfiBftÄi
statt , und zwar

sür den ( lLtLll bei HSbßVSCht , Grohe Fraiikfurtcrstrasie 30 ,

für den S�Ordßlt bei IKßNLßt » Jnvalidenstrasie 2.

Tages - Ordnung :
Die Lohnverhältnisse der Berliner Konfektion und ihre
Bedeutung für die übrigen deutschen Konfektionsplähe .

Referenten : Kollegen Weickcr - Leipzig und Mirus - Franlsurt a. M.

154/7 Per liüiikeriit ' er .

Montag , den 20 . August 1906 , abends 8' / , « hr :

Mitglieder - Uersammlung
in Graumanns Festsäten , Raunynstr . 27 .

Tages - Ordnung :
t . Vortrag des Genossen Ernst Rieger über : Erziehung zum

Sozialismus . 2. Diskussion . 3. Der Streik bei Bell u. Eo .
4. Bericht der Kartelldelegierten . 5. VereinSangclegenheiten .

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist unbedingte Pflicht der Mit -

glieder zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
142/4 Per Vorstana .

Sonnabend , den 8. September , in Kellers Feftsalen , goppenstr . 29 :

24 . Stiftungsfest .
Konzert und Vorstellung von Horsts Norddeutschen Humoristen

und Quartettsängcrn .

Muwiuung des „Sänuertreis der MusikinstmeBten- Meiter .
Dirigent : Herr Richard Lange .

A n fangt Nach der Vorstellung : Programme

= Großer Ball .

Wahlverein für den Dezirk
Rummelsburg .

Dienstag , den 21 . August , abends präzise 8' /z Uhr , im Saale der

Witwe IVeigel , Tiirrschmidtstraße 45 :

WtglieäerVerssmmlung .
Tages - Ordnung :

1. Der Parteitag in Mannheim . Rcsercnt : Genosse Wllh . Miethke .
2. Diskussion . 3. Kreisgencralvcrsammlung und Wahl der Delegierten
hierzu . 4. Vereinsangclegenheiten . 8/9

Gäste willkommen . _ Per Voratand .

Achtung ! Achtung !

Zentralverband der Glaser .
Zahlstelle Berlin .

Montag , den 20 . August , abends 8 Nhr :

Mitglieder - Versammlung
im Saal 1 des Gewerkschaftshauses , Engel - Ufer 15 .

TageS - Ordnung :

Bericht der Lohnkommission über die Einignngsverhand -
lnngen vor dem Gewerbegericht .

Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder dringend erforderlich .
74/4 Die Streikleitung .

- w\ r
Zweigverein Berlin .

Sehtion der Gips- und Zementbranehe .
Bezirk : jtixdorf .

mttwoch , den 88 . Angust lOOO . abends S' /j Uhr ,
bei F . Hoppe , Hermannstr . 48/49 :

Bezirks - Versammlung
Tages - Ordnung :

1, Vortrag deS Genossen Wilhelm Miethke über : „ Die russische
Revolution " . 2. Diskussion . 3. Bczirks - Angelegenhciten .

- jMM » » » Des interessanten Vortrages wegen ist es Pflicht aller
WW ? im Bezirk wohnenden Kollegen , zu erscheinen .
146/14 _

Per Obmann .

k
Filiale Berlin .

8' l , » Hr . frei .

Billetts a 30 Pf . sind bei allen BorstandSmilgliedern und In der

Versammlung zu haben .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein D. O.

Donnerstag . 23 . August , abends 7 Nhr . in den Musiker - Sälen
Kaiser Wilhelmstr . 18 « :

jltifierordettlMe Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Die Antwort der Arbeitgeber auf unseren eingereichte ,
Lohntarif « nd endgültige Brschluhfassung . 2. Mitteilungen .

Um jedem Kollegen Gelegenheit zu geben , den Arbeiigcbertaris selbs
zu prüfen , wird eine Abschrist desselben an der �aaltüre verteilt .

5iollcgcn I Erscheint Mann sür Mann , keiner dars sehlen , und zeig !
dafj Ihr gewillt seid , nur sür unseren Tarif einzutreten .
100/3 Her V orstand



UMmMi derHels-, Tngort- « MeMeiter u. WWW MUds .
— — — Ifervaltungsstelle Berlin.

» Gewerkschaftshaus « , Engel - Ufer 15 . II , Zimmer 13 —17 . — Arbeitsnachweis ; T. - A. IV , Nr. 3348 .
- Bnreau - T. - A. IV . Nr. 4747 . - - -

Irftfitimf Bollkutscher , Begleiter sowie Kutscher MfitnitY
* vu " u "

'
aus den gewerblichen Tuhrwerkshetriehen Berlins . '

Montag , den ÄO . August , abends 9 Uhr , bei Buggenhagen ( Moritzplatz ) :

- OekLentlielie Versammlung . = =

Tages - Ordnung :
t Der Stand des Streiks der Angestellten der Paketfahrtgesellschaft und unsere

weitere Stellungnahme dazu . Referent : Kollege A. Werner .
2. Diskussion und Beschlußfassung .
Bei der außerordentlich wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden der in den obengenannten

Branchen beschästigten Kollegen , in dieser Versammlung bestimmt und pünktlich zu erscheinen . Es gilt , Beschlüsse

zu sassen , welche für sämtliche Kollegen von weitgehendster Bedeutung find .

DM - Erscheint in Massen ! « WD DM - Keiner darf fehlen !

71/13 _ Die Sektlonsleitnns . I . A. : Fr . B e r n e r.
_

Achtung !

KranereiH andmerlrer ! Achtung

iontag , den SO . August 1906 , abends S' /a Uhr , i » den

Kaiser Wilhelmstr . 18m :
usikerfälen " ,

Große öffentliche Uersammluug
siimtlilher örliümi-gliiidiiierlicr , Muslhinistt« u«d Heiser.

Tages - Ordnung : 176117

Jeratuug und Sesehlußfassung über die neue Tarifvotlage .
Kollegenl Wir erwarten vollzähliges und punktliches Erscheinen . Agitiert sür guten Besuch der

Versammlung . Kein Handwerker dars schien . Wir verweise » besonders darauf , daft die Bersammlung
durchaus pünktlich eröffnet wird . Mit Gruß

_
Die Kommission der Brauerei - Handwerker . I . A. : w. Siering .

Deutscher Metallarbeiter verband .
Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . » anpt » nrean :

Zinuner Amt rv , 3Sa3 . Engel - Ufer 15 . Zimmer 1 —5 . Amt IT , 9679 «

Zur gefälligen Beachtung !
Die Auszahlung der Crwcrbslosen - Nnterstütmng für K r a » k e sowie die diesbezüglichen Meldungen finden vo «

Montag , den 30 . August , nicht mehr
Engel - Ufer 15, Zimmer 34, sondern

Engel - Ufer 10 , parterre ,
statt . — Die Bureaustunden bleiben dieselben , von vormittags 9 Uhr bis mittags 2 Uhr .

152,4 '
_

Die Ortsverwaltung .
( SitrtT nut großer

V�ieiN wlKU Theaterbühne
ist Totensonntag frei geworden ;
auch sind noch mehrere Sonnabend e frei .

HaanCCkl Invallden -
rntsn�tsiy Straße la .

ÜBuss Salon! !
Große Frankfurterftr . 85 .

Inhaber : Chr . Theel .
Sonnabende im Sept . . Oktober

und November U0ch fl ?Ct
für Bereinc usw .

Totensonntag auch noch zu vergeben .

— Teg ' s Salon —

Brnunenstraße 184 .

Zu Versammlungen und Ver -
gnügungen empschlc mein Lokal zu
den kulantesten Bedingungen . Z54b

M 1 »
Zahlstelle Ilerlln .

Sranehe der Drechsler !
Montag , den 20 . August , abends S1/ , Uhr , im „ Königstadt - Kasino " ,

Holzmarkt - Straße 72 :

Uersammlung der Drechsler
Kerlms und Uororte .

Tages - Ordnung :
1. Wie regeln wir die Lohn - und Arbeitsbedingungen in der Möbel -

branche 2. Diskussion . 3. Stellungnahme zur Arbeitsvermiltclung .
4. Verbandsangclegenheiten .

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung ist das Erscheinen
eines jeden Kollegen notwendig . Tie Kommission .

Achtang t Achtung !

Stock - u . Zelluloid - Arbeiter !
Montag , den 20 . August , abends 51/3 Uhr , in den „ Ritter - Säleu "

von Voigt , Rittcr - Straße 75 , Hof :

Branchen - Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Bortrag über „Partei und Gcwerkschast " . Rcscrent : Genosse Iis »
psgslg . 2. Bericht der Revisoren . 3. Werkstellenangelegenheiten . 4. Ver -
schiedenes .

Die Kollegen der Firma Rosenberg , Kommaudanteustr . 16 ,
sind hierzu besonders eingeladen . Der Obmann .

�cKwnx ! Bohner ! Achtung t

Mittwoch , den 22 . August , abends 8' / . Uhr , im Gcwrrkschaftshause ,
Engel - User Nr . 15 :

Versammlung .
Die Kommission der Bodenleger hat zu erscheinen .

91/3 Vle Kommission .

Verband der Tapezierer .
= = = = = Sektion der Kleber . = =

Mittwoch , 22 . August , abends 8>/z Uhr , bei Augustin , Oranienstr . 103 :

Versammlung .
Tagcs - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen lt . Pönike . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
178/16 _ _ _ Die Scktlonsleltnng .

Mmz! Tabakarbeiter !
Montag , den SO . August , abends 8>/z Uhr ,

bei Wilke , Brunnenstr . 188 l

rt
TagcS - Ordnung :

1. Tie vermehrte Einführung der Maschine in der Zigaretten -
industric alS Folge der Banderoleiisteuer und wie stelle » sich die
Arbeiter dazu ? Referent : Kollege Wllbelm llürner .

2. Welche Lehren ziehen die Arbeiter und Arbeiterinnen der
Zigarettenindnstrie aus der Einführung der Banderolcnsteuer ?
Referent : Kollege A

'
Adolf Bubi .

Die Zentraltommission der Tabakarieitrr Deutschlands .
I . A : W. BUrner . 7/189

Ulllale Berlin .

Freitag , den S4 . August , abends (i1/ , Uhr , im Gewerkschaftshans ,
Engel - User 15, Saal 1 :

■ Bauvertrauensmänner-Versammlung . ■
Tages - Ordnung :

1, Bortrag über : „ Gewcrbegericht und Jnnungsschiedsgericht - .
2. Diskussion . 3. Bericht der Vertrauensleute . 4. Verschiedenes .

— Es ist notwendig , daß alle Bauten vertreten sind , n, i ' n
201/11 Der Torstand .

Verband deutscher Hiirsehner.
ZablstcUe Berlin .

DM - Mittwoch , de » 22 . August er . , abends 8' / , Uhr : - Mg !

Mitglieder - Bersammlung .
Vortrag des Genossen ThüHivI über :

Politischer Massenstreik . 102,20
Gäste haben Zutritt . Ble Ortsverwaltnng .

Arbkittlmtlktkr - Dkmii Kerlm.
Donnerstag , den 23 . August , abends 8' /z Uhr , im Gewcrkschaftshausr ,

Engel - User 15, Saal 3:

General - Bersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht pro 1965/66 . 2. Diskussion .
3. Wahl des gesamten Borstandcs .

AM - Zahlreiches Erscheinen erwünscht . - MW
Tie Bercinsversammlunge » finden jeden vierten Donnerstag

im Monat statt . 53/10
Her Torstand .

Bernhard Jost , Vorsitzender , I . A. : Stumpe , Kassierer .
_ Fürstemvalderstr . 8. _

Achtung ! Achtnng !

Hrbcltcr , Parteigenossen !
Berliner

0. m. b. H.

( Gegr . von organisierten Schneidergehülfen Berlins )

Brunnenstr . IBS. im Laden.
zwischkii Rosenthnler Tor und Involidenstroße,

empfiehlt sich den werten Arbeitern und Parteigenossen zur
Anfertigung von

feinerer Herren - Saräerobe .
Großes Lager fertiger Herren - und Men - Mge ,

Sonuner - faletots und jlrbeiter -Berufskleidung.
— Verkauf nur gegen bar I Streng feste Preise ! >

Die Herstellung unserer Fabrikate erfolgt in

eigenen Werkstätten unter den von der Organisation
festgesetzten Lohnbedingungen .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet
Achtungsvoll

. Hoffnung "
Kerliner Schneiderei - Genosienkchafi

lileferant des Berliner Konsum • Tereins und der
Konsum - Genossenschaft Berlins nnd Umgegend .

Jeder organlfterte Arbeiter
verlange vor Abschluß seiner

Feuer - , Lebens - , Volks- , Kinder-Derßdjtrnng
in seinem Interesse Auskunst durch

Generalagentur Otto MUnzer , Eckertstraße 6.
Vermittler stets gesucht . - 623b «

Gnmt. schlifte » unii iicvciiic !
Franke8 Festsäle und Garten ,

Amt I 939. Scbastlanstr . 30 . Amt I 939.

Enchfehle meine hochfein renovierten Feststtle zu Versamm
lungen . Festlichketten usw . 1946L '

OTT - Sonntage nnd Sonnabende frei .

Hochachtend

Amt 1 939. Balduin Franke , frÄo !

WMMM Gesund, nahehaffu , billig
alkoholfreies Erfrischungs-Getränk

�v v - « 4 . Ca
Pdf. eingel?' .

NfS5073i»arkc auscjezeichnet mit Ehrenpreis
Man achte mf das u. qiildeni ' n Metlaillen
Etikett - m 4 Famen ö

General - Verfreten Ernst Krüger , Berlin MO Hathstgsir 78

Lagerbierbrauerei

E. Haase , Breslau .
Niederlage Berlin .

«

Ausschänke

Klopstockstr . 17, Schlesischestr . 28 .

Neu renoviert :

Ausschank

Rosenthalerstraße No . 14 .
Hochzeitssäle . Vereinsräume . Kegelbahn .

Dienstag , Freitag . Sonnabend : Künstler - Freikonzerte .

Neu eröffnet !

Ausschank

Prinzenstraße No . 87 .
Große Vereinsräume . 4 elegante Kegelbahnen .

Vorzügliche Küche . 267/13

Möbel und Polsterwaren

Th. Inora , C' Ätrji ,
GrSfite Auswahl in kompletten Wohnnngselnrlchtnngen
von 300 Mark aufwärts , bunte Küchen schon von 66 Mark an.

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten . - MG

Keine Cigarre C i g a r o m a " Keine Cigarette

19471 . »

empfehlenswertestes und billigstes Rauchprodukt
hergestellt aus nur edlen Tabakblättern in der Preislage von l - Va Pf . pro Stück an . Zu beziehen durch den Cigarrenhandel

4 " * 2 « > 44 Fabrik und Hauptgeschäft :
V a m. b. H.

Berlin Sw 68 Zimmerstr < ,z .
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rof f ? s xiedt irgend einen Unterschied in der Qualität alfer
£ i türkischen Cigaretten . Wenn sie uns jede der mannigfaltigen
Sorten bringen würden , könnten wir Ihnen durch Vergleich mit

Josetti - Cigaretten zeigen , in welcher besonderen Eigenschaft sie

sieb von einander unterscheiden . Einige sind zu stark ; andere

. dagegen zu leicht . Die Stärke des feinsten türkischen Tabaks

welcher in der Herstellung von

JOSETTI
CIGAlULTTfcN

TeWendet wird , ist so vollkommeo abgestimmt durch sachverstandig ®
Mischungen , dass diese Stärke zum auserlesensten köstlichsten Aroma

wird . So vollkommen sind diese Mischungen , dass obwohl der volle Gehalt

der Tabakblätter erhalten bleibt , Josetti - Cigaretten in angenehmer Milde

Vhvergleicbliqh dastehen . . Josetti - Cigaretten stehen in der That halbwegs
zwischen übertriebener Stärke und übertriebener Milde

■ jmd stellen das Ergebnis langjähriger Bemühungen gerade
den richtigen Punkt zu treffen dar . Dieser Punkt ist

feineQualität , die unterscheidende Eigentümlichkeit der

Josetti - Cigaretten .

Joseltl Juno 10 Sl. 20

« Josetti Griseldis 10 St. 30 Pfg.
ISS
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Oprettea
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Teppichhaus

LefPirre
Oranienstr . 158

Erstes Sp�läHliS Berlins

i « . Innendeküration,

Teppiche, Portieren ,
Tischdecken , Gardinen,

Stores, Gobelins etc .

MÜ» II PUPP soeben
uouoi , erschienener

bracht - Katalog
mit

etwa 600 Abbildungeii
in könstleriscber Ausstattung

wuMeh gratis u . franko .

Meine Leib¬
binden und
Bruchband .
mit ps. Fe¬
dern sind die
bestsitzend .
und verur¬

sachen teinerlei Beschwerden . Auberbcm
empfehle mein Lager von Bettunier -
lagestoffen , GummistrOmpfen , Wickel¬
binden aller Art für Krampfadern .
sowie SuspensorS , hygienische Gummi -
ariitel ic. A. Reiche , Bandaatst .
Lieferant sämtlicher Krankenkassen ,
Berlin <?. , Seybelstr . 15.

"

Line Mark
wöchentliche Teilzahlung liefere

Bestellungen nach Mast , tadellose
Ausführung i . eigenerWerkstatt .

Spezial - Gescbift für *

Heuen-Bekleidung,
Kein Warcn - Kredithaus .

J , Kurzberg ; .
An der Jannowitzbröcke I , I.

WW Bahnhof JannowitzbrBcke . B

12
WlSlteS von l | 80 Nla an

Kabinetts n 4,80 IM . „

in guter AneifltKrniig liefert

Oscar Goelze� Photograph .
I . Geschäft : Paul - Straße 26 , 294 ' 17 '

2. Dresdener - Straße 135 ,
3. „ Charlotlenburg , Nehringjstr . I .

Spezialität: Bromsilber - Vergrölierung bis febensgröpe .
Geöffnet von morsen « 8 Ihr hl « nbenda 6 Uhr .

WW Sonn - und Festtage den ganzen Tag geöffnet . IRB

Singer A. 76. 00
Adler ,

«er - und rllokwirlt
Wheelar - Wllson .

Ohne Aoxnblnng .
100 wOebcnU .

S. Kaliski ' s
Spezialgeschäft

Abi , fttr Nabmasohinea und
Wcrketatt

Brunnenstr . 16
2 . Invalidenstr . 160

3 . Brunnenstr . 92

4 . Reinickendorferstr . 5

5. Frankfurterstr . 115

6 . Oranienstr . 31

7. Belle - Alliancestr . 107
8. Tauenzienstr . 7a

9. Beusselstr . 18 .

Näh - und StickunterriohL

ftt _, 15, 18- 90 . 00 VertMwrnBkaeh. mt ' ' - OOÄL

P « �pen wacen jeUBahlnBR gestattet , bat grösser « Ärwaoh . eae 8- 100 . - ,

la - , A —, i —20 . —_ Bat « Kaeeepr . _
anoh mit

Neu vereenkbar ,
Singer B. 10000

Central - Bobbia 145. 00
Bei ßareahlung hoher

Babatt ,

Auf Teilzahlung ! ! ! Wöchentlich nur 1 Mk~
Große Answnnl in Herren - und Damen - Uhren , f %

Standuhren , Freischwinger , Resnlatenre , Broschen ,
Ringe , Ketten , Stöcke , echte Menzenhauer Zithern , Phono -

Kaphen , Plattensprechmaschinen , Polyphone , Harmonl -
i, Mandolinen , Geigen etc . 1904L *

[ Verhanf von Platten , eohten Edison - u. prima 1 Jlk . - Vt » lasen .

Juhre & KSnig , MÄJU - . » , .

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Lerautwortl . Redakteur : Carl Mermuth . Berlin - Rix5orf . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts l

Llxene VVerh�thtten k

Möbelfabrik .
Die besten und billigsten

Woliniiiig ' 8 » Einrichtnngsen
kaufen Sie bei

Für bestes u. trockenes Material garantiert !

Julius Apelt , Tischlermeister ,
Berlin SO . , Skalitzerstraße 6 , am Kotümser Tor .

? aUl TÖbS» Schneidermeister

Gefichtsausschläge
oimn,, « ' . Herba - Seise

ßtt baten In allen «Pott . , » » « . «• tgaif . p. Ct. 80 vs. tt. 1 Ml.

Filiale Ohausseestraüe 51 ist aufgelöst .

Unzftge
fatetots

24y 30 und

Aeit - stes Teihahlungs - �'
Kein I - aden .

: Rüder . : :
Günstigste

Bedingungen .

TOUiö�Ortlt. Brückenl . r8010a pl.

W ster u. Rotzmann ) billigst , auch
gegen Tellzahlung . Zuschneide - Kursus
gratis . Rosentdalerstr . 19. 18722 *

Mark
UnterOarantie des tadellosen Sitses bei peinlichst gewissen¬
hafter Anprobe liefere ich von prima modernen Stoff¬
resten Anzüge u . Paletots nach Mall nur zu obi genPreisen .

Keinen Zwang zur Abnahme bei

niebt passendem Sitzen . �

Sonnenscheins Herren - älodon nach Haß .

Nor Linden - Straße Nr . 95 . f, neben der Markthalle .
qsf - Filiale Chausseestraße 54 iet aufgelöst . " WS

Lebens - Versicherung .

VICTORIA zo BERLIN .
Lebens - Versicherungtbastand : Ober 1 Milliarde u. 286 Mill. Mk.

Gesamt - Vermögen : 544 Millionen Mk.
Prämien - und Zinsen - Einnahme in 1905 : 113 709 398 Mk.

Pro 1905 erhalten die Versicherten 22 870 732 Mark
Cebersohnß als Dividende . 140iL *

5 VICTORIA .
FEUER - VER8I0HEKUNGS - ACTIEN - GESELLSCHAFr .

Ganz neue liberalste Bedingungen .

Feuer - Verolcbernng .

ferei u. Verlagsanftalt Paul Singer Li Co. , Berlin SW .
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Erdbebenkatastrophe in Chile .
Schon wieder hat sich eine schwere Erdbebenkatastrophe

ereignet . Diesmal ist Chile der Schauplatz des Unglücks .
Im Depeschenteil unserer gestrigen Nummer haben wir be -
reits einige Unglücksnachrichten gebracht , die heute durch neu

eingegangene Telegramme ergänzt werden .

In der Hamburger Hauptstation für Erdbebenforschung
wurde von den Apparaten in der Nacht vom Donnerstag zum
Freitag gleich nach Mitternacht ein größeres Erdbeben an -
gezeigt . Die Tätigkeit �' r Apparate währte mehrere
Stunden .

Ueber die Katastrophe liegen heute folgende Nach -
richten vor :

Valparaiso , 17 . August . Es fand hier ein sehr starkes
Erdbeben statt . Die Hälfte der Stadt von Almendral bis zur
Calle Bellavista , in welcher sich sowohl Privat - wie Geschäfts -
Häuser und Lagerräume befinden , ist zerstört .

New Dork , 18 . August . Nach einer Depesche des „ New
Jork Herald " aus Valparaiso von gestern hat das Erdbeben ,
das vorgestern abend 8 Uhr die Stadt heimgesucht , ohne daß
irgend welche Anzeichen voraufgegangen wären , Hunderte
von Menschen den augenblicklichen Tod gebracht . Viele
Hunderte von Menschen " liegen unter den Trümmern be -
graben , von denen wiederum viele den Tod in den Flammen
gefunden haben . Sofort nach dem ersten Stoß brach Feuer
aus und jeder öffentliche Verkehr hatte aufgehört . Die Panik
und der allgemeine Schrecken , der hierauf folgte , waren un -
beschreiblich , und die , die dem Tode entronnen waren , ge -
bürdeten sich wie wahnsinnig vor Angst und konnten den

Verunglückten wenig Hülfe leisten . Das Geschäftsviertel der
Stadt ist fast ganz vom Feuer zerstört . Der Brand wütet
fort , und dichte Rauchwolken erfüllen die Straßen , wo Massen
obdachlos Umherirrender das furchtbare Unheil anstarren .
Aus Santiago de Chile sind keine Nachrichten ein -
getroffen . Man fürchtet , daß die Stadt dasselbe schlimme
Schicksal gehabt hat wie Valparaiso . Züge sind seit dem
ersten Stoß weder in dieser Stadt angekommen noch von dort
abgegangen . Es haben zwei deutlich von einander unter -
schiedenc furchtbare Stöße stattgefunden , deren zweiter fast
unmittelbar auf den ersten folgte und das Werk der Zer -
störung vollendete . Die ganze Stadt schien plötzlich rückwärts
und vorwärts zu schwingen , dann folgte ein plötzlicher Ruck
von so ungeheuerer Gewalt , daß ganze Reihen von Häusern
in wenigen Sekunden zusammenstürzten . Unmittelbar

darauf brach im Geschäftsviertel Feuer aus , und noch in der

Nacht zum Freitag gaben Flammen im Bella Bistaviertel
davo . l Kunde , daß auch dieser Stadtteil dem Untergang ge -
weiht war . In der Umgebung der Stadt ereigneten sich viele

Erdrutschungen .
New Dork , 18 . August . Nach einem Telegramm der

„ Sun " aus Lima sind viele Familien aus Valparaiso ge -
flüchtet . Die Schiffe im Hafen und die Hafenanlagen selbst
haben keinen Schaden gelitten . Die Straßen , die am meisten
gelitten haben , sind Calle de Blanco , Calle de Condell , Calle
de Esmeralda und die Avenida de las Delicias , in der die

besten Wohuhäuser standen .
Buenos Aires , 17 . August . Telegramme aus Mendoza

besagen , daß Teile der chilenischen Ortschaften Andes , Santa

Rosa und De Los Andes durch das Erdbeben zerstört sind .
Viele Menschen seien umgekommen und es herrsche große
Furcht , da jeder Verkehr mit fom übrigen Chile ab¬

geschnitten sei .
Die Londoner „ Times " melden , daß in einem großen

Salpeterbergwerk bei Valparaiso eine Explosion stattgefunden
hat . wobei Hunderte von Bergleuten den Flammentod in der

Tiefe gefunden haben .
In den Theatern und Vergnügungsetablissemcnts , die

zur Zeit der Katastrophe von einr sich dem Vergnügen hin -
gebenden Menschenmenge gefüllt waren , spielten sich entsetz -
liche Szenen ab . Alles wollte den Ausgang gewinnen , wobei

zahlreiche Personen totgetreten wurden .
An allen Ecken der Stadt brachen Feuersbrünste aus .

Das ganze Andengebirge erzitterte während des Erdbebens .
AuS Lima ( Peru ) wird vom 17 . August über die Kata -

strophe telegraphiert :
In Valparaiso brachen infolge des Erdbebens an

zahlreichen Stellen Feuersbrünste aus . die sich von der Plaza
Orden nordwärts verbreiteten . Die Brände konnten nicht

gelöscht werden . Nahezu alle Häuser in der Stadt sind be -

schädigt , und viele von ihnen sind völlig vernichtet . Die Stadt

liegt » n Dunkelheit , wodurch die Panik unter der Bevölkerung
noch verstärkt wird . Viele Familien flüchteten auf die See .
Das Wetter ist zum Glück schön und der Seegang ruhig .
Die Verbindung mit Santiago ist unterbrochen . Ueber die

Vorgänge dort ist hier nichts bekannt . Die Zahl der in

Valparaiso Umgekommenen und Verwundeten ist noch nicht
genau festgestellt , aber bedeutend . Die Erdstöße wiederholen
sich , wenn auch milder . Der Hafen blieb unbeschädigt . Am

meisten litten die Blanco - , die Condell - und die Esmeralda -

straße sowie das Stadtviertel Delicias .

London , 18 . August . Nach neueren Meldungen ist der

durch das Erdbeben in Valparaiso angerichtete Schaden nicht
so bedeutend , wie man anfänglich annehmen konnte , obwohl
nur wenige Gebäude den Erdstößen widerstanden haben .
Aus Buenos Aires wird berichtet , daß außer in Los Andes

auch in Santa Rosa durch das Erdbeben große Zerstörungen
angerichtet worden seien : in der Bevölkerung herrsche große
Besorgnis angesichts des Ausbleibens von Einzelheiten .

Bremen , 18 . August . Nach einem hier eingegangenen
Privattelegramm aus der chilenischen Hafenstadt Jquique ist

dieser Ort von dem Erdbeben vollständig verschont geblieben .

Partei - Angelegenheiten .
An die Parteigenossen Berlins und der Provinz Brandenburg .

Mit der heute herausgegebenen Lokalliste ist zum erstenmal der

versuch gemacht worden , dieselbe über die ganze Provinz Branden -

öurg auszudehnen . Veranlassung hierzu gaben die vielen Wünsche
und Anfragen aus Parteikreisen lArbeilerradfahrerbund . Solidarität "

und andere Vereine ) , welchen es bisher bei ihren Ausflügen und

Partien , die sich bedeutend über den Nahine » der bisherigen Liste

erstreckten , in bezug auf die Lokalfrag « unmöglich bezw . sehr er -

schwert war , sich genügend orientieren - u können . Außerdem de «

dürfen unsere Genossen in sehr vielen Provinzorten bei ihrem Kampf
um die Erringung freier Lokale noch sehr der Unterstützung der
übrigen Arbeiterschaft , da die eigene Kraft hierzu noch nicht aus
reichend ist . Wir glaubten aus allen diesen Gründen dem durch Er¬
weiterung der Lokalliste Rechnung tragen zu müssen . Außerdem
haben wir auch diesmal den Wunsch , die Liste in handlicherem Format
herauszugeben , erfüllt .

Wir können nun nicht unterlassen , auch bei dieser Gelegenheit
wieder alle Parteigenossen , Gewerkschaften , Gesang - und sonstigen
Bereine darauf aufmerksam zu machen , daß es unbedingt notwendig
ist . die Lolalliste gewissenhast zu beachten ; im Bedarfsfalle find
Lokallisten bei allen Kommissionsmitgliedern jederzeit zu haben . Bei
allen Abschlüssen von Festlichkeiten und Partien ist eS unbedingt
nötig , daß in den Verträgen eine Klausel aufgenommen wird , wo -
nach für den Fall , daß das betreffende Lokal für Arbeiterversamm -
lungen später verweigert werden sollte . der Vertrag seine
Gültigkeit verliert . Verschiedene Vorkommnisse der letzten Zeit
lassen eine derartige Bestimmung dringend ratsam erscheinen . Es
würde sich außerdem sehr empfehlen , wenn sich die Vereine bei

Arrangierung irgend welcher Ausflüge , Partien ufw . mit ihren An -

fragen recht frühzeitig an die Kommission wenden würden , damit

ihnen unliebsame Vorkommnisse bei ihren Vergnügungen nach Mög -
lichleit erspart bleiben .

Desgleichen ist es Pflicht der Vorstände und Komitees , dafür zu
sorgen , daß der Mehrbedarf an Bedienungspersonal vom Stellen -

Nachweis des „ Verbandes deutscher Gastwirts -

g e h ü l f e n sOrtSverwaltung Berlin ) Dirlsenftr . SS. l , Telephon
Amt 3 1813 , bezogen wird .

Parteigenossen I Der Kampfum versammlungSsäte
ist auch ein Kampf um das Versammlungsrecht .
Tut ein jeder seine Pflicht , so wird auch der Erfolg nicht aus -
bleiben . Kein auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung
stehender Arbeiter darf ein gesperrtes Lokal besuchen . Beherzige ein

jeder die Mahnung :

Beachtet die Lokalliste i
Die Lokalkommission .

Sozialdemokratischer Wahlverein für den Reichstags -
Wahlkreis Nieder - Barnim .

Sonntag , den 26 . August , nachmittags 2 Uhr ,
im Lokale „ Zum Prälaten " . Weißensee . Lehderstr . 122 :

Kreis - Generalversammlung .
Tagesordnung :

1. Der Provinzial - Parteitag für die Provinz Brandenburg
2. Anträge zu demselben und Wahl von Delegierten .
3. Der Parteitag in Mannheim .
4. Anträge zu demselben und Wahl von Delegierten .
6. Kreisangelegenheiten .

Der Vorstand .
I . A. : Georg Freiwald t .

Pankow . Die nächste Wahlvereinsversammlung findet bereits
am 21 . August cr . im Lokale des Herrn Roczycki statt . Tages -
ordnung : Referat und Diskussion über die Aufgaben deS bevor
stehenden Parteitages in Mannheim ; Referent : Reichstagsabgeordneter
Genosse K u n e r t ; Anträge an den Parteitag ; BereinSangelegen
heiten . Eröffnung pünktlich 8' /z Uhr .

Franz . - Buchhelz . Am Dienstag , den 21 . August , abends 8' / , Uhr .
wird die Wahlvereinsversammlung im Lokale des Herrn Kaehne ab -
gehalten . Tagesordnung : Bortrag über : . Politischer Massenstreik "
Referent : Genosse S t r a s s e r - Berlin ; Diskussion ; Vereins
angclegenheiten . Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Weißensee . Am Montagabend 6 Uhr findet zu der bevor -
stehenden Kommunalwahl für Alt - Weißensee eine Handzettelverteilung
statt . Die Genossen werden ersucht , sich in der . Seeterrass «
Berlinerstraße 144 , recht zahlreich einzufinden .

Am Mittwoch , den 22. August , abends S Uhr , findet ebenfalls
in der „ Seeterrasse " eine össentliche Kommunalwählerversammlung
statt . Genosse Kendel referiert über die bevorstehende Kommunal
wähl . Zahlreiche Beteiligung erwartet Da » Komitee .

Teltow . Am Dienstag , den 21 . August , abends S' / , Uhr . findet
unsere regelmäßige WahlvereinSversammlung bei Dertz statt . Tages -
ordnung : Bericht von der Generalversammlung Groß - BerlinS . Auch
gelangt die Broschüre von Göhre zur Ausgabe . Um zahlreichen Be -
such blttet Der Vorstand .

NowaweS - Neuendorf . Mittwoch , abent »» 8' / , Uhr , findet im
Lokale de » Herrn Schmidt . Wilhelmstr . 3, «ine außerordentliche Mit -

gliederversammlung des sozialdemokratischen Wahlvereins statt .
Tagesordnung : 1. Der Parteitag in Mannheim . Referent : Reichs
tagsabgeordneter gritz Zubeil . 2. Wahl von drei Delegierten zur
Kreisgeneralversammlung . 3. Verschiedenes .

Zahlreiche » Erscheinen der Mitglieder erwünscht .
Der Borstand .

Schöneberg . Die Versammlung deS Wahlvereins findet an ,
Dienstag , den 21. August , abends 8>/z Uhr , bei Obst , Meininger -
straße 3, statt . Die Tagesordnung lautet : 1. Bericht von der Kreis -
Generalversammlung . 2. Wahl der Delegiertet , zur KreiS - General »
Versammlung . 3. Anträge zum Parteitage . 4. Vereinsangelegen -
heiten . S. Verschiedene ».

Parteigenossen I Wegen der reichhaltigen Tagesordnung ist - daS
Erscheinen aller Genossen notwendig . Die Bersammluna wird
pünktlich eröffnet . Der vorstand .

Friedenau . Dienstag abend >/, ? Uhr Mitgliederversammlung
bei Grube . Kaiser - Allee 8ö. Tagesordnung : Aufnahme neuer Mit -
glieder , Bericht von der Geueralversamntlung Groß - BerlinS . der
Parteitag , Generalversammlung deS Kreises . Verschiedenes .

Zehlendorf . Die nächste Mitgliederversammlung deS Wahl »
Vereins findet am Dienstag , den 21 . August , im Lokal von Micklcy ,
PotSdamerstr . 2K . statt . Genosse Teplin wird einen Vortrag über
. Partei und Gewerlschaft " halten . Das Erscheinen sämtlicher Mit -

glieder erwartet Der Vorstand .

Treptow - Baumschulenweg . Am Dienstag , den 21 . August , abends

8>/z Uhr . hält der Wahlverein in . Speers Festsälen " . Baumschulen .
straße 78 . seine Mitgliederversammlung ab . Die Tagesordnung
lautet : 1. Vorttag des Genossen R i e g e r über den Parteitag in
Mannhein , und Anträge zu demselben . 2. Bericht über die General -

Versammlung Groß - BerlmS . 8. Vereinsangelegenheiten und Ver¬

schiedenes . Die Parteigenossen werden daraus aufmerksam gemacht ,
daß zu dieser Versammlung keine besondere Einladung durch Hand «
zettel ergeht . Zahlreichen Besuch erwartet Der Borstand .

Berliner l�acbricbten ,
Schwer von Begriffen ?

Die Engroskirchenbauerei . die jetzt wieder für den nörd -

lichen Teil der Schönhauser Vorstadt im Gebiet der

Gethsemanegemcinde von den kirchlichen Körperschaften mit

gewohnter Rührigkeit ins Werk gesetzt werden soll , war von
uns ( in Nr . 190 ) der städtischen Schulverwaltung für die

leider so langsam fortschreitende Vermehrung der Gemeinde -
schulhäuser als ein nachahmenswertes Muster hingestellt
worden . Demgegenüber weist das Stöckerblatt
„ R e i ch" daraus hin . daß doch Kirchen und Schulen in Berlin
unter völlig getrennter Verwaltung stehen , und daß die
Stadtsynode in ihrer Mehrheit positiv , die Leitung der
städtischen Schulverwaltung aber freisinnig sei . Nun . das
weiß ja jeder . Sollte die Reduktion des „ Reich " wirklich so
schwer von Begriffen sein , daß sie nicht zu kapieren
vermochte , was unser Artikel bezweckte ? Oder will sie , wider
besseres Wissen , ihre Leser glauben machen , wir hätten der
Stadtsynode die Langsamkeit der Schulvermehrung bezw . der

Schulverwaltung die Schnelligkeit der Kirchenvermehrung
zur Last legen wollen ?

Amüsant ist die G e r i s s e n h e i t . mit der das Blättchen
unsere kritischen Betrachtungen über Kirche , Pastoren usw .
für sich und seinen Stöcker zu nutzen versucht . In unserem
Artikel über die Engroskirchenbauerei war mit drei Zeilen
das Stöckersche Rezept erwähnt worden , daß man . je weniger
Leute in die Kirche kommen , desto mehr Kirchen bauen solle .
Und unser in derselben Nummer 130 veröffentlichter Artikel
über die Gefängnisseelsorge hatte angeknüpft an eine Notiz
des „Reich " , das übrigens auf diesen Artikel noch zurück -
kommen will . Unter Hinweis auf diese beiden Artikel wird
nun im „ Reich " dreist und gottesfürchtig erzählt : „ Der Be -

tämpfung Stöckers und unseres Blattes waren gestern mehrere
Spalten des „ Vorwärts " gewidmet . " Donnerwetter ! Gleich
mehrere Spalten ? ! Da muß derolleehrlicheStöcker
— so wird das Häuflein der „ Reich " - Leser sich sagen — ja
immer noch eine ganz außerordentlich gewichtige Persönlichkeit
sein , wenn ihm und seinem Blättchen „ mehrere " Spalten
gewidmet werden !

_

Zum Lokalboykett . Unsere gestrigen Bemerkungen über den

Militärboykott erfahren in der . Deutschen Tageszeitung "
insofern Widerspruch , als «s als unrichtig hingestellt wird , daß
dieser Boykott nur den einen Zweck habe , die Geschäftsleute zu
schädigen . Dieser Boykott werde nur zu dem Zwecke über ein
Lokal verhängt , um „ daS Zusammenkommen mit den Ge -

" ossen nach Möglichkeit zu verhindem " , während doch die

Sozialdemokraten ein Lokal boykottierten , « m den Wirt durch
Geschäftsschädigung so weit zu bringen . daß er sich ihren
Wünschen willfährig zeigt . " Da » ist vollständig unrichtig l möchten
wir der . Deutschen Tageszeitung " zurückgeben . Bei dem von unserer
Partei verhängten Boykott liegt «S jederzeit in der Hand des Lokal -

inhabers . eine Schädigung seines Geschäfts zu verhindem , indem er
seinen Saal zu Versammlungen zur Verfügung stellt . Die Arbeiter

haben ein Recht , sich zu versammeln und wenn Saalinhaber ihnen
die Säle zu Versammlungen verweigrm . so wird da « versammlungS -
recht illusorisch , da » Bereinigungsrecht den Arbeitem genommen .
Dagegen wehren fie sich, indem sie nur bei solchen Gastwirten verkehren ,
die ihnen Säle frei geben und solche meiden , die ihre Säle ver -

weigem .
Anders beim Militärboykott . Hier verhangen Organe des

Reiches den Boykott . Er wird verhängt über Steuerzahler , die die

Kosten für Unterhaltung des Heere « und der Marine aufbringen
müssen , und so werden diese Geschäftsleute geschädigt . Der Zweck ,
die Soldaten vom Verkehr mit Genossen auszuschließen , wird auch
nicht erreicht , dazu gibt e » der Sozialdemokraten zu viel .

Diese verkehren auch nicht nur in den von der Militär -

behörde verbotenen Lokalen . Sozialdemokraten findet man
überall . Außerdem braucht ein solcher Verkehr auch nicht gerade in
einem Lokal stattzufinden , und so wird schon deshalb der Zweck des

Militärvoylott » nicht erreicht , ganz abgesehen davon , daß viele Leute ,
die zum Militär ausgehoben werden , Sozialdemokraten sind oder

schon mit der Partei sympathisieren . S « bleibt demnach nur die

ausschließlich « Schädigung von Steuerzahlem übrig . Dabei
bleibt es I

Bemerken wollen wir «och , daß uns in unserer gestrigen Notiz
insofern ein Irrtum unterlaufen ist . als das Lokal „ Volksgarten "
in Deutsch - Wilmerödorf bereits am l . April d. I .
seiner bisherigen Bestimmung als Restauration und Tanzlokal «nt -

zogen worden ist . Damit wird aber die von der Mlitärbehörde
herausgegebene . Lokalliste " noch viel schlimmer charakterisiert , indem
von ihr noch am 80 . Mai der . BolkSgarten " al « «in Lokal be «

zeichnet wird , das von Milttärperfonm zu meiden ist .

Arbeiter - BilbungSschnle Berlin . Heut « Ausflug «ach
Friedrichsfelde . Bahnhof Alexanderplatz L Uhr . Echkesischer Bahn -
hos 2,6 Uhr . Straßenbahnlinien 60 . 70 und 70 E. Für Nachzügler
Restaurant . Lindenpark " sG . Schulz ) , Wilhelmstr . 11 . Zahlreiche

Beteiligung wird erwartet .

Ueber Mängel in der Pestbestellung zwischen Berlin und den
Bororten hat sich die Berliner Handelskammer in einem Schreiben
an die kaiserliche Oberpostdirektion geäußert und ausgeführt , daß
sich die Klagen der Gewerbetreibenden und die langsame Bestellung
der Postsendungen vermehrt haben und lebhaft darüber Beschwerde
geführt werde , wie oft die BesöcdcrungSdauer diejenige nach weit
entfernten Provinzortcn übersteigt .

„ Wir glauben — so heißt eS in dem Schreiben — angesichts
der immer wiederkehrenden Klagen doch die Aufmerksamkeit der
kaiserlichen Oberpostdirektion von neuem auf diesen Gegenstand
lenken zu sollen , zumal die am 1. d. M. durchgeführte Beseitigung
der bisher im Ortsverkehr für Postkarten . Drucksachen , Waren -
proben und Geschäftspapiere geltenden AuSnahmetarife den Wunsch
nickt ungerechtfertigt erscheinen läßt , daß nunmehr auch die Be -

förderung und Bestellung jener Sendungen gegenüber der im gern -
verkehr erreichten Schnelligkeit nicht allzusehr zurückstehen möge .
Die erhobenen Beschwerden richteten sich bisher hauptsächlich gegen
di , langsame Beförderung der Briefpoft ; aber auch
die Weitcrleitung der von aufeerhulb nach den Vororten bestimmten
Telegramme scheint längere Zeit in Anspruch zu nehmen , als dies
unter den heutigen Verhältnissen zulässig fem sollte . Die Schloß -
blaueres Schöneverg hat un « z. B. die anliegenden vier Telegramme
vorgelegt , bei denen die Beförderung vom Haupttelearapyenamt
Berlin vi » zur Wohnung des Adressaten nach den auf den Aus -
fertigungen gemachten zuverlässigen Vermerken durchweg eine
Stunde und mehr , bi » zu 70 und 76 Minuten gedauert hat . Nach
einer an den Empfänger gerichteten Mitteilung des kaiserlichen
Postamts Schöneberg liegen nicht etwa vereinzelte Verzögerungen
vor , sondern die Telegramme haben eine den gewöhnlichen Ber -

Hältnissen entsprechende Beförderung gefunden . Hier scheint uns

doch eine Verbesserung dringend geboten zu fein . Die kaiserliche
Oberpostdirektion bitten wir daher , in Erwägung zu ziehen , ob sich
nicht eine schnellere Beförderung der auf dem Haupttelegraphen -
amt für die Vororte ankommenden Telegramme , etwa durch Bc -

Nutzung de » Ferndrucker », erreichen läßt . "
In ihrer Antwort hat die kaiserliche Oberpostdirektio » Ber -

besserungen in der Bestellung von Telegrammen nach Schöneberg
von dem Ergebnis der Versuche abhängig gemacht , die gegenwärtig
mit den yerndruckapparaten al » Mittel zur Beschleunigung des

Telegrammverkehr « gemacht würden und bi » einige Monat « in

Anspruch nehmen . Auch werde dt « Oberpostdirektion dt « Fragst



tob In bet SeforbdtuKg und Bestellung der Postsendungen im Per -
lehr zwischen Berlin und den Vororten eine Beschleunigung er -
zielt werden kann , einer eingehenden Prüfung unterziehen .

Hoffentlich bleibt es nicht nur bei diesem Bescheid , der fast
« ur wie eine Beschwichtigung aussieht . Es ist wirklich Zeit ,
Remcdur zu schaffen in den tatsächlich unhaltbaren Verhältnissen .
Wie es scheint , ist eine der Ursachen , weshalb es bei der Post -
Bestellung so wenig klappt , in der übertriebenen Sparsamkeit bei
der Anstellung von Beamten zu finden .

Bon einer Klage der am Viehhof wohnenden Hausbesitzer gegenden Magistrat wegen der in der dortigen Gegend sich sehr bemerk -
bar machenden üblen Gerüche war dieser Tage in einigen Zeitungen
mc Rede . An der zuständigen Stelle ist zwar von einer solchen
bisher noch nichts bekannt , es dürste eine solche auch wenig Aus -
ficht auf Erfolg haben . Der Schlacht - und Viehhof wurde vor nun -
mehr 26 Jahren im Osten erbaut , als dort weder ein Haus noch in
der Nahe Straßcnzüge errichtet waren . Durch den Schlachthof hat
die dortige Gegend auch einen gewaltigen Aufschwung genommen .
Der Schlachthof war schon erbaut , als die ersten Häuser dort er -
richtet wurden . Auch die gewerblichen Betriebe , denen die Gerüche
entströmen , sind von der Polizei konzessioniert worden .

Wenn auch eine Klage keine Aussicht auf Erfolg hat . so cnt -
bindet dieser Umstand die städtische Verwaltung keineswegs von der
Pflicht , die dortigen Anwohner vor dem Gestank zu bewahren und
schleunigst diesbezügliche Mahnahmen zu treffen ; solche sind schon
im Interesse der öffentlichen Gesundheitspflege geboten .

Bon der Elektrisierung der Stadtbahn hört man wieder einmal
etwas . Es soll wirklich mit der seit langem geforderten Elektri -
fierung der Stadtbahn ernst werden . Dem Vernehmen nach werden
in diesem Herbst zwischen dem Ministerium der öffentlichen Ar -
bciten und dem Finanzministerium Vorberatungen über eine
eventuelle Elektrisierung der Berliner Stadt - und Vorortbahn
stattfinden .

Also im Herbst Vorberatungcn . Da wirds wohl noch eine
Weile dauern .

Französische Aerzte sind seit einigen Tagen in Berlin , um sich
über verschiedene hiesige Einrichtungen zu unterrichten . Die fran -
zösischen Damen , die mitgekommen sind , legten Blumen zu Fühen
der Büste der Kaiserin Friedrich nieder , während vom Vorstand der
Studienreisegesellschaft der Kaiser antelcgraphicrt wurde . Der
Stil , in dem das geschah , unterscheidet sich in keiner Weise von
dem der Berliner Stadtverordneten in Punkto Byzantinismus . Man
lese nur :

„ Die im Kaiserin Fricdrich - Haus versammelten und dort aufs
herzlichste von ihren deutschen Kollegen aufgenommenen franzö -
fischen Aerzte haben die Ehre , Eurer Majestät dem Deutschen Kaiser
ihre ehrfurchtsvollsten Huldigungen darzubringen . Die Damen ,
die an ihrer Reise teilnehmen , haben als Beweis der Anerkennung
und Bewunderung für das hervorragende und bewunderungs -
würdige Werk , das in diesem Hause verwirklicht ist , Blumen vor der
Büste Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich niedergelegt . "

Besichtigt wurde neben staatlichen Instituten auch das Vircholv -
Krankenhaus , über dessen Einrichtungen sich die Herren sehr an -
erkennend äußerten , es wurde als das Modellkrankenhaus für
Europa bezeichnet . Hoffentlich ist es bald fertig .

Pücklers Urlaub und die Strafvollzugsbehörde . Bekanntlich
wurde Graf Pücklcr vor einiger Zeit aus seiner Festungshaft in
Wcichselmündc beurlaubt , weil sein Gut in Klein - Tschirne von
einer Feucrsbrunst heimgesucht worden war . Er benutzte aber
diesen Urlaub weniger dazu , um seine eigenen Angelegenheiten zu
ordnen , sondern vergnügte das Berliner Publikum durch eine An -
zahl Versammlungsrcden und brachte wieder „ Leben in die Bude " .
Für seinen haarsträubenden Blödsinn fand er immer noch zahlreiche
Hörer . Das hat nun den Zentralverein deutscher Staatsbürger
jüdischen Glaubens sehr geärgert und veranlaßt , eine Beschwerde
über die Reden und Flugblätter des Grafen während seines Straf -
Urlaubes an den Polizeiminister zu richten . Auf diese Beschwerde
ist jetzt vom Ersten Staatsanwalt beim königlichen Landgericht I ,
Oberstaatsanwalt Jsenbiel , geantwortet worden , daß ? cm Grafen
Pücklcr - Klein - Tschirne aus gewichtigen Gründen zur
Abwendung wirtschaftlichen Unterganges Stpaf -
urlaub vom 2. Mai bis 25 . Juni 1966 gewährt worden war . Da
Graf Pücklcr nach Ablauf dieses Urlaubs seine Strafc�frciwillig
nicht wieder angetreten hat , habe der Oberstaatsanwalt seine
zwangsweise Einlieferung in die Fcstungsstuben -
gefangenenanstalt zu Weichselmünde veranlaßt . Die gegen das
Auftreten des Grafen Pückler während des ihm gewährten Straf -
Urlaubs gerichteten Vorstellungen seien damit erledigt . Wenn von
dem Grafen Pückler Flugblätter strafbaren Inhaltes ausgegeben
werden , so sei es ohne weiteres seine Amtspflicht , dagegen mit den

zu Gebote stehenden Mitteln einzuschreiten .
Das Verhalten der Strafvollzugsbehörde gegen den Grafen

sticht vorteilhaft ab von dem mancher Staatsanwälte gegen sozial -
demokratische Redaktcure und Arbeiter , die in Ausübung ihres
Berufes ins Gefängnis müssen und so leicht wie der Herr Graf
keinen Urlaub erhalten . Aber wir haben nichts gegen das Per -
fahren der Staatsanwaltschaft einzuwenden , nur sollte allgemein
in loyaler Weise gegen politische Gefangene verfahren werden . Daß
der Graf diesen Urlaub benutzte , um sein Blech an den Mann zu
bringen , kann der Staatsanwaltschaft nicht zur Last gelegt werden ,
obwohl in einem anderen Falle bei einer solchen mißbräuchlichen
Benutzung des Urlaubs vielleicht doch Widerruf desselben erfolgt
wäre . Daß der Zentralverein deutscher Staatsbürger jüdischen
Glaubens sich in seiner Beschwerde zu einer Denunziation ver -
steigt , wie man aus der Antwort des Oberstaatsanwalts entnehmen
kann , ist keineswegs zu billigen . Wer nimmt den Grafen heute
noch ejcnst ? _

Wer tragt die Zigarenensteuer .-

- rier kostbare Zierat , mit dem nun um des Reiches Glanz und

Herrlichkeit willen die Zigarettenpaketchen geschmückt sein müssen ,
hat einen heftigen Streit zwischen Fabrikanten und Händlern
darüber hervorgerufen , wer das patriotische Werk der Bezahlung der
Banderole auf sich nehmen soll . Im Grunde genommen sind sich
wohl beide Parteien so ziemlich einig darüber , daß es das beste wäre ,
den Zigarettenrauchern diese Lasten aufzubürden , und halten die

Behauptung unserer Regierungs - und Reichstags - Zollpolitikcr , die

„ Industrie " werde die Steuern tragen , für eitles , trügerisches Ge -
schwätz . Weng auch die Versammlung der Zigarettenhändler , die
am Freitag in den Arminhallen stattfand , in einer Resolution er -
klärte , es sei unmöglich , die Preiserhöhung auf die Konsumenten
abzuwälzen , so war man sich doch darüber einig , daß der Preis -
schlettderei im Zigarettcnverkauf ein Ziel gesetzt werden müsse , und
der Syndikus des Verbandes deutscher Zigarettenfabrikantcn , Herr
Greiert , sagte , ohne viel Widerspruch zu finden , kurz und bündig :
„ Der allein richtige Weg ist , daß die Steuer auf die Konsumenten
abgewälzt wird , und dazu wird es auch ganz sicher kommen . "

Was aber Empörung unter den Zigarettenhändlern hervor -
gerufen hat . ist der Umstand , daß die ja ziemlich gut organisierten
Fabrikanten zunächst einmal die ganze Steuer auf die Händler
abzuwälzen suchen und ihre Ware sogar noch um ein gut Teil mehr
verteuerten , so daß den Händlern , die , bedrängt durch die Schleuder -
konkurrenz , einen entsprechenden Preisaufschlag nicht ' durchführen
konnten , die Existenz unmöglich gemacht wird . Von dem Syndikus
der Fabrikanten wurde der über die Steuer hinausgehende Preis -
aufschlag damit begründet , daß die Fabrikanten ja nicht nur die
Banderole bezahlen müssen , sondern noch weitere große Unkosten
durch das Zerschneiden , Streichen und Aufkleben der Banderole ,
sowie durch die Scherereien mit den Steuerbeamten haben , besondere
Buchhalter einstellen müssen , um der Behörde die Kontrolle möglich
zu machen , und dergleichen mehr . Dagegen wandten die Händler
ein . daß sie selbst nach dem 1. September auch ein gut Teil dieser
Unannehmlichkeiten zu tragen haben werden .

Das Referat in der Versammlung hielt Redakteur Hassel -
back aus Hamburg . Er meinte , daß es zu einer Einigung zwischen

Kstndlcru . und Fabrikanten kommen müsse und werde , und schlug

eine Resolution vor , in der den Zigarcttenfabrikanten empfohlen
wird , neben ihren im Preis erhöhten alten Marken neue einzu -
führen , die mit dem bisherigen Verdienst im Dctailverkauf zu 2
und 3 Pf . abgegeben werden können . Auf sämtlichen Packungen
soll der feste Detailpreis vermerkt werden . Um der Preisschleuderei
vorzubeugen , sollen sich Händler und Grossisten verpflichten , die
vom Fabrikanten vorgeschriebenen Preise streng innezuhalten , und
andererseits die Fabrikanten und Grossisten , ihre Waren nur gegen
den erwähnten Revers an Wiederberkäufer abzugeben . Die Händler
sollen sich verpflichten , nach Möglichkeit die Waren solcher Fabri -
kanten auszuschalten , die den Revers ablehnen oder nicht inne -
halten . Ist auf dieser Grundlage keine Einigung mit allen maß -
gebenden Fabrikanten und Importeuren zu erzielen , so wird die
Einführung von Eigcnmarken und Vereinsmarken empfohlen , ver -
bunden mit der Ausschaltung aller Zigarettcnmarkcn , mit denen
geschleudert wird .

Diese Resolution schien jedoch , wie die sehr erregte Debatte
ergab , der Versammlung nicht weitgehend genug . Sie wurde zu -
rückgezogen und folgende von dem Zigarettenhändler F r e y b i t t e r
empfohlene angenommen :

„ Die versammelten Zigaretenhändler erklären auf das be -
stimmteste , den von den Fabrikanten teilweise bis zu um ein Drittel
über die Banderolensteuer erhöhten Preisaufschlag nicht tragen zu
können und auch nicht tragen zu wollen . Die Versammlung hält
es auch für gänzlich ausgeschlossen , diese Preiserhöhung auf die
Konsumenten abwälzen zu können . Sie erblickt in der Maßnahme
der Fabrikanten , die Steuer allein auf die Händler abzuwälzen ,
eine Herausforderung des gesamten Zigarettenhändlcrstandes . Sie
beauftragt den Vorstand des Neuen Vereins der Zigarettenhändler
Berlins und Umgegend , eventuell unter Hinzuziehung noch weiterer
geeigneter Personen , Vorschläge auszuarbeiten , die geeignet sind ,
die Interessen der Händler in dieser Beziehung zu wahren , und so
schnell wie möglich eine neue Versammlung einzuberufen , die über
diese Vorschläge beschließen soll . Die Versammlung ist ferner
einmütig der Ansicht , daß nur eine starke Organisation der
Zigarettenhändler geeignet ist , gegen das horrende Vorgehen der
Fabrikanten anzukämpfen und die Interessen des Standes in jeder
Beziehung zu wahren , und beschließt deshalb , in eine rege Agitation
zum Beitritt in den Neuen Verein der Zigarettenhändler Berlins
und Umgegend einzutreten . "

Die Aufforderung , sich zu orgänisieren , wurde in der Ver -
sammlung von allen Rednern an die noch unorganisierten Händler
dringend gerichtet , selbst die Fabrikanten stimmten dem bei und ihr
Verbandssyndikus desgleichen . Er sagte auch , daß es das beste sei ,
wenn in solchen Streitfällen von Organisation zu Organisation
verhandelt werde , und daß nur dadurch eine beiden Parteien gerecht
werdende Einigung erzielt werden könnte . Hoffentlich wird Herr
Grcicrt diese vernünftige Ansicht auch dann immer vertreten , wenn
es wieder einmal gilt , Vereinbarungen mit der Tabakarbeiter -
organisation zu schaffen .

Im übrigen herrschte in der Versammlung , die so überraschend
zahlreich besucht war . daß sich der große Saal als viel zu klein er -
wies , eine äußerst erregte Stimmung , die sich in mancherlei
Zwischenrufen Luft machte , namentlich auch , als der Vertreter einer
Dresdener Zigarettenfabrik sprach und die Kulanz seiner Firma
rühmte , welche auf die Zweipfennig - Zigarctten trotz der 2,56 M.
Steuer nur 2 M. aufgeschlagen hatte , dafür aber die mit 3,56 M.
Steuer belastete Drcipfennig - Zigarctte um 4 M. verteuerte . Lcb -
hakt tourdc auch darüber Klage geführt , daß den Grossisten von
manchen Fabrikanten übermäßig hoher Rabatt gewährt und dadurch
die Schmatz - und Schleuderkonkurrc . nz befördert wird .

Die Organisation der Zigarettenhändler hat übrigens in kurzer
Zeit jolvohl in Berlin wie Charlotlenburg und in anderen Vor -
orten große Fortschritte gemacht .

Opfer der Arbeit . Ein schwerer Unglücksfall hat sich Freitag -
abend auf dem Grundstück Taubenstraßc 16, auf dem eine hiesige
Brauerei gegenwärtig einen Neubau errichten läßt , zugetragen .
In der zweiten Etage waren mehrere Zimmcrleutc , darunter der
26jährige Karl Wolle aus der Rcinickendorfcrstraße . 115 , mit dem
Legen von Balken beschäftigt . Bei dieser Arbeit tat W. plötzlich
einen Fehltritt , verlor das Gleichgewicht - und stürzte in die Tiefe
hinab . Der Bedauernswerte zog sich bei dem Sturze schwere innere
Verletzungen sowie einen Armbruch zu und wurde nach Anlegung
von Notverbänden auf der Unfallstation in der Kronenstraße dem
Krankenhaus Moabit zugeführt .

Durch Radfahrer überfahren und schwer verlebt wurden
gestern im Straßenverkehr zwei Personen . Beim Ueberschrciten
des Fahrdammcs der Neuen Königstraße geriet die achtjährige
Schülerin M. Minner an einen vorüberfahrenden Radfahrer heran ,
wurde auf das Pflaster geworfen und überfahren . Reben anderen
Verletzungen erlitt die Kleine einen komplizierten Beinbruch und
mußte nach der Unfallstation in der Alten Schützenstraße gebracht
werden . — In der Mühlenstraße wurde ein Schulknabe von einem

Zweirad überfahren und ebenfalls schwerverletzt davongetragen .
Die alte Unsitte , von fahrenden Straßenbahnwagen abzu -

springen , hat Freitagabend wieder einmal einen schweren Un -
glücksfall gezeitigt . Der Arbeiter Karl Kolbcrg , Kastanicnallee 49

wohnhaft , hatte einen Straßenbahnwagen durch die Invaliden -
stratze benutzt und sprang in der Nähe des Stcttincr Bahnhofs
vom Trittbrett ab , obwohl sich der Wagen in voller Fahrt befand .
K. stürzte nieder , schlug mit dem Kopf auf den Fahrdamm und
blieb besinnungslos liegen . Schwerverletzt wurde er nach der nahen
Unfallstation in der Eichendorffstraße gebracht , wo er die erste
Hülfe erhielt .

Vermißt und zu rekognoszieren . Seit dem 26 . Juli dieses
Jahres wird der Kürschnerlehrling Stephan Forgacs , am 16. August
1893 zu Oravnicza in Ungarn geboren , von seiner Arbeitsstelle ,
Fehrbellinerstraße 5, vermißt . Beschreibung : 1,46 Meter groß ,
dunkelblond , graue Augen , gute Zähne . Sprache gebrochen deutsch .
Bekleidung : ohne Kopfbedeckung , grauen Leincnkittel , dunkelblau

gestreifte Hose , barfuß , Barchendhemd . Der Genannte hat zur an -

gegebenen Zeit die Wohnung Verlässen und ist bisher über seinen
Vgrbleib nichts bekannt geworden . Personen , welche Angaben zur
Sache machen können , werden gebeten , dies der Kriminalpolizei
oder einem Polizeirevier zu den Akten 5291 , 4. 6. 66 mitzuteilen .

Am 14. dieses Monats , morgens öVi Uhr , wurde vor dem

Hause Ackerstratze 143 ein unbekannter Mann in hülflosem Zustande
aufgefunden und in das Krankenhaus am Friedrichshcin geschafft ,
wo er , ohne die Besinnung wieder zu erlangen , verstorben ist . Der
Mann ist zirka 56 Jahre alt , 1,76 Meter groß , hat dunkelbraune

Haare und starke Augenbrauen , blaue Augen , hohe Stirn , lange
spitze Nase , graumelierten starken Voll - und Schnurrbart . Zähne
im Oberkiefer fehlen . Bekleidet war er mit altem dunklen Jacket -
anzug und Schäftstiefel . Nachricht über die Person mündlich oder

schriftlich nimmt die Kriminalpolizei zur Nr . 6189 . 4. 41 . 66 ent -

gegen .

Der Zoologische Garten besitzt seit einigen Tagen eine eigen -
artige Vogelform , welche die Küsten und Inseln um den südlichen
Teil von Südamerika bewohnt und dort eine merkwürdige Lebens -

weise führt : . sie nährt sich nämlich zeitweise hauptsächlich von den
Eiern der dort brütenden Seevögel , besonders der Pinguine . Der

Scheidenschnabel , so genannt wegen des absonderlich gestalteten
Schnabels , dessen Wurzel bis über die Nasenlöcher mit einer

Hornscheide umgeben ist , hat etwa die Größe einer Taube , ist ge -
drungen gebaut und schneeweiß und seiner Organisation nach den

Regenpfeifern verwandt . Das interessante Tier gelangt nur

äußerst selten lebend nach Europa und ist in einem der Wasser -
flugkäfige des Jbishauses untergebracht .

Das Berliner Aquarium konnte zwar , was die Abteilung der

Reptilien und Amphibien anbelangt , besonders die Familie der

Schlangen durch neue und wertvolle Arten und Exemplare be -

reichern� indessen findet der Besucher auch in den anderen Gruppen
dieser Kaltblüter seltene und interessante Spezies . Während von
den Schwanzlurchen die die Riesen unter ihnen vergegenwärtigen -
den japanischen Riesensalamander und amerikanischen Schlamm -

teufel seit vielen Jahren ständig vertreten sind und Gelegenheit

zu Studien und neuen anziehenden Beobachtungen geboten haben ,

gehört der langgeschwänzte „ Armmolch " aus den südlichen Ver -

einigten Staaten zu den Neulingen unter der Bewöhnerschaft , da

er vordem noch nie hier gezeigt werden konnte ; der in seiner

Heimat tatsächlich amphibisch lebende merkwürdige Siren unter -

scheidet sich von all seinen Nahverwandten dadurch , daß der lange

aalförmige Körper nur Vorderfütze oder „ Arme " besitzt . In der

Schildkrötengrotte verdient neben den langhalsigen Platt - und

Schlangcnhalsschildkrötcn aus Südamerika usw . die eigenartige

dreigebändcrte Doscnschildkröte aus China besondere Beachtung .

Fenerbericht . In der vorletzten Nacht um 12 Uhr wurde die

Feuerwehr nach der Schadowstraße 1b gerufen . Eine Gefahr war

nicht zu ermitteln . Der Wächter Sch . , der Feuer gemeldet hatte .

wurde der Polizei übergeben . Früh um 3 Uhr brannten ,n einer

Wohnung in der Köpenickerstraße 66 Gardinen und anderes . In

der Rochowstratze 2 und Elbingerstraßc 92 mußten zwei Wohnungs -
brände gelöscht werden . Gestern vormittag um 8 Uhr erfolgte ein

Alarm nach der Neuen Friedrichstraße 21b , wo der Pförtner und

Fahrstuhlführer Linke im F a h r st u h l s ch a ch t eingeklemmt

war . Die Feuerwehr befreite den Mann und schaffte ihn dann

nach dem städtischen Krankenhause am Fricdrichshain , wo er ver -

bunden wurde . Nicht weit von dieser Unfallstätte wurde mit Er -

folg in der Kaiser Mlhelmstraße 13 ein Sauerstoffapparat bei

einem Schwerkranken benutzt . Ferner hatte die Wehr an mehreren

Stellen Preßkohlenbrände zu löschen und Hülse zu leisten .

Arbeiter - Samariterkol - nne . Montagabend 9 Uhr Uebungs -

stunde der 2. Abteilung , Brunnenstraße 154 . Vortrag über Ver -

giftungcn und gefahrdrohende Krankheitszustände . Daran an -

schließend praktische Uebungen . Neue Mitglieder können jederzeit
eintreten . Gäste haben einmaligen freien Zutritt . — Heute nach¬

mittag findet das Sommerfest der Kolonne im herrlichen Natur -

garten der Marianncnfestsäle , Marianncnufer 2, statt . Konzert ,

Vorstellung der Gesellschaft „ Lcwandowski " . Familienkaffeekochen
und Tanz . Freunde und frühere Mitglieder der Kolonne sind

freundlichst eingeladen . _

Vorort - JVacbrlcbtcn «
Bororte unter sich.

Nachdem der Kampf um Schule und Rathaus in der nördlichen

Vorortgemeinde Rosenthal beendet ist , hat der dortige Gemeinde -

vorstand am Freitag der Nachbargemeinde Nieder - Schon -

hausen den Krieg erklärt . In der Schönholzer Heide , welche zw

Nieder - Schönhauscn gehört , soll die Gerinanenstraße gepflastert
werden . Die Steinfuhrwerke haben nur eine Möglichkeit , jenen Teil

von Nieder - Schönhausen zu erreichen , indem sie durch Reinickendorf

und Wilhelmsruh - Rosenthal fahren . Am Freitag hat nun der

Rosenthaler Gemeindevorsteher diese einzige Zufahrt st raße

gesperrt , indem er einen Steinsetzmeister beauftragte , sie m

einer Breite von zwei Metern aufzureißen und

die Steine in Form einer Mauer davor zulegen .
Die Straßenregnlierungsarbeiten sind dadurch inS Stocken geraten .

Diese Maßnahme ist schon vor längerer Zeit in der Rosenthaler

Gemeindevertretung angekündigt worden , weil durch das schwere

Fuhrwerk angeblich die Rosenthaler Straßen zerfahren werden . Die

Nieder - Schönhauser Geschäftsleute , welche im Westen des Ortes

wohnen , sind über diese Maßnahme der Rosenthaler in Heller

Empörung , weil lein Fuhrwerk sie erreichen kann . Am Freitag
wurde noch der Gemeindevorsteher von Nieder - Schönhausen telephontsch
von der Absperrung des Ortsteiles in Kenntnis gesetzt , damit er den

Landrat veranlasse , hier unverzüglich einzugreifen und dem

Rosenthaler Gemeindevorsteher aufzugeben , für die Herstellung des

Verkehrs zu sorgen . Die Rosenthaler hielten es nicht einmal sur

nötig , auch nur einen Steinsetzer an der aufgerissenen Straße

hinzustellen , um den Anschein einer notwendigen Renovierung zu
erwecken .

_ _ _

Rixdorf .
In der am 10. August von der 16. und 11. Abteilung des sozial .

demokratischen Wahlvereins für Rixdorf einberufenen Volksver -

sammlung sprach Genosse Dr . Maurenbrecher über : „ Deutsch -
land und die russische Revolution " . Genosse Maurenbrecher führte

aus , daß es notwendig sei , daß wir zu dem Gerücht einer deutschen

Intervention in Rußland Stellung nehmen . Den Dementis stellte
er unter anderem das Vorgehen der deutschen Regierung bei der

Flottenvorlage entgegen . Auch in Oesterreich - Ungarn wurde

dementiert ; aber staatsrechtlich belanglos von dem Minister -

Präsidenten in Ungarn . Wichtiger als diese Kritik der Dementis

ist die Tatsache , daß man der deutschen Regierung eine Intervention

zutrauen kann und auch im Auslande zutraut . England hat seine

Haltung durch die Begrüßung der Dumamitgliedcr auf der intcr -

parlamentarischen Könfercnz bekannt gegeben . Auch Frankreich
traut es niemand zu . Was ist geschehen , daß man von der deutschen

Regierung eine Intervention erwarten zu können glaubt ? Die

Mitteilung des „ Lokal - Anzeigers " über das Handschreiben des

deutschen Kaisers an den Zaren gibt den russischen Revolutionären

Veranlassung , auf den Versuch des Landesverrates seitens des

Zaren in ihren Flugblättern hinzuweisen . Es besteht der Verdacht .

daß man dem Freunde nicht nur durch Telegramme und Hand -

schreiben , sondern schließlich auch mit robusteren Machtmitteln

Unterstützung bieten wolle . Besonders zu beachten ist das Verhalten
der offiziösen Publizisten . Es ist System in der Sache , wie man

das Bürgertum zur Stimmung erziehen will . Zu bedenken sind

auch frühere Vorkommnisse , wie der Fall des Rcgicrungsratcs
Martin , der auf Grund einschlägiger Kenntnisse nachwies , daß

Rußland vor dem Bankrott stehe , und über den dann Regierung
und Presse herfiel . Die Deutsche Bank kauft Russenpapiere jeden -

falls im Einverständnis mit der deutschen Regierung , die der

russischen möglichst hülfreich unter die Arme greifen will . Auch die

polizeilichen Ausweisungen zählen hier . Mit Presse . Bank und

Politik unterstützt unsere Regierung das heutige Rußland . In der

ganzen Welt wird keiner anderen Regierung eine Intervention

zugetraut . Nach dieser Erörterung der formellen Frage , die weniger

wichtig ist , müssen wir unsere Stellung zu einer Intervention klar -

legen . Wir müssen Europa und der ganzen Welt sagen , daß eine

solche Aktion der deutschen Regierung bei uns schärfsten Widerstand

finden wird . Mit drei Parolen will man die öffentliche Meinung

beeinflussen . Zunächst die , der Albert Wirth durch den Satz Aus -

druck gegeben hat : �Deutschland hat ein wesentliches Interesse , bay

kein autonomes Polenreich entstehe " . Im Rückblick auf die Militär -

konvention von 1863 gibt die Regierung vor , die Grenzen zu

schützen . Wenn dann die Grenze nach Warschau verlegt wird , wird

es eben als militärische Notwendigkeit begründet . Zum zweiten
wird der „ Schutz der Deutschen in den Ostseeprovinzen " genannt .

Deutsche , die sich vor Jahrhunderten dort angesiedelt , dann deutsche

Bauern nach sich zogen und schließlich durch die lettische Revolution

in der zweiten Hälfte des Mittelalters genugsam bekannt wurden .

Neben diesen beiden Parolen wird dann noch davon geredet , daß so

viel deutsches Geld in Rußland sei . Die Politik des deutsch -

russischen Vereins richtet sich hier scheinbar gegen den Zaren . Der

Zar soll gezwungen werden , den Zahlungsverpflichtungen nachzu -

kommen ; um aber Steuern einziehen zu können , muß die Revo -

lution unterdrückt werden . Werden die Russenpapiere der Ent -

Wertung entgegengehen , so wird das Burgcrtum d,e Regierung

drängen , in Rußland zu intervenieren . Wenn eine Agitationswellc

mit diesen Parolen durch das Land geht , wird es zu spat sein , den

Stoß parieren zu können . Jetzt können wir über diese Dinge noch

reden . Eine Schmach in den Akten der Geschichte wäre es . wenn

gesagt werden müßte , die deutsche Regierung habe die Revolution

in Rußland niedergeworfen . Wichtiger als aller Streit über die

Theorie des Massenstreiks ist das Gerüstetsein in einer solchen Zeit .

Die Aufklärung über die Parolen gehört in die Massen hinein .

Ter Jndifferentismus gibt der Regierung Mut . Wir müssen den

Indifferenten sagen , daß sie die Stützen der Gegner sind ; wir

müssen die Leidenschaften erregen und die Aufmerksamkeit schärfen .



Mit diesen Worten schloß der Redner unter starlem Beifall seine
Ausfuhrungen . Einstimmig nahm die Versammlung folgende Re -
soluhon an :

. . Die heute Anwesenden protestieren auf das schärfste gegen eine
event . geplante Intervention Deutschlands zugunsten des zaristischen
Regiments . Sic stnd der Meinung , daß nur das internationale
Proletariat imstande sein wird , in eine energische Protestbewegung
einzutreten .

Es ist jedoch notwendig , immer neue Anhänger für den
Sozialismus zu gewinnen , daher verpflichten sich die Anwesenden .
soweit sie noch nicht Mitglieder des Rixdorfer Wahlvereins sind .
demselben beizutreten und immer neue Kämpfer demselben zuzu -
führen . "

Die Resolution wurde von der stark besuchten Versammlung , an
der besonders viele Frauen und jüngere Arbeiter teilnahmen ein -
stimmig angenommen . Eine Diskussion fand nicht statt .

Arbeiter , Parteigenossen !

Seht die Wählerlisten nach ! Dieselben liegen auch am Sonntag ,
t ?on 8 — 10 Uhr vormittags , im Rathause aus . Da diesmal auf
Grund einer Neueinteilung gewählt wird , ist es Pflicht jedes
einzelnen , sich davon zu überzeugen , ob er in der . Wählerliste ein -
getragen ist .

Wer nicht in der Liste steht , darf am Wahltage nicht wählen .
Das Wahlrecht zur Stadtverordnetenwahl ist ohnehin ein winziges ;
gerade deshalb ist es doppelt notwendig , dafür zu sorgen , daß uns
am Wahltage keine Stimmen verloren gehen . Sichere sich jeder
sein Wahlrecht , indem er sich überzeugt , ob er auch in der Wähler -
liste steht .

Schöneberg .
Statistisches aus Schöneberg . Die Bevölkerungszunahme des

Ortes hat im ersten Halbjahre 1006 mit derjenigen der letzten vier
Jahre ungefähr Schritt gehalten . Seit 1003 beträgt die jährliche
Bevölkerungszunahme etwa 10 000 , mit Ausnahme deS vorigen
Jahres , Ivo sie nur 8000 erreichte . Gegenwärtig beträgt die Em -
tvohnerzahl 145 323 . Indes ist auch eine recht starke Fluktuation zu
verzeichnen ; so war beispielsweise im April dieses Jahres eine Zu -
nähme von 2024 Einwohnern vorhanden , während im Monat Juni
eine Abnahme von 4S4 zu verzeichnen war . Auch ist die Zahl der
Lebendgeborenen gegenüber dem Vorjahre zurückgegangen , sie
betrug im Juni dieses Jahres 243 gegen 258 im selben Zeitraum
des vergangenen Jahres . Eheschließungen waren zu verzeichnen 94
gegenüber 76 desselben Zeitraumes von 1005 . Unerheblich sind die
Abweichungen in den Sterblichkeitsziffern , dieselbe belief sich in dem
Berichtsmonat dieses Jahres auf 110 gegenüber 115 des vergangenen
Jahres . Kinder bis zu einem Jahre starben im Monat Juni dieses
Jahres 40 gegen 42 des vergangenen Jahres . Erheblich gestiegen
sind die Aufwendungen aus der Armenkasse , und zwar gegenüber
dem Vorjahre um 25 Proz . Sie betrugen im Berichtsmonat dieses
Jahres 16 021 M. und im selben Zeitraum des vergangenen Jahres
12 677 M. Diese Steigerung findet jedoch in der zunehmenden Zahl
der Euipfänger von 013 auf 1254 ihre Erklärung .

Die Arbeitslosenziffer ist gegenüber dem Vorjahre ziemlich
stationär geblieben . Für die Volksbücherei , die etwa 13 000 Bände
umfaßt , gelangt in nächster Zeit ein bereits im Druck befindlicher
Katalog zur Ausgabe , nachdem die gesamte Bibliothek einer grund -
legenden Reorganisation unterzogen worden ist .

Charlottendurg .
Berein Freier Kindergarten . Mittw och . den 22 . August , der -

anstaltct der Verein für Charlottenburg bei Bauer , Berliner -
straße 86a , ein K i n d e r - S p i e l f e st. Die Reigen und Spiele der
Kinder werden von Kindergärtnerinnen geleitet werden . Im Saale
wird eine kleine Ausstellung Fröbel scher Arbeiten über
die im Kindergarten geübten Beschäftigungen Auskunst geben . Um
8 Uhr abends wird Reichstags - Abgeordneter Adolf Hofsmann
eine Ansprache halten . Beginn des Festes um 3 Uhr . Eintritt 15 Pst
für Erwachsene und 10 Pf . für Kinder .

Wilmersdorf .
Zu dem Erdeinsturz am Freitag wird uns noch von Augenzeugen

folgende Ergänzung mitgeteilt : Der Erdeinsturz erfolgte vormittags
zwischen 10 und 11 Uhr Holsteinischestr . 40 . Es wurden drei Arbeiter
verschüttet , von denen zwei Verletzungen davon trugen . ES wäre
Pflicht des Poliers Henschel gewesen , auch

' den nicht so schwer
Verletzten in ärztliche Behandlung zu geben , selbiger mußte in ver -
letztem Zustande selbst einen Arzt aufsuchen . Der Unternehmer , bei
dem sich der Unfall zugetragen , heißt Reisse .

Drewitz .
Die Ersahwahl deS jetzigen Ortsvorstehers Rühe findet morgen

abend von 7 —0 Uhr im Willschen Lokal statt .
Die Wähler der 3. Klasse werden aufgefordert , Mann für Mann

zu erscheinen und ihre Stimme dem Kandidaten Paul Lehmann ,
Zimmerer , Neuendorferstr . 10. zu geben . Mache jeder von seinem
Wahlrecht Gebrauch . Der Vorstand des Wahlvereins .

Urlaub bekommen hätte . Der alte Herr habe ihr aber sehr am
Herzen gelegen , und es sei ihr ein Bedürfnis gewesen , dem Ver -
storbenen die letzte Ehre zu erweisen . Das Kaufmannsgcricht war
der Ansicht , daß die Ausrede der Klägerin zwar verwerflich sei , aber
da im Grunde einem edlen Motive entsprungen , die Beklagte noch
nicht zur sofortigen Entlassung berechtige . Die Firma wird dem -
gemäß zur Zahlung des Restgehaltes von 169 Mark verurteilt .

Stundenlohn oder Akkord . Gegen die Firma Kleine u. Koprivon
klagte der Maurerpolier St . auf Zahlung von 55 Mark Rcstlohn
und Erstattung von 46,50 Mark , die er als Vorschuß aus seiner
Tasche an Arbeiter gezahlt hat . Der Beklagte Kleine wandte ein ,
St . habe nichts zu bekommen , denn es handele sich um eine Akkord -
arbeit und die Auszahlungen an den Kläger und seine Helfer über -
stiegen bereits um 266 Mark die vereinbarte Akkordsumme . Die
Zahlungen an den Kläger mit 80 Pf . pro Stunde seien Abschlags -
Zahlungen gewesen . Allerdings hätte die Arbeit schon begonnen
gehabt , als dem Kläger gesagt worden sei , er bekomme pro Kubik -
Nieter 3,50 Mark , und als ihm ein entsprechender Akkordzcttel über -
reicht worden sei . — Der Kläger machte demgegenüber geltend , er
habe bereits am 25. Mai mit der Arbeit ( Kesselfundamentierung
und Einbau usw. ) begonnen und erst am 11. Juni sei ihm der
Akkordzettel übergeben worden . Er habe ihn aber nicht unter -
schrieben , sondern eingesteckt . Unter diesen Umständen sei kein
Akkordvertrag zustande gekommen . — In der Verhandlung vor der
Kammer 3 des Berliner Gewerbegerichts bekundehFcin Zeuge der
Beklagten , daß Kläger nicht protestiert habe , als die Ueberreichung
des Akkordzcttels und die Nennung des Akkordsatzes erfolgte . Er
sei einverstanden gewesen .

Das Gericht stellte sich auf den Standpunkt , daß sich Kläger
schon durch die wiberspruchslose Annahme des
Akkordzettels damit einverstanden erklärt habe , daß Akkord be -
rechnet werden sollte , und zwar auch für die bis dahin
geleistete Arbeit . — Die Parteien verglichen sich darauf ,
indem Beklagter sich verpflichtete , dem Kläger 25 Mark zu zahlen .
Dadurch erübrigten sich langwierige Feststellungen darüber , wieviel
Kubikmeter geleistet sind und ob die Akkordsumme durch die Teil -
Zahlungen längst überholt war . wie Beklagter behauptete .

Vermischtes .

Gerichts - Reitling .
Bestrafte Pietät .

Die Verkäuferin Marie L. hatte von dem Warenhaus Stein
für den Nachmittag behufs Teilnahme an der Beerdigung einer
Tante Urlaub erhalten . Als der Chef erfuhr , daß nicht eine
Tante , sondern der Vater einer Hausnachbarin beerdigt
worden war , entließ er die Verkäuferin sofort . Die Klägerin
behauptet vor dem Kaufmannsgericht , sie habe diese Notlüge ge -
brauchen müssen , da sie , wenn sie gesagt hätte , sie möchte an der
Beisetzung eines Bekannten teilnehmen , sicherlich keinen

Ein Lotterieschwindler verhaftet .
Der aus Lübeck gebürtige Lotteriekollekteur Gustav Heinrich

Fischer ist , wie aus Altona gemeldet wird , gestern verhaftet worden .
Fischer hatte über 100 000 Prospekte der Königsbcrger Geldlotterie

zur Freilegung des königlichen Schlosses in Königsberg in die Welt
geschickt mit der Aufforderung , 3,50 Mark für jedes Los einzusenden ;
er hat auf diese Weise etwa 30 000 Mark vereinnahmt . Lose zur
Lieferung hatte aber Fischer nicht . Nach seiner Verhaftung sind
über 500 Briefe und Postanweisungen aus Deutschland und
Ocsterreich - Ungarn eingelaufen . Die Zahl der Geschädigten beläuft
sich auf mehrere Tausend . Fischer , der in Altona ein und in Ham -
bürg zwei Kontore gemietet hatte , benutzte für seine Manipulationen
ein Postfach ; er will früher in Kopenhagen ein Lottericgeschäft bc -
trieben haben . _

Abgestürzt . Der Oberlehrer Oberbcck aus Aachen ist von der
Weißen Spitze im Kannser Tale abgestürzt und dabei umgekommen .
Oberbcck hatte die Tour ohne Führer unternommen .

Eisenbahnunglück . Ueber einen in vergangener Nacht im Bahn -
Hofe R e v i g n y auf der Linie Paris — Straß bürg ein¬
getretenen Unfall wird aus Barlc - Dux folgendes berichtet : Infolge
des Versagens der Kuppclkette auf der sieben Kilometer von Revigny
entfernten höhergelegenen Station Mussi rollten 21 Waggons nach
Revigny ab . Der Bremser des letzten Wagens konnte einen Zu -
sammenstoß mit einer in Revigny haltenden Lokomotive nicht ver -
hindern und wurde zermalmt . Der angerichtete Materialschaden
ist sehr bedeutend . Die Räumungsarbeiten zur Wiederherstellung
des Verkehrs sind im Gange .

MocKen - Spielplan der Berliner Cbeater .

Königl . Opernhaus . Sonntag : Die Hugenotten . Montag : Der Ring
des Nibelungen : Siegfried . Dienstag : Bajazzi . Die Puppcnfee . Mitt -
woch : Götterdämmerung . Donnerstag : Der Waffenschmied . Freitag :
Lohcngrin , Sonnabend : ? r » Diavclo . Sonntag :. Die Zauberslöte .
Montag : Die Meistersinger von Nürnberg .

Königl . Schauspielhaus . Sonntag : Romeo und Julia . Montag :
Prinz Friedrich von Homburg . Dienstag . Die Journalisten . Mittwoch :
Nathan der Weife . Donnerstag : König Richard III . Freitag : Wie die
Alten sungcn . Sonnabend : Othello . Sonnlag : Wilhelm Teil . Montag :
Der Schwur der Treue .

Neues Königl . Operntheater . Sonnlag : Das Heimchen am Herd .
Montag : La Traviata . Dienstag : Das Heimchen am Herd . Mittwoch
Martha . Donnerstag : Das goldene Kreuz . Freitag : Das Heimchen am
Herd . Sonnabend : Die Fledermaus . Sonntag : Das goldene Kreuz . Die
schöne Galathä . Montag : Das Heimchen am Herd .

Leisiug - Thcater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die versunkene Glocke .
Slbcnds : Rosmersholm . Montag : Die Weber . Dienstag : Roscnmontag .
Mittwoch : Und Pippa tanzt . Donnerstag : Ein Voltsjeind . Freitag : Die
Weber . Sonnabend : Traumulus . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Rosen -
Montag . Abends : Der Biberpelz . Montag : Rosmersholm .

Theater des Westens . Sonntag bis Sonntag : Die lustige Witwe .
Schiller - Tbeater O. Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Freischütz .

Abends : Der Troubadour . Montag : Oberon . Dienstag : Carmen . Mitt -
woch : Martha . Donnerstag : Carmen . Freitag : Der Postillion von Long -
jumeau . Sonnabend : Die Asrikanerin . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die
Zauberslöte . AbendS : Unbestimmt . Montag : Das Nachtlager in Granada .

Schiller - Thcater X. ( Fricdrich - Wilhelmstädtischcs Theater . ) Sonntag :
Carmen . Montag bis Donnerstag : Geschlossen . Freitag : Undine : Sonn -
abend : Geschlossen . Sonntag : Der Troubadour . Montag : Weh ' dem,
der lügt .

Berliner Theater . Sonntag und die folgenden Tage : Sherlock
Holmes .

Lustfpiclhaus . Sonntag und die folgenden Tage : Spatzenliebe .
Komische Oper . Sonntag : Hossmanns Erzählungen . Montag : :

Don Pasquale . Dienstag bis Donnerstag : Hofsmanns Erzählungen ,
Freitag : Figaros Hochzeit . Sonnabend undSonntag : Hoffmanns Erzählungen .
Montag : Unbestimmt .

Kleines Theater . Sonntag bis Donnerstag : Minnensicge . . Diplo -
matie in der Ehe . Das Trottoir roulant . Freitag : Ein idealer Gatte .
Sonnabend , Sonntag : Minnensiegc . Diplomatie in der Ehe. Das Trottoir
roulant . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Nachtasyl . Montag : Ein idealer
Gatte .

Triano » - Theater . Sonntag und die folgenden Tage : Die Frau
ohne Lächeln

Zentral - Theater . ' Sonntag : Der Rastelbinder . Montag : Die Fieder »
maus . Dienstag : Der Rastelbinber . Mittivoch : Der Bettelstndent . Donners -
tag : Der Rastelbinder . Freitag : Der Zigeüncrbaron . Sonnabend und
Sonntag : Der Rastelbinder . Montag : Der Zigcunerbaron .

E iirl Weih - Theater . Sonntag und die folgenden Tage : Adele .
Thalia - Theater . Sonntag bis Freitag : Bis früh um Fünse . Sonn¬

abend und Sonntag : Wenn die Bombe platzt . Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Bis früh um Fünse . Montag : Wenn die Bombe platzt .

Residenz - Theater . Sonntag und die folgenden Tage : Die Höhle
des Löwen .

Rcichshallen - Theater . Stettiner Sänger .
Metropol - Theater . Aus — ins Metropol !
Apollo - Theatcr . Sonntag und die solgendcn Tage : Berlin im

Omnibus . Spezialitäten .
Passage - Theater . Allabendlich : Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Belleallrance - Theater . Spezialitäten .
Karl Havcrland - Theater . Spezialitäten .
Deutsch - Amertkanisches Theater . Bis Mittwoch geschlossen . DonnerS -

tag und die folgenden Tage : Im wilden Westen .
Urania > Theater . Taubenftratze 48/19 . Der jüngste Ausbruch deS

Vesuv . Mittwoch : Die deutsche Ostseetüste . Sonnabend : Im Lande der
Mitternachtssonne .

Briefkasten der B,edaktion .

Tic juristische Sprechstunde findet wocheutöglich von 7' li bis O' /a Uhr
abend ? statt . Geöffnet ? Uhr . Sonnabeuds beginnt die Sprechstunde um
« Uhr . Jeder Slusrage ist ei » Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen
beizufügen . Briefliche Slntwort wird nicht erteilt .

I . S . 10 . Austunststelle beim Zollamt . - R. T. 55 , Sie hllltcn
sich selbst anmelden müssen . Zinsen werden nicht erhoben . — A. R. 138 .
Schließen Sie zur Vermeidung aller Weiterungen einen GülertrentmiiaS »
vertrag bei Gericht oder Notar . — R. Z. Berlin . Sie müssen beim
Magistrat gegen die Entziehung Einspruch erheben . — E. P . 10 . Lassen
Sic die Hände davon . — B. B. 100 . Der Arzt dars dem Bräutigam
nur mit Genehmigung der Braut Austmist geben . — W. P . 04 . Der
Ausgang des Prozesses ist zweiselhast . Kommen Sie in die juristische
Sprechstunde . — G. L. 73 . 1. Ihr Gläubiger kann das Geld Ihrer Frau
nicht psänden . 2. Die Pfändung ist zulässig , soweit Sie mehr als 1500 M.
jährlich verdienen . 3. Sie können den Eid zuschieben . — W. F. 25 . Da
der Mietsvcrirag nur aus 1 Jahr geschlossen ist, bedars er nicht der Schrift -
sorm , ist also gültig . — S . 30 . 1. Das eingebrachte Vermögen der Frau
bleibt ihr Eigentum . 2. Das Statut ist maßgebend . — Wiiike . Ja .
— O. G. 13 . Es gilt achttägige Kündigungssrist . — H. M. 57 . Ver¬
suchen Sie es doch. Der Antrag ist an den Polizeipräsidenten zu richten .
— I . B. Die rückständigen Beiträge müssen nachgezahlt werden .
— H. P . 102 . Noch nicht verjährt . — Illwelli . Wenn Sie den
Mietsvcrirag mit unterschrieben haben , müssen Sie zahlen . — N. 00 . Ja .
- H. G. 2 « . Nein . - B. 77 . Nein . - E. B. 100 . 1. Ehefrau , die
ihren Mann verlassen hat , hat Anspruch aus Unterhalt in Geld , wenn sie
einen Grund zur Ehescheidung hat . 2. Wöhrend Bestehens der Ehe haben
Sie das Recht daraus , daß die Kinder bei Ihnen sind. 3. Formulare für
den Antrag , ( der beim Amtsgericht Bcrlin - Wcddiiig zu stellen ist ), ist in
Stadthagcns „Arbeiterrecht " Seite 225 ( Formular 21) abgedruckt . 4. Ja . —
O. I . 77 . RückcrstattungSpslichl besteht nicht , aber Gcwinnbcrechtigung
während der Dauer der Mitgliedschaft . Die mitgeteilte Staiutenäudcrung
wäre rechtlich wirksam . — M . K. 1. Nein . 2. Nein . — H. 30 . Ist Ihre
Ehe hier geschlossen , so geben Sie und Ihre Ehefrau persönlich die Er -
llärungen bei dem Standesamt , wo die Ehe eingegangen ist, ab, andern -
salls bei dem Amtsgericht Berlin , Neue Friedrichstraßc 16/17 . 2. Nein .
Lassen Sie sich selbst zum Vormund bestellen . 3. Nein . — B. 450 .
Altersrente kommt in Fortsall . Beantragen Sie Erhöhung der Invaliden -
rente . - C. 107 . Ja . - H. Drechsser , K. B. . Tegel und B. 28 :
Fordern Sie den Hauswirt aus , da « Ungezieser innerhalb einer bestimmten
Frist zu beseitigen . Läuft diese Frist fruchtlos ab, so können Sie entiveder Schaden -
crsatz verlangen oder die Mietszahlung verweigern oder , falls der gemietete
Raum nur teilweise untauglich ist, einen entsprechenden Teil der Miete zu
zahlen verweigern . — 000 . Kommen Sie in die Sprechstunde . —
— W. 8. Das Testament ist so gültig ; doch muß Ihre Frau den Namen
unter das Datum (nicht daneben ) setzen . — Zt. K. 20 . Ja . — K. 50 .
Bis zur Vollendung des 16. Lebensjahres durchschnittlich 20 M. monatlich .
Die Höhe richtet sich nach der Lebensstellung der Mutter . Auch die Kosten
einer Krankheit sind zu ersetzen . — Lau . Erklären Sie dem Wirt , daß
Sie aus Ersüllung des Vertrages bestehen , und fordern Sic eventuell
Schadenersatz . — M . G. 07 . Klage aussichtslos . — T. 1000 . Nein

Singegangene Druckrcbnften .

» Kommunale Praxis " , Wochen schritt für Kommunal -
politit und GcmeindcsozialiSmus . Herausgeber Dr . Albert
S ü d e k u m. Verlag von Paul Singer , Berlin . — In der uns heute
zugegangenen Nr. 33 der „ Kommunalen Praxis " wird das Verhalten des
preußischen Biinisters Breitenbach in Sachen des Lokalverkehrs einer scharfe »
aber gcrechtsertigten Kritik unterzogen . Vom Standpunkte der kommunalen
Politik aus muß solch eine Siussassung , wie sie der Herr Minister kund
gegeben hat , besonderen Anstoß erregen .

Ueber Miichversorgung und Milchkonirolle handelt eine sehr eingehende
Arbeit über die Verhältnisse in München , die auch sür die Gemeinde -
Vertreter an anderen Orten dankenswerte Anregungen enthält . AnS dem
reichen Notizentcil dieser Nummer heben wir u. a. die Darstellung der
Wertzuwachssteuer in Pankow hervor .

Die „ Kommunale Praxis " erscheint wöchentlich und kostet vierteljährlich
nur 2,50 M. Probcnnmmcrn kann man jederzeit kostenlos vom Verlage
der „ Kommunalen Praxis " , Berlin IL. 15, beziehen .

PlutuS . Kritische Wochenschrift für VollSwirtschast und Finanzwesen
( Herausgeber : Georg Bernhard . ) 33. Hcst . ( Aboiincmcnls einschließlich der
Plutus - Merllasel vierteljährlich per Post und Buchhandel 3,50 M. , direkt
vom Berlage 4, —. Verlag . Berlin - Charlottenburg , Gocthestr . 69) .

i
Heinried Franck ,

Berlin ktl . 54 , Brunnenstr . 185.

Besichtigen Tie bitte sofort :

Tsach « rötlich hell . tLflPf .
Ulm » , srgr reinfrg . 1� " verg .

Billige Roiitabake .
Max Jacoby , StrelitzerKr . 52.

Otto Bredow , „ e�nÄ .
Wöllwaren , Striimpfe, Trikotagen,

Futa - und Modewaren . *

Preise *

beliebige Teil¬
zahlung .

Jacobson , /KÄ .Olga

- Stoff - hat
fertige Anzüge nach Mass 20 M .
Tadelloser Sitz , haltbare Futtcrsachen .

Bei Stofflieserung billigste Preise .
Franke , Ackerstmße 143,

16321, * Ecke Jnvalidenstraße .

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabung ? 1623L *

Große Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung :

pjslt »>i «»t «lluug fit - and Dt - iv Weltautstellung
Paris 1900 : virdllU r » lA gl . Louis 1904 .

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kunststickerei .

Elektromotore für Nähmafchinenbetrteb .

Singer Co . JSfäbmaecbinen Hct . 6ee .
Berlin W. , Leipzigerstr . 92. Filialen in allen Stadtteilen

o
yglen . Bedarfsartikel ' ff Piano 50 M , bis 8, Sonntag 4,

r, . , , . I billig ! Gerichtstraste 32 , Dittrich .
Illustr . Preisl . frei . -

Gustav Engel , Berlin 172, Maybach - Ufer 3. per l . /tO . zwei
Potsdamer Straße 131. Wohnung . , 21 u. 22,50 M. , Stock , T. *

H!

1Weidcnweg 12, kl . Wohn. fr ,Tröllsch,I .

Grünende jUien,
herrliche Wälder , Berg u. Täler ! Berlins
schSnstes Idyll ist Hohen - Neuendort
( Nordbahn 30Ps. ) . Gas - , Wasserleitung .
Angelsport , vis - a- vis Schützcnbaus .
rill iO M Baustellen mit ».
L _ jn . I « In . ohne Wald . kl. Anz.
Sommerhiiuschen erbaue n. Wnnsch .

am Badudot oder Berlin ,
Neue Königsir . 82.

Hh Hygienische
BedansarnKel . Neuest . Katalog

B. ErDpfehl . viel . Aerale u Prof grat - nJx
H. Ongtr , Gommiwirenlabrik

Berlin NW. Fnedricbstrass e 91/92.

Kolonie Alpenberge
bei Buch !

Die vortcilhastesten Parzellen ver -
kaust Jeers in Alpenberge , 20 Pfennig ,
Tour bis Buch , dann durchs Dorf
ganz geradeaus bis zur Alm , wo der
Verkauf stattsindet aus erster Hattd .

A. joers , Ehnrlottrnburg ,
Joachimsthalcrstr . 35. 5976

S
wo auch alte .

teppdecken
billigst direkt in der

Fabrik
7 » . Wal Ist r . 78 ,
iteppdccken ausgearbeitet

werden' . Bernhard Ttrolimaiidel .
Berlin Ks. Illustr . Katalog gratis .

« Jeclös Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Ptg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt .

GardinrithauS Große Franksurter -
straße S, parterre . 11

Teppiche ! ( sehlerhasle ) in allen
Größen sür die Hälste deS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackeicher
Rar « 4, Lahuhos Börse . 266/14 '

Fahrräder . Zeiizahlungeu . Berg -
straße 28. Stalitzerstraßc 40. 1663A *

] Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen lür Berlin bis 1 Uhr . tür die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

GeschäftSdretrad , äußerst stabil ,
50,00 . Holz , Blumenstraße 36 b. �

Herrenfahrrad , Damcujahrrad ,
wie neu . 45,00 . Holz , Blumen -
straße 36 d, 171 OK»

Teppiche milFarbensehlernFabrtt .
Niederlage Große Frantjurlerftrabe 9,
parterre . -fl

Herren - Garderobe nach Mag ,
saubere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletot , Anzug 36 Marl an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werfet verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdenerstraße 109. '

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgeietzte
spottbillig , «chncider , Kursürsttn -
straße 172. 2SLb '

Kleiderspind 20 Mark , Kommode
21, Pertiko 29, surnierles Kleider -
spindverlito , modern 40, Säulen -
schränke 54, Garderobenschränke . 38,
Waschtoiletten 21. Ruhebett 27, Schlas -
soja 38. Muschelbettstelle , englische
Schlafzimmer , Küchenmöbci . Auch
Teilzahlung . Transport srei . Wall -
straße 81. 148/13 »

Steppdecken billigst Fabrik Große
graukiurlcrstraße 9, parterre . fl

Hochvornehme Herrenanzüge ,
Sommcrpalclols , die aus seinften
Maßstoffen gefertigt wurden , 18 bis
38,00 , Herrenhosen 7 —12,00 vertäust
täglich , Sonnlags , Deutsches Ver -
sandhauS , Jägcrstraße 63, 1 Treppe .

Schäfte und Unterleder , speziell
Rühl
•( 404'

Eichengcrbuug . Lederhaiidlung Rühl ,
Schöneberg , Bahnstraßc 43,

Kanaricuhähne . BrumieusiraßeLO .

Berujskleiduug l Fabrilprcijc ,
reiche Auswahl , Adolj Wecker ,
Mühlcndaiirm . _

»

20 Kanarienvögel Nebst Heck«
einrichlung vertäust umzugshalber
billig Retzlaff . Wißmaniistraße 44, fSlOb

Kauariensänger , Seisertstamm ,
verlaust Kowalski , Kreutzigerstraße 20.

Kanarieuroller ,
straße 47 U.

6,00 , Jüden -
142/11 '



Räumung » < Auibttkaus I Gar -
dwcn , Stores , 10 Proz . Rabatt ,
Fenster 1. 15. 1. SS. I . KS. 2. 45. 2. 95:
3. 85. 4. 75, 5. 75 usw. Welstenbelgs
Teppichhaus , Graste Franksurter -
straste 125, nahe Koppenstraste . _

Tiillbettdecken 2,15 , 2,25 , 2,45 ,
2,95 , 3,25 , 3,35 , 4,50 usw. Vorzieh .
gardlnen , weist , creme , rot und gold -
sarbtg in allen Preislagen 10 Proz ,
Rabatt . Weistcnbcrgs Teppichhaus .

RäuiiiniigA - AuSverkaus ! Möbel -
stofte , Möbelplüsche und Rest « für
ganze Bezüge 15 Proz . Rabatt .

Japaner - und Perser - Teppiche ,
2 Meter lang 3, SS : 2,35 Meter lang
5,90 . ,7315t '

Graste Posten echte Pliischteppiche
mit Fehlern , nur so lange Vorrat
10 Proz . Rabatt . WeistendcrgS
TeppichhauS , Groste Franlsurter -
straste 125. I732K '

Riinmungs - Ausverkauft Einen
Posten Tuchtischdecken 1,65 , 1,95 , 2,45 ,
2. 95. 3,50 , 4,35 usw. 173351 '

Pliischtischdrcke », wert das Dop .
pclte : jetzt 6,85 , 7,50 , 8,75 , 9,75 ,
11,00 - 10 Pro, . Rabatt . 17345, '

Steppdecken , nur fo lange Vorrat
2,85 , 3,85 , 4. 85, 5,86 , 6,85 . 173551 '

Tuch - und Plüschvorhänge mit
Oucrbchang 3,85 , 4,50 , 5,00 , 7,85 .
9,50 , 10,50 usw. mit ,0 Proz . Rabatt .
Weistenbergs Teppichhaus , Groste
Franksurterstraste 125, Haltestelle nahe
Koppenstraste . 17365, '

Möbelfabrik , Oranien straste 58,
direkt Moritzplatz . In meinen drei
Etagen stehen komplette Wohnnngs -
einrichtunge » in jeder Preislage vom
Einsachsten bis zum Elcganicstcn .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , sast neuen
Möbeln , die bedeutend herabaescdt
sind . Besichtigung erbeten , ohne Raus -
zwang . Auffallend billig verkaufe ich
neue ChaisclvnßueS 17, Schlafsofa 27,
Satteltaschensofa 45, Paneelsvfa 55,
Garnitur 50 , hochelegante Plüsch -
garnitur 75 . Säulcntrumcau 29,
Bettstelle mit Malratze 16, AuSzich .
tisch 16. Muschclspind , Vertiko 27.
Gekaufte Möbel können drei Monate
kostenfrei lagern . Teilzahlung ge-
stattet . Auch Sonntags geöffnet .
Musterbuch gratis . 1523K *

Milchgeschltstseinrichlungen ,
Milchtübel , Kannen , Mäste , Milchsiebe ,
Wiegeschalen , Buttermaschinen usw.
billigst . Jordan , Michaeikirchstrast « 2t .

BiS t. September spare » Sie viel
Geld , wenn Sie Ihre Möbel in der
Möbelfabrik Hirschowitz , Skalitzer -
straste 25, kaufen . Dort stehen in
fünf Etagen die schönsten bürgerlichen
Wohnunas - Etnrichtungcn , darunter
entzückende Plüschganiituren , Tru -
meaus , bunte Kuchen zu sabethaft
billigen Preisen — wegen Umbau —
zum Verkauf . Brautleute , versäumen
Sie diese nie wiederkehrende Gelegen -
heit nicht . Gekauftes Lagerung frei .
Skalitzerstraste 25. 17585, '

Steppdecken - Gelegenheitskauf .
Prima Scidenklot statt 8 Mark durch -
weg 3. 75. Plüfchtifchdecken 4,50 ,
Posten Damenjacketts , elegante
Koftlimröcke , Relsemodelle teUS aus
Seide 8 Mark . Juliu » Neumann .
Sellealliancestraste 105. 17505 ,

GaSkocherhau » ! ZweilochgaS -
locher l 3. 00. Geschlossene Sparaas .
kocherl 5,00 . Gasbügeiapparat , GaS -
plätteisen l GaSbratösen I 7,00 . Drei -
stämmige Gaskronen I 6,00 . GaS -
lyren I VI, . Wohlauer , Wallner -
th - aterstraste 32 175 , K'

Abessinierpumpe 8,00 . Sauger
2,50 , Flügelpumpen 10,00 , Garten -
spritzen 25,00 , uchlauchkarren 6,00 ,
Rasenmäher 17,00 , Saugrohre , Hanf -
schläuche , Gummifchläuche , spottbillig .
Pumpensabrik Schröder , Hochftraste 43.

GaSsparkocher , 40 Pro,ent Er -
sparni «, Eiuloch 0,76 , Zweiloch 3,00 ,
Gasbratöfen , Gasplätten 2,25 , Gas -
bügelapparat , Basloren 1,60, Bronze -
krönen 6. 00. Schröder , Hochftraste 43.

Lauben - Laumaterialien , neue
und gebrauchte , wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster ,
Linoleum , Dachpapp » usw. billigst .
Früher Kottbuferdamm 22, jetzt Hafen -
Heide 2 ( am Hennannplatz ) . 421b '

Hochelegante Herrenanzüge und
ValetotS auS jeinftenMaststossen 26 —40
Mark . Verkauf Sonnabend und Sonn¬
tag . Verfaudhaus Germania , Unter
denLInden Lt . KeiniFUialen . 166551 *

MonatSanziige und Sommer «
paletotö von 6,00 an , Hofen von
1,60 an . Gehrockanzüg « von 12 . 00
an , Fracks von 2,60 an , sowie für
korplilent « Figuren . Reu « Garderobe
zu staunend villigenPretfen , aus Pfand -
leihen verjalltzne Sachen kauft mau
am vorleilhafteften bei Rah , Mulack -
ftraste 14. _ _

Nähmaschinen , vergüte bis 10,00 ,
« er Teilzahlung kaust , nachweist .
Sämtliche Systeme . Alte nehme hoch
in Zahlung . Rixdors , Berliner -
straste 99. Nähmaschinengeschäst .

Moiiatsanzuge , Sommerüber -
zieher von 6 Mark an , groste Au » -
wähl für jede Figur , auch neue ele -

gante Garderobe auS erster Bezug » -
quelle . Schnetdermeister Paul Fürsten -
zell . Nur Rojenthalerftraste 10. Kein
Laden . Hab « keine gllialen . 267/13 *

~®i : chS Jüfj - Drehbaiik , billig . Rci -
mann , Bntzerstraste 43. 59Lb

" �Borörtpärzellen� Osten , ( H20
Tour , N- me Anzahlung . Kettcrmann ,
Blumenftratze 9. 60gb '

Bilttge Blusen , Kostüme . Kvftüm .
röcke, auch Mastsachen , direkt Fabrik
vlumenftraste 9 II . _

306b '

gante .
149/6

Metallbetten , zwei
110,00 , Ritterstraste 112 I

_ _

zu verkaufen ,Grunkramgeschaft
ohne Konkurrenz , Eckertstraste L.

« aubenkolouie der Arbeiter -
Baugenossenschast »Paradies * ist eine
oröstere Laube billig zu verkausen .
Osscrlen A. K. 176, Parteispediteur
Heinrich, Rixdors , Neckarltraste . 608b
"

Hiildrcniier . 35,00 .
"

Zähne .
swaste 106.

Eine Mark . Linden -
616b

LewandowskyS Zoologisch « Hand -
lung . Auswahl in Aquarien , Terrarien ,
Tieren , Pflanzen , Lülssmittel , Vögel ,
Alt - Moabit 83b 574b

Restaurant , 6 Jahre in meinem
Besitz , verlause billig . Miete 1500,00 .
W. Eue , Künigsbergerstraste 24. 625b

Fahrrad , elegant ,
Wienerftraste 37, Lotal .

spottbillig .
63lb

Junge Frau must 6 Zimmer Nust -
baummöbel spottbillig sur Firma ver -
lausen . Nagelneue furnierte Muschel -
schränke 38,00 , SSulenttumeau 32,00 ,
Bronzekrone » 13,00 , Küchenmöbel ,
Plüschfosa , Muschelbetten komplett
34,00 , tzarmonita 3,00 , Klavierzilher
7,00 , Store » jeden Preis . Land » .
bergcrstraste 42, II .

_
6526

Dame verkaust Plüschfosa , Storks ,
Uebergardinen . Steppdecken , Bett .
stellen 25 . Spiegel . Brautleuten
passend , auch einzeln . Schwartzkopst .
straste 36- 37 1. 638b

Handwagen , Klavier , Sosatisch .
spottbillig . Teichmann , Landsberger -
alle « 45�_

6426

Pustcrtbude mit Stand verkaust
Grothc , Malplaquetftraste 12. 651 b

Damenbüften spottbillig . Hülst.
Weinbrrgswcg 7. 650b

30V Hochwaldbaustellen , Ouadrat -
rute 10 Mark , in EggerSdors - SlrauS -
bcrg , 8 Minuten vom Babnhos , mitten
im Walde . Nie wiederkehrend .
Näheres Nickel, Fruchtstrage 21.

Vom Mittwoch , den 22. an wieder
die berühmten Grützwürstchen . Wurst -
Meyer , Brunnenstragc 6.

_
664b

Skähiiiaschtnen . odne Anzahlimg .
wöchentlich ! ,00 . «arschauerstraste 67.
Wienerslr . l/ «, «ckerstrafte IN , 634b

Kolonialware » - und Grünkram -
geschäst , gut gehend , billig zu ver -
lausen Ripdorf, JRcuterstraste 27. [ 6186

Obst « und Gemäsegeschäst um -
ständehalbcr billig zu verkausen In -
validenstraste 105. 17615t

KrantheitShalber ist Restaurant ,
Fabritlokal , billigst zu verkausen .
Miete 175 monatlich , Kontratt 2 Jahre .
Böhm , Grünaucrslraste 27. il2

Schankwirtschaft mit Grundstück ,
nahe Berlin , krankheitshalber billig
zu verkausen . tzluskunst erteilt
R. Zigilke . Luitpold straste 13, Seiten -
stügel III . 607b

Schleierschwänze , gröstere 0. 75,
Kometen 0,10 vcrkaust Züchterei
Klasen , Pücklerstraste 26 IV.

Umgehend verlause spottbillig zwei
Kleiderschränle , Verliko , Bettstellen ,
Plüschfosa . Auszugtisch , Stühle ,
Säulcntrumeau , Kominade , Wasch -
toilette , Spiegclspind , Spiegel , Regu -
tator , Bilder , Teppich , zwei « iand
Betten , Küchensachen Schuhmann ,
Waldemarstratze 27, vorn I. 617b

Nähmaschinen . Zähle bis >5. 00.
wer Teilzablliiig kaust oder nach -
w- ist . Samtlich « Systeme , vrauser .
Tstfiterstraste 90. +39'

Miibelverkanf Kastanien - Allee 56,
am WeinbergSweg . Kolossale Aus -
wähl ganzer Einrichtungen , bekannt
billige Polstermöbel eigener Werkstatt ,
reelle Arbeit , kew Kaufzwang . 6666

Bertause schleunigst Sonntag ,
Montag verschiedene elegante Möbel ,
Rest von 1b Zimmern , darunter Sosa ,
Garnituren , Schreibtische , Gardine » ,
Betten spottbillig jNippsachcn gratt ») .
Jnvalidenftraste 40/41 , Hochparterre .

Schantlokal , Zentralviehhof , ver «
kaust billig Berolina , Lettestraße 1
( Dunckerstraßej . _ jw6

Zigarrengeschäft mit Wohnung
zu verkausen . Zu erfragen Partei -
spedition Lychenerstraße 123. �57

Zigarrengeschäft
ftraße 7, Fitzner .

Schliemann -
+57

Hochwalhng « , _ _ _ _ _ _ __ _ . .
Kartenboden . Stettiner Vorortbahn .
Klost , Weistenburgerstroße 69. +57

Restaurant , gutgehend , verände -
rungshalber sofort preiswert zu ver -
lausen . Pankstraste 47. +81
�

Seifengeschäst verkäuflich , billig
Lichtenberg , Müggelstrah « 23. 149/9

Piauino . treuzsaitig , 140,00 ,
Turmstraße 8, parterre . 149/10

" " Pliischsofa 38,00 , Schlafwsa 26,00 ,
Bctljiellc , Matratze 15,00 . Palisaden -
straste 23, Top ezierer . 149/14

Singerd » bbtn . Ringschisschen18M
güde , istrast - 47 II .

_ 140/12 *

Liesrrwage « und alleSorten Räder
Palisadenftraste 101.

_
6576

Halbrenuer , Doppelglocken , ein .
mal gefahren , umständehalber sofort
»ertäustich Krause . Straßmann -
straste 29. Seitenflügel NI . _ _ _ _+39

Halbreuner , hochmodern , wie neu ,
verkauft spottbillig Pingel , Pallifaden -
straste 69. +39

Gutgehendes Zigaircngejchäst .
modern eingerichtet , gute Laufgegend ,
trankheitshalber fehr billig verkäuflich .
Nähere » Gündler , Webcrstraste 40d .

Reite Dich aufs Land I Sin zehn
Morgen großes Grundstück mit vielen
Obstbäumen bepflanzt , für jede
Gartenkultur geeignet , 25 Minuten
vom Lahnhof , verkaufe mit 1000 Mark
Anzahlung fosort . Ott » Trentepohl ,
Wenfickendvrf ( Mark) . _

176551 *
" " Wäid idMt " " Wer Ruhe in fchSn er
Natur sucht, kann alle » in EggerS -
darf bei Strausberg finden , mitten
im Walde . 8 Minuten von Bahn .
. �ochwaidbanstellcn Quadratrute
10 Mar «. Angelgelegenheit . ganz
ohne Konkurrenz . Verkäufer am
Bahnhos . sowie Terraw . Joer »,
Pankow , Ellsabeihweg 10. 639b

Dame verlaust hochelegantes Plüsch -
sosa. Säulentrumeau 32, —, Muschel¬
betten , komplett 34, —, Bronze¬
kronen . Salonaarnitur , verschiedenes ,
jeden Preis . Slsasserftrabe SS. Kon -
ditor «. 363b

Zigarrengeschäft verkäuslich , Miete
alt Wohnung 40 Mark , weg«,

Pa
M!

naH
traße 16

austcryalb .
wegen Ber -
Lremmener .

+9l

Hohe BergiUmis ve« snngschlsschen
Bobbin . ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauch te 12. 00. Köp- nickerstraße60/6t .
Groß « Franlsurterstraße 43, Prenz .
lauerftraßc 59/60 . _ +88

Sofa , billig , verlaust
Planuser 92. _

Lemmin ,
+111

Sofa verlauft Tifcher , Dicffenbach -
straste 37 II . 651b

Restaurant wegen Krankheit preis -
wert zu verkausen Oudcnarderstraste 3.

Restaurant ist wegen Geschäfts -
Übernahme außerhalb , unter günstigen
Bedingungen billig zu verkausen .
Auskunst Spedition Rügenerstraß ? 24.

Herrenrad . Piachimaschine spott -
dillig Kleinschmidt . Uscdomstraste 27».

Dainenbenide » . Herzsasson . aus
gutem Hemdenluch . Bierlcidutzeild
4,00 , drei Herrenhemden 3,50 . AuS .
stattiingen sowie einzelne Reiscmuslei
spottbillig . Wäschesabrik Snlomonsky ,
Dircksenstraße 2i , Alexaiidcrplatz . _

Gxifteu z. Obst « . Gemüsegeschäst
mit Feuerung verkäuflich Thaer -
straste 32b . _ _+148

Stellmacherei preiswert verkaust
�Wagner * , Hauptpostlagernd� 243/16

Ballkaal , bekannt , Sommer - und
Wmiei geschäst , Garten . 2 Bühnen ,
an tüchtigen Kollege » Kankbeitsbalber ,
auch mit wertvollem Grundstück , sehr
giniftig zu verknusen . Offerten »Vor -
wärts " . Filiale , Rixdors , Neckarstraste 2,
unter K. >00. +118

Zigarren - Geschäst mit Ileberschust
vertaust Rixdors , Berlinerstrahe 28.

Nustbaum . Kleiderspind , Spiegel -
verliko , Trumeau 45,00 , Plüschsosa ,
Mnich- lbetten , komplett 39,00 , Tische ,
Küchensachen Königsbcrgerstraße 13,
Liese. _

+39

Ringschiffchen ( Singer ) 35,00 .
Langschisschen 20. 00. 25,00 , alle sast
neu , wegen Ausgab « Tilsiterstraß « tv ,
Milchgeschäft . _ +39

Bauparzelle in Stienltzburg . groste
Koioiiie , wegzugshaiber zu verkausen .
1700 Marl . Otto Herrmann , Tischler ,
Peicrshagen , Station Fredersdorf ,
Ostbahn . _ _ +39

Reftanrnnt , 1500 , Miete 900. Zu
erfrage » Lifchke, Langestrast « 71. +39

Grüntram - Gcfchäfl , gangbar ,
fchöiie Wohnung , umständehalber
billig verkäuflich . Schulz . Thaer ,
straste 46.

Sietierwagen . Sportwagen , zwei¬
sitzig, billig Edeiing , Gubenerstraste 54.

Die höchste Zeit , sich eine meiner
herrlichen Parzellen am Walde zu
erwerben , Ouadratrute 4 Mark an ,
billigste An- und Abzahlung , Bau -
recht , Straßenland , gepflanzte Bäume
trei . Richter , Bahnhof Rehfelde , Oft -
bahn . +39 '

Versdnecteues .

Die Verlobung mit Frau Martha
Kurzkc ist für mich schon feit 8 Tagen
aufgehoben . Hermann Jahn , Reflau -
rateur , Rüdersdorferstrage tl . +40

Patentanwalt Wessel , Gilfchiiier
straste 94». 267b '

Pfandleihe . Priiizeiiftrave 63,
täglich 8 —8 , Sonntag » bis 2. 166751 *

Nixdorf , Brill es Festsäle , Knefe »
beckstraße 113, Restaurant , Garten ,
Vereinszimmer , Parkettfaal ( 600 Per¬
sonen ) . Sonntag « Ball . +118 '

Pfandleihe MarkuSftraß « 27. ♦

Mittag « tisch ! Auswahl 0. 60 mit
vier , Kasse «. Apfelwein . Annen -
ftraße 16, parterre . _ 243/9 »

Platinabfälle , alte Koldfacheii ,
Silber , Bruchgold , Gebiffe , alt « Uhren ,
Kehrgold , Brillanten . Tressen , sowie
fämiliche gold - und silberhaltigen
Abfälle kault Goldfchmelze Broh ,
Wra , igel ftraße 4, Telephon 4, 6958 .

Wer Stoss hat ? Fertige Herren -
anzöge 16,00 . Wagner , Schneider¬
meister , Lichtenbergerftraße 9. 148/11 »

Ehrenerklärung . Die Beleidigung
gegen Frau Schwahn , Swinemtinder -
ftraße 61, nehme ich zurück und er -
klär « dieselbe für «ine anständige
Frau . Richard Uckert , Swwemündcr -
ftraße 79.

. . . . �
6216

DanzunterrichtPietsch . DrrSdener -
straße 10. Sonntag , 2, September .
nachmittag » 4 Uhr , beginnt der erfte
neue LehrkurfuS in dieser Saison .

freiGlsholz , Komiker .
ftraße 6.

GropIuS -
624b '

BolkSsäitgor » Gesellschaft Hugo
Anke , Swinemünderstraß » l7. +91 »

Waschanstalt , garanttert kein
Chlor , kein Vertauschen ; Laken ,
Leibwäsche . 4 Handtücher 0,10 . Ab-

holung Dienstag . grau Franz ,
Köpenick , «ilh - lmftraße 8. 1763K

Achl » , ig. ' Haiidwaschmifl . ill Kö,- «.
nick. ChlorfreteS Waschen garanttert I
Freten getrocknet I Bettwäsche , Leid -
wasche, 4 Handtücher 0,10 . SIbhoiung ,
Lieferung : Wunsch . Siegemund ,
ParifiuSstraße 4. _

6276

" Lumpen , Mctallbruch kauft August
Buerichoper , Naunynstraße 19, Keller ,
daselbst Handwagen - Vermietung . +12

MittagStisch mit Bier 60 Pfennig ,
2 Zimmer zu Wertfiellen - Bersamm -
lungen empfiehlt Berg , Schultheiß ,
Ritterftraße 74. 5796 *

Ausstellung . Aquarien . Terrarien ,
Hülfsmittel vom 24. bis 27. August in
der Kronenbrauerei , Alt - Moabit 47/49 ,
geöffnet S —9 Uhr . Eintritt 26 Pfennig .

Wer Stoff hat ! Fertige Anzüge
nach Maß 20 Mark . Tadelloser Sitz ,
hallbar - Futterfachen . Frank «, Mdei »
straste 143, Eck- Jnoalidenfkaste .'

Platina . alte Znhugebifse , aller -
höchste Preise . Linienslraste 199 II .
Ecke Joachimstraße . 6« 3H'

Zeugen , die gefehen , wie Müller ,
Waßmannftraße 26/26 , Ende März
während de « Itellmacherflretks den
Streikposten fiftieren iiest . bitte sich zu
melden bei Bache , Fruchtstrave 32,
Ouergcbäude parterre . 6S1b

Achtung ! Herrenanzüge fertigt
billig , gutsitzend KuschewSki , Annen -
straste 2. 647b

' Renoviert . Vereinshaus , renoviert .
Jnvalidenftraste 146, saal für Hoch-
zelten , Vereine , eventuell auch Sonn -
abend , Sonntag zu vergeben . +113

Gut fundierter Theater - Verein
Norden sucht spielende Herren - und
Damen - Mitglieder unter V. Ii .
Postamt 4.

_ +91
BereinSzimmer mit Pianinö zu

vergeben . August Goldbach , Löwe -
straste 14. _ +148 *

Grones VereinSzimmer für Gc
wertfchaften , Vereine ic. . zirka 90
Personen fassend , zu vergeben . Bohl -
geniltth , Huttenstraste 8.

_
Handwäfcherei . Wäsche wird

sauber gewaschen . Bettwäsche . Leib -
wasche , 3 Handlücher , 4 Taschentücher
0, >0. Abbolung Freitags Hermann
Kuhring . Köpenick , Gartenstraste t4 .

? tereinszi »ii »er , Saal zu Hoch -
zciten und Festiichleiten empfiehlt
Fritz Kienitz , Mögiinerftraste 1, Ecke
Weidenweg . _ +40

Wafferwagen repariert
Hochftädterstraße S.

Kortt ,
+84

Vermietungen .

HVodnuaxea .
Stube und Küche zu vermieten

Gubenerstraste 6.

Rodenbergstrafte 29. Moderne
Zweizimmerwohnungen billig zu ver -
mieten� _

464b '

" ' Wohnung , 3 Stuben und Küche
mit Bad , sowie Wohnungen , zwei
Sttiben und Küche . Auslunft beim
Verwalter Hardtle . Uirechlcrfirastc 9.

�Nieder . Schönhausen , Beuth -
Körner - , Schillerftraste ( am Straste »-
bnhiihof ) moderne Vorderwohnungcn .
2 und 3 Zimmer von 324 und 460
Mark an. Näbere » Nieder « Schön
Haufen , Köriierflrastc 34. 146/6 '

Mnlterftrafte 25, Wedding , ge-
fuiide Wohnungen 18 Mark . 527

" " Cnbenorberstrafte 36 —38 billiae
Wohnungen sofort und zum l. Ob
lober . Näheres beim Wirt Nr. 37. '

Wohnungen , 17 Mark an . Re
mtfe , Stallung für zwei Pferde
Müllerstraste 129 645b

Ruheplaiifirafte 16 Vorderwoh¬
nung , zwei Stuben , Zubehör 32 Mark .

Wohnungen , zwei Stuben . Küche ,
vorn 2 und 3 Treppen , 34 und 35
Mark . Ouergcbäude und Seitenflügel
Stube , Küche von 20 —22,50 Mark
monatlich zum 1. Oktober zu ver -
mieten Bödikerstraste 32. 611b

gen
Frenndliche Zweizimmerwohnun -
n N. , Soldinerftratze 32. 6136

Zimmer .

Möbliertes Zimmer vermietet
Barzykowskt , ZionSktrchstraße 11. vorn
3 Treppen . 2. Ausgang . _ +91

Graftes Zimmer für 2 Herren .
Aussicht nach Paradeseid , vermietet
Hens chte, Fidicinslrast « 16, parterre .

ivtö bliertes Zimmer , allein ,
Maybachuser 6, vorn IV . Martini

Freundlich möbliertes Vorder
zimmer für ewen bis zwei Herren
preiswert zu vermieten Wtangel
straste 9.

_ +12
MüdlierteS Vorderzimmer für

12 Mark , Wichertstraste 3, vorn III
geradezu , am Bahnhos Schönhauser
Allee . +57

Möbttirtes
oder Damen , G
Dewitz .

immer , 2 Herren
enerstraste 371 III .

_ _ +39
Kleine ? Zimmer 1 oder 2 Herren

vermietet Witwe Bttterhos , Liebtg -
straste 10 vorn III . _ +39

Schlafstellen .

Detlnehmer zur möblierten Si
stell « gesucht . Frau Jacobey ,
berge , straste 26, III .

Schlafstelle .
straste 156, Ausgang Unis .

Oranlen -
149/7

Möblierte Schlafstelle für l oder
2 Herren . Bergseld , Oranienstraste 6.

Möblierte Schlafstelle
Schnur , Pücklerstraste 19.

vermietet
+12

Freundliche Schlafstelle , separat .
Trebltgar , Pücklerslraße 11, Ouer -
gebäude III .

Schlafstelle
Ende , Naunynstraste

Möblierte

+12
für Herren vermietet
raste 79,

Freunde .
straste 16.

Freundliche

S- « ll -

Schlasslelle
+12

für zwei
Witwe Gartig , Admiral -

. . . . .+12 *
Schlafstelle an zwei

Herren . Witwe Münch , Licgnitzer -
straste 38, vorn IV . +12

Schlafstelle für Herren vermietet
Baier , Gtogauerslraste 3, vorn II .

Schlafstelle , Herrn , Kotlbuser -
straste l8 , Meistner . +63

Möblierte Schlafstelle an tinzelnen
Herrn sofort zu oermieten . Löhs«,
Oranienstraste 40/41 .

Schlafstelle . 2 Herren , vermtetct
Hintz , Kleine MarluSstraße 3, vorn
parterre . 643b

" Zwei Herren finden saubeic
Schlafstelle Nostizstraße 15,
parterre .

Möblierte

vom
644b

Ltndner ,
Schla

WW> elle ,
anlsurterstraste 133 IV .

elle für Herrn bei Gessert ,
Ichcringstraste 8, Ouergcbäude l.

Schlafstelle zu vermieten bei
Krebs , Scheringstraste 8, Ouer -
gebäude III +91

Freundliche Schlafstelle , separat ,
Stratsunderstraß « 10, vorn III ,
Ruthard . _ +99

Mödlierte Schlafstelle bei Deuvn er .
Kochhannslraste 1.

_ _ +148
Zwei Herren finden Schissstelle ,

Vorderzimmer , tl Mark , zum ersten
Sep tember , Wollinerftraste 67 III .

Möblierte Schlafstelle vermiete !
Witwe Goersch. Bernauerstraße 45. l,
Eingang Wollinerilraste . _ +57

Möblierte Schlafstelle für Herren
Groste granksurterstraste 73, zweites
Oucrgebäudc zwei Treppe » bei Ele .
mens . +39

Möblierte Schlafstelle . Herren ,
Palisadenftraste 64, vorn III rechts .

Frenndl ich ? Schlafstelle für älteren
Herren . Witwe Hagen , Thaer -
straste 54 IV.

_ +39
Frcniidliche Schlafstelle , Herrn ,

Beizer , Rüdersdorscrstraste 50, vorn IV.
" " Möblierte Schlafstelle für zwei

Herren . Noack , Memelerstraße 50, III
vorn . _ _ +40

Mietsgesuche .
Junger Mann sucht zum t . Sep -

tember kleines möbliertes Zimmer .
Nähe Humboldthain . Offerten mit
Press W. Q. 84 Spedition

"

straste 24.
Rügener

+99

Junger Mann sucht Schlafstelle
im Süden oder Südosten . Offerten
A. 100 Parteifpedition Lausitzer
Mtz Ullb . _ + 12

Junger Mann sucht zum 15 Sep -
tember eventuell früher sreundtiche
Schlafstelle , Nähe Küstriner Platz .
Offerlen mit Preis F. P. 86 Spedition
Rügenerstraße . +99

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Junger Mann sucht Stellung al »

Arbeiter . Kruska , Admiralftraße 22,
I rechts . _ 6036

Blinder Slnhlficchter bittet um
Arbetl . Stühle werde » abgeholt und
zurückgeliefert . A. Gläfer , Mnlack -
ftraße 27. 1468b

Stellenangebote .
Fahrstuhlführer , gründlichste

theoretisch « , praktische Ausbildung ,
monatliche Abendkurs «. Technikum
Elektro , Neanderstraße . 592b

Zehn geübt « Leger , Steinholzsuß >
boden , 70 Pfennige pro Stunde , ver -
langt Berliner Steinholzwerke Tempel -
Hoseruser 22. 5blb '

Antomodilführer ! Jedermann ,
der Chauffeur mit gediegenen , theo -
retilchen und praktischen Kcnnwiffen
werden will , verlange kostenlose Lehr .
Pläne . Glänzendste Eisolge . Auto -
technitum Berlin , Sptchernitraße l l/tL .

Tchnriberlehrliiig sucht Putt -
kamerftraste 14, Balozuhn . S15b

Junge » Arbeilsburschen sucht Stuck
sabrik Neanderstraße 3. 6196

Backofeuinaurer , geübte , verlangt
Woiiike , Kaiser Friedrichswaße 226.

E haiiffcur - Schüler verlangt
Ehausseurschiile Ernst Dommenz ,
Holfteincniser 16 ( Bellevue ) . Stellen -
Nachweis kostenlos . ( Größte « Institut
Berlin «) ' 149/4

Ei » Jetzerlehrling , ein Maschine »'
sür Oktober 1906 ge,meisterlehrli »

sucht. L. M.
straße 37.

larjchall , Reue Friedriche
626b

Hobler , tüchtige , verlangt Panzer
A. - G. , Bad straße 69. 274/1

Nebenverdienst . leichten , lohnen
den , finden intelligente , gut he.
kannte organisierte Arbeiter und
Arbelterinnen . Verlin , Pororte .
Generalagentur Otto Münzer , Berlin ,
Eckcrtstraß » 6. Meldungen schrtstlich .

Schneider außerm Haus » aus
Damensacketts , 3,50 usw. verlangt
Marx , Manteussclskaße tl 8. ü33b

Brenner zuni Versilbern und
Schwarzkochen von Druckknöpsen so-
fort gesucht . VöcklinghauS - Kerkenbusch
Burgstraße 28. 267 , lS

Fliesenleger , nur Wandarbeiter .
stellt noch ein I . Wols , ElifabetHkirch
straße 11.

_ _
648b

Färder und Wäscher verlangt Ge-
brüdcr Altenberg « Färberei , Weißen -
see, Langhaiisswaßi 4. +138

Schlvssergesellen . tüchtige , er -
sabrene , aus Türen . GMer und Bau -
«schlag verlangt Blume , Charlotten .
Burg , Schillerstraße 97. 176651 *

Schmiedelehrltng verlangt Gericht .
straße 17. +81

Dischlergeselleu aus Vertiko und
Kleiderschränke verlangt Möbelfabrik ,
Britz , Bürgerstraß - t «. +ll8

Malerlehrling verlangen Fertig
u. Trieb . Charlottenburg , Krumme «
straße 43.

Oderhemden - PlZttennnen in und
außer dem Haus « verlangt Dampf -
Wäscherei , Kreuzbergstraße 7.

Schiirzennäherin , Li _
Licsermädchen verlangt Wölsel , Straß -
mannstrajie 15. _ _ _ __ +148

Düchitg « Wilson - Damenhosen -
- chwarz , Bernauer .

213/17
Näherin verlangt
straße t >3, parterre .

Stepperin auT vamenjackettS ver -
fangt Sohn , Fruchtstraße 57- 58, Aus -
gang 5. _ _ +40

Knabenschürzen - Näherinnen ver -
langt ( Probe ) Souncnscld , Spalldauer .
straße 14/15 , _ 149/13

Mamsell « aus bessere Jacketts
verlangt Marx . Manteussclstraß « 118.

Hyazinlhen - Arbeiteriiineii . geübte ,
GroS 2,50 , verlangt Hentfchel , Wachs .
dlumenfabrtl , Prenzlauer Allee 17.

. Kartanarb citc rinnen , dauernde
Befchästigung , verlangt Kartonfabi +k,
Wtenerstraße 10. _ 149,5

Mamsells auf einfache Kinder¬
jacketts verlangt Anton Maciaszek ,
Kastanien - Allee 74. _ 5696 *

Tüchtige Botenfrauen für Abend¬
touren bei hohem Lohn sofort ver -
langt . Berliner Jnielligenzblatt ,
Lindcnstraße 26 ( Laden ) . _

6006 *

Botenfrauen finden äußerst
lohnende Beichäftigung Schissbauer -
dämm 1. _ _ 149/1 *

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschäftigung . Schöncberg , Feurig -
straße 12. _ _ 148/15 *

Bolriisranitti finden äußerst loh -
nende Befchäfiigung Gorauerstraße 20.

Im Arbeits » iark + durch
befouderen Druck hervorgehobene
Anzeige » tosten SO Pf . die Zeile .

Rti>lil !teilr -Gcs»ih.
Zum 1. Ottober suchen wir

einen Redakteur , der vorwiegend
den lokale » und provinziellen Teil

zu bearbeiten Hut , vertrelungS «
weise aber auch den politischen
Teil übernehme » kann .

Meidungen mit Angabe der Ge -
haliSansprüche erbitten möglichst
bald . 19982 *

„ Brandenburger Zeitung "
0. Sidow u. Co. , Brandenburg a. ff .

Arlitnns ! Achtung !

Klavierarbeiter !
In der Pianosabrik von Ii « II &

Co . , Andreasstr . 32 . haben jämt -
liche Kollege » wegen Lohiidissercnzcn
die Arbeit niedergelegt . 141/16 '

Zuzug ist fernziihalte ».
Vereinigung der aueitzinetrumonlsn -

arbsitsr .

Leichten » « » lohnende » Stebenverdienst
fleißige Herren , die gefchästlich
teyen , rrwerl

können sich
Verbindung fiel. .

Offerten unter

erren , die geschäftlich Mit verhelratrteu Perfonen w
erben . 1SSSL '

A. L an die Expedition dieses Blatte «
Heitenfeldstraße 18. _ 61 «. u- . . . _ ._ - _ ._ _ _ - - --

Le « mtwortl . Redakteur : Carl Wermuth , Berlin - Rixdorf . Für den Lnsuatenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Borwärt « Buchdrucker « u. Berlagsanstalt Paul

( Zahlstelle Berlin ) .
Folgende Firnien sind , weil Ein¬

stellungen nach dem abgeschlossenen
Bertrage nicht erfolgt sind , diS auf
weiteres gefperrt :

Xavcc KUUe , Reichenberger -
ftraße 36.

Flecb A' achf . , Lützowstr . 87.
Ad . Wittenbnrs , Wilhelm¬

straße 16.
F . O. Aethe , Wilhelmftr . 119/20 .
Ad . McnoH , Puttkamerftraße 19

und Deffauerftraße 14.
Kartonfabrik Ad . I - esaer ,

Krautftrafte . für Kartonmbester , u.
für Galanteriearbeiter die Firma
Aloya Suk , Neanderstr . 4.

Vor Arbeilsannahme in den Ver -
bandsbetrieben , auch durch den pari «
tätischen FacharbcitSnachweiS ist In -
sormatton auf dem Bureau . Engel »
ufer 15 JI , Zimmer 21, einzuholen .
94/12 Die OrtSverwaltung .

Achtung !
Die HolzbeorbcitungSsabrik

«»lige . i' illiZäliöljsti ' . 11/18 und

ist für Mafchinenarbeiler sowie HülfS -
arbeiter chcapecrt ? Sämlliche
Arbeiter definden sich im Ausstande .

Verband
der ttandel ». und Vraneportardeltor .

Verband der Saeebinenardeitor .

! Lllmmisfdeiter .
Di « Hereinigte » Berliii - Frank -

fnrter Gumuitwarrn - Fabriken .
Mühlenftrafte uud Gr . Lichter -
felhe , find wegen Streik 64/18

geaperrt . - MM
Zuzug ist streng fernzuhalte ».

lleulsever koksrbeiler -
Verbauii .

Wegen Streik und Lohiidifferenzc »
find gesperrt :

Für Tischler . Polierer und Ma >
schiuenarbriter

San « ? , Landwehrstrafte S/S .
Für Korbmacher :

Tsvoi - nvc , Friedrichsfelde , Ber ,
Itnerftrafte 7 » .

Baader , Friedrichsfelde , Set -
liuerftrafte « 2 .

Für Bürstenmacher :
Der JnnungsuachweiS , Brunneu -

strafte 1S4 .
Für Parkettbodenleger :

« au Dempelhof . Dorfstrafte l » .
Fabrikant Bener , Vertreter
Wag/ner .

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Die Ortsverwaltung .

Slchtung ! Achtung !

Tc/liiierbtiier !
Die Arbeiter und Arbeiterinnen der

Teppich - Fabrik M . Prossen u.
Sohn in Stralau bei Berlin bc-
finden sich im Ausstand . Zuzug ist
streng fernzuhalten . 197/7

Filiale Stralau - Rummeleburg .

Achtung ; ! Achtung !

Schlldkrnlitlrr !
Bei der Firma Otto Grund n . Co . ,

Waffergaffe 3, und bei der Firma
Paul Boigt » Neue Königstraße 42,
find Differenzen ausgebrochen , mithin
bis aus weitere - ) gefperrt . 266/20 '

Zuzug ist fernzuhalten !

_ Die Verwaltung .

Der Gesamtauflage unserer
heutigen Rummer liegt ein
Prospekt der Firma K - ehmaim
* ABniy , Spremberg R . L "
bei .
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Strasburg ( Uckermark ) .
Schwarzer Adler frei .

Strausberg ( Stadt ) .
Restaoroot Franz Magnus ,

Wilhclnistrasic .
Karl Sllbrccht , Bürgergaricu ,

Wriezcoerstraße .

Strausberg ( Vorst . u . Uma. ) .
Landhaus — WolsSthal — ®ce .

Oad — Schlagmühle — Rot -
läpvchen — Reue Spihmühle
— Alte spitzmühle — Rest , zum
Huogrigeo Wols .

Ströbitz ( Cottb . - Sprembg . ) .
Eduard Micrsch , Alte Welt .
Paul Rawka , Prcllbock .
Paul Weigelt , KI. Ströbitz .
August Bilder , Restaurant .

Vegel . H. - B.
Gesperrt : Slrandschlotz am See ,
Hamuseck , Hauplstr . ( Joh . Gentz .
Älter Krug , Hauplstr .
RatSslobeii , Joh . Lindcmann ,

Hauplstr .
Perle 000 Tegel , am See .
Fröhlich , Schlojjstr .
Alle anderen Lokale sind frei .

Vegelort . H. - B.
Gesperrt : Peter Beckmaim « od
Trabecke , Heideschlötzcheo .
Alle anderen Lokale sind srei .

Veltuir - SvObc » �. T. - B.
Deutsches Wirtshaus , Inhaber

E. Pieckeohagen , Perlinerstr . 16
( Versamoiliiogslokal ) .

Verkehrslolal : E. Dertz , Zehleo «
dorserstr . 4.

G. Kupsch , Hoher Steioweg 19.
Alle anderen Lokale sind gesperrt .

rrriuprlbut ' . T. - B.
Frei : „ Wilhelmsgarteo " , W. Noack.

Berlinerslr . 9.
Aiartio Müller , Berlinerstr . 4l/4S .
Alle anderen Lokale sind gesperrt .

Vietu - erdor a . lll . P. - O. - H.
Kein Lokal srei .

" krattondart
( Cottbus - Spremberg ) .

Otto Nakonz srei .

Trebbin . T. - B.
Gesperrt : Fromm , Schützen -

Haus , Berlineistr .
RiSlers Gerichtslaube , Komman -

daiilciistr .
Bathe , Restaurant , Röllerstr .
Rudols , Planlage Cliostow .
Alle anderen Lokale srei .

Treptow . T. - B.
Gesperrt : Paradies garten .
Alle anderen Lokale srei .

TreueubrietzeuJ
Fr . Lobbes , Berliner Vorstadt 19.

Valtintinswerdcr .
P. - O. - H. Frei .

Vehlefanz . P. - O. - H.
Heinr . Pcetsch , Gesellschastshaus ,

Ausbau , srei .
Velten . P. - O. - fl .

August Paris , Louiscostr . 17.
Grimow , Wilhellostr .
Gencke , Bergslr .
R. Thiele . H. Otto . P. Weih .

mann . A. Conrad , Louisenstr .
Vetseban .

Verkehrslolal : Schützcnhaus .
Vietz .

Restaurant 0. Kämpf , Vietzer
Schmelze .

" Waidinannslnst . H. - B.
&uft . Temmlin , Rest . Schweizer -

Häuschen , frei . '

Wannsee . T. - B.
W. Philipp , Bäirischerhos , Glie -

nickerstr . 19.
Alle anderen Lokale gesperrt .

Weinineisterborn .
P. - O. - H.

H. Köppen srei .

Weissagb bei Vetschau .
Alle Lokale gesperrt .

Weissensee . H. - B.
Alle Lokale srei .

Werder a . d . Havel .
Koch, Fisch erstr . 98.

Wernenohen .
Aug . Wittenberg srei .

Wernsdorf . T. - B.
W. Erkner , Gasthos „ Zur Sonne " .
Pichl , Gusthos „ Zum Oder - Spree -

Kanal " .

Wildau . T. - B.
Otto Schuhmann , Wiidauer Hos.
Otto Heiser , „ Zur Dahme " .

Wilbelnisberg . H. - B.
Alle Lokale srei .

Wilhelnishagen . H. - B.
Alle Lokale frei .

Wilhelmsruh . H. - B.
Alle Lokale srei .
Wilbelinsrub ( Oberhav . ) .
Jnh . Kieker gesperrt .

Wilmersdorf . T. - B.
Louisciipark , Wilhelmsaue 112, frei .
Alles übrige gesperrt . '

Wittenau . H. - B.
Restaurant Böhm , Oranicoborger -

stratze und Albert Schulze , Haupt -
stratze 23, srei .

Wittenberge .
Ceotral - Halle ( Gutsche ) u. Restaur .

Landhaus , srei .
Wittstoeh .

Verkehrslokal : Central - Herberge .
Woltersdorf ( Dorf ) . H. - B.
Blankcscld, . Will » lmshöhe .
M. DrpgaS , Restaurant um

Danipsboot .
Sandtke , Bahnhosftr . 23.
säwert , Schlost Woltcrdors .
Vollinaim , Sechof .

Woltersdorf ( Schleuse ) .
H. - B.

Palm , Cass Rohivald .
Pcawitz , Bcllevue , früher Bick«

Werder .
R. Spetzle .
Woltersdorf bei Lucken -

ivalde .
Alle Lokale srei .

Wrlezen a . O .
Hold „ Zum deutschen Kaiser " ,

Oderstr .
Äkeebin ( Franksurt - Lebus ) .

Brauerei Fricdr . Buchholz .
Beesen . T. - B.

P. Behreiid , Gasth . z. Palme .
�ebdenich .

Restaurant Buchholz .
Zelilendorf . T. - B.

V. Micklei , Potsdamersttasje 25
( Waldcsliist ) .

Zepernleh
au der Steltiner Bahn . H. - B.

„ Zum Pank - Schlötzchen " , Jnh .
Ostcrtag .

Zernsdorf . T. - B.
Julius Koorr , anr Wasser . Alles

andere gesperrt ,
Zenlben . T. - B.

Alle Lokale gesperrt .
Zinna .

Heooig srei .
Zossen . T. - B.

Verkehrs - und VersanimloogSlokal ,
A. Schimke . Baruihcrslr . 51.

Restaurant „Flora ", Neueiivorser
Chaussee .

Neslaoraiit „ Zur deutschen Eiche " ,
Weinberge .

Alle anderen Lokale gesperrt .

Zühlsdorf . H. - B.
Fr . Babn , Ziestaur . z. Nicsciilinde ,

Dvrsslr . 29.

Znllieban .
H. Klopsch , Mosauerstr .

Zniebnseb . T. - B.
Gärtner , Berliner Schtocij , am

Seddio - Sce .

Berantivartlich : Richard Henschel , Berlin ki. 23, Wollinerstr . 63 II. .
Knick : LorwllNs Bochdruckerei und Lerlagsanstalt Paul Singer & So„ Berlin SW. 08, Lindenstr . W.

8

Alle Lokale , die keinen Saal haben , sind frei !

Lollal - Liste
für

Kerlin und die Provinz Krnndendnrg .
/iusgegeden am 10 . August s ? 0S .

Obmann der Kommission : Hiehard Henschel , K . 28 , Wolllnerstr . 51 , II .

Alle Milteilongen , Ansrageo ic. sind sür Berlin an da « unterzeichnete KommtssionSmitglied des
betrefsenden KreiseS zu richten . Für Kreis Nirder - Barntm an R. Rieck , Rommelsburg , Kant -
stratze 22, p-rrt . i sür KreiS Teltvw - Becskow an Carl Rohr . Ripdorf , Sclchowerstr . 22, Ouergeb . Ill ;
sür Kreis Potsdom - Ost - Havelland an K. Linz . Spandau , Mittclstr . 13.

Die zu den genannten drei Kreisen gehörenden Orte sind durch folgende Buchstaben besonders
bezeichnet : Nieder - Barnim — R. - L. , Teltow - Beeskow — D. - L. , Potsdam - Ost - Havelland'
- -

Für alle übrigen Orte sind Ansragen usw. direkt an den Obmann der Kommisfion zu richten .

Mit der Herausgabe der neuen Liste velbinden wir zugleich den dringenden Wunsch , datz dieselbe

auch in der erweiterten Form mehr noch als bisher die Beachtung der organisierten Arbeiterschaft

finden möge , speziell ersuchen wir alle Vorstände und Komitees der Vereine , Klubs usw. bei Arrangierung

irgendwelcher Vergnügungen usw. sich genau nach der Lokal -Liste zu richten . Zu jeder gewünschten

Auslimft ist die Kommission jederzeit gern bereit , nur müssen wir dringend darum bitten , diesbezügliche

Ansragen möglichst srühzeilig zu stellen .
Die Loltalltommisston .

I . Wahlkreis .

. Dräsels Festsäle , Neue griedrich -
stratze 3ö.

KüHns Festsäle , Niederwallstr . 29.
Louiscn - Zclt , In den Zelten 9».
Micgcl , Stralaucrstr . 67.
Palasl - ' Z beater , Burgstr . 22.
Nadite , Flensburgerstr . 24.
Zum gold . Löwen , Jüdenftr . 55.

Lokal - KommissionS - Mitglied :
Jacob Ege , Rotzstr . 23.

2 . Wahlkreis .

Alter Bürgergarten , Lindenstr . 195.
Anbalt . Ressource , Möckernstr . 114.
Bock - Brauerei , Tempelhoser Berg .
Bohne , Hasenheide 45 —47 .
DindaS Sommertheater u. Fest -

�säle , Gneisenaustr . 67.
Donath , Schönleinstr . 6.
GliesingS Ball - und Gesellschasts «

Haus , Wasserthorstr . 68.
Gotzmaim , Kreuzbergstr . 48.
Gramkau , Steglitzersir . 18.
Gründer , Schivermstr . 13,

verlin .
Habels Brauerci - AuSschank , Berg -

maiinstr . 5 —7 .
Hochbahn - Rcstaurant , Tempelhoser

User 39.
Hosjäger - Palast , Hasenheide 52/53 .
KIlems Fcslsäle , Hasenheide 13/15 .
Königs Gesellschaitshaus , Mitten -

walderstt ' . 15.
KönigShos , Blllowstr . 37 —49 .
Linden - Kasino , Lindenstr . 196.
Markgrasen - Kasino , Markgrafen -

stratze 83.
Mönchs Festsäle , Steglitzersir . 35.
Ziaabes Festsälc , Fichtestr . 29.
Reinhardts Ncocs Gesellsch . - HauS,

Hasenheide 57.
SchnegelbergS Festsälc , Jnh . Carl

Schwarz , Hasenheide 21, Jahn -
stratze 8.

Thicins Festsäle , Blücherstr . 61.
Un! onS - Braoerei,Hascnhcide22/31 .
Viktoria . Brauerei , Lützow -

strätze 111/112 .
E. Zühlke , Dennewitzstr . 13.

Lokal - Kommissions - Mitglied :
Heinrich Schröder , Kreuzberg -

stratze 15 pt .

3 . Wahlkreis .

Alcxandrinen - Festsäle ,
drincnstr . 119.

Arminhallen , Kommandanten -
stratze 29.

Auaiistin , Oranicnstr . 193.
Beckers Festsälc , Kommandanten -

stratze 62.
Berliner Klubhaus , Ohmstr . 2.
Buggknhagen - Etablisscment , Mo.

ritzplatz .
Central - Festsäle , Alte Kakobstr . 32
Deutscher Hos, Luckauerstr . 15.
Dietrichs Festsälc , DrcSdenerstr . 116

( Jnh . Posch ) .
Dresdener Kasino , Dresdener -

stratze 96.
Dresdener Garten , Dresdener »

stratze 45.
Englischer Hof, Neue Rotzstr . 3.
Feuersteins Festsäle , Alte Jakob -

stratze 75 ( Jnh . W. Kube ) .
B. Frankes Festsaal , Sebastian »

stratze 39.
Fürslenhos , Köpenickerstr . 137/138
Gesellschastshaus , Prinzcnstr . 94
Gewerljchastshaus , Engeluser 15.
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tBiotroeilä Bierhollen , Slommon -
dontenstr . 77/7g ( Joh . Hoherlond ) .

Groves Festsöle , Zloneostr . IS.
HiotscheS Festsöle , Köpenickerstr . 62.
JokobSholleo , Alte Jokobstr . 83

Lop"zeMl� Jnselstr . 10 ( Jnh .
Jonooschk ) .

Industrie - Festsöle , Beothstr . 20/21 .
ftöpcnitfcr Festjäle , Köpenicker .

strotze 127 ».
Lehmanns Festsöle , Mexandrinen »

stroße 32.
Lotscnstädt . KoozerthooS , Me

Jokobstr . 37 ( Jnh . Jok . LlS) .
Luiseohof , Bokowerstr . 9 ( Jnh .

M. Busch) .
Lippke , Melchiorstr . IS .
Märkischer Hof , Adrairalstr . 18 c

( Jnh . Möhring ) .
NeoeSKlobhooS , Kommandontm -

strotze 72.
Vier Geoerotioneo , Oronienftr . k9 .
Voigts Ritter »Söle,Ritterstr . 71/75 .
. Zum Alexandriner " , Alexon -

drwenstr . 37 ».

Lokal - KommisswnS ' Mitglied :
C 0 r l K ö n i g, Jahnstr . 24.

4 » Wahlkreis .

Süd - vst .

BehrendS Festsöle , Monteosselstr . 9S.
Borchordt , Köpenickerstr . 158.
Cos « Allen , Vor dem Schles . Tor 2.
Ceotrol . Festsöle , Oronienstr . 180.
Gleve . „ Büd - Ost " , Waldemorstr . 7S .
Groomonn , Noonynstr . 27.
tzossmano , Zeughoistr . 8.
Jodostrie - Festsöle . Worloonenstr . ZI
JüngerS Vonöle . Manteoffelstr . 47.
Morioonen - Festsöle , Mariannen «

User 2.
Max Nowack , Monteosselstr . 9.
Oronien - Solon ( A. Lon ) , Oronien -

strotz « 170.
Reichenberger Hos, Reichenberger -

strotze 147.
SonSsouci , Kottboserstr . 4».
Schocke ( Drachenburg ) , Vor dem

Schleiischen Tor .
Schuhmacher . Skaiitzerftr . 128.
Vereinshaus „ Sängerheim " , Nau -

oynstr . 6.
Salier ( Urania ) , Wxangelstr . 9/10 .
G. Wollschläger . Adawertstr . 21.

Oft .

Alhambra , Sallnertheaierstr . 15.

Allrecht , GesellschastshaoS , Lange -
ftratze 103.

Andreas - Fcstsäle , AndreaSstr . 21.
AndreaS - Garten , AndreaSstr . 28.
SV Lehrend , Sängerheim , Lands¬

berger Allee 158.
BoIzmaooS GesellschastShauS .

Lichtcnbergerstr . 21.
Böhmisches BraohauS , LandS «

bergcr Allee 11 —13 .
Börsen - Restaurat . , Tentr . - VIehhos .
BoekerSGeiellsch . ' HauS. Weberst . l ? .
Breuer , Grotze Franlsurterstr . 117.
E. Bochwald , Gr. Frankiorterstr . 133 .

A. Diez , Landsberger Allee 78/77 .
Elisabeth . Garten , Elisabethstr . 30.
Elysiom , Landsberger Allee 40/41 .
EiiglischerGarten,Alcxanderstr . 27o.
' ■eiodt , Weinstr . 11.

lechs Festsöle , Fruchtftr . 36».
l. Forster , Gr . Franksurterstr . 41/42 .

Fortona - Säle , StraoSbergerstr . 3.
Germania - Brauerei , Frankfurter

Allee 53.

ftratze 89.
Habrecht , Große Franksorterstr . 30.
Keller , Koppenstr . 29.
Kern , R. , Grotze Franksorterstr . 18.
KolwigS Festsöle , Grotze Franl -

surterftr . 99.
C. KoczorowSki , Schtllingstr . 38.
Königstadt - Kasino,Holzraarltstr . 72.
KönigstödtischeS Kasino , Große

Fraolsorterftr . 78.
C. Krüger , GesellschastShauS .

Gobenerstr . 43.
P. Lstfins GesellschastShauS Ostend .

Memelerstr . 87.
Ladewig . GesellschastShauS , Frank -

flirter Allee 127.
Lipps , Am Friedrichshain 22 —29 .
Morkgrosinsale , Morkgrasendamm .
Ost - Kasino , Frankfurter Allee 106.
Ostbahnpark , Rüdersdorserstr . 71.
Patzcnhoser - Brauerei , Landsberger

Risidenz <F- s0öle,LandSbergerst . 31 .
Scherochs Festsöle , Rüdersdorser -

strotze 45.
Scholz , Grotze Franksorterstr . 74.
B. Schomski , Longestr . 65.
Theel , Grotze Franksorterstr . 85.
R. Ulrichs Festsöle , Grotze Frank -

surterftr . 28.
Zimmermann , Grüner Weg 29.

Lokal - Kommissioni - Mitglied :
Carl Rott , Strotzmonnstr . 2S, ptr .

6 . Wahlkreis .

Apitsch , RosentHalerstr . 39.
Bordes VereinSsöIe , Neue König -

strotze 7.
Diesener , LoodSbergcrstr . 37.
A. Erosts GesellschostshouS , Prenz »

louerstrotzc 4t .
GcsellschoslshooS Berliner Musiker ,

Kaiser Wilhelmstr . 18 m.
JohanniSsäle , Johannisstr . 20.
König » öle, Neue Kooigstr . 26.
Kürbis , Loileostr . 26.
Kuhns Festsöle , Lioienstr . 8.
LeydeckerS Salon , Sophicnftr . 34.
Müller , Restaurant , Lioienstr . 65.
Mündner , Lioienstr . 19.
Neues KoozerthaoS , Alexanderpl .
PachuraS KlobhauS , Landsberger�

strotze 39.
Carl Patt , Dragonerstr . 15.
Philadelphia , GreisSwalder -

ftratze 138/39 .
Rosenthaler tzos , Rosenthaler »

ftratze 11/l2 .
Rosenthaler VerewShaUs , Rosen «-

thalerstratze 57.

Schütz eohaoS , Linlenstr . 5.
Schweizergartco , Am KönigStor .
Sophien - s - äle , Sophienstr . 17/13 ,

Lokal - KommissionS - Mtglied :
Friedrich Rausch . WinSstr . 12Pt .

6 . Wahlkreis .

Moabit .

ArtuS . Hof , Perlebergcrftr . 28.
ArminiuS - Halleo , Bremerstr . 70/71 ,
Eisschlötzchcn ( Plötzeosee ) .
GicShoit , Jnsel - Restauranl

( Plötzensee ) .
Rod . Gohlke , B- osielstr . 22.
Kron . - Brauer . , Alt - Moabit 47/49 .
„ Moabiter BürgersöIe " Beusselstr . 9.
Moabiter GesellschastShauS ,

Wiclcsstr . 24, Emdenerstr . 34/35 .
Moabiter Kasino , WilSnackerstr , 63.
Moabiter SchützenhauS ( Plötzenseej
". ielekc , Waldstr . 8.
Schötzler , Stromstr . 23.
Schüler ( Brauerei Moabit ) . TtttM «

ftratze 25/28 .
Spree - Hallen , KIrchstr . 27.
Viktorta - Salon , Perlebergerstr . 14.
Walhalla - Theater , W- Mobit 104

bis 105.

Wedding und Oranienburger
Borstadt .

Berliner Bock - Braueret , Abt . II ,

BerUmrÄordpark . Müllerstr . 148.
Gebr . Cranz ' Festsöle , KöSliner «

ftratze 8.
DetlosiS Fefpl », Invaliden .

ftratze 84/85 .

f. Fortanier , Tegelerstr . 56.

eldschlötzchen , Müllerstr . 142.
sonkeS GesellschastShauS , Trist -

ftratze 41.
GenosscnschastS - WirtShauS IV ,

Nord - User 10.
Germania - Säle , Chausseestr . 103.
Wöstmann , Pasewalkerstr . 3.

) Umboldt - SöIc . Hossitenstr . 40.
lübners Festsöle , Chausseestr . 113.

Möhlers Salon . Tieckstr . 24.
MeescS GesellschastShauS , Schul -

ftratze 29.
Milbrvdls GesellschastShauS ,

Müllerstr . 7.
Müllers GesellschastShauS ,

Boycnstr . 12.
RaabeS Festsöle , Kowergerstr . 23.
Sachon , Müllerstr . 138.
Schcllbachs Festsöle , Schulstr . 86.
Schmidts Festlöte , Gartenstr . 8.
Karl Schraderhof , Liedenwalder »

ftratze 36.
Schumanns Verein §- H. , KöSliner -

ftratze 17.
Zum Storchnest , Müllerstr . 161.
Zum Vollsheim , Ackerstr . 123.

Rosenthaler Borstadt und
Gesundbrunne « .

Brunnen - Säle , Brunnenstr . 15.
E. Daase , Brunnenstr . 154.
Dietrichs Festsöle , Brunenstr . 34.
Elsasjer Ball - Salon , Elsasierstr . 15.
Fey , Brunnenstr . 184.

KlaJmsdorf . B- B.
Bärenhöhle v. Müller ,

am Bahnhos , gesperrt .

Baluisdorfer Mühle .
I - I .

Alle Lokale frei .
BerkehrSlolal : Gasthof von Witwe

Klemm .

ItathsBov .
KrHstallpalast , Jnh . Stockfisch , ftei .

« BBehians�order . I - I .
RutkowskiS WaldHauS , Jnhabrr

Rönisch .
« » Ben . 7 - 1 .

Gasthos zum Löwen , Jnh . Wind »
seider , frei .

Reinickendorf . B- I .
Osten .

E. Kirsch , „ Seepark " . Markstr . 2/3 .
B. Lücke, . Kastanienwäldchen " ,

Refidenzstr . 109.
F. Sadau , Restdenzstr . 124.
A. Schorsch , „ Zur Wartburg " ,

Kopenhagenerstr . 71.
O. Knebel , Hauptstr . 51.
Rudols . „Borussta - Park " , Provinz »

ftratze 68/89 .
H. Schiller , „ Zum Storchnest " ,

Provinzstr . 79.
F. Göricke , Wirtshaus „ Zur Tanne " ,

STordbahnstr . 11.
Baumann , Hausotterftr . 55.
C. Grotzmann , „Schönholz . Flora " ,

Provinzstr , 76.
W. Wolframm , HauSotterstr . 46.

Westen , legsler Chaussee .
Ernst Muster , Beriioerstr . 29.
I . Fronte , Eichborostr . 13, Ecke

Augufta Viktoria - Allee .
W. Otto , Beriioerstr . 113/114 .
Engel , Eichborostr . 73.

Rixdorf . 7 . 1 .
Vereinshaus am Richard »

platz gesperrt .
Alle anderen Lokale frei .

RimtKenthal . I - I .
E. Braun , Restaurant Rönlgeothal .

Rosenthal . I - I .
A. Kabelitz . Gasthof „ Zur Mühle " ,

Hauptstr . 38.

Rüdersdorf ( Dorf ) . I - I .
Robert Zademack , SchützenhauS .
R. Marx , Luisenstr . 31.

Rüdersdorf ( Kalkb . ) . I - I .
Grewe , „ GasthaoS zur Linde " ,

Heinitzerstr . 19.
H. Möller , am Kalksee , Karlstr . 8.

Rudow bei Johannis¬
thal . 7. - 1.

BerkehrSlokal : Aug . Palm , Köpe .
nickerstratze .

Alle anderen Lokale gesperrt .
Rnhisdorf b. Luckenwalde .
Gastwirt Kröger , srei .
Rnhisdorf b. Teltow . 7. - I .
E. Herold frei .
GasthaoS Manntz gesperrt .

Rnmmelsbnrg . I - I .
Alle Lokale srei .
i ! » aarinnnd ( Luckenwalde ) .

Hildebrandt frei .
Saatwinkel . P - O- B.

Alle Lolale frei .
Sachsendorf .

( Tottbos - Spremberg . )
Aug. Dllbring . Paul Sachs srei .

Sadowa . 7 . 1 .
Pflugs Restaurant an der Ober »

fpree frei .
Alle anderen Lokale gesperrt .

Sandberg - Relzig .
Fr . Thiele , Zur grünen Tanne .

Schenkendorf . 7. - 1.
Otto Pätsch ( Saal ) .

Schildhorn . P. - O- H.
Alle Lokale frei .

Schildow . I . - B.
Alle Lokale gesperrt .

Schiaehtensee . 7 . 1 .
Neues GesellschastShauS , A. Rüter ,

Este ! Fritzslr . 12, srei .

SohnKarg - endorf . 7 - 1 .
I . Rogatt , Restaurant Sanssouci ,

Ruhlaerstr . 20/21 .
Cas » Pein , HubertuSbadstratze 8

( Grunewald ) .
Barowili , Wirtshaus Schmargen »

dors , Warnemünderstr . 6.
„ Lindeobaum " , Spandauerstr . 40,

Jnh . Ad. Pöttscher .

Sehmeiiwitz .

( CottboS - Spremberg . )
Alb, Lobedan .

Schnaerfzke
bei Brandenburg a. d. H.

Gericke srei .

Sehinöekwitz . 7 - 1 .
Gasthos „ Zur Palme " , am Seddin -

see, Herrn. Peter .
Naack, Restaurant Zum Seddinsee .
Muxseldt , „Seglerschlotz " .

Schöneherß . 7 - 1 .
Obst ' s Festsöle , Mailin Lother - ,

Ecke Meioingerstratze .
MetheS Festsöle . Hauptstr . 5/6 .
Schlotzbrauerei Schöneberg .
„Wilhelmhos " , Ebersstr . 80.
„ Zur gold . Hundertzehn " , Grone -

waldstr . 110.

Schöneiche -
Scbüneheck . I . - B.

Emil Sülzmilch , Rest „ WaldHauS " .

Schünholz . I . - B.
H. Ramlow , „Kastanienwäldchen " ,

Schönholz 14.
B. Baomgärtoer , Parlrestaurant ,

Schönholz 11.
H. Papritz , Birlenparl , Schön -

Hölzer Weg 31.

Schünow . B. - B,
Otto Schulz , Gastwirt

Schün waide i . d . Al . B. - B.
H. Schulz . — L. Liebenhagen . —

Gust , Dorn emann , Jmemai .
SportShauS a. Gorinsee .
Schnlzendorf . I - I .

Restaurant „ Hubertus " , Joht
Triller gesperrt .

Alle anderen Lokale srei .
Schwedt a . O .

Deutsches Haus , Heinersdorserstr .
Schwiehns .

Gasthof zur deutschen Eiche ,
Crossenerstratze .

Gustao Gondolatsch , Mühlenstr .

Senzig . 7. - 1.
Alle Lolale frei

Slamen .
( CottbuS - Spremberg . )

Jul . Fischer ; Franz Weimanu ;
Adols Jork , Bellevue .

Slamen Ziegelei : Otto Hoss>
mann ; Andreas Raste .

Soininerf eid . ( SchwiebuS . )
Zum Kursürsteo , Bahnhosstratze .

Sommerfeld
b . Kremmen . P. - O. - H.

Brauerei Weber srei .
SonnenhnrK .

Wilh . Greiser srei .

Spandan . P - I - I .
Paul Kumte , Schönwalderstr . 80.
Bühle , Neumeisterstr . 5,
Fürstenhof , Seeaefelderstr . 54/55 .
E. Köpnicks Ball - salon , PichelS -

dorserstr . 39.
Gust . Borchardt , Seeburgerstr . 26.

SpreenhaKen . I . - v.
CatHolz , Gasthof zum Kaiserhof .

SprernberK .
Paul Heioze , GesellschailshaoS .
Paul Kobelt , KonzertbauS .
Ludwig Krüger , Bergschlötzchen .
Bruno Rückert , Bürgerhaus .

Springebcrg bei Erkner
N. - B.

Restaurant Fatile srei .
Staaken

und ? ien - Staaken . P - O- h
Gasthof „ Zum braunen Hirsch " ,

Hamburger Chaostee , freu
Stahnsdorf -

Klein - Rachnow . 7 - 1 .
Kein Lokal frei .

Steglitz . 7 - 1 .
Frei : Schellhase , Saal o. Garten

Ahornstr . 15a , u. Birten Wäldchen
Saal und Garten .

Steinfnrt ( Ob. - Barnim ) .
Wilhelm Schleoseoer srei .

Stolp brück . I - I .
Wilhelm Lehmann .

Stolpe a. d. Nordbahn . B. - B,
Bergemann , im Dorf , frei .

Stralau . I - I .
Alle Lokale frei .
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